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Bormwort. 


Die Herausgeber diefes Geſangbuches find 
warme Verehrer der bisherigen Kieder-Samms 
lungen in den evangelifchen Kirchen; aber 
fie wiffen auch, daß man dabey fowohl für den 
öffentlichen Gottesdienft, als auch zugleich für 
die häußliche Erbauung hat reichlich forgen 
wollen—weswegen die Sammlungen zu dicken 
unbeguemen Bänden angewachfen fi find, Die 
befonders junge Leute in Landgemeiten nicht 
Faufen, noch zur Kirche mitnehmen. 

Gegenmwärtige Sammlung ift durch eine 
vorfichtige Auswahl, aus der “Riederz 
Sammlung’ und dem “Gemein 
fhaftlihen Gefangbuche,” gemacht 
worden; und ganz darauf berechnet, jenem 
Mangel abzuhelfen, und allen das Mitfingen 
und die Erbauung bey dem Gottesdienft, zu 


erleichtern. 


iv Vorwort. 


Manche Lieder in den jetzigen Gefangbir- 
chern, führen gar feine Melodien mit fich, 
und bey andern find fie fo fchwer, daß fie 
faft nie in Kirchen geſungen werden können. 
Solche hat man hier weggelaffen, und andere 
nach leichten Melodien — and) Mehrere nad) 
den gemeinen englifchen Melodien eingerich- 
tete —hinzugeſetzt. | 

Mehrere Lieder haben 15 bis 20 Verfe, die 
alſo lange nicht alle bey dem Gottesdienft ge- 
fingen werden. Bey folcyen hat man mit 
großem Bedacht eine Auswahl unter den Ver— 
fen gemacht, und das Lied abgekürzt; doc) fo, 
daß ein Zufammenhang der Gedanfen und 
ein Ganzes der Materie übrig blieb. 

Endlich find unfere Liederfammlungen, im 
ganzen betrachtet, doch noch unvollſtändig. 
Wir haben gar feine Mifftonslieder, 
nur ein einziges für allgemeine Erwed 
ungen, feine für Öebetverfammlun 
gen, noch für Hausgottesdienſt ımd 
für fonft höchſt wichtige Gegenftände der Res 
figion. Diefen Mangel hat man hier in einem 
Anhang erfeßtz weil die Gnadenmittheilun- 
gen Gottes von Oben in unfern Tagen er- 


Vorwort. v 


fordern, daß ſolche Geſinnungen immermehr 
geweckt und genähret werden. Auch fügte 
man der Sammlung einige Lobgeſänge bey. 

Deswegen hat es die General Synode, auf 
Verlangen mehrerer Brüder und Special 
Conferenzen der Weſt- und Oſt-Pennſylvani⸗ 
ſchen Synoden, für gut befunden ein ſolches 
kleines, vervollſtändigtes Geſangbuch, um ei— 
nen geringen Preis, zu veranſtalten. 

So gehe denn hin, kleines Werkchen, und 
empfiehl Dich dem Herzen aller wahren Kin—⸗ 
der Gottes, und allen evangelifchen Gemeinen, 
Die Dich ihrer Liebe und Aufnahme werth fin- 
den. Gr, der jedem Sandforn feinen Platz 
anmeifet, und eg zu gebrauchen weiß, gebraus 
che auch Dich zur Seelenrettung feiner theuer 
erfauften Menfchen ! 


TR. B.— Diefes Buch kann auch da ohne 
Schwierigfeit gebraucht werden, wo noch mans 
che Gemeinsglieder das alte Buch haben ; 
wenn nur der Prediger folche Lieder wählt, 
die aus dem alten üblichen Buch entlehnt find, 
und nachdem er die Zahl des Liedes im neuen 
Buch angezeigt, meldet, auch deſſen Zahl im 
alten Buch, und welche verfe follen gefungen 


vi Vorwort. 


werden. Die alte Lieder- und Verſezahl iſt 
einem jeden Liede vorangeſetzt. 
J. G. Schmucker, D. D. 
Senior Prediger der Ev. Lutheriſchen Gemeinde 
in York, Pennſ. 
F. Heyer, 
Prediger der Luther. Gem. in Somerſet, Pennſ. 
A. Lochman, A.M. 
Prediger der Luth. Gem. in Harrisburg, Pennſ. 
Den 10ten July, 1833. 


Kir die Unterfchriebenen bezeugen, daß 
dieſes Gefangbuch zufolge eines Schluffes der 
Gen. Synode zum Druck befördert wird. 

E. L. Hazelius, D. D. 
S. ©, Schmucker, D.D. 


Gettysburg, July 10., 1833. 


D. F. Schäffer, A. M. 
J. G. Morris. A. M. 
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Lieder-Sammlung. 


ne O 9 


I. Bon der Religion überhaupt als Be— 
dürfniß des Menſchen. 


N (8. 225.9. 1,2. 3.4. 6.7. 9.) 
Mel.—Wer nur den lieben Gott läßt ꝛc. 
LS Religion, von Gott gegeben! 
Sey ewig meinem Herzen werth! 
Wie troſtlos würd' ich oft erbeben, 
Wenn mich des Lebens Laſt beſchwert! 
Nur du erheiterſt meinen Sinn, 
Und führſt mich ſanft zum Ziele hin. 
2 D zeigt mir eine bef’re Lehre, 
Ihr Spötter, die ihr fie verlacht ! 
Was iſt's, das fo viel Troft gewähre? 
— habt ihr, das fo weiſe macht ? 
Ro find’ ich auffer ihr dag Licht, 
Das durch des Lebens Dunfel bricht ? 
3 Gott, meinen Schöpfer zu erfennen 
Als Vater; Ehriftum feinen Sohn 
Im g glauben meinen Heiland nennen, 
Dies lehrt mich die Religion. 
Was dieſe Miffenfchaft gewährt, 
Hat rn —— nie gelehrt. 


1 Die Religion als 


4 Sie reizt mein Herz, fich felbft zu richten, 
Sie fihärfet meines Geiftes Blick, 
Belehret mich von meinen Pflichten, 
Und fchreckt vom Böſen mich zurüc, 
Verſtärket den Gemilfenstrieb, 
Und macht mir jede Tugend lieb. 
3 Sie Schafft dem Geifte füßen Frieden, 
Derfcheucht den forgenvollen Sinn, 
Und reichet jedem Lebensmüden 
Den fichern Stab der Hoffnung hin, 
Auf den er ftill und feit ftch lehnt, 
So oft er fih nach Ruhe fehnt. 
6 Sie läßt mich ftetes Dafeyn hoffen, 
Berfündigt mir Unfterblichfeit. 
Der Himmel ftebt Durch fie mir offen, 
Und mein ift eine Ewigfeit. 
D welche Wonne für den Geift, 
Der ſich der Sündenluſt entreißt ! 
7 Sich weiß, ich weiß an wen ich glaube; 
Sch glaube feſt und zweifle nicht. 
Kein Wahn, Fein Witz des Spötters raube, 
Mir jemals meines Glaubens Licht ! 
Religion erhebt mein Herz; 
Sie adelt mich im Glück und Schmerz. 
3 Sa du, des Lebens reinfte Wonne, 
Begleite du mich bis an's Grab, 
Und leuchte dann, gleich einer Sonne, 
Mir vor in's Todestbal hinab! 
Mein erfter laut an Gottes Thron 
Sey danf für Dich, Religion ! 
10 


Bedürfnik des Menfchen. 


2 (6. 226. v. 1,3, 5,7, 8.) 
Mel.—D Gott, du frommer Gott ꝛc. 
1 Du ſchenkſt uns Gott, das Licht, 
Das uns zur Wahrheit führet, 
Des Irrthums Nacht zerſtreut, 
Und unſre Seele zieret, 
Uns dich erkennen lehrt, 
Uns deine Größe zeigt, 
Und unſer Herz zu dir 
Mit frommer Ehrfurcht neigt. 
2 Wie gut, wie väterlich, 
Iſt jede deiner Lehren! 
Wie mächtig ihre Kraft, 
Den Sünder zu bekehren! 
In ihnen findet er, 
Wozu dein Wink ihn ſchuf, 
Und lauter ſchallt ihm hier 
Dein ernſter Gnadenruf. 
3 ,Bemüht, der Tugend Bahn 
Mit feftem Schritt zu wandeln, 
Und als ein Menjchenfreund 
Zu denfen und zu handeln, 
Erführt er immer mehr, 
Daß nur der wahre Ehrift, 
Der ihnen gern gehorcht, 
Bol Seelenfriedens ift 
4 Mas fiimmert ung der Tod? 
Wo find des Grabesfchreden ? 
Wie kann der Sterbetag 
Joch Furcht in ung erwecen? 
11 


3 Bon der 


Beim glanbensvollen Blick 
Auf jene Herrlichkeit, 
Die Sefus ung verbeißt, 
Flieht alle Nengftlichkeit. 
5 Gieb, Höchiter, daß ich ſtets 
Auf Deines Wortes Lehre 
Mit frommer Lernbegier 
Und mit Gehorfam höre! 
Wie herrlich ift ihr Werth ! 
Wie göttlich ihre Kraft! 
Wie groß die Seligfeit, 
Die fie dem Ehriften ſchafft 


00 
11. Von der Heiligen Schrift, 


2 (&. 130. 1; 3,577, 8.) 
* Mel.—Nun danket alle Gott, ꝛc. 


1 Ken preis ich Dich, 
Gott für der Bibel Lehre, ei 
Die ich als dein Gefchenf, 
Anbetungsvoll verehre. 
Sie iſt das Glück der Welt, 
Der Ruhm der Ehriftenbeit, 
Mein Kleinod, Troft und Licht 
Bis in die Ewigkeit. 
2 Wie fräftig ift dein IBort ! 
Gott! vielen Tauſend Shriften 
12 


co 


or 


| Heiligen Schrift. 
Gab deine Bibel Sieg 
Im Kampf mit böfen Küften, 
Im Leben froben Muth, 
Im Kreuz Selaffenheit, 
Sm Alter Troft und Kraft, 
Zn Tode Freudigfeit. 


Hier lernt der Weiſeſte 
Der wahren Weisheit Schäße ; 
Hier faßt der Blödefte 
Die göttlichen Gefeße : 
Hter findet jeder Stand 
Für jede Lebenspflicht 
In allen Fällen Ratb, 
Und hellen Unterricht. 
Sp kann fein menſchlich's Buch, 
Gott deine Größe preifen, 
So faßlich rührend nicht 
Den Weg zum Himmel weifen. 
Durch Menfchenrednerfunft 
Wird fo fein Herz erquict, 
Zu jedem guten Werk 
Se willig und gefchiet. 
Zur Ehrfurcht für dies Buch 
Laß deinen Geijt mich rühren, 
Mich feine ganze Kraft 
Ar meinem Herzen fpüren, 
Bis mich, mein Gott bey dir 
In deiner Herrlichkeit, 
Ein völlig helles Licht 
Umfeuchtet und erfreut ! 
13 


4 Bon der 


A (8. 131. Ganz.) 
* Mel Wer nur den lieben Gott laͤßt ıc. 
1 Hein ort, o Höchfter ift vollfommen, 
Es lehrt uns unfre ganze Pflicht 5 
Es giebt dem Sünder und dem Frommen 
Zum Leben fichern Unterricht. 
O felig wer es achtfam hört, 
Bewahrt und mit Gehorfam ehrt ! 
2 Es leuchtet ung auf unfern Wegen, 
Zerftreut des Irrthums Finfterniß ; 
Berfündigt Gnade, Heil und Segen, 
Und machet unfer Herz gewiß. 
Es lehrt ung, Höchfter, was du bift, 
Und was dir wohlgefällig it. 
3 Dein Wort erweckt ung, dich zu lieben ; 
Lehrt, wie viel gut's dur denen giebft, 
Die dein Gebot mit Freuden üben ; 
Wie du fo väterlich uns Tiebft, 
Was und darin dein Mund verfpricht, 
Bleibt ewig wahr; du trügeſt nicht. 
4 Gott deine Tröſtungen find beffer, 
Und mehr der Sehnſucht werth, als Geld: 
Ein Schaß, weit Föftlicher und größer, 
Als alle Schäße diefer Welt. 
Wer thut was ung dein Wort gebeut, 
Dem tft dein Segen ſtets bereit. 
So laß mid) denn mit Luft betrachten, 
Die Wahrheit die dein Wort mich lehrt. 
Laß mich auf das gehorfam achten, 
Was dein Befehl von mir begehrt: 
1 


GR 


Heihgen Schrift. 


Ss fließen Troft und Seelenruh’ 
Auch mir aus deinem Worte zır. 


r (2. 191. Ganz.). 
2. Mel. Ehriftus, der ift mein ꝛc. 


Ya bfeib mit deiner Grade 
Bey uns, Herr Jeſu Chriſt, 
Daß uns binfort nicht Schade 
Des böfen feindes Liſt. 
Ich bleib mit deinem Worte 
Bey ung, Erlöfer werth, 
Daß uns beyd bier umd dorte 
Sey Troſt und Heil befchert. 
3 Ach bleib mit deinem Lichte 
Bey uns in Kinfterniß, 
Der Sünden Macht zernichte 
Ind mad; das Herz gewiß. 
Ach bleib mit deinem Segen 
Bey uns dur reicher Herr, 
Das wollen und vermögen 
Durch; deinen Geiſt vermehr. 
5 Ach bleib mit deinen: Sihuße 
Bey uns dur ftarfer Held, 
Daß ung der Feind nicht trırke 
Und fall die böſe Welt. 
6 Ach bleib mit deiner Treue 
Bey ung, mein Herr und Gott, 
Beftändigfeit verlethe, 
Hilf ung aus aller Noth. 
35 
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6 Bon der 


6 E. 193. Ganz.) 
Mel.—Durch Adams fall iſt ꝛc, 


1 Dein Wort ift ja Die rechte Lehr; 
Ein Licht Das uns erleuchtet ; 
Ein Schild zu unjrer Gegenwehr: 
Ein Thau der uns befenchtet: 
Ein StärkfungssTranf, 
Wenn wir ung Franf 
An Seel und Geift befinden ; 
Ein fertes Band, 
Das unſre Hand 
Mit deiner kann verbinden. 


2 So führe denn auf rechtem ad, 
Durch dieß dein Richt, mich Binden, 
Laß mich durch deinen Schuß und Rath, 
Den Satan überwinden, 
Die Süßigfeit 
Laß allezeit 
Bon deinem Wort mich ſchmecken; 
Und deine Gunft 
Sn mir die Brunft 
Der Gegenlieb? erwecken. 


3 Verleih auch deinen guten Geift, 
Der alles das verfiegle, 
Worin dein Wort mich unterweif’t, 

Daß ich mich drinn befpiegle, 
Und iminerdar 
Das was ich war, 

Und was ich bin, erfenne: 
16 


Heiligen Schrift. 


Auch niemals mehr 
Don deiner Lehr 
In Sind und Irrthum renne. 
4 Gieb meinem Glauben Stärk und Kraft. 
Die alles kann vollbringen, 
Damit durch deſſen Eigenjchaft 
Ich ritterlich kann ringen, 
Und Kreuß und Noth, 
Sa gar den Tod 
Biel lieber wol erleiden, 
Als daß ich bier 
Bom Wort und dir 
Mich lieg aus Kleinmuth ſcheiden. 


7 L.M. 

+ (8. 132. 9.1, 3,5, 6,7.) 

1 Der Spötterftrom veißt viele fort 

Erhalt ung Herr, bey deinem Wort, 
So fönnen wir uns, Vater, dein 
Sm Leben und im Tode freu’n. 

2 Ach, ihrer lehre Peft, o Herr, 
Schleicht jetzo nicht im finftern mehr ; 
Sie bricht am Mittag felbit hervor, 
Und hebt ihr tödtend Haupt empor, 

3 Beſchütze ung, Herr Sefu Chrift, 

Der du zur rechten Gottes bift. 
Sey unjer Schild und ftarfe Wehr 
Nichts iſt vor dir der Spötter Heer, 

4 Du haft von Ewigkeit gejehn, 

Wie lange noch ihr Troß beftehn, 
17 


8 Bon der 


Und rider dich hier toben foll; 
‚Vielleicht iſt nun ihr Maaß bald voll, 
5 Auch fie, o Herr, haft du verfühnt, 
Sie, deren Spott Dich jest verhöhnt. 
Sieb, dag noch vor der Todtes nacht 
Zur ernften Heu ihr Herz erwacht! 


8 (8.197. 9. 1,3, 5,6, 8.) 
* Mel, Mein Herzens Sefu mein, ꝛc. 
1 D höchfter and gerechter Gott, 
Du Pater aller Gnaden, 
Wir fommen jetzt in unfrer Noth, 
Mühſelig und beladen, 
Wir fuchen, Herr, dein Angeficht, 
Berwirf ung arme Rinder nicht, 
Ich laß ung Gnade finden, 
2 Ach aber dir ift auch bewußt, 
Wie treulos wir gehandelt, 
Und wie wir nach des Fleifches-tuft 
In Eitelfeit gewandelt! 
Die fchlecht bift du von uns geliebt ? 
Wie oft, ach feiver ! oft betrübt 
Durch unfre viele Sünden! 
3 Wer rettet ung in dieſer Noth ? 
Wer ſchützt vor Fluch und Sterben ? 
Wer ſöhnt ung aus mit unferm Gott? 
Wer hilft ung vom Verderben ? 
Per ändert unfer böfes Herz ? 
Wer heilet unfern Geelenfchmerz 
Und des gewiffens ABunden ? 
18 


Heiligen Schrift. 9 


4 Herr Jeſu, aller Sünder Heil, 
Du kannſt allein ung rathen: 
Ach hilf ung von dem fihnöden Greu'l 
Gehäufter Miffetbaten ! 

Mir fliehn zu dır, getreuer „ui ı 
Mir, deine Schäflen, find verirrt: 
Willſt du ung jterben laffen ? 

5 Nun Herr, jo fommen wir zu dir, 
Und fallen dir zu Fuße: 
Eröffne ung die Gnadenthür, 
Und nimm an unfre Buße: 
dimm unfer Herz zu eigen bin, 
Verändre Geift, Gemüth und Sinn, 
Und heile unfre Seele ! 


y, (2.198. v. 1. 2. 3. 4. 6. 8. 10.) 
Mel. Es tft gewißtich an der ꝛc. 
1 D Menfch! wie ijt dein Herz beſtellt? 
Hab Achtung auf dein Leben ! 
Was trägt für Frucht dein Herzensfeld ? 
Sinds Dornen oder Neben ? 
Denn aus der Frucht fennt man die Saat, 
Auch wer das Land befäet hat, 
Gott oder der Verderber. 
2 Iſt nun dein Herz dem Wege gleich 
Und einer Nebenitraffen, 
Da auf dem breiten Laſter⸗ſteig 
Die Vögel alles frajfen, 
Ach! ! prüfe dich, e3 ift fein Scherz; 
Iſt ſo bewandt dein armes Herz, 
So bift du zu beflagen. 
19 


9 Von der 


3 Denn, iſt der Saame weggerafft, 
Vertreten und gefreſſen, 

So haft du feine Glaubenskraft, 
Joch Seelen⸗Syeiſꝰ zu effen. 
yarı vır 8 Ohr der Same nur, 
Und nicht ing Herz, fo ift die Spur 

Zum Leben ganz vertreten. 
4 Iſt auch dein Herze felfenhart, 
Verhärtet durch die Sünden, 
So ift der Saame fchlecht verwahrt 
Auf folchen Felfengründen, 
Ein Felfenftein hat feinen Saft, 
Drum hat der Saame feine Kraft, 
Sn Fruchtbarfeit zu grünen. 
5 Oft ift das Herz auch Dornen voll, 
Mit Sorgen angefüllet; 
Dft lebet es in Reichthum wohl: 
Da wird der Saam' verhüllet, 
Sa er erjtidet ganz und gar 
Und wird nicht einmal offenbar 5- 
Das iſt wohl zu beklagen, 
6 Doch ift, Gott Lob! noch gutes Land 
Auf diefer Belt zu finden, 
Das Gott dem Herrn allein befannt, 
Da in den Herzensgründen 
Der Saame den Gott eingelegt, 
Noch hundertfältig Früchte trägt; 
Das find die rechten Herzen. 
7 Herr Sefu laß mein Herze feyn 
Zerfnirfchet und zerfchlagen, 
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Damit der Saame dring binein, 
Und laß ihn Früchte tragen, 
Die mir im Himmel folgen nach, 

Da ich fte finde taufendfach, 
Das wünſch ich mit Verlangen, 


10. (8. 199. 9.1.2.3. 4. 11.12.) 
MeL—D Gott du frommer 25. 
l Sa dein verderbtes Herz 
Zur Heiligung genefen, 
Chriſt, fo verſäume nicht, 

Das Wort des Herrn zu leſen; 
Bedenke, daß dies Wort 
Das Heil der ganzen Welt, 

Den Rath der Seligfeit, 
Den Geift aus Gott enthält. 
2 Merf auf, als ob dir Gott, 
Dein Gott gerufen bätte, 
Merf auf, als ob er felbit 
Zu dir vom Himmel red’te ! 
Sp lies! mit Ehrfurcht lies, 
Mit Luft und mit Vertrau'n, 
Und mit dem frommen Ernit, 
Sn Gott dich zu erbau’n. 
3 Sprich fromm: o Gott, vor dem 
Sch meine Hände falte, 
Sieb das ich dein Gebot 
Für dein Wort ewig halte; 
Und laß mich deinen Rath 
Empfindungsvoll veritehn, 
Die Wunder am Gefeß, 
Am Wort vom Kreuze fehn ! 
21 
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4 Er, aller Wahrheit Gott, 
Kanıt dich nicht irren laffen. 
Lies, Chriſt, fein heilig Buch, 
Lies oft: du wirft es faflen, 
So viel dein Heil verlangt. 
Gott ifts, der Weisheit giebt, 
Penn man fie redlich fucht, 
Und aus Gewiffen Tiebt. 
5 Derehre ftet3 die Schrift, 
Und ftebft du Dunfelbeiten : 
So laf dich deinen Freund, 
Der mehr als du fiehft, leiten, 
Ein forfchender Berftand, 
Der fich der Schrift geweiht, 
Ein angefschtnes Herz, 
Hebt manche Dunkelheit. 
6 Halt feft an Gottes Wort; 
Es iſt dein Glüd auf Erden, 
Und wird, fo wahr Gott ift, 
Dein Glück im Himmel werden. 
Berachte chriftlich groß | 
Des Bibelfeindes Spott ; 
Die Lehre, die er ſchmäht, 
Bleibt doch das Wort aus Gott. 


11 (2. 200. 9.1.2. 3. 9. 10,) 
ML— ES iſt das Heil ung Eommen, m 
1 ir Menfchen find zu dem, o Gott 
26 Mas geiftlich — unthein, 
Dein Wefen, Wille und Gebot 
Iſt viel zu hoch und wichtig, 
Wir — und verſtehens nicht 
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Wo uns dein göttlich Wort und Licht 
Den Weg zu dir nicht zeiget. 
2 Drum find vorzeiten ausgefandt 
Propheten, deine Knechte, 
Daß durch fie würde wohl befannt, 
Dein Will und deine Nechte 5 
Zum letzten ift dein lieber Sohn, 
D Vater! von des Himmels Thron 
Selbit fommen, ung zu lehren. 
3 Für folches Heil fen, Herr, gepreif’t, 
Laß ung dabey verbleiben, 
Und gieb ung deinen guten Geift, 
Daß wir dem Worte gläuben, 
Dafjelb annehmen jederzeit 
Mit Sanftmuth, Ehre, Lieb und Freud, 
Als Gottes, nicht der Menfchen. 
4 Dein Wort, o Herr, laß allmeg ſeyn, 
Die Leuchte unfern Füffen, 
Erhalt es bey ung Far ımd rein 
Hilf das wir draus genießen 
Kraft, Rath und Troft in aller Noth, 
Daß wir im Leben und im Tod 
Hierauf beftändig trauen. 
5 Laß fich dein Wort zu deiner Ehr, 
D Gott, ſehr weit ausbreiten ! 
Hilf, Jeſu, daß uns deine Fehr 
Grleichten mög und leiten !- 
O heil’ger Geift, dein göttlich Wort 
Laß in ung wirfen fort und fort 
Geduld, Lieb’, Hoffnung, Glauben, 
23 
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12 (G. 128, v. 1.4. 7. 10.) 
Mel. —Allein Gott in der Hoͤh' fen ır. 
1 Sees und Evangelium 
Sind beyde Gottes Gaben, 
Die wir in unferm Chriſtenthum 
Beſtändig nöthig haben. 
Doch bleibt ein großer Unterſchied, 
Den folch ein Auge deutlich freht, 
Das Gottes Geift erleuchtet. 


2 Was das Geſetz dir gut's verfpricht, 
Wird dir nicht zugewendet; 
Es ſey denn daß du deine Ppflcht 
Vollkommen haſt vollendet. 
Was Chriſti Gnade gut's verheißt, 
Wird dem, der gläubig ſich erweiſ't 
Frey und umſonſt gegeben. 


3 Mein Gott laß dieſen Unterſchied 
Mich in der That erfahren! 
Nach Sindenangft laß Troft und Fried’ 
Sich in der Seele paaren, 
Treib mich Durch des Geſetzes Fluch, 
Daß ich die Gnade glaubig ſuch 
In des Erlöfers Armen, 


4 Gieb aus dem Evangelio 
Mir Kräfte, dich zu lieben, 
Und, als dein Kind ınich frey und froh 
In dem Gejeß zu üben. 
Gieb Gnade, daß ich meine Pflicht, 
Mit Heiligkeit und Zuverficht, 
In Lieb' und Glauben leiften 
24 


Bon Gottes Dafenn, ıc. 13 


IIl. Bon Gottes Dafeyn, Wefen und 
Eigenfchaften. 


13. (8. :? v. 1—8.) — 
Mel. —Werde munter mein ꝛc. (Pi. 14.). 


1 (HKott! du haft uns Tauſend Spuren 
Deines Dafeyns vorgelegt. 
Und in allen Greaturen 
Deiner Größe Bild geprägt: 
Thoren glauben dieſes nicht 5 
Weil ihr ftolzer Dünkel fpricht : 
Rein; es it fein Gott vorhanden. 
Durch den dieſe Welt entitanden. 


2 Ihrer Meinung find die Sitten 
Und der IBandel völlig gleich, 
Und in ihren finitern Hütten 
St der Kalter wüſtes Reich. 
Ihre That iſt Sodoms Frucht. 
Greuel, die dein Mund verflucht; 
Da iſt feiner, der dich liebte, 
Keiner, der was Gutes übte, 


3 Herr! du ſchau'ſt von deiner Höhe 
Auf die Sterblichen herab, 
Ob man in den Rechten gehe, 
Die dein Sohn doch jelber gab; 
Ob die Weisheit Binder zieh’; 
Ob die Welt fich noch bemuh’, 
Wie in ihren eriten Tagen 
Nach Gerechtigkeit zu Fragen, 
6) B 
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4 Aber da ift auch nicht einer, 

Der nicht abgemwichen ey; 
Unter allen Menfchen Feıner, 

Der vom Siindengifte frey. 
Von der Wiege bis ins Grab 
Weicht ihr Herz vom Schöpfer ab; 
Weicht ihr Herz vom rechten Stege 
Auf die breiten Todteswege 


Doch erwägt ihr Webelthäter, 
Die ihr Gottes Volk bedrängt, 
Daß Gott an die Hebertreter 

Und an ihre Strafe denft. 

Wie? wirft euer ſtarrer Sinn 

Noch des Geiſtes Lockung hin? 

Wollt ihr an des Grabes Stufen 

Noch nicht um Vergebung rufen? 


ot 


6 Sagt doch: Sind nicht eure Träume 
Mit Gefahr und Angft verfnüpft? 
Wie am Wipfel hoher Bäume 
Ein verfcheuchter Vogel hüyft, 
Und durch einen fchnellen Schuß 
Unverfehbeng fallen muß: 
Sp wird auch in euren Hütten 
löslich Gottes Rache wüthen. 


7 Bey der heiligen Gefchlechte 
Wohnet Gott in voller Pracht 5 
Sie find die getreuen Knechte, 
Die er ewig glücklich macht. 
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Weil fie feine Huld befcheint ; 

So wird felbit der größ’fte Feind, 
Solt er auch vor Zorne brennen, 

Ihnen doch nicht fehaden können. 


8 Möchte doch aus Zion Hülfe 

Ueber Israel ergeh’n ; 

Und, wie Mofen aus dem Schiffe, 
Gott jein armes Volk erhöh’n ! 

Sacob würde fröhlich feyn, 

Sich mit Israel erfreu’n 

Und mit Geift erfüllten Singen 

Ihm die fchönften Opfer bringen. 


14 (8.6.9 1,3, 8.) 
+ MAL— Es iſt das Heil uns ꝛc. 


1 De Herr tft Gott und feiner mehr. 
Frolockt ihn, alle Frommen ! 
Ber iſt ihm gleich ? wer tft wie er, 
So herrlich, fo vollfommen ? 
Der Herr it groß! fein Nam? iſt groß | 
Er iſt unendlich grenzenlos 
In feinem ganzen Weſen. 
2 Des Ew’gen Thron umgiebt ein Licht, 
Das ihn vor ung verbüllet. 
Ihn faſſen alle Himmel nicht, 
Wie weit er fie erfüllet ! 
Er bleibet ewig wie er war, 
Berborgen, und nur offenbar 
Sn feiner Werke Wunder. 
7 
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3 Dir nur gebühret Lob und Dank; 
Dir Majeftät und Ehre. 
Kommt, werdet Gottes Lobgefang, 
Ihr, alle feine Heere! 
Der Herr ift Gott und feiner mehr, 
Wer ift ihn gleich ? wer ift wie er, 
So herrlich fo vollfommen ? 
(8.7.0. 1-7. 
19. Mel—Lieofter Sefu 9 find ꝛc. 
1 (Hott! du biſt von Ewigkeit, 
Und dein herrlich großes Weſen 
Aendert ſich zu keiner Zeit; 
Du bleibſt ſtets, was du geweſen. 
Laß dies meinen Geiſt beleben, 
Ehrfurchtsvoll dich zu erheben. 
2 Ewig, und unwandelbar, 
Iſt, o Gott! dein hohes Wiſſen, 
Was dir einmal Wahrheit war, 
Wird es ewig bleiben müſſen. 
Niemals kann dein Ausſpruch fehlen. 
Laß mich ihn zur Richtſchnur wählen. 
3 Herr! du biſt kein Menſchenkind, 
Daß dich etwas reuen ſollte. 
Smmer bleibft du gleich geſinnt; 
Was dein Ratbichluß vormals wollte, 
Willſt du noch. O hilf uns allen 
Thun nach deinem Wohlgefallen. 
4 immer bleibft du, Gott! em Feind 
Derer, die Das Unrecht üben, 
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Immer bleibit du, Gott: ein Freund 
Derer, die das Gute lieben. 
Laß uns darin ſchon auf Erden 
Deinem Bilde ähnlich werden. 
5 Deine Worte trügen nicht; 
Du bift ewig der Getrene, 
Der das hält, was er veripricht. 
D daß dies mich ftets erfreue! 
Laß nur deinen Geiſt mich treiben, 
Dir, Herr! auch getreu zu bleiben. 
6 Stets iſt Wohlthun deine Luſt; 
Ewig währet deine Liebe: 
Wohl zur! wenn ich auch mit Luft 
Mich in guten Werken übe ! 
Dann, o Herr! wirds meiner Seelen 
Nie an wahrer Freude fehlen. 
7 Erd’ und Himmel wird vergeh’n; 
Alfe Welt wird mich verlaffen. 
Kur durch dich kann ich beiteh’n; 
Deine Hand wird mich umfaffen, 
Wenn ich num von binnen fcheide. 
Ewig biſt du meine Freude. 


16 &.9.2.1,2,4,6,7. 
] Mel.—Es ift das Heil ung ꝛc. 


1 Serie groß, o Gott, ift deine Macht ! 
W Wie thatenreich dein Leben ! 


Wie viel haft du hervor gebracht ! 
Wie viel auch ung gegeben, 
29 
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Wer überſchaut das Sternenheer? 
Wer zählt die Weſen weit umher? 
Wer Thiere, Menſchen, Welten? 


2 Herr, der du Erd' und Himmel füllſt, 
Dein Allmachtsruf: Es werde! 
Bewirkt im Himmel, was du willſt, 
So wie auf dieſer Erde. 
Zu hoch iſt nichts für deine Kraft. 
Was iſt, iſt dein, und alles ſchaft 
Dein unerforſchter Wille. 


3 Kein endlicher Verſtand ermißt 
Die Größe deiner Werke. 
Was über mir und um mich iſt, 
Verkündigt hohe Stärke, 
Und überall iſt Trieb und Drang 
tach Ordnung und Zuſammenhang, 
Und alles feſt verkettet. 


4 D du, vor deſſen Angeſicht, 
Del taufend Sonnen prangen, 
Mit welcher feiten Zuverficht 
Sollt' ich an Dir nicht bangen ! 
Mit weichem Ernft die Sünde ſcheu'n! 
Mit welchem Eifer thätig feyn, 
Nach deiner Huld zu ringen ! 
5 Sch bete dich mit Ehrfurcht an, 
Allmächtiger befeber ! 
Du giebft, was niemand geben fann 
Unendlich reicher Geber ! 
In — Ohnmacht, jeder Noth, 
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In jeder Angit und felbit im Tod 
Iſt deine Kraft mir nahe. 
(8. 10.1.2. 3. 4. 5.) 

17. Mel —Mir nach ! foricht Chriftus ec. 
1 Nie biſt du, Höchſter, von uns fern; 
Du wirkſt an allen Enden. 

Wo ich nur bin, Herr aller Herr'n, 

Bin ich in deinen Händen. 
Durch dich nur leb und athme ich: 
Denn deine Rechte ſchützet mich. 
2 Was ich gedenke, weißeſt du; 
Du prüfeſt meine Seele. 
Du ſiehſt eg, wenn ich Gutes thu'; 
Du fiehit eg, wenn ich fehle, 
Nichts, nichts Fann deinem Aug? entflieh’n ; 
Und nichts mich deiner Hand entzieh’n. 
3 Wenu ich in ftiller Einfamfeit 
Mein Herz an dich ergebe, 
Und, über deine Huld erfrewt, 
Kobjingend dich erbebe ; 
So hörſt du eg, und ſtehſt mir bey, 
Daß ich Dir immer treuer jey. 
4 Du merfit es, wenn des Herzens Rath 
Verfehrte Wege wählet ; 
Und bleibt auch eine böfe That 
Bor aller Welt verbeblet ; 
So weißt du fie, und züchtig’ft mich 
Zu meiner Beſſ'rung väterlich. 
5 Du höreft meinen Seufzern zu, 
Daß Hülfe mir erfcheine, 
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Bol Mittlerd, Vater! zäbleft du, 
Die Thränen, die ich weine, 
Du fiebft und wägeft meinen Schmerz, 
Und ftärfjt mit deinem Troſt mein Herz. 
18 (8. 11.9.1. 2.3. 4.5.) 
. Mel.—Liebſter Sefu wir find ꝛc. 
1 Gott! du kennſt von Ewigkeit 
Die Bewohner deiner Erde; 
Siehſt, ob ich die Prüfungzeit, 
Dir zum Preis benutzen werde; 
Meine Thaten, meine Sorgen, 
Sind, o Herr! dir nicht verborgen. 
2 Deine Gegenwart erfüllt 
Jede Tief' und jede Höhe; 
Selbſt die Finſterniß verhüllt 
Nie vor dir, was ich nicht ſehe. 
Keine Geiſter, keine Seelen 
Können dir ihr Thun verheelen. 
3 Alles überſchaueſt du, 
Merkſt und ſiehſt, worauf ich ſinne; 
Was ich wünfche, was ich thu', 
Was ich thun will und beginne 
Ko ich bin, an allen Enden, 
Bin ich, Gott! in Deinen Händen. 
4 Ach! umfonft verhüllt' ich dir 
Mich mit allen Finjterniffen ! 
Gegenwärtig bleibft du mir 
Veberall und im Gewiifen ; 
Und vor deines Zornes Schreden 
Kant auch feine Kluft mid) deden. 
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5 Hören will ich deinen Ruf, 
Nicht verkehrte Wege gehen ; 
Du, der Ohr und Auge ſchuf, 
Würdeſt meine Thorheit ſehen. 
Alles führſt du ins Gerichte, 
Aus der Finſterniß zum Lichte. 


19. (G. 13, v. 1—7.) 
Mel.—Wer nur den lieben Gott ır. 
1 Di weifer Schöpfer aller Dinge, 
Der alles weiß, erkennt, verfteht ! 
Nichts ift fo groß, nichts fo geringe, 
Das nicht nach deiner Ordnung geht. 
Sie iſt's, Die deine große Welt 
In ihrer Dau'r und Pracht erhält. 


2 Die vielen wundervollen Werke!" 
Was unfern Augen fern und nah! 
Steht alles, wie durch deine Stärke, 
So auch durch deine Weisheit da. 
Unendlich, Herr! ift dein Berftand: 
Der ganze Weltbau macht’3 befannt. 


3 Mit eben diefen Meifterhänden, 
Mit welchen du die Welt gemacht, 
Regier'ſt du auch an allen Enden, 
Was dein Verſtand hervorgebracht. 
Du braucht, o unerfchaffnes Licht ! 
Der Menfchen Rath und Beyftand nicht. 


4 Mas du zu thun dir vorgenommen, 
Das kommt unfehlbar auch zur That. 
33 B2 
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Wenn Thaufend Hinderniffe kommen, 

So triumphirt dein hoher Nath. 
Den beiten Zweck wählt dein Verftand : 
Die Mittel ftehn in deiner Hand. 


5 Die Menge fo verfchted’ner Willen, 
PBo jeder feinen Meg erwählt, 
Muß doch den deinen bloß erfüllen, 
Der feines Zieles nie verfehlt, 
Und aller Feinde fiolzen Wahn, 
Als Unvernunft beſchämen kann. 


6 O Weisheit! decke meiner Seele 
Des Eigendünkels Thorheit auf; 
Damit fie dich sv. Peitftern wähle 
In diefes Lebens ganzem Lauf. 
ch weiß den Weg des Friedens nicht: 
Ich gönne mir dein fichres Licht ! 


7 Du haft mid) durch mein ganzes Leben 
Nach deinem Fugen Rath geführt! 
Mein Geift muß dir die Ehre geben, 
Daß du auf's Beſte mich regiert: 
O leite mich durch Welt und Zeit 
Hmüber in die Ewigkeit! 


& (G. 16. ganz.) 
20. Mel.—Nun danket alle Gott ꝛc. 
1 Gott iſt die Liebe ſelbſt, 


ah dem die Riebesgaben, 
3 
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Als aus der fchönften Quell 
Den wahren Urfprung baben. 
Der bleibet fejt in Gott, 
Mer ın der Liebe bleibt, 
Und welchen feine Macht 
Bon feinem Jeſu treibt. 


2 Der Vater liebt die Welt, 
Sein väterlich Erbarmen 
Schickt den geliebten Sohn 
Zu uns verlaff’nen Armen: 
Und diefer liebet ung; 
Drum jcheut er feine Noth: 
Er leidet williglich 
Sogar den Kreuzestod. 
3, Wie reiche Ströme find 
Bon diefer Huld gefloffen ! 
Die Liebe Gottes iſt 
In unfer Herz gegoffen : 
Der werthe Heil’ge Geift 
Nimmt felbjt die Seelen ein; 
So daß wir nun fein Haus 
Und Tempel worden jeyn. 
4 Nun wer den Heiland liebt, 
Der bält jein Wort in Ehren: 
Und fo verfpricht der Herr, 
Selbit bey ihm einzufehren. 
Bas muß für Freund und Luft, 
Die göttlich ift, entitehn, 
Kenn wir die Gottheit felbft 
Bey An zur Wohnung jehn ! 
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5 Gott heil'ger Geiſt, lehr ung 
Die Liebe Jeſu kennen; 
Laß unſre Herzen ſtets 

In reiner Liebe brennen: ® 
Und endlich führ ung dort 

In jenes Leben ein, 
To unfre Liebe wird 

In dir vollfommten feyn. 


21 (2. 612, v. 1—8.) 
, ML—ES iſt gewißlich an der ꝛc.) 
1 Gerechter Gott! vor dein Gericht 
eduß alle Welt ſich ſtellen, 
Du wirſt in ihrem Angeſicht, 
Auch mir mein Urtheil fällen. 
O! laß mich dein Gericht ſtets ſcheun, 
Und hier mit Ernſt befliſſen ſeyn, 
Vor dir einſt zu beſtehen. 


Du ſiehſt von deinem feſten Thron 

Auf alle Menſchen-kinder! 
Beftimmeft jedem feinen Lohn, 

Dem Rrommen und den Sünder. 
Pie fiehft dur Die Perfonen an ; 
Allein auf das was wir getban, 

Sieht du als rechter Richter. 


Viel Gutes und Barmherzigkeit 
Giebſt du fchon hier den Frommen: 
Du fhüseft fie vor manchem Leid, 
Darein die Sünder fommen, 
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So zeigeſt du vor aller Welt, 
Daß dir der Eifer wohlgefällt, 
Den man der Tugend widmet. 


4 Ja Herr! du liebſt, was recht und gut, 
Und biſt ein Freund der Frommen. 
Wer deinen Willen gerne thut, 
Wird von dir aufgenommen. 
Sein Werf und Dienft gefällt dir wohl, 
Iſt er gleich nicht fo, wie er foll, 
Ganz rein von allen Fehlern. 


‚ Doch dem, der dich, o Gott! nicht fchent, 
Den frevelnden Berbrecher, 
Der dein Geſetz und Necht entweiht, 
Bilt du ein ſtrenger Rächer. 
Ihn ftrafend machit du offenbar, 
Daß der dir nie gefällig war, 
Der hier der Sünde dienet, 


6 Der Untergang der erften Welt, 
Die aus der Art gefchlagen, 
Das Feuer, das auf Sodom fällt, 
Egyptens lange Vlagen, 
Und andre Wunder deiner Macht, 
Sind Zeugen, wenn dein Zorn erwacht, 
Wie du den Sünder Iohneft, 
7 Bleibt bier viel Böſes ungeftraft, 
Biel Gutes unbelohnet, 
So kömmt ein Tag der Nechenfchaft, 
Der feines Sunders ſchonet. 
7 


Ar 


22 Bon Gottes Dafenn, 


Da ftellft du, Herr! ing hellfte Licht, 
Pie recht und billig dein Gericht, 
Dann triumphirt der Fromme, 


8 Gerechter Gott ! laß mich wie du, * 
Das Gute eifrich lieben ! 
Sieb felber mir die Kraft dazu ! 
Wirk inniges Betrüben, 
Wenn fich die Sind in mir noch regt! 
Dein Herz, das lauter Gutes hegt, 
Sey meines Herzens Vorbild. 


&. 19. v. 1—6. 
22. Zecu dich jehr o — Ihe 
1 (Seit! vor deffen Angeſichte 
Kur ein reiner Wandel gilt! 
Em’ges Licht! aus deſſen Lichte 
Stets die remjte Klarheit quillt; 

Höchiter, deine Heiligfeit 
Werde ftets von mir geſcheu't! 
Laß ſie uns doch kräftig dringen 
Nach der Heiligung zu ringen. 


2 Heilig iſt dein ganzes Weſen, 

Und kein Böſes iſt an dir. 
Ewig biſt du ſo geweſen, 

Und fo bleibſt du für und für. 
Mas dein Wille wählt und thut, 
Iſt unfträflich, recht und aut, 

Und mit deines Armes Stärfe 
Wirkſt du ftets vollfommne Werke. 
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3 Herr! du willft daß deine Kinder 

Deinem Bilde ähnlich ſeyn. 

Nie beſteht vor dir der Sünder, 
Denn du biſt vollkommen rein. 

Dur biſt nur der Frommen Freund, 

Uebelthätern biſt du feind. 

Wer beharrt in ſeinen Sünden, 

Kann vor dir nicht Gnade finden, 


4 D! fo laß uns nicht verfchergen, 
Was dein Rath ung zugedacht. 
Schaff, in ung, Gott! reine Serzeit, 
Todtꝰ in ung der Sünden M acht ! 

Unfre Schwachheit iſt vor dir; 
Wie fo leichte fallen wir ! 
Und wer kann ſie afle zahlen, 
Die Gedrechen unfrer Seelen? 


5 Uns von Sünden zu erlöfen, 
Gabſt du deinen Sohn dahtır. 
D! fo reinige vom Böſen 
Drei ihn unjern ganzen Sinn. 
Sieb ung, wie du felbit verheife’ft, 
Sieb ung deinen guten Geiſt, 
Daß er unſern Geiſt regiere, 
Und zu allem Guten führe. 


6 Keiner ſündlichen Begierde 
Bleibe unſer Herz geweiht! 
Unſers Wandels grö site Zierde 
* bewährte Heiligkeit. 


23 Bon Gottes Dafenn, 


Mach ung deinem Bilde gleich, 
Denn zu deinem Himmelreich 
Wirſt dur, Herr ! nur die erheben, 
Die im Glauben heilig leben, 


23 (@. 20. 1—7.) 
Mel Mer nur den lieben Gott ır. 
1 Noch nie haſt du dein Wort gebrochen, 
Nie deinen Bund, o Gott, verletzt; 
Du hälſt getreu was du verſprochen, 
Vollführſt was du dir vorgeſetzt. 
Wenn Erd' und Himmel auch vergeh'n, 
Wird ewig doch dein Wort beſteh'n. 


2 Du biſt kein Menſch, daß dich gereue, 
Was uns dein Mund verheiſſen hat; 
Nach deiner Macht, nach deiner Treue, 
Bringſt du, was du verſprichſt, zur That. 
Scheint die Erfüllung gleich noch weit, 
So kommt ſie doch zur rechten Zeit. 


3 Und wie du das unfehlbar giebeſt, 
Was deine Huld uns zugedacht; 
So wird, wenn du Vergeltung übeſt, 
Dein Drohwort auch gewiß vollbracht. 
Wer dich, o Gott, beharrlich haßt, 
Fühlt deiner Strafe ſchwerer Laſt. 


4 D drücke Dies tief in mein Herze, 
Daß es vor deinem Wort fich ſcheut: 
Gieb daß ich nie leichtfinnig fcherze 
Mit deiner Strafgerechtigfeit. 
0 
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Weſen und Eigenichaften. 24 


Nie werde das von mir gewagt, 
Was dein Geſetz mir unterfagt. 


> Doch laß mich auch mit feitem Glauben 
Dem Worte deiner Gnade trau'n. 
Wer kann den Troft uns jemals rauben, 
Den wir auf dein Berfprechen bau’n ? 
Du beit ein Fels, dein Bund fteht feſt; 
Wohl dem, der ſich auf Dich verläßt ! 


Wie ſtark ſind unſers Glaubens Gründe ! 
Hier iſt dein Wort das niemals trügt. 
Und daß dies allen Beyfall finde, 
Haft du den Eid hinzugefügt. 
MWahrbaft’ger, was dem Mund befchwört, 
Sit völlig unfers Glaubens werth. 


Erwägs mit Ernft, o meine Seele! 
Und fteh, wie treulich Gott eg meint, 
Sey gern, nach feines Worts Befehle, 
Der Wahrheit Freund, der Lügen Feind; 
Beweiſe dich als Gottes Kind, 
Dem Treu nnd Wahrheit heilig find. 


. 
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&.22.1—5. 
24. —* danket * Gott ꝛc. 
1 Gelobet ſey der Herr, 
Mein Gott, mein Licht, und Leben, 
Der Seele Leib und Geiſt 
Und Weſen mir gegeben: 
Mein Vater, der an mir, 
* frühſter Jugend an 
1 


24 Bon dem Dafenn, ꝛc. 


Mehr gutes, als ich weiß, 
Beftändig hat gethan ! 
2 Gelobet fey der Herr, 
Mein Gott, mein Heil und Keben, 
Des höchiten Baters Sohn 
Der ſich für mic; gegeben, 
Der mich erlöfet hat 
Durch fein Verfühnungsblut, 
Und mir im Glauben fchenft 
Das allerhöchfte Gut, 


3 Gelsbet fey der Herr, 

Mein Gott, mein Troft, und Reben, 
Der heil’ge Geiſt, 

Den mir mein Heiland bat gegeben, 
Der mir mein Herz erquickt, 

Und giebt mir neue Kraft, 
Der mir ın aller Noth, 

Rath, Troſt und Hülfe fihafft ! 


4 Gelobet fey der Herr, 
Mein Gott, der ewig [ebet, 
Den alles rühmt und [obt, 
Was durch ihn lebt und webet; 
Gelobet fey der Herr, 
Des Name heilig heißt, 
Der Bater ſammt dem Sohn 
Und guadenvollen Geift! 


5 Wie ihm die Engel dort 
Das Heilig! Heilig! fingen, 
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Ben der Schöpfnug. 


Sp foll ihm von ung bier 
Das Hallelujah! Flingen. 
Erheb ihn fonderlich, 
Erlöſ'te Ehriftenheit! 
Gelobet fey mein Gott, 
In Zeit und «Ewigkeit ! 


-Ie- 
IV. Bon der Schöpfung. 


25 (©. 26. 1,2, 3,4, 6,7,9, 11.) 
. ML—D daß ich taufend Zungen ꝛc. 
1 Noch war kein Himmel, keine Sterne, 
Kein Firmament noch ausgeſpannt. 
Gott ſprach: und jene blaue Ferne 
Und jenes Sternenherr entſtand, 
Und Sonnen ſtrahlten nun ihr Licht 
Mit aufgedecktem Angeſicht. 
2 Noch war er nicht, der Ball der Erde, 
Noch keine Tiefe, keine Höh'. 

Goͤtt ſprach allmächtig: Erdball werde, 
Vertheile dich in Land und See! 
Nun ſtand er da; nun floß das Meer 

Um die geſchaff'ne Erde her. 
3 Noch war die Erde nicht bekleidet, 

Noch waren Berg und Thäler kahl. 

Bott ſprach: entſteht Gewächſe, kleidet 
Den Berg, die Hugel und dag Thal. 

Und die fonjt nackte Erde ftand 

Nun da im glänzenden Gewand. 

43 


25 Don der 


4 Noch war die Erde, noch Die Meere, 
Mit Kebenden nicht angefüllt, 
Der Schöpfer ſprach: zahllofe Heere, 
Belebt, mit Sinnen ausgebildt, 
Berbreiteten ftch alfobald 
Durch Maffer, Luft, und Feld und Wald, 


5 Bewohnt, bewölfert und geſchmücket 
Stand nım Die Erde da; doch war 
Auf ihr noch fein Gefchöpf beglücket, 
Noch Feines von der großen Schaar, 
Mit Geift und Weisheit und Verftand 
Noch Feins das feinen Schöpfer kannt'. 


6 Gott ſprach: auch Dies Gefchöpfe werde, 
Das feinen Schöpfer Fennt und preipt: 
Kahn feinen Leib zwar von der Erde, 
Macht aber es durch einen Geift, 
Begabt mit Freyheit und VBerftand, 
Zugleich mit fich, mit Gott verwandt, 


7 Dreift Menfchen, preiſ't den Gott der 
Stärke, 
Der blos durch ſeinen Wink und Ruf 
So unermeßlich große Werke 
Aus nichts zu ſeinem Preiſe ſchuf! 
Preiſ't ihn, und fürchtet ihn, den Herrn, 
Shut fein Geheiß, und dient ihm gern! 
8 Was Odem hat, und Geift und Leben, Ve. 
Verkündige des Schöyfers Aubm! 
We Pi mein Geift, fey ihm ergeben, 


Schöpfung. 26 


Sey fein geweihtes Eigentbum ; 
Erzähl, von ihm befebt, erfreut, 
Des Schöpfers, [ob in Ewigfeit ! 


26 (8. 175. 1.2.3. 5. 6.) 
we Mel.—Es iſt das Heil uns ze, 
1 Wenn ich, o Schöpfer! deine Macht! 
Die Weisheit deiner Wege, 
Die Liebe, die für alle wacht, 
Anbetend überlege: 
So weiß ich, von Bewundrung voll, 
licht, wie ich dich erheben ſoll, 
Mein Gott, mein Herr und Bater ! 
2 Mein Auge fiebt, wohin eg blickt, 
Die Wunder deiner Werke. 

Der Himmel, prächtig ausgefchmückt, 
Preiſ't dich, du Gott der Stärfe ! 
Mer bat die Sonn’ an ihm erhöht ? 

Wer Fleidet fie mit Majeftät ? 
Wer ruft dem Heer der Sterne ? 
3 Wer mißt dem Winde feinen Lauf? 
Per heißt die Himmel regnen ? 
Wer ichließt den Schoos der Erde auf, 
Mit Borratb ung zu fegnen ? 
O Gott der Macht und Herrlichfeit ! 
(Sott, Deine Güte reicht fo weit, 
So meit die Wolfen reichen. 
4 Der Menfch, ein Leib, den deine Hand 
Sao wunderbar bereitet; 
Der Menſch, ein Geiſt, den ſein Verſtand 
Dich zu erkennen leitet; 
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Der Menfch, der Schöpfung Ruhm und 
Preis, | 

Iſt ftch ein täglicher Beweis 
Bon deiner Güt und Größe, 

Erbeb’ ihn ewig, o mein Geift, 
Erhebe feinen Namen ! 

Gott, unfer Vater, fey gepreif’t, 
Und alle Welt jag’ Amen ! 

Und alle Belt fürcht’ ihren Herrn, 

Und hoff’ auf ibn und dien’ ihm gern ! 
Wer wollte Gott nicht dienen ! 


9.0211, 2,6, Le 
27, ) 
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IRL— Ber nur den lieben Gott ꝛc. 


H Gott, den alle Himmel ehren, 
> Bon dir kommt alfer Welten Pracht. 
Was wir nur fchöneg fehn und hören, 
Hat deine Hand allein gemacht; 
An deine Weisheit an dein Ficht, 
Reicht. aller Menschen Denken nicht, 
Du biſts, der die Geſchöpfe weidet, 
Der ihnen ihre Zierde fchenft. 
Du bift eg, der die Erde Fleidet, 
Und fie mit grünem Schmid behängt. 
Du bift eg, der Durch deine Kraft 
Dem Frühling neue Anmuth fchafft. 
Was zeigt das Heer von taufend Sternen, 
Das felbit die Nächte reizend macht ? 
Don ihnen foll ich hier fehon lernen, 
Wie groß, 9 Schöpfer ! deine Pracht. 


Schoͤpfung. 
Gott, du biſt nichts, als Heiterkeit; 


Nur Licht und Strahlen ſind dein Kleid. 


4 Ach Schöpfer ! beil’ge mein Gefichte, 
Wen ich fo voll Berwund’rung fteh, 
Daß ich im deines geiftes Lichte 
Allein auf dich, den Urſprung ſeh; 
Ach ! reinige felbft meine Bruſt 
Don jeder mir verbotnen Luſt. 
8 (2. 171. v. 2 6/8.) 
I: Mel.-Herr ich habe mißgehandelt, ꝛc. 
1 Gott, du Stifter aller Wonne, 
Deſſen Gnadenſchein durchwirkt, 
Was allhier die heiſſe Sonne 
Mit dem weiten Strabl umzirkt, 
Dich muß aller Athem [oben, 
Was auf Erden, unten, oben. 
Alles Wild, was auf der Heyden, 
Was durh Büſch und Heden geht, 
Alles Rindvieh auf der Weiden, 
Was im Stall und Hürden fteht, 
Mas auf Baum und Felfen glimmet, 
Bas durch See und Flüſſe ſchwimmet. 
3 Du haft mich aus Erd’ formiret. 
Hajt von Simden mid; erlößt, 
Haft mich mit Verftand gezieret 
Und durch deinen Geijt getröft, 
Hart mich dir zum Dienjt erwählet, 
Bon Berdammais los gezählet, 
4 Wer fann deine Güt erzählen ? 
Herr, diß iſt für mich zu viel, 
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Zeit und Wort und Kräfte fehlen, 
Denn dein Hülf ift ohne Ziel, 
Drum fo laß mein findlich Lallen 

Dir in Einfalt, Herr,gefallen. 


29 (8. 30. 9. 1,3, 4,9, 10.) 
* Mel. D, daß ich taufend Zungen ꝛc. 
1 Gott, deſſen Allmacht ohne Ende! 
Wie preiſ' ich dich doch nach Gebühr? 
Ich bin die Arbeit deiner Hände: 
Mein ganzes Weſen kömmt von dir. 
Du haſt mich wunderlich gebaut, 
Und mir viel Gaben anvertraut. 


2 Du gabſt mir die vernünft'ge Seele; 
Den Geiſt der ſich zu dir erhebt, 
Und nur in dieſes Leibes Höhle, 
So lang es dir gefällig, lebt. 
Du haſt mir Sinnen und Verſtand 
Und Leib und Leben zugewandt, 


3 Du liebfter Vater in der Höhe ! 

Mein Geift wird in mir ganz entzückt, 
Wenn ich des Keibes Bau anfebe, 

Den du mit deiner Hand geſchmückt. 
Mein Geift bewundert, hoch erfreut, 
Des Meiſterſtücks Bortrefflichkeit. 

4 Hilf großer Gott, durch den ich Tebe, 

Daß ich thu', was dein Wort gebeut; 
Und Geift und Leib und Glieder gebe 

Zu Waffen der Gerechtigkeit : 
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Daß ich bis an den Tod dir treu 
Und ſtets ein Kind der Tugend ſey! 


5 Fällt dieſes Leibes Hütte nieder, 
Wann ich vollende meinen Lauf; 
O Gott, ſo baue du ſie wieder 
Und führe ſie viel ſchöner auf! 
Laß mich verkläret vor dir ſteh'n, 
Und ſtets dein heilig Antlitz ſeh'n! 


30 (G. 32. 1-—9,) 
II. Mel—Es iſt das Hell uns fommen, ꝛc. 


1 aß mich des Menfchen wahren Werth, 
> Mein Gott! zu Herzen nehmen, 
Und deifen, was mich felbit entehrt, 

Mich allgeit innigſt ſchämen. 
Nie komm' es mir aus meinem Sinn, 
Was alles ich vermag und bin, 
Durch Deine weite Gute, 
2 Du ſchufſt mich nicht blos Fleifch und Bein; 
Du hauchteit mit dem Leben 
Die Seele mir zugleich auch ein, 
Und haſt es ihr gegeben, 
Noc mehr als wag die Sinne rührt, 
Und durch fie Scherz und Luſt gebührt, 
Zu faffen, zu erwägen. 
3 Gott, diefen Vorzug gabft dur mir 
Por jo viel Millionen, 
Die auch befeelt, genährt von dir 
Auf deiner Erde wohnen. 
er jenen fehlt, verliehft du mir, 
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Vernunft und Freiheit, und mit ihr 
Gefühl von Recht und Unrecht. 


4 Du ſchufſt mich zur Gefelligfeit 
Und für der hai: Sreuden ; 
Gabſt mir ein Herz voll Fühlbarfeit 
Für andrer Glück und Keiden ; 
Noch mehr, ein Herz das fähig iſt, 
Sich dein, der du mein Bater bift, 
Zu freu’n und dich zu lieben. 


5 In ſtiller Andacht kann mein Geift 
Sich big zu Dir erheben, 
Und dir, den jeder Himmel preiſ't, 
Auch Preis und Ehre geben. 
Auch ich Fann deinen Willen thun, 
Sn deiner Vorſicht Rath beruh'n, 
Und fröhlich auf dic, hoffen. 


6 Nicht blog für diefe Furze Zeit 
Riefſt du mid; ın dies Leben; 
Zu Freuden einer Ewigkeit 
Sof ſich mein Geiſt erheben. 
Und wird auch gleich der Leib zu Staub; 
So bleibt er nicht des Grabes Raub; 
Du wirft ihn auferwecen. 


7 Dom Himmel fan, gefandt von dir, 
Dein Sohn zu ung auf Erden; 
Er fam, und ward ein Menfch, wie wir, 
Der Menfchenheil zu werden. 
Wie hoch find wir durch ihn geehrt! 
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Wie ernſtlich durch ihn felbft belehrt, 
Der Menfchheit Werth zu ſchätzen? 


8 Und ich, ich follte ihn entweih’n, 
Und meiner unwertb handeln ? 
Der Fleischesluft ergeben feyn, _ 
Und nicht vor dir, Gott, wandeln ? 
Fern fey ein folcher Stan von mir! 
Bewahre, Gott, mich für und für, 
Daß ich mich fo nicht fchände. 
9 Gieb vielmehr, daß ich allezeit, 
Auf mein Gewiſſen achte, 
Nach Weisheit und Gerechtigkeit 
Mit allem Eifer trachte:: 
Dich Tiebe und mich deiner freu? 
Und fo des Vorzugs würdig ſey, 
Den du mir. hajt verliehen. 


>31 (©. 33. 0. 1,2, 3,5, 6,7, 8,9.) 
. Mel Wer nur den lichen Gott läßt ır. 
1 Ich bin zur Ewigkeit geboren; 
Für eine beßre Welt beſtimmt; 
Mein Leben iſt nicht gar verloren, 
Wenns gleich der Tod zum Raube nimmt. 
Ich lebe nicht für dieſe Zeit; 
Mein Loos iſt die ünſterblichkeit. 
2 Was iſt die Welt? was Geld und Ehre? 
Geſetzt, es wäre alles mein: 
Es bliebe, wenn fein Himmel wäre, 
Für meine Wünfche viel zu klein. 
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31 Bon der Schöpfung. 


Mein Geift fühlt, daß Die ganze Welt 
Sein wünfchen nicht zufrieden fteilt, 
3 Er fchnf mich ja, der Gott der Fiebe, 

Zu meinem Glück, zu feiner Luft; 
Er pflanzte felbft die höhern Triebe, 

Mit eigner Hand in meine Bruft. 
Er, der den Geift mit Hunger füllt, 
Läßt ihn gewiß nicht ungeftillt, 

4 Gerecht ift Gott, der Höchfte Richter ! 

Die Tugend wird noch einft gefrönt : 
Penn gleich ein Haufe Böfewichter 

Sie hier verwirft, verfolgt, verhöhnt. 
Der Heuchler, der bier triumphirt, 

Wird dorten vors Gericht geführt. 
5 Sits möglich * kann Gott anders handeln ? 

Gilt denn fein Recht in feinem Weich ? 
Die Frommen, die bier por ihm wandeln, 

Sind die den Lafterbaften gleich 2 
Nein! fomm nur, Tod! ich jterbe drauf, 
Gott weckt ung zur Vergeltung auf. 

6 Er weckt mich auf ang meinem Grabe: 

Dies hofft mein Herz; fo fpricht fein 

Wort! 
Und was ich hier gefunden habe, 

Treibt vollends allen Zweifet fort. 
Wie froh erhebt fich nun mein Geift, 
Weil Gott ihn felbit unfterblich heißt. 

7 Noch mehr ! Sich kenne Jeſu Lehre, 

Und das, was er für mid, gethan 

Was ich aus feinem Munde höre, 
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Iſt Wahrheit die nicht trügen kann. 
Sch bin des Heilands Eigenthum, 
Erlöſ't durch ihn, zu feinem Ruhm. 


8 Mein Sefus lebt! wer will mich tödten ? 
Wer raubt mir die Ungterblichkeit 2 
Sein Arım reißt mich aus Todesnöthen 
Und führt mich hin zur Seligfeit. 
Auch diefer Leib muß auferfteh’n 
Und fchön verflärt zum Himmel geh’n. 


os 
V. Bon der Vorfehung. 


2 (@. 37.9. 1,2,3, 4,5, 6,9.) 

Mel.-O D daß ich taufend Zungen 25. 

1 ein Geift, ermuntre dich zum Preife 
M Des Gottes, der dein Vater iſt hi 
Bedenfe, auf wie viele Weiſe 

Du ibm zum Danf verpflichtet bift; 
Bring ihm, der ſtets dein Helfer war, 
Mit Freuden Ruhm und Ehre dar, 


2 Herr! deine Hand ift immer offen, 
Zu geben, was mir nüßlich tft ; 
Und doch bin ich oft fchwachim Hoffen 
Auf dich der du die Liebe bift. 
Mein Gott! wie wenig bin ich’s werth, 
Dap mit noch Hülfe widerfährt. 


33 Den der 


3 Unendlich groß tft dein Erbarmen, 
Nur wohl zu thun bift du gewohnt. 
Drum wird auch mir, mein Gott, mir Armen, 
Bon dir nicht nach Verdieſt gelohnt. 
Noch immer fteht mir deine Tren’ 
Mit Segen, Troft und Hitlfe bey. 


4 Du bift e8, der in meinen Sorgen 
Mit Rettung mir entgegen eilt; 
Und weni fte, noch fir mich verborgen, 
Nach meinem Wahn zu lang verweilt: 
Sp kommſt du, eh’ ich mich's verfeh’n 
Mich aus dem Kummer zu erhöh’n. 


5 Du wählft und wirfeft jtet3 das Beite, 
Und wenn auch meine Noth fich häuft 
So fteht durch dich mein Wohl doch feite, 
Wenn Fluth von Elend auf mich läuft, 
So ſiehſt du mit Erbarmen dD’rauf 
Und hemmſt allmächtig ihren Lauf. 


6 Du bift mein Heil! mein gang Gemüthe 
Iſt deines Nuhms, mein Netter, voll 
O könnt' ich deine große Güte 
Doch fo erheben. wie ich fol ! 
Doc meine Kraft reicht nicht dahin. 
Du weißt es, Gott, wie fehwachich bin. 


7 Drum foll mir deine Huld und Güte 
Beftändig, Gott, vor Augen ſeyn. 
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Ich will mit redlichem Gemüthe 
Mein Leben deinem Xobe weih’n, 

Bis ich vollfomm’ner deinen Ruhm 

Erheb im höhern Heiligthum. 


33 5 (R, 176. v. F 3 4, 5, 6, 7.) 
Me— Herzlich thut mich verlangen, ꝛ 


1 Befiehl du deine Wege, 
Und was dein Herze kränkt, 
Der allertreuſten Pflege 
Deß, der den Himmel lenkt: 
Der Wolken, Luft und Winden 
Giebt Wege, Lauf und Bahn, 
Der wird auch Wege finden, 
Da dein Fuß gehen kann. 


2 Dem Herren mußt du trauen, 
Wenn dirs ſoll wohl ergehn, 
Auf ſein Werk mußt du ſchauen, 
Wenn dein Werk ſoll beſtehn. 

Mit Sorgen und mit Grämen, 
Und mit ſelbſt⸗eigner Pein 

Läßt Gott ihm gar nichts nehmen, 
Es muß erbeten ſeyn. 


3 Weg' haſt du aller Wegen, 
An Mitteln fehlt dirs nicht, 
Dein Thun iſt lauter Segen, 
Dein Gang iſt lauter Licht: 
Dein Werf kann Niemand hindern, 
Dein‘, Arbeit kann nicht ruhn, 
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Wenn du, was deinen Kindern 
Erſprießlich tft, willft thun. 
4 Und ob gleich alle Teufel 
Hie wollten widerftehr, 
Sp wird Doch ohne Zweifel 
Gott nicht zurücde gehn. 
Was er ihm vorgenommen, 
Und was er haben will, 
Das muß doch endlich Fommen 
Zu feinem Zwec und Ziel. 
5 Hoff, o du arme Geele, 
Hoff und ſey unverzagt; 
Gott wird Dich aus der Höhle, 
Da dich der Kummer plagt, 
Mit großen Gnaden rüden: 
Erwarte nur die Zeit, 
So wirft dur frhon erblicken 
Die Sonn der fchönften Freud, 
6 Auf! auf! gieb deinem Schmerze 
Und Sorgen gute Nacht 
Laß fahren, was das Herze 
Betrübt und traurig macht. 
Bit du Doch nicht Negente, 
Der alleg führen foll: 
Gott fit im Negimente, 
Und führet alles wohl. 
(&. 177.9.1,4, 11,10) Para 
34. Mel. —Wach auf mein Herz und ꝛc. 
1 Der Herr, der aller Enden 
Negiert mit feinen Händen ; 
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Vorſehung. 35 


Der Brunn der ew’aen Güter, 
Der iſt mein Hirt und Hüter. 


2 Nenn meine Serle zaget, 
Und fich mit Sorgen plaget, 
Weiß er ſie zu erguiden, 
Aus aller Noth zu rücken. 


3 Ich will dein Diener bleiben, 
Und dein Lob herrlich treiben 
Im Hauſe, da du wohneſt, 

Und Frommſeyn wohl belohneſt. 


4 Ich will dich hier auf Erden 
Und dort, da wir dich werden 
Selbſt ſchann, im Himmel droben, 
Hoch rühmen, ſing'n und loben. 


* . 179. v. 1,4. 

35. N meine re re. 
1 Gott der wirds wohl machen! 
Dem ich alle Sachen 

Allzeit heimgeſtellt. 
Er hat mich erkohren, 
Eh ich noch geboren 
Bin auf dieſe Welt; 
Hat mir auch 
Nach ſeinem Brauch, 
Was mir nöthig ſtets gegeben 
Hier in dieſem Leben. 


2 Gott der wirds wohl machen? 


Der mir manches lachen, 
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Freud und Luft gefchenft, 
Der mid) nie vergeffen, 
Der mit Kleid und Eſſen 
Täglich mich bevdenft: 
Auch, wenn faft 
Die Kreuzes-aſt, 
Dft Die feinen ziemlich drücket, 
Hat er mich erauicket. 


3 Gott der wirds wohl machen ! 
Laß das Wetter Frachen, 
Und die Stürme gehn: 
Wenn mit großem Öranfen 
Alle Wellen braufen, 
Will er bey dir ſtehn. 
Jonas lag 
In dritten Tag: 
Schlägt Dich Unglück auch darnieder, 
Gott erhebt dich wieder. 


4 Gott der wirds wohl machen ! 
Er wird felber machen 
Ueber deiner Noth. 
Penn du willft verzagen 
Unter deinen Wagen, 
Sft der Fromme Gott 
Auf dem Plan, 
Und nimmt Dich an: 
Denn verftäubt die, Angft geſchwinde, 
Nie der Rauch im Winde. 
5 Gott der wirds wohl machen ! 
Machtig in den Schwachen 
8 


Borfehung. 


Iſt er allezeit. 
Wem hats je gefehlet, 
Der auf ihn gephälet 
Alles Herzeleid? 
Drum, mein Herz, 
Vergiß den Schmerz! 
Alles ſteht in ſeinen Händen: 
Gott kann alles wenden. 


6 Gott der wirds wohl machen? 
Wenn des Todes Rachen 
Gleich iſt aufgethan: 
Wenn die Lebensjahre 
Liegen auf der Bahre, 
Führt er Himmel an. 
Diefer Bund 
Hat jenen Grund: 
Die gelebt und leben werden, 
Kommen in die Erden. 


36 (2.182. 0.1,3,5,6. 
. Mel. Tun ruben alle Wälder, 2. 
1 In allen meinen Thaten 
Laß ich den Höchſten rathen 
Der alles kann und hat: 
Er muß zu allen Dingen 
Solls anders wohl gelingen, 
Selbſt geben fernen Rath und That. 


2 Es fann mir nichts gefchehen, 
Als was er bat verjehen, 
59 
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ch weiß es nützet mir: 
Drum nem ich, was er giebet, 
Und wie's ihm ſelbſt beliebet, 
So lang ich Pilgrim walle hier. 


3 Was mem Gott hat beſchloſſen, 
Das wähl ich unver ———— 
Mir hier zu meinem Theil; 
Kein Unfall unter allen 
Wird mir zu ſchwer je fallen, 
Er dienet mir vielmehr zum Heil. 


4 Ihm hab ich mich ergeben, 
Zu erben und zu (eben, 
Sobald er mir gebeut, 
Es fey heut oder morgen, 
Darin laß ich ihn forgen, 
Er weiß die aller bejte Zeit. 


s (8. 187. 0. 1-6, 
3. Mel.—Jeſu, meine ae: It. 
1 IKGeicht ihr fürftern Sorgen! 
W Denn auf heut und Mi, 
Sorgt ein andrer Mann. 
Laßt mich einſt mit Frieden, 
Dem hab ichs befchieden, 
Der eg beffer kann. 
Schreyt die Welt 
Gleich immer: Geld! 
Sch will Hoſianna ſchreyen, 
MB und mich freuen, 


Vorſehung. 


2 Gott bat zu bezahlen. 
Das it ohne Pralen, 
Mein gewiffer Schatz. 
Alles Fällt vom Himmel, 
Sorgendem Gewintmel 
Geb ich keinen laß. 
Sonnenſchein 
Und fröhlig ſeyn, 
Sutter, Thau und kühler Regen 
Sit des Himmels Segen. 


3 Hab ih feinen Helfer, 
eder Brod noch Teller, 
Weder Fach noch Dach; 
Reißen meine Kleider, 
Sagen andre: leider! 
Schreyen, weh und ach; 
Sing ich doch, 
Und glaube noch. 
Ich will ruhen, trinken ſpeiſen, 
Und den Vater preiſen. 


4 Der die Haare zählet, 
Dem kein Sperling fehlet, 
Der die Raben ſpeißt: 
Der hat mich geſchaffen, 
Der bedarf kein ſchlafen, 
Der iſt nicht verreiſ't 
Der den Sohn 
So lange ſchon 
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Für mein Heil dahin gegeben, 
Der iſt noch am Leben, 


5 Mir den Erben fchenfen, 
Und fich doch bedenken, 
Wenns am Brode fehlt! 
Das iſt ohne Zweifel 
Ein Gedicht vom Teufel, 
Der die Herzen quält! 
Böſewicht, 
Begreifſt du's nicht? 
Der ſein Kind nicht abgeſchlagen, 
Was wird der verſagen? 


6 Der die Seele ſpeiſet, 
Und ihr mehr erweiſet, 

Als den Werth der Welt; 
Der mir Leib und Leben 
Wunderbar gegeben, 

Wunderbar erhält; 

Der e8 kann, 
Und der’3 gethan; 

Diefen traget erjt zu Grabe 

Eh ic) Mangel babe. 


38 (8, 188, v. 1, 2, 5, 6,7.) 
Mel.—Wer nur den lieben Gott ꝛe. 


1 er nur den lieben Gott läßt walten, 
ö Und auf ihn hoffet allezeit, 
2 


wo 


N 


Vorſehung. 


Den wird er wunderlich erhalten, 
In allem Kreuz und Traurigkeit: 

Per Gott dem allerhöchſten traut 

Der hat auf keinen Sand gebaut. 


Was helfen uns die ſchweren Sorgen? 
Was hilft uns unſer Weh und Ach? 

Was hilft es daß wir alle Morgen 
Beſeufzen unſer Ungemach? 

Wir machen unſer Krenz und Leid 

Nur größer durch die Traurigkeit. 


Denk nicht in deiner Drangſals-Hitze, 
Daß du von Gott verlaſſen ſeyſt, 

Und daß der Gott im Schooße ſitze, 
Der ſich mit ſtetem Glücke ſpeiſ't: 

Die folg'nde Zeit verändert viel 

Und ſetzet jeglichem ſein Ziel. 


Es ſind ja Gott ſehr ſchlechte Sachen, 
Und iſt dem Höchſten alles gleich, 
Den Reichen arm und klein zu machen, 

Den Armen aber groß und reich. 
Gott iſt der rechte Wundermann. 
Der bald erhöhn, bald ſtürzen kann. 


Sing, bet und geh auf Gottes Wegen, 
Verricht das deine nur getreu, 

Und trau des Himmels reichen Segen, 
So wird er bey dir werden neu: 

Denn welcher ſeine Zuverſicht 

Auf Bir fetst, den verläßt er nicht, 


39, 40 Bon den 


VI. Bon den Engeln. 


239 (8. 151. 2.1, 4, 6.) 

* Melk Mein herzens Jeſu mein, 2% 
1 Die Engel, die im Himmels-Licht 
Jehovah fröhlich Toben, 

Und ſchauen Gottes Angeficht, 

Die find wohl hoch erhoben : 
Doc find fie von dem Herrn beftelft, 
Daß fie die Kinder auf der Welt 

Behüten und bewahren. 

2 Legt ab, was euch verhindern mag 

An diefem Engelkeben ; 

Reißt aus die Unart nach und nach, 

Und bleibet nicht beffeben 
Am Erdenfotb, fchwingt euch empor 
Sm Geiſt zu Gottes Engelschor, 

Und dienet Gott mit Freuden, 

3 O Jeſu, mache mich bereit 

Und tüchtig, Dich zu loben, 
Damit ich dich, nach diefer Zeit, 

Mit allen Engeln oben 
Erheben mög, und Engelsgleic 
Mög ewig ſeyn in deinem Neich, 

Das gib aus Ginaden ! Amen, 

40 RR 152. 0. 1,4, 7,12.) 
* Mel— Herzlich thut mich verlangen, ꝛc. 


1 hr wunderſchönen Geifter, 
Die Anfangs hat gemacht 


wo 


Engeln. 


Ein noch viel ſchönrer Meifter, 
Der alles wohl bedacht : 

Ihr Engel nad) dem Wefen, 
Im großen Heiligthum, 

Ihr Thronen auserleſen, 
Sehr hoch iſt euer Ruhm. 


Sehr groß ſind ihre Gaben, 
Als Weisheit und Verſtand, 
Die ſie vom Schöpfer haben, 
Der dieſes weite Land 
Im Anfang hat bereitet, 
Woſelbſt der Engel Zier 
Sich treflich ausgebreitet, 
Und bleibt jo für und für. 


O Menfch willt dur fie haben 
Zu deines Lebens Schuß, 
Ss faß anch ihre Gaben, 
Nur Fromm feyn iſt dir Ruß: 
Wenn fie dich follen lieben, 
Sp mußt du für und für 
Im guten dich auch ben, 
Nach Engel Art und Zier. 


4 (5,238, 1.2.6. 


1 


Mel.—Jeſus, meine Zuverfiht, 2% 


err, du haft in deinem Reich 
Große Schaaren vieler Engel; 
Diefen bin ich noch nicht gleich ; 
Denn mein Herz ift voller Mängel, 


42 Ben den 


ch! wann werd ich doch fo rein, 
Als die guten Engel feyn ! 

2 Mich beſchweret Fleiſch und Blut: 
- Hilf dur, Daß ich geiftfich werde ? 
Gieb mir einen Engel-Mutb, 

Der ſich trenne von der Erde: 

Daß ich als dein liebes Kind, 
Immer himmliſch fey gefinnt, 


3 Mach eg, wie mit Lazaro, 
Wann ich fünftig werde fterben ; 
Und Damit ich eben fo 
Möge Troft und Freud ererben; 
Laß die Engel mich zur Ruh | 
Tragen nach dem Himmel zu. 


42 (5.29. 0%. 1.5.) 
. ML—Nun ruhen alle Wälder, ꝛtc. 


1 ICer zählt der Engel Seere, 
W Die du zu a Ehre, 
Herr aller IBelten ſchufſt? 
Sie freu’n fi, deinen Willen 
Gehorſam zu erfüllen, 
Pie Flammen jchnell, wenn du fie rufſt 


2 Sie eilen, vor Gefahren 
Den Frommen zu bewahren 
In ferner Wilgerzeit 5 
Sie freu'n an Deinem Throne 
Sich einft auch ſeiner Krone, 
Wie ihrer eignen Seligfeit. 
66 


Engeln. 42 


3 Befehren jich Die Sünder, 
Und werden deine Finder, 
Die dir dein Sohn gewinnt 5 
Dann jauchzen ihre Lieder, 
Daf ihre neuen Brüder 
. Dem Fluch entriffen worden find, 


4 In folcher Geiſter Chören, 
Did) ewig zu verehren, 
Welch eine Seligfeit ! 
er wird fie einft empfinden ? 
Der, der entwöhnt von Sünden, 
Sich ihnen gleich zu werden freut, 


Drum laß mich ſchon auf Erden 
Den Engeln ähnlich werden, 
Sp weit ich ſchwacher kann; 
So bet ich mit den Engeln 
Ganz heilig, rein von Mängeln, 
Dich Würdiger im Himmel an. 


6 Wann du ze ihren Liedern 
Zu meinen höhern Brüdern 
Bor deinen Thron mich rufſt: 
Will ich empor mich ſchwingen, 
Und danf und Preiß dir fingen, 
Daß du für mich auch Engel fchufft. 


43 Bon den 


43 (2, 727. Ganz.) 
a Mel.—Ich jinae dir mit Herz ic 


1 Mein Vater! dein beglücktes Kind 
Freut deiner Güte ſich: 
Da Engel meine Freunde ſind, 
Wie groß, wie groß bin ich! 
2 Um meine Wiege ſtanden fie 
Als ich ein Säugling war: 
Durch fie traf meine Kindheit nie 
Berderben und Gefahr, 


3 Als ich am fanften Keitband gieng, 
Sah'n fie voll Huld auf mich ; 
ern mic der Mutterarm umfieng, 
Da fegneten fie mich, 


4 Auf ihren Händen trugen fie 
Mich durch Gefahr und Nothz 
Mein junges Leben fchüßten fie 
Für einem frühen Tod, 


5 Dft war mein Beten ihre Luft, 
Und bey der Kindheit Spiel 
Grbielten fie in meiner Bruft 
Der Gottesfurcht Gefühl, 


6 D möcht ich. einft, wie jetzt als Kind, 
Der Engel Freude feyn, 
So mitleidsvoll, fo gut geſinnt, 
So zärtlich und ſo rein! 


7 Nie wein mein Schutzgeiſt über mich, 
Und fieh von meinem Pfad; 
8 


Bom Sündenfall ır. 4 
Er freute fich und fegne mich 


Bey jeder guten That! 
es 
VII. Vom Sündenfall und deffen Folgen. 
4A G. 38, v. 1-6. 9—11,) 
Mel.— Es ift gewißlich an der ꝛc. 


1 O unausſprechlicher Verluſt, 
Den wir erlitten haben! 
Wie kränket die betrübte Bruſt 
Der Mangel jener Gaben, 
Die unſers Schoͤpfers milde Hand 
Den erſten Eltern zugewandt, 
Und ung ihr Fall entzogen ! 


2 Der Menfch war heilig, gut und rein 
Bon dir, o Gott, gefchaffen : 

Er wußte nichts von Schuld und Pein, 
Bon Sind und Sündenftrafen ; 
Mit Lich erfülft war fein Verſtand, 
Der auch den Willen folgfam fand ; 

Bol Friede fein Gewiſſen. 


3 Du forderteft zur Dankbarkeit, 

Daß du ihn fo erhoben, 

Nebit dem, was die Natur gebeut, 
Nur leichte Liebesproben. 

Die Frucht von einem einz’gen Baum 

Sollt, in des großen Garten Raum, 
Umkngetufbet bleiben, 

9 


44 Rom Elindenfall 


4 Doc) ach! das Haupt von jener Schaar 
Der abgefal!’nen Geifter ; 
Nahm der gemwünfchten Stunde wahr ; 
Bon dir, dem Herrn und Meifter, 
Den Menfchen ab, zu fich zu ziehn; 
Und ließ nicht nach fich zur bemüh'n, 
Bis er dein Bild zerjtöret. 


5 Er machte fich, durch Neid erregt, 
An deine lieben Kinder; 
Und ward, eh’ ſie es überlegt, 
Mit Lift ihr Ueberwinder. 
Er bracht? in Die vergnügte Bruft 
Den Saamen der verbot’nen Luft, 
Indem er fich veritellte, 


6 Genieß nur, forach er, dieſe Frucht: 
Ihr werdet niemals ſterben. 
Ihr ſeyd nun lang genug verficcht 5 
Und eßt nicht zum Verderben. 
Gott weiß vielmehr, wo ihr es thut, 
So werdet ihr was bös und gut, 
Ihm vollends, ahnlich, wife. 


7 Ach aber ! nun ward ihr Verjtand 
Mit Finſterniß umgeben. 
Der Wille, der ſich abgewandt, 
Berlor das wahre Leben. 
Zorn, Simde, Sammer, Flach und Tod; 
Sa mehr als taufendfache Noth, 
Umringte die Rebellen, 
70 


und deffen Felgen. 45 


8 Dies Elend wird nun fortgeerbt 
Auf ihre ſpät'ſten Kinder. 
So Stamm als Zweige find verberbt. 
Der Fluch trifft alle Günter. 
Die erite Schönheit iſt dahın : 
Der Schlange Gift bat Leib und Sinn 
Durchdrungen und verwüſtet. 
ID Herr, laß ung, in deinem Licht, 
Des Falles Größ' erfennen ! 
Derwirf uns, die Gefallnen, nicht, 
Die wir dich Schöpfer nennen ! 
Hilf uns durch Chriſtum wieder auf, 
Und mach’ ung rüchtig, unfern Lauf 
Zur Ewigfeit zu richten ! 
45 (2.233. v. 1,2. 4.) 
’ Mel— Herr Jeſu Ehrift, du ꝛc. 
1 Ya ! Gott, ed hat mich ganz verderbt 
Der Auſſatz meiner Sünden, 
Die mir von Adam angeerbt ; 
Wo ſoll ich Rettung finden ! 
Es it mein Elend viel und groß, 
Und iſt vor deinen Augen bloß, 
Wie tief mein Herz verdorben, 
2 Es it verdorben mein Verftand, 
Mit Finſterniß umbüllet ; 
Der Will it von dir abgewandt, 
Mit Bosheit angefüllet ; 
Und die Begierden find geneigt, - 
Die Luſt, die aus dem Herzen fleigt, 
In Werfen zu vollbringen. 
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46 Bom Sündenfall 


3 Sch komm zu dir in wahrer Neu, 

Und bitte Dich von Herzen, 

O Sefu, Jeſu, mache frey, 

Die Seele von den Schmerzen, 
Und dem, was fie bisher befchwert, 
Und ihre Lebenskräft' verzehrt, 

Sonſt muß ich unterfinfen, 


(2. 334. Gan;.) 
46. Mel.— Herr, ich habe mifgehandelt, ze. 


—1 Ach! mein Jeſu, welch Verderben 
Wohnet nicht in meiner Bruſt! 
Denn mit andern Adams-Erben 
Steck ich voller Sünden Luſt. 
Ach! ich muß dir nur bekennen: 
Ich bin Fleiſch von Fleiſch zu nennen. 
2 Wie verkehrt ſind meine Wege! 
Wie verderbt mein alter Sinn! 
Der ich zu dem Guten träge, 
Und zum Böſen hurtig bin. 
Ach wer wird mich von den Ketten 
Dieſes Sündentodes retten? 
3 Hilf mir durch den Geiſt der Gnaden 
Aus der angeerbten Noth: 
Heile meinen Seelenſchaden 
Durch) dein Blut und Kreuzes-Tod: 
Schlage du die Sündenglieder 
Meines alten Adams nieder. 
4 Ich bin unten von der Erden, 
Stede in dem Sünden-Grab: 
12 


und deſſen Folgen. 


Soll ich wieder lebend werden, 
Sp mußt du von oben ab, 
, Mich durch deinen Geift gebären,' 
Und mir neue Kraft gewähren. 
5 Schaff in mir ein reines Herze, 
Einen neuen Geift gieb mir, 
Daß ich ja nicht länger fcherze 
Mit der Sünden Luftbegier; 
Faß mich ihre Tücke nterfen, 
Mich im Geiſt bagegen ftärfen. 
6 Lehr? mich wachen, beten, ringen, 
Und mein böfes Fleifch und Blut 
Unters Geiftes Joch zu zwingen, 
Weil es doch thut nimmer gut: 
Was nicht Fann dein Neich ererben, 
Laß in deinem Tod eriterben. 
7 Reige mich durch jene Krone, 
Die mir droben beygelegt, 
Daß ich meiner niemals fchone, 
Henn und wo ein Feind fich regt, 
Sondern hilf mir tapfer kämpfen, 
Teufel, Welt und Sleifch zu dämpfen. 


(2239. 0. 1—6. 9.) 
47. Mel.-Jeſus meine Zuverſicht, r- 


1 Hilt, Erbarmer! ſchaue her, 
Höre meine bange Klage; 
Ich bin arm und gnadenleer, 
Stündlich drückt mich neue Plage, 
Eigenliebe, Unbeſtand 
Reiſſen mich aus deiner Hand. 
D 
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47 Vom Suͤndenfall 


2 Wenn erſcheint der Tag einmal!” 
Da ich dich Herr nicht betrübe, 

Daß ſchon hier im Sammerthal 
Sch Dich unverrücket liebe ; 

Wenn erbricht die ftarfe Kraft, 

Der verderbten Keidenfchaft. 


3 Säußzend firch ich neue Huld; 
Schenke deinem Kinde Stärke, 
Hebe durch dein Blut die Schuld, 
Baue deiner Gnade Werke, 
Doch einmal in mir recht auf; 
Fördre meinen Pilgrims Lauf, 


4 Oft erſcheinen mir zum Troſt 
Stunden da ich dich empfinde 
Da der Feind umſonſt erboßt 
Drohet deinem armen Kinde; 
Da den ſcharfen Kampf und Krirg 
Deine Allmacht krönt mit Sieg. 


5 Da der neu belebte Geiſt 
Heiß im Lob und Dank entzücket, 
Sich gewaltig dem entreißt, 
Das ihm oft das Ziel Herrücket; 
Da des neuen Weſens Macht 
Ihn mit neuem Glanz anlacht. 


6 Aber eilend fliehn dahin 
Dieſe göttlich fügen Stunden; 
Mein erſchrockner blöder Sinn 


Flohlet ſchmerzlich neue Wunden, 
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Kämpft mit Dürre, Kauigfeit, 

Spüret Hang zur Sicherheit. 

7 Dir Herr Jeſus ſeys geklagt, 

Wie des Leibes Tod mich drücker, 
Traurig bab’ ich oft gefragt 

Kummervoll im Staub gebücket ; 
Ach wenn bricht und reißet doch 
Einmal diefes harte Joch? 

2.241.2.1,4, 
48, a klagt mit Anart und ꝛc. 
1 O du Schöpfer aller Dinge! 
Höre, höre mein Gebet, 
Das ich jetzo vor dir bringe, 

Weil mein Herz in Aengſten ſteht; 
Meine Sünden ängſten mich; 
Darum komm ich auch vor dich, 
Und bekenne meine Sünden: 

Ach, Herr! laß mich Gnade finden. 
2 Sieh die Handſchrift, die ich gebe 

Dir in deine Hand, o Gott! 
Hier ſprichſt du: ſo wahr ich lebe, 

Ich will nicht des Sünders Tod, 
Sondern daß er ſich bekehr 
Von den Sünden, und begehr 
Ewiglich mit mir zu leben, 

So will alles ich vergeben. 
49 (5.42. v. H 5, T.) 
. ML— Alle Menichen müffen ır. 
1 roßer Gott, erhabnes Weſen, 
u Aue fegnender Begier 
7 


rm 


Dom Eündenfall ır. 


Menfchen ſich zum Dienft erlefen 
Ach! was ift der Menſch vor dir? 
Wenn ic) deine Größ' erwäge, 
Und, was ich bin, überlege : 
O, wieniedrig und wie Flein 
Muß ich mir nicht felber ſeyn! 
Ach, es herricht der Trieb zur Sünde 
Mächtig hin Durch mein Gemüth, 
Und macht mich zu einem Finde, 
Das vor femem Bater flieht. 
Ach ich feh mit Scham und Schreden 
So viel Fehler, fo viel Fleden ; 
Und in der verderbten Bruft 
Regt fich täglich böfe Luft. 
Sieh, hier lieg ich in dem Staube, 
Tief, vor Dir mein Gott, gebückt; 
Doch mein demuthsvoller Glaube, 
Der auf meinen Heiland blickt, 
Hofft auf Deine VBatergüte, 
Und mein tief beſchämt Gemüthe, 
Das den Muth falt ganz verlor, 
Hebt fich noch zu Dir empor. 
Meine Kräfte, meine Glieder 
Sind zu deinem Dienft bereit. 
Herr, ich falle vor Dir nieder 
Voller Ehrerbietigfeit. 
Deinen Willen thun und leiden, 
Sey die Duelle meiner Freuden. 
Gott und Herr der ganzen Welt, 
Thu mit mir was Dir igefällt, 
7 


Von der Gnade Gottes in Chriſto. 50 


VIII. Bon der Gnade Gottes in Chriflo. 


50 (8.24. 9. 1,4, 6,9.) 
. Mel.— Freu dich fehr, o meine ꝛc. 


1 Gott der Liebe mein Gemüthe, 
Waget einen kühnen Blick, 
In den Abgrund deiner Güte; 
Send' ihm einen Blick zurück! 
Einen Blick voll Heiterkeit, 
Der die Finſterniß zerſtreut, 
Die mein blödes Auge drücket, 
Wenn es nach dem Lichte blicket. 


2 Sünder, die im Glauben kommen 
Zu dem Mittler Jeſu Chriſt, 
Werden huldreich angenommen, 
Und der Sunden Handſchrift iſt 
Ganz getilgt. Und Vaterhuld 
Deckt der gröſten Menge Schuld, 
Daß ſie nicht verloren gehen, 
Sondern Heil und Leben ſehen. 


3 Du haſt Niemand zum Verderben 
Ohne ſeine Schuld geſetzt. 
Die in ihren Sünden ſterben 
Haben dein Geſetz verletzt, 
Und dein freundliches Bemüh'n, 
Sie zurück zu Dir zu zieh’n, 
77 


51 Bon der Gnade 


So verachtet daß fie müffen 
Für den eignen Frevel buffen. 


4 Laß ınich meinen Namen ſchauen 

In dem Buch des Lebens ftehn! 

Dann fo werd ich ohne Grauen 
Selbit dem Tod entgehen geht. 

Keine Sreatur wird mich, 

Deinen Liebling ewiglich, 

Deiner Hand entreigen können, 

Noch von dir, o Liebe, trennen. 


51 (8. 154, 1—7.) 
A ML— er nur den lieben Gott ır. 


1 Alſo hat Gott die Welt geliebet, 
Daß er ſein eingebornes Kind 
Für alle zur Verſöhnung giebet, 
Die der Verdammniß ſchuldig ſind; 
Wer glaubt der ſoll von Sünden rein, 
Und jenes Lebens Erbe feyn. 


2 Alfo hat Gott auch mich geliebet, 
Und liebt mich diefe Stunde noch 5 
Ob mein Gewiffen mich betrübet ; 
Ach, fo erfreut mich diefes doch: 
Sch habe Ehriftt theures Blut. 
Das macht mein Bofes alles gut. 
18 


Gottes in Chriſto. 51 


3 Sich weiß, der Sünden meiner Jugend, 
Gedenft mein frommer Gott nicht mehr; 
Ach, ich verließ den Weg der Tugend, 
Und alle Later liebt' ich fehr. 
Nun alles ift mir herzlich leid, 
Und fuche bloß Barmherzigkeit. 


4 Zwar will Gott ins Gerichte gehen ; 
Sp bin ich ein verlorner Knecht. 
Pie fönnt ich doch vor ihm beftehen ? 
An mir tft alles ungerecht. 
Doch das iſt meine Zuverficht: 
er glaubet der wird nicht gericht’t. 


5 Gott fieht ja fo nicht auf Die Sünden, 
Ob man derjelben viel gethan ; 
Biel Schuld foll viel Vergebung finden ; 
Nur Ren’ und Glauben fieht er an. 
Heißt gleich die Sünde mächtig ein ; 
Soll doch die Gnade mächt’ger ſeyn. 


6 Ey nun, fo rücke mir der Teufel 
Nur immer meine Greuel für, 
Mein Herz ift frei von Angft und Zweifel 
Und foricht : Gott handelt nicht mit mir 
Krach meiner Sind und Miſſethat 
Weil Chriſtus fie gebüffet hat. 
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3 Auf diefen Glauben will ich Ieben, 
So fterb ich auch, und anders nicht. 
Mein Jeſus wird mir alles geben, 
Mas meiner Schwachheit noch gebricht. 
Ich habe nichts z doch er allein 
Soll Alles mir in Allem ſeyn. 


(8, 155.91, 9,5, 6,10, 
22. Mel. — Nun freut euch ah Is 
1 Der Herr hat alles wohl gemacht, 
Er wird nichts Böfes machen: 
Dies, fromme Geele wohl betracht, 
‚Son allen deinen. Sachen, 
In Freud und Leid, ın Full und Roth, 
Sn Krankheit, Sammer, Kreuz, und Tod, 
Sn Kummer, Angit und Schmerzen, 


2 Der Herr hat alles wohl gemacht, 
- Noch eh er ung gefchaffen, 
Er hat uns mit dem Heil bedacht, 
Das einig unfer Waffen, 
Sa unfer Schild und Nettung tft: 
Er hat ung ver der Zeit erfieft, 
Eh man Die Sterne zählte. 


3 Der Herr hat alles wohl gemacht, 
Der ung fein Wort gegeben, 
Davon oft unfer Herze lacht, 
Wann wir in Nengften ſchweben, 
Da ift er unfre Zuverjicht, | 
Er tröſtet ung, und läßt ung nicht 
In allen unfern Nöthen. 


Gottes in Ehriite. 53 


4 Der Herr bat alles wohl gemacht, 
Da er für ung gejtorben, 
Uns Heil und Leben wiederbracht 
Und durch fein Blut erworben : 
Was willjt du mehr, betrübter Geift? 
Konm ber, ſchau bier, was lieben heißt, 
Soft der nicht alles fchenfen ? 


Der Herr bat alles wohl gemacht, 
Auch wann er ung betrübet, 

Bann uns die finftre Kreuzesnacht 
Befällt und heftig bet 

In Kreuz und Widerwärtigfeit, 

In Angſt und Trübſal und im Verb, 
Wenn er uns ſtärkt im Glauben. 


t 


53 (2, 158. v. 1,3, 4,5, 10, 11.) 
* Me— Ale Menſchen muͤſſen ſterben, ꝛc. 


1 ent, meiner Seelen Leben, 

Meines Herzens höchfte Freud, 

Dir will ich mich ganz ergeben 
Seßo und in Ewigkeit. 

Meinen Gott will ich Dich nennen, 

Und vor aller Belt befennen : 

Daß ich dein bin, und du mein, 

ch will feines Andern ſeyn. 


2 Deine Güt bat mich umfangen, 
Als mich erit die Welt empfing. 
Dir bin ich fchon angebangen, 
Als id) an den Brüften hing. 
»2 
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Dein SOmoop hat mich aufgenommen, 
Wenn ich nur bin zu Dir kommen. 
Sch bin dein, und dur bijt mein, ꝛc. 

3 Auf der Kindheit wilden Wegen 

Folgte mir flets deine Güt, 
Deines Geiftes Trieb und Regen 

Regte mir oft das Gemüth, 

Ss ich etwa ——— 
Daß ich wieder kam mit Beten. 
Ich bin dein, ꝛc. 
4 Ach! wie oft hat meine Jugend 

Deine Gnadenhand gefaßt 
Menn die Frömmigkeit und Tugend 

War in meinem Sinn verhaßt! 
Ach! ich wäre längſt geftorben 
Auffer dir, und ganz verdorben. 

Sch bin dein, ıc. 
5 Diefes alles tft gegründet 

Nicht auf meiner Werke Grund, 
Diefes, was mein Herz empfindet, 

Thu ich allen Menfchen Fund ; 
Daß es kommt aus deinem Blute 
Das allein kommt mir zu Gute. 

Ich bin dein, ꝛc. 
6 Drum, ich ſterbe, oder lebe, 

Bleib ich doch dein Eigenthum; 
An dich ich mich ganz ergebe, 

Du biſt meiner Seelenruhm, 
Meine Zuverſicht und Freude, 
Meine Sußigkeit im Leide. 

2 


Gottes in Ehrifte. 54, 55 


Ich bin dein, ımd dur bijt mein, 
Ich will Feines Andern feyn. 


54 (2. 160, v. 1,4, 6.) 
Mel. Komm, o Eomm, du Seift ꝛc. 
1 Liebe, die du mich zum Bilde 
Deiner Gottheit haſt gemacht; 
Liebe, die du mich ſo milde 
dach dem Fall mit Heil bedacht; 
Liebe, dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 
2 Liebe, die du Kraft und Peben, 
Licht und Wahrheit, Geift und Wort; 
Liebe, die fich blog ergeben 
Mir zum Heil und Seelenhort : 
Liebe, Dir ergeb ich mich, ꝛc. \ 
Liebe, die mich ewig liebet, 
Die fiir meine Seele bitt? 5 
Liebe, die das Löſ'geld giebet, 
Und mich Fräftiglich vertritt : 
Liebe, dir ergeb ich mich, 
Dein zu bleiben ewiglich. 
55 (% 163. 9. 1, 4,5, 13.) 
P Mel.—Wer iſt wohl wie du, ꝛc. 
1 Seelenbräutigam, 
Sefu, Gottes Lamm, 
Habe Danf für deine Kiebe, 
Die mid; zieht aus reinem Triebe 
Von der Sünden Schlamm, 
Jeſu, re Lamm. 


w 


* 
55 Bon der Gnade 


2 Deine Tiebesghut 
Stärfet Muth und Blut; 
Wenn du freundlich mich anbliceft, 
Und an deine Bruft mich drückeſt, 
Macht mich wohlgemuth 
Deine Liebesglut. 


3 Wahrer Menfch und Gott, 
Troft in Noth und Tod, 
Du bift darum Menfch geboren, 
Zu erjeßen was verloren, 
Durch fein Blut fo roth, 
Wahrer Menſch und Gott. 


4 Meines Glaubens Licht 
Laß verlöfchen nicht, 
Salbe mich mit Freuden-Dehle, 
Daß hinfort in meiner Seele 
Ja verlöfche nicht 
Meines Glaubens Kicht. 


5 So werd ich in dir 
Bleiben für und für: 
Deine Liebe will ich ehren, 
Und in dir dein Lob vermehren, 
Weil ich für und für 
Bleiben werd in Dir. 


6 Held aus David’s Stamm! 
Deine Liebesflamm 
Mich ernähre und verwehre, 
Daß bie Welt mich nicht verfehre, 


% 
Gottes in Chriſto. 


Ob fie mir gleich gram 
Held aus Daviv’s Stamm ! 


7 Großer Friedefürft ! 

Wie haft du gedürft 

Nach der Menfchen Heil und Leben, 
Und dich in den Tod gegeben 

Da du riefſt: mich duͤrſt, 

Großer Friedefurft! 


Hier durch Spott und Hohn, 
Dort die Ehrenfron: 

Her im Hoffen und im Glauben, 
Dort im Haben und im Schauen: 
Denn die Ehrenfron 

Folgt auf Spott und Hohn. 


a 8, 186. 1—7, 11, 
56. — der du — Seele ꝛc. 
1 Womit ſoll ich dich wohl loben, 
Mächtiger Herr Zebaoth? 

Sende mir dazu von oben 

Deines Geiſtes Kraft, mein Gott! 
Denn ich kann mit nichts erreichen 
Deine Gnad und Liebeszeichen. 
Tauſend, tauſendmal ſey dir, 
Großer König, Dank dafür. 


2 Herr, entzünde mein Gemüthe, 
Daß ich deine Wundermacht, 
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Deine Gnade, Treu' und Güte, 
Stets erhebe Tag und Nacht : 

Denn vor deinen Önabengüffen 

Leib und Geele zeugen müffen. 
Taufend, ꝛc. 

3 Denf ich nur der Sündengaffen, - 

Drauf id) häufte Schuld mit Schuld, 

Sp möcht ich vor Scham erblaffen, 

Bor der Langmuth und Geduld, 
Womit du, o Gott, mich Armen 

Haft getragen mit Erbarmen, 
Tanfend, ıc. 


4 Ach ja! wenn ich überlege, 
Mit was Lieb und Gütigfeit 
Du, durch fo viel Wunderwege 
Mich geführt die Lebenszeit. 
Sp weiß ich Fein Ziel zu finden, 
Noch den Grund hie zu ergründen. 
Tauſend, 2c. 


5 Du, Herr, bilt mir nachgelaufen 
Mich zu reißen aus der Gut: 
Denn da mit der Sünderhaufen 
Sch nur ſuchte irdifch Gut. 
Hießeſt Du auf dies mich achten, 
ornach man zuerft fol trachten. 
Tauſend, ıc. 


6 D! wie haft dur meine Geele 
Stets gejitcht zu Dir zu ziehn, 
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Gottes in Ehrijte. 57 


Daß ich aus der Sündenhöhle 
Möchte zu den Wunden fliehn, 

Die mich ausgefühnet haben, 

Und mir Kraft zum Leben gaben. 
Tauſend, ıc. 


7 Sa, Herr, lauter Gnad und Wahrheit, 
Sind vor deinem Angeficht : 
Du, du trittſt hervor in Klarheit 
Su Gerechtigkeit, Gericht : 
Das man fol aus deinen Werfen 
Deine Güt und Almacht merken, 
Tauſend, ıc. 


8 Mich haft du auf Mdler’s Flügeln 
Dft getragen väterlich, 

In den Thälern auf den Hügeln 
Wunderbar errettet mich ; 
Penn fchien alles zu zerrinnen, 
Ward Doch deiner Hülf ich innen, 

Zaufend, ıc 


57 (G. 47. 16, 8.) 
* Meer nur den lieben Gott läßt ır. 
1 Mein Gott, wie groß ift dein Erbarmen, 
Das mir dein Gnadenbund beweift, 
Du nimmſt mich auf mit Liebesarınen, 
Und giebft mir deines Sohnes Geift: 
Das ich von Sünden rein und frei 
Dein neuer Bundsgenoſſe fey. 
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Sch hielte mich fchon für verloren, 
Da ich in meinem Blute lag; 

Doch, weil dur mich dir auserfohren, 
Erfchten mir ein erwünfchter Tag ; 
Der that mir, Herr, durch deinen Bund, 

Heil, Segen und Erlöfung fund, 


3 Auf's Neue haft du mich geboren, 
Du, der du mich zum Find erfief’t; 
Du haft mir Treue zugefchworen 
In dem, der meine Schuld gebüßt 
Der hat mich durch fein Blut erkauft; 
Auf feinen Tod bin ich getauft. 


4 Zwar dein Geſetz macht’ auch vor Zeiten 
Den Vätern deinen Bund befannt; 
Es zeigte Chriſtum zwar von weiten, 
Den du zum Heil der Welt ernannt. 
Doc Fonnte diefer Gnadenſchein 
Noch nicht fu heil und heiter feyn. 


5 Rum, zu dem neuen Bund der Gnaden, 
Woraus uns Heil usd Segen quillt, 
Hat Chriſtus jelber eingeladen, 
Nachdem er das Gefeß erfüllt: -\ 
Kun feben wir der Wahrheit Licht, 
Mit aufgeflärtem Angeficht. 


6 Dies Gnadenbüdniß muß beftehen, 
Ob Teufel, Höll und Sünde ſtürmt; 
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Gottes in Ehrifto. 


Wird Erd’ und Himmel gleich vergehen, 
Bin ich Doch ficher g’nug befchirmt:: 

Denn Ehrifti, meines Bürgen Blut 
Macht alle meine Schulden gut. 


7 D Herr, laß mich bis an mein Ende 
Getreu in deinem Bunde ftehn ! 
Ach leitet mich ihr Vatershände, 
Daß meine Tritte richtig gehn ! 
So hab ich einft an dir mein Heil, 
Als Bundsgenog im Himmel Theil. 


58 (2, 236. Ganz.) 
- MEL—D Gott, du frommer Gott ıc. 


1 Der Gnaden Brunn fließt noch, 
Den jedermann fann trinfen : 

Mein Geift laß deinen Gott 

Dir doch umfonft nicht winken ; 
Es [ehrt dich ja das Wort, 

Das Licht vor deinem Fuß, 
Daß. Ehriftug dir allein 

Bon Sünden helfen muß. 


2 Dein Thun ift nicht gefchickt 
Zu einem beffern Leben: 
Auf Ehriftum richte dich, 
Der kann dir folches geben ; 
Der bat den Zorn verſöhnt, 
Mit feinem theuren Blut, 


58 Bon der Gnade Gottes in Ehrifte. 


Und ung den Weg gebahnt 
Zu Gott, dem höchſten Gut. 
3 Die Sünden abzuthun 
Kannft du dir ja nicht trauen ; 
Dein Glaube muß allein 
Auf Gottes Hilfe bauen. 
Bernunft geh wie ſie will, 
Der Satan kann fie drehn; 
Hilft Gottes Geiſt dir nicht, 
So iſts um dich geſchehn. 
4 Nun, Herr, ich fühle Durft 
Nach deiner Gnadenquelle, 
Wie ein gejagter Hirſch, 
Auf ſo viel Sündenfälle, 
Wo fomm ich aus der Noth, 
Als durch den Gnadenfaft? 
Hilf mir durch deinen Gerft, 
In mir ift feine Kraft. 
5 Du haft ja zugeſagt: 
Du wollt, die Durft empfinden 
Nach der Gerechtigkeit, 
Befreyn von ihren Sünden ! 
Nun weifet mir den Weg 
Dein Sohn, der wahre Chriſt; 
Nur du mußt Helfer feyn, 
Weil dur voll Hülfe bift. 
5 O felig! willſt du mir 
Bon diefem Waſſer geben, 
Das tränfet meinen Geiſt 
Zu ber Serechten Leben. 


‚ Bon der Zukunft Chriſti ins Fleiſch. 59 


Sieb diefen Trank mir ftets, 
Du Brunn der Gütigfeit, 
So ijt mir immer wohl 
Sn der Gelafjenheit. 


Sr 
IX. Bon der Zukunft Chrifti ins Fleiſch. 


59 (2. 15, Ganz.) 
. Mel.— Gott des Himmels und ꝛc. 


1 Ach ! was hat dich Doch bewogen, 
Don des hohen Himmelsjaal? :; 
Was hat dich herab gezogen, 
In dies tiefe Sammterthal ? 
Sefu, meine Freud und Monn, 
Meines Herzens werthe Kron. 
2 Deine große Menſchenliebe, 
Welche unausjprechlich ift :,: 
Und die mehr als Vatertriebe, 
Machten, daß du fommen biſt; 
Jeſu meine Freud ꝛc. 
3 Dur bit ung von Gott erfohren, 
Gleich wie wir, ein Menfchenfind :,; 
Du bilt ohne Schuld geboren, 
Haft bezahlt für un’fre Sind: 
Sefu, meine Freud ꝛc. 
4 Du haft dich aus Lieb ergeben, 
Für ung in den bittern Tod :,: 


60 Bon der Zukunft 


Dadurch wiederbracht das Reben, 
Und verfühnet ung mit Gott: 
Jeſu, meine Freud ꝛc. 


5 Hilf, Daß wir dies recht bedenken, 
Schenfe Herzens Redlichfeit :,: 
Dir zum Opfer uns zu fchenfen, 
Sa die ganze Lebenszeit: 
Sefu, meine Freud ıc. 
6 Bis wir dich Dereinft dort oben, 
In des hoben Himmelthron :,: 
Werden ohn aufhören Loben, 
In der Engel füßen ton: 
Jeſu, meine Freud und Wonn, 
Meines Herzens werthe Kron. 
60 (2. 27. Ganz.) 
* Melk—Uus meines herzens grunde, ꝛc. 
1 Mit Ernſt, ihr Menfchenfinder, 
Das Herz in euch beftellt, 

Damit das Heil der Sünder 
Der große Wunder-Held, 

Den Gott, aus Gnad allein, 
Der Welt zum Licht und Leben, 
Gefendet und gegeben, 

Bey allen fehre ein. 

2 DBereitet doch fein tüchtig 
Den Weg dem großen Gajt: 

Macht feine Steige richtig, 

Laßt alles, was er haft: 

Macht alle Bahnen recht: 

Die Thap laßt feyn erhöhet; 


Chriſti ins Fleiſch. 
Macht niedrig was hoch ſtehet; 


Was krumm it, gleich und fchlecht. - 


3 Ein Herz das, Demutb liebet, 
Bey Gott am höchiten ſteht: 
Ein Herz, das Hochmuth übet, 
Mit Angit zu Grunde geht : 
Ein Herz, das richtig ift, 
Und folget Gottes keiten, 
Das kann ſich recht bereiteit, 
Zu dem kömmt Jeſus Chriſt. 
61 E 31. v. 1. 2) 
Mel. Nun freut euch lieben ꝛc. 
1 Such wer da will 
Ein ander Ziel, 
Die Seligkeit zu finden :,: 
Mein Herz allein 
Bedachı fol ſeyn 
Auf Ehriſtum ſich zu gründen ; 
Sein Wort it wahr, 
Die Verf find Har, 
Sein heil’ger Mund 
Hat Kraft und Grund, 
Den Feind zu überwinden. 
Such wer da will, 
Nothhelfer viel, 
Die uns doch nichts erworben, 
Hie ift der Mann, 
Der helfen fann, 
Bey dem nie wag verdorben. 
Ung wird das Heil 
Durch ibn zu Theil, 
Ung — recht 


[0 
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Der treue Knecht, 
Der für uns iſt geftorben. 
3 Des Herzens Kron, 
Die Rreudenfonn 
Sollſt du Herr Sefu bleiben 5 :,2- 
Es müſſe nicht 
Von deinem Licht 
Die Eitelkeit mich treiben 5 :,: 
Bleib du mein Preis, 
Dein Wort mich fpeig? 5 
Bleib du mein’ Ehr, 
Dein Wort nid) lehr, 
An dic, ftets feft zu glauben. 


< 2,33. 0. 1-6. 
62. — munter en 2 
1 ( arum willſt du drauffen ſtehen 
W Du Geſegneter des Herrn? 
Laß dir bey mir einzugehen 
Wohlgefallen, du mein Stern! 
Du mein Jeſu, meine Freud, 
Helfer in der rechten Zeit, 
Hilf, o Heiland! meinem Herzen 
Von den Wunden die mich ſchmerzen. 
2 Meine Wunden ſind der Jammer, 
Welchen oftmals Tag und Nacht 
Des Geſetzes ſtarker Hammer 
Mir mit ſeinem Schrecken macht. 
O der ſchweren Donnerſtimm! 
Die mir Gottes Zorn und Grimm 
Alſo tief ins Herze ſchläget, 
Daß ſch all mein Blut beweget. 


Ehriftt ins Fleifh. 
3 Dazu kommt des Teufels Lügen : 

Die mir alle Gnad abfagt, 
Als müßt ich num ewig liegen 

In der Hölle, die ihn plagt; 
Sa auch was noch ärger ift, 
Sp zermartert und zerfrißt 
Mich mein eigenes Gewiffen, 
Mit vergiften Schlangenbiffen, 


4 Will ich fonjt mein Elend lindern 
Und erleichtern meine Noth 
Bey der Welt und ihren Kindern, 
Fall ıch vollends ın den Koth: 
Da iſt Troſt, der mich betrübt, 
Freude, die mein Unglüc liebt, 
Helfer, die mir Herzleid machen, 
Gute Freunde, die mein lachen. 


5 In der Welt ift Alles nichtig, 

Nichts iſt, das nicht Fraftlos wär, 
Hab ich Hoheit, die iſt flüchtig 5 

Hab ich Reichthum, was tits mehr 
Als ein Stücklein eitler Erd? 
Hab ich Luſt, was tft fie werth? 
Was iſt, das mich heut erfreuet, 
Das mic) morgen nicht gereuet? 


6 Aller Troft und alle Freude 
Ruht in dir Herr Jeſu Chriſt; 
Dein Erfrenen ıjt die Weide, 
Da men fich recht fröhlich ißt. 
5 


63 Bon der Zukunft 


Leuchte mir, o Freudenlicht! 
Ehe mir mein Herze bricht, 

Laß mich, Herr, an dir erquicten, 
Sefu, komm, laß dich erblicken. 


63 (8,34, 0. 1—7 
° Mel. Herzlich thut mich verlangen, 28. 


1 Wi ie ſoll ich dich —— 
Und wie begegn' ich dir? 
O aller Welt t Berlangen ! ! 
O meiner Seelen Zier ! 
O Sefu, Sefu, ſetze 
Mir felbft die Fackel bey. 
Damit, was ic ergöße, 
Mir Fund und wiſſend fey. 


2 Dein Zion ftreut die Palmen 
Und grüne Zweige hin, 
Und ich will dir in ‘Palmen 

Ermuntern meinen Sinn 5 
Mein Herze foll dir grünen, 

In fietem Lob und Preis, 
Und deinem Namen dienen, 

Sp qut es kann und weiß. 


3 Was haft dir unterlaffen, 
Zu meinem Troſt und Freud, 
Als Leib und Seele ſaßen 
In ihrem größten Reid! 


Ehriftt ins Fleiſch. 


Als mir das Reich genommen, 
Da Fried und Freude lacht, 
Bilt du, mein Heil, gefommen, 
Und haft mich froh gemacht, 


4 Sch lag in jchweren Banden, 
Du kamſt und machjt mich [08 5 
Sch and in Spott und Schanden, 
Du kamſt und machit mich groß, 
Und hebit mich hoch zu Ehren, 
Und ſchenkſt mir großes Gut, 
Das fich nicht läßt verzehren, 
Pie irgend Neichthum thut. 


5 Nichts, nichts hat Dich getrieben, 
Zu mir vom Himmelszelt, 
Als das geltebte Lieben, 
Damit du alle Welt, 
In ihren taufend Plagen, 
Und großen Jammerlaſt, 
Die fein Mund kann ausfagen, 
So feſt umfangen haft. 


6 Das fchreib dir in dein Herze, 
Du hoch betrübtes Heer, 
Bey denen Sram und Schmerze 
Sich häuft je mehr und mehr, 
Seyd unverzagt, ihr habet 
Die Hilfe vor der Thür, 
Der eure Herzen labet, 
Und tröftet, ftebt allhier. 
7 z 


64 Die Menſchwerdung 


7 Ihr dürft euch nicht bemühen, 

Joch ſorgen Tag und Nacht, 

Wie ihr ihn wolle ziehen 
Mit eures Armes Macht: 

Er fommt, er fommt mit Willen, 
Iſt voller Lieb und Luft, 

AN Angft und Noth zu ſtillen, 
Die ihm an euch bewußt. 


a 


X. Die Denfchwerdung Sefu Chriſti. 


L.M. 
64: (2,36, 0. 1, 6,8, 11.) 


1 Fies ift der Tag, den Gott gemacht; 
Sein werd’ in aller Welt gedacht ! 
Ihn preife was Durch Jeſum Shrift 
Im Himmel und auf Erden ift. 


2 Herr, der du Menfch geboren wirft, 
Immanuel und Friedefürft, 
Auf den die Bäter hoffend fahr, 
Dich Gott, Meßias, bet ich an. 


3 Gedanfe voller Majeftät ! 
Du bift es, der das Herz erhöht. 
Gedanke voller Seligfeit! 
Du Si es, der das Herz erfreut. 
8 


Sefu Chriſti. 63 


4 Dies iſt der Tag dent Gott gemacht 
Sein wird in aller Welt gedacht; 
Ihn preife was durch Jeſum Chriſt 
Im Himmel und auf Erden tft, 


— (2. 37.) 
63- ML Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


1 ies iſt die Nacht, da mir erſchienen 
Des großen Gottes Freundlichkeit; 
Das Kind, dent alle Engel dienen, 
Bringt Licht in meine Dunfelbeit, 
Und dieſes Welt: und Himmelslicht 
Weicht hundert tanfend Sonnen nicht. 


2 Laß dich erleuchten meine Seele, 
Verſäume nicht den Ginadenfchein ! 
Der Glanz in diefer Heinen Höhle 
Stredt jich in alle Welt hinein; 
Er treibet weg der Höllen Macht 
Der Sünden und des Kreuzes Nacht, 


3 In diefem Lichte kannſt du 66 
Das Licht der klaren Seligkeit: 
Wenn Sonn und Mond und Stern ver⸗ 
gehen, 
Vielleicht noch in gar kurzer Zeit, 
Wird dieſes Licht mit feinem Schein 
Dein Himmel und dein alles feyn. 


4 Laß nur indeffen helle feheinen 
Dein Glaubens- und dein Liebeslicht 


56 Die Menfchwerdung 


Mit Gott mußt du es treulich meinen, 
Sonft hilft dir diefe Sonne nicht : 

Willſt du genießen diefen Schein, 

So darfit du nicht mehr dunfel feyn. 


5 Drum Jeſu, ſchöne Weihnachtsſonne, 
Beſtrahle mich mit deiner Gunſt! 
Dein Licht ſey meine Weihnachtswonne, 
Und lehre mich die Weihnachtskunſt, 
Wie ich im Lichte wandeln ſoll, 
Und ſey des Weihnachtsglanzes voll. 


66 (2, 40, 1—6, 8.) 
: Mei Warum fellt ich mich ꝛc. 


1 Som fol mein Herze fpringen, 

Diefer Zeit, 

Da für Freud, 

Alle Engel fingen 5 

Höret, wie mit vollen Choren 
Alle Luft 
Laute ruft: 

Chriſtus iſt geboren. 


2 Heute geht aus ſeiner Kammer 
Gottes Held, 
Der die Welt 
Reißt aus allem Jammer. 
Be wird Menſch dir Menfch zu Gute, 
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Gottes Kind 
Das verbindt 
Sich mit unſerm Blute. 


3 Sollt uns Gott nun können haſſen, 
Der uns giebt, 
Was er liebt 
Ueber alle Maßen? 

Gott giebt unſerm Leid zu wehren, 
Seinen Sohn, 
Von dem Thron 

Seiner Macht und Ehren. 


4 Sollte von uns ſeyn gekehret, 
Der ſein Reich 
Und zugleich 
Sich —* uns verehret? 

Sollt uns Gottes Sohn nicht lieben, 
Der jetzt kömmt, 
Von uns nimmt, 

Mas ung will betrüben, 


5 Hätte Mn der Menichen Orden 
Unfer Heil, 
Einen Gräul, 
Wär er nicht Menfch worden: 
Hätt er Luft zu unferm Schaden, 
Ey fo würd 
Unfre Burd 
Er nicht auf fich laden. 
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6 Er nimmt auf ſich was auf Erden 
Wir gethan, 
Gibt ſich an, 
Unfer Lamm zu werden : 

Unfer Lamm, das für ung ftirbet, 
Und bey Gott 
Für den Tod, 

Gnad und Fried erwirbet. 


7 Ey fo kommt und laßt ung laufen ! 
Stellt eich ei, 
Groß und Fein 
Eilt mit großem Haufen, 
Liebt den, der für Liebe brennet, 
Schaut den Stern, 
Der euch gern 
Licht und Labſal gönnet. 


67 (8, 43.) 
1 Lebt Gott ihr Chriſten allzugleich, 
Sn feinem höchſten Thron, 
Der beut fehließt auf fein Himmelreich, 
Und fchenft ung feinen Sohn, 
Und fchenft ung feinen Sohn, 
2 Er fommt aus feines Vatersſchooß, 
Und wird ein Kindlein flein, 
Er liegt dort elend, nackt und bloß 
Sn einem Krippelein, ꝛc. 
3 Er äuſſert fich all feiner G’walt, 
Wird niedrig und gering, 
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Und nimmt an ſich ein's Knechtsgeſtalt, 
Der Schöpfer aller Ding, ꝛc. 


4 Er liegt an feiner Mutter Bruft, 
Ihr Milch iſt feine Speiſ', 

An dem die Engel ſehn ihr Luſt; 

Denn er iſt Davids Reis, ꝛc. 


5 Daß aus ſein'm Stamm entſprießen ſollt, 
In dieſer letzten Zeit, 
Durch welchen Gott aufrichten wollt 
Sein Reich die Chriſtenheit, ꝛc. 


6 Er wechſelt mit uns wunderlich, 
Fleiſch und Blut nimmt er an, 
Und gibt uns in ſein's Vaters Reich, 
Die klare Gottheit dran, ꝛc. 


7 Er wird ein Knecht und ich ein Herr, 
Das mag ein Wechſel ſeyn, 
Wie könnt es doch ſeyn freundlicher, 
Das Herze Jeſulein, ꝛc. 


8 Heut ſchließt er wieder auf die Thür, 
Zum ſchönen Paradies, 

Der Cherub ſteht nicht mehr dafür, 
Gott ſey Lob, Ehr und Preis, 
Gott ſey Lob, Ehr und Preis. 
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XI. Sefu Namen und Aemter. 


68 (2. 62. v 1-—6,) . 
. Me.— Ale Menſchen muͤſſen ır. 


1 Ten, frommer Menfchenheerden, 
Guter und getrener Hirt! 

Laß mich auch dein Schäflein werden, 
Das dein Stab und Stimme führt. 

Ach, du haft aus Lieb dein Leben 

Für die Schaafe hingegeben, 

Und du gabft es auch fir mich, 

Faß nich wieder lieben dich. 


2 Heerden ihren Hirten lieben, 

Und ein Hirt liebt feine Heerd, 
Laß uns auch fo Liebe üben, 

Di im Himmel, ich auf Erd. 
Schallet deine Lieb hernieder, 
Soll dir meine fehallen wieder. 
Wann du ruft: Sch liebe dich, 
Ruft mein Herz: Did; liebe ich. 


3 Schaafe ihren Hirten fennen, 

Dem fie auch find wohl befannt, 

Laß mich auch nach dir fo rennen, 
Wie du kammſt zu mir gerannt: 

Als des Höllenwolfes Rachen 

Eine Bent aus mir wollt machen, 

Kiefeft du: Sch Eenne Dich, 

Sch au rief: Dich kenne ich. 
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4 Heerden ihren Hirten hören, 

Folgen feiner Stimm allein, 
Hirten auch zur Heerd ſich kehren, 

ann fie blöden groß und klein. 
Laß mich Hüter wann dur fchreyeft, 
Laß mich laufen warn du dräneft, 
Laß mich horchen ftets auf Dich ! 
Jeſu, höre du auch mich. 

Höre, Sefu! und erhöre 

Meine, deines Schäfleins Stimm: 
Mich auch zu Dir ſchreyen lehre, 

Wann fich naht des Wolfes Grimm. 
Laß mein Schreyen dir gefallen, 
Deinen Troft hierwieder ſchallen, 
Wann ich bete, höre mich, 

Jeſu, ſprich: Ich höre Dich. 
Höre, Jeſu, und erhöre, 

Wann ich ruf, anklopf und ſchrey; 
Jeſu, dich von mir nicht kehre, 

Steh mir bald in Gnaden bey; 
Ja, du hörſt in deinem Namen, 
Drum iſt alles ja und amen. 

Nun ich glaub und fühle ſchon 
Deinen Troſt, o Gottes Sohn. 


69 (2, 64. v. 1-8.) 
Mel.—Jeſu meine Zuverſicht ꝛc. 
1 eins iſt der Ichönfte Nam’ 
Aller, die vom Himmel fommen, 
Huldreich, prächtig, tugendſam, 
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Den Gott felber angenommen: 
Seiner großen Kieblichfeit 
leicht Fein Name weit und breit. 


2 Sefus tft der Lebensbaum, 
Boller edler Tugend Früchte: 
Penn er findt im Herzen Raum, 
Wird das Unkraut ganz zu nichte : 
Alles Gift und Unheil weicht, 
Das fein Schatten nur erreicht. 


71 (8. 65. v. 1-6, 9,) 
. Ml—Kenm, o komm du ꝛc. 


1 reines Lebens befte ehr 
Sit der Himmel, Gottes Thron ; 
Meiner Seelen Troft und Weide 
St mein Sefus, Gottes Sohn 5 
Bag mein Herze recht erfreut, 
Iſt in jener Herrlichkeit, 


2 Andre mögen fich erquicken 
An den Gütern diefer Welt; 
sch will nach dem Himmel blicken, 
Und zu Sefu feyn gefellt: 
Denn der Erde Gut vergeht, 
Sefus und fein Reich bejteht. 
3 Reicher kann ich nirgends werden, 
ALS ich ſchon in Sefu bin ; 
Alle Schäße diefer Erden 
Sind > fchnöder Angfigewinn : 
1 
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Jeſus iſt das rechte Gut, 
Das der Seele fanfte thut. 


4 Glänzet gleich das Meltgepränge, 
Iſt e8 lieblich anzuſehn, 
Währt eg doch nicht in die Länge, 
Und iſt bald damit gefchehn ; 
Plötzlich pfleget aus zu ſeyn 
Dieſes Lebens Glanz und Schein. 


5 Aber dort des Himmels Gaben, 
Die mein Jeſus innen hat, 
Können Herz und Seele laben, 
Machen ewig reich und ſatt; 
Es vergeht zu feier Zeit 
Senes Lebens Herrlichkeit. 


6 Roſt und Motten, Raub und Feuer 
Schaden auch der Freude nicht, 
Die mein Sefus, mein Getreuer, 
Und fein Himmel mir verfpricht: 
Dort iſt alles ausgemerzt, 
Was die Seele Fränft und fchmerzt. 


7 Ach! fo gönne mir die Freude, 
Jeſu, die dein Himmel hegt! 
Sey du felber meine Weide, 
Die mich bier und dort verpflegt ; 
Und an dir recht froh zu ſeyn, 
Nim mich in den Himmei ein ! 
107 


72 Jeſu Namen 


2 (8 9 66, 1—6.) 
12. Mel. —Es tft das Heil uns kommen ꝛc 


1 Mein Herzens Jeſu! meine Luſt, 
An dem ich mich vergnüge, 
Der ich an deiner Liebesbruſt 
Mit meinem Herzen liege 
Mein Mund hat dir ein b bereit, 
Weil ich von deiner Freundlichkeit, 
So großes Labſal kriege. 


2 Mein Herze wallt, und iſt in dich 
Mit heißer Lieb entzündet, 
Es fingt, es ſpringt, e3 freuet fich, 
So oft e8 Dich empfindet, 
Sp oft eg dich im Glauben Füßt, 
Der du dem Herzen alles bift, 
Das dich im Glauben findet. 


3 Dir bift mein wunderbares Licht, 
Durch welches ich erblice, 
Mit aufgedecktem Angeficht, 
Daran ich mich erquicke: 
Nim hin mein Herz, erfüll e8 ganz 
D wahres Licht, durch deinen Glanz, 
Und weiche nicht zurücke. 


4 Du bit mein fichrer Himmelsweg, 
Durd) dich ſteht alles offen, 
Ber dic, verfteht, der hat ven Steg 
Sur Geligfeit getroffen: 
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Ach ! Taf mich, liebſtes Heil! hinfür, 
Doch ja den Himmel außer dir, 
Auf Feine Wege hoffen. 
5 Dur bift die Wahrheit, dich allein 
Hab ich mir auserlefen, 
Dann ohn dich ift nur Wort und Schein, 
Sn dir iſt Kraft und Weſen; 
Ach! mach mein Herz doch völlig frey, 
Daß es nur dir ergeben ſey, 
Durch den es kann genefen. 
6 Du bifi mein Leben, deine Kraft 
Soll mid; allein regieren. 
Dem Geijt, der alles in mir fchafft, 
Kann Leib und Seele rühren, 
Daß ich voll Geift und Leben bin, 
Mein Zen! laß mich nun forthin 
Das Leben nicht verlieren. 


73 (8. v. 68. 1—6, 12, 18.) 
Mel.—Gelobet ſeyſt du Sefu ꝛc. 
1 D Jeſu ſüß! wer dein gedenft 
Des Herz mit Freud wird überfchwenft, 
Noch füßer aber alles iſt, 
Wo du, o Sefu! felber bift. 
Alleluja. 

2 Jeſu! des Herzens Freud und Wonn 
Des Lebens Brunn, du wahre Sonn, 
Dir gleichet nichts auf Diefer Erd, 

An dir iſt was man je begehrt. 
Alleluja. 
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3 Here! deine Lieb iſt mehr denn füß, 
Fichte tft darin, daß ein verdrieß, 
Viel tauſend Mal iſt's wie ich ſag 
Edler als man's ausſprechen mag. 

Alleluja. 


4 Jeſu, du Duell der Guůtigkeit; 
Du Hoffnung aller unſrer F Freud, 
Ein ſüßer Fluß und Gnadenbrunn. 
Des Herzens wahre Freud und Wonn. 
Alleluja, 


5 Dein Troft, o ſüſſer Jeſu Chrift ! 
Des Herzens bejte Labung tft, 
Er machet fatt, Doch obn Nerdruß, 
Der Hunger wächlt i im Ueber Nu. 
Alleluja. 


6 Jeſu, du aller ſchönſte Zier! 
Wie für in Ohren klingſt du mir, 
Du Wunderho: q in dem Mund; 
Nie beifern Trank mein Herz empfund. 
Alleluja. 


7 Ber Dich, o Sen! alſo liebt, 
Der bleibt gewiß wohl unbetrübt, 
Nichts iſt das dieſe Lieb verzehrt, 
Sie wird im Herzen ſtets vermehrt. 
Allelujah. 


8 Und warn ich ende meinen Lauf, 
So hole mich zu air hinauf, 
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Jeſu! daß ıch da Fried und Freud 
Bey dir genieß in Ewigkeit. 
Alleluja. 


74 8, 69.) d 
. Mel. —Seelen-Braͤutigam 2 


1 IGer iſt wohl wie du, 
W Jeſu ſüſſe Ruh! 
Unter vielen auserkohren, 
Leben derer, die verloren, 
Und ihr Licht darzu, 
Jeſu, ſüſſe Ruh. 

2 Reben, Das den Tod, 
Mich aus aller Noth 
Zu erlöfen, bat gefchmedet, 
Meine Schulden zugededer, 
Und mich aus der Noth 
Hat geführt zu Gott. 

3 Glanz der Herrlichkeit, 
Du but vor der Zeit 
Zum Erlöjer ung gefchenfet, 
Und in unfer Fleiſch verfenfet 
Sn der Füll der Zeit, 
Glanz der Herrlichkeit. 

4 Großer Sieges Held! 
Tod, Sind, Höl und Welt, 
Alle Kraft des großen Drachen 
Haft du woll’n zu fchanden machen 
Durch das Löſegeld, 
Deines Dluts, o Held! 
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5 Höchſte Majeität, 
König und Prophet, 
Deinen Scepter will ich küſſen, 
Sch will figen Dir zu Füſſen. 
Wie Maria thät, 
Höchſte Majeſtät. 
Laß mich deinen Ruhm, 
Als dein Eigenthum, 
Durch des Geiſtes Licht erkennen, 
Stets in deiner Liebe brennen, 
Als dein Eigenthum, | 
Allerſchönſter Ruhm. 
7 Zieh mich ganz in dich 
Daß vor Liebe ich 
Ganz zerrinne und zerſchmelze, 
Und auf dich mein Elend welze, 
Das ſtets drücket mich, 
Zieh mich ganz in dich, 
8 Deiner Sanftmuth Schild, 
Deiner Demuth Bild 
Mir anlege, in mich präge, 
Daß kein Zorn noch Stolz ſich rege, 
Bor dir ſonſt nichts gilt, 
Als dein eigen Bild, 
9 Steure meinem Sinn, 
Der zur Welt will bin, 
Daß ich nicht mög von dir wanken, 
Sondern bleiben in ven Schranfen ; 
Sey du mein Gewinn, 
Gib ae Denen Emm 
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10 Wecke mich recht auf, 
Daß ich in meinen Lauf 
Unverrückt zu dir fortieße, 
Und mic, nicht in feinem Nege, 
Satan halte auf, 
Fördre meinen Lauf, 

il Deines Geiſtes Trieb 
In die Seele-gieb, 
Daß ich wachen mög und beten, 
Freudig vor dein Antlig treten ; 
Ungefärbte Lieb 
In die Seele gieb, 

12 Wenn der Wellen Macht 
Sn der trüben Nacht, 
Will des Herzensſchifflein deefen, 
Wollt du deine Hand ausfireden; 
Habe auf mich acht, 
Hüter in der Nacht, 

13 Einen Heldenmutb, 
Der da Gut und Blut 
Gern um beinetwillen laffe, 
Und des Fleiſches Lüſte haffe, 
Gib mir, höchites Gut, 
Durch dein theures Blut. 

14 Solls zum fterben gehn, 
Wollſt du bey mir ftehn, 
Mich durchs Todesthaf begleiten, 
Und zur Herrlichkeit bereiten, 
Daß ich einſt mag jehn 
Mic zur Rechten ſtehn. 
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mE (G. 52, v. 1—8.) 
I. Mel.—Alle Menſchen muͤſſen ꝛc. 


1 Großer Mittler, der zur Rechten 
Seines großen Vaters ſitzt, 

Und die Schaar von ſeinen Knechten 
Sn dem Reich der Gnaden ſchützt; 

Den auf dem erhabnen Throne, 

In der königlichen Krone 

Alles Heer der Ewigkeit 

Mit verhülltem Antlitz ſcheut. 


2 Dein Geſchäft auf dieſer Erden 
Und dein Opfer iſt vollbracht. 
Was vollendet ſollen werden, 
Sit nun gänzlich ausgemacht. 
Sa, du bift für uns geftorben, 
Haft uns Gnad' und Heil erworben, 
Und dein flegreich Auferfteh’n, 
Läßt ung in die Freiheit geh’, 


3 Nun ift dieſes Dein Gefchäfte, 
In dem obern Neiligthum, 
Die erworb’nen Segensfräfte 
Durch dem Evangelium 
Allen denen mitzurbeilen, 
Die zum Thron der Gnade eilen. 
Nun wird ung durch deine Hand 
Heil und Segen zugewandt. 


4 Deines Volkes werthe Namen 
Trägeſt du auf deiner Bruft, 
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Und an dem gerechten Saamen 
Haft du, Heiland, deime Luft. 

Du vertrittſt, die an dich gläuben, 
Daß jte dir vereinigt bleiben, 

Und bitr’ft in des Vaters Haus, 
Ihnen eine Wohnung aus. 


5 Doc; vergift du auch der Armen, 

Die der Welt noch dienen, nicht, 

Weil dein Herz dir aus Erbarmen 
Ueber ihrem Elend bricht. 

Das dein Vater ihrer jchone 5 

Daß er nicht nach Werken lohne, 

Daß er ändre ihren Sinn, 

Ach da zielt dein Bitten bin, 


6 Zwar in deines Fleifches Tage 
Da die Sünden aller Welt 
Dir auf deinen Schultern lagen, 
Halt du dich vor Gott geitellt; 
Bald mit Seufzen, bald mit Beinen, 
Uns zu gute zu erfcheinen. 
D mit wie viel Niedrigfeitt 
Bateſt du zur felben Zeit. 


7 Aber jeßt wird dein Begehren 
Bon der Allmacht unterſtützt, 
Da, wo unter Himmelschören, 

Die verflärte Menichheit figt. 
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Kun kannſt du des Satans Klagen 
Maieſtätiſch niederfchlagen: 

Und nun macht dein revend Blut 

Unfre böfe Sache gut. 


3 Die Verdienſte deiner Leiden 
Stellft du deinem Vater dar, 
Und verfrittit nunmehr mit Freuden 
Deine theu’r erlöſ'te Schaar; 
Pitteft, daß er Kraft und Leben' 
Woll' dem Volk auf Erden geben, 
Und ſelbſt die auch zu dir zieh'n, 
Die noch deine Freundſchaft flieh'n. 


XII. Feſt der Erſcheinung Chriſti. 


76 (2. 71. v. 1-6. 14. 19. ) 
Mel. et Gott, ihr hriiten 1%. 


1 Auf, Seele, auf, und ſäume nicht, 
Es bricht das Licht herfür, 
Der Wunderſtern giebt dir Bericht, 
Der Deo fey vor der RN 
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2 Geh weg aus deinem Vaterland, 
Zu ſuchen ſolchen Herrn, 

Laß deine Augen ſeyn gewandt 
Auf dieſen Morgenftern. :,: 


3 Gieb acht auf diefen hellen Schein, 
Der dir aufgangen iſt, 
Er führet dich zum Fa, 
Das heißer Jeſus Chrifk. :, 


4 Gr iſt der Held aus Davids Stamm 
Die theure Saronsblum, 
Das rechte Achte Gottes Sam, 
Ssraels Preiß und Ruhm. :,: 


or 


Drum höre, merfe, fen bereit, 
Berlaß des Vaters Haus, 

Die Freundfchaft, deine Eigenheit, 
Geh von dir feldften aus, :,: 


6 Und mache dich behende auf, 
Befreyt von aller Laft, 
Und laß nicht ab von deinem Kauf, 
Biſt du das Kindfein haft, :,: 


7 Gieb dich ihm felbit zum Opfer dar 
Mit Seite, Leib und Seel, - 


77, 78 Feſt der 


Und finge mit der Engelfchaar, 
Hier ft Smmanıtel, :,: 
9 Genieſſe bier das Engelbrodt, 
Die ſüſſe Himmelskoſt, 
Und lobe herzlich deinen Gott 
Bey dieſem ſüſſen Meoft. :,: 


77 (®. 67. 2. 1. 6.) 
B Mel— Komm, o komm du Geift ꝛc. 
1 Werde Licht, du Volk der Heiden! 
Werde Licht, Jeruſalem! 
Dir geht auf ein Glanz der Freuden 
Vom geringen Bethſehem. 
Er, das Licht und Heil der Welt, 
Chriſtus, hat ſich eingeſtellt. 
Nun wir eilen mit Verlangen, 
Dich zu ehren, ſind bereit 
Dich, Meſſias zu empfangen: 
Zeig uns deine Herrlichkeit! 
Unſre Kniee beugen ſich, 
Unſer Glaub umfaſſet dich. 


78 (©. 69. 9.1.7. 14. 15. 16.) 
’ Mel.—Ehriftus, der tft mein ꝛc. 
1 Der niedern Menfchheit Hille 
Trägt er des Menfchenfohn, 
Doch wohnt in ibm die Fülle 
Der ganzen Gottheit ſchon. 
2 Mie Gottes Wohlgefallen 
en Göttlichen umgiebt ! 
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Geſchätzt wird er von allen, 
Bon allen hochgeliebt ! 


3 Wohl dem, der in der Jugend 
Zum Ziel die Weisheit wählt, 

Und nie den Weg der Tugend, 
Stets feiten Tritts, verfehlt ! 


4 Und bift du groß erzogen, 
So bleibe, wie dies Kind, 
Daß Engel dir gewogen, 
Dir hold die Menfchen find. 


5 Gehorche Sefu Lehre, 
Sp wird die Jugend rei, 
Dein Alter, Glück und Ehre, 
Dein Ende ſelig ſeyn. 


79 (8. 71.) 3 
* Mel Wer nur den lieben Gott läßt ꝛc. 
1 Auf Erden Wahrheit auszubreiten, 
Die Wahrheit die vom Himmel ſtammt, 
Und ung zum ew'gen Glück zu leiten. 
Das Herz zu Gottes lieb’ entflammt ; 
Dazu erſcheinſt dir, Jeſus bier, 
Bon Gott gefandt zum Heil auch mir, 
2 Dies war das tägliche Gefchäfte, 
Darin dein Geift vergnügen fand. 
Wie emſig baft dur Zeit und Kräfte 
Befeelt von Piebe angewandt, 
Durch deiner Kehren hellen Schett, 
Der Menden Seelen Licht zu ſeyn. 


19 Feft der Erfcheinung Chriſti. 


3 Ihr Licht, den Weg zu Gottes Gnade 
Und ihrem Heil recht einzuſehn, 
Ihr Licht, auf diefem fel’gen Pfade 
Mit fichern Schritt einher zu gehn, 
Ihr Licht, mit freudigem Vertrau'n 
Hin in die Ewigkeit zu ſchau'n. 


4 Um deiner Welt dies Licht zu werden, 
Nie willig übernahmſt du nicht 
Arch felbjt die gröffeften Befchwerden ! 
Und dritte dich gleich ihr Gewicht, 
So trugſt du doch voll Güt und Huld 
Sie gern’mit himmliſcher Geduld. 


5 Und Herr, noch immer ift dag Leben, 
Das du auf Erden haft geführt, 
Ein Segen, den ung Gott gegeben, 
Dafür ihm ew’ger Dank gebührt, 
Ein Segen, deſſen auch mein Geift 
Sic; freut, und dich Erlöfer preift. 


Sa, Preis fey dir, du beſter Xehrer, 
Auch mir zum Heil von Gott gefandt. 
O würde jeder dein Verehrer, 
Der deinen Werth noch nicht erfannt ! 
Sieb, daß ich deiner Wahrheit treu, 
Und ewig durch fie feltg ſey. 
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XIII. Paßions-Geſänge. 


f (2, 93.) 
SD. MeL—D durchbrecher aller ıc. 
1 (N dur Liebe meiner Piebe! 


— Du erwiünfchte Seligfeit ! 
Die du Dich aus höchſtem Triebe 
In das jammervolle Leid 
Deines Leidens, mir zu gute, 
Als ein Schlachtfehaaf eingeftellt, 
Und bezahlt mit deinem Blute, 
Alle Mifferbat der Welt. 
Piebe, die mit Schweiß und Thränen 
Ar dem Oehlberg fich betrübt ; 
Liebe, die mit Blut ımd Sehnen 
Unaufbörlich feft geliebt; 
Liebe, die mit allem Willen 
Gottes Zorn und Eifer trägt: 
Den, jo Niemand fonnte ſtillen, 
Hat dein Sterben hingelegt. 
Liebe, die mit ſtarkem Herzen 
Alle Schmac und Hohn gehörtz 
Liebe, die mit Angit und Schmerzen 
Nicht der ſtrengſte Tod verjehrt : 
Liebe, die fich liebend zeiget, 
Als ſich Kraft und Athem end't; 
Liebe, die fich liebend neiget, 
Als fich Leib und Seele trennt, 


4 Liebe, die mit ihren Armen 


Mich zuletzt umfangen wolt ! 
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Liebe, die ans Liebserbarmen 
Mich zulebt in höchiter Huld 
Shrem Bater überlaffen, 

Die felbft ftarb, und für mich bat, 
Daß mich nicht der Zorn follt faffen, 
Weil mich ihr Berdienft vertrat. 

?iebe, die mit jo viel Wunden 
Gegen mic) als feine Braut, 
Unauf hörlich mich verbunden, 
Und auf ewig anvertraut: 
Liebe, laß auch meine Schmerzen, 
Meine Lebens Sanımerpein, 
Sn dem blutverwundten Herzen, 
Sanft in dir geftillet feyn. 
6 Kiebe, die für mich geftorben, 
Und ein immerwährend Gut 
An dem Kreuzesholz erworben : 
Ich! wie denf ich an dein Blut? 
Ach, wie dank ich deinen Wunden, 
Du verwundte Liebe du? 
Wenn ic) in den letzten Stunden, 
Sanft in deiner Geiten ruh. 
7 Liebe, die fich todt gefränfet, 
Und für mein erfaltet Herz 
Sn ein faltes Grab gefenfet, 
Ach! wie dank ich Deinem Schmerz ? 
Habe Dank, daß dır geftorben, 
Daß ich ewig leben fan, 
Und der Seelen Heil erworben, 
Dip nich ewig liebend an. 


O 
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81. 


jeni 


Mel— Freu dich fehr, o meine ꝛc. 


Flgh ihr Augen, fließt von Thränen, 
Und beweinet eure Schuld: 
Brich mein Herz, von ſeufzen, ſehnen, 
Weil ein Lämmlein, in Geduld, 
Nach Jeruſalem zum Tod, 
Ach zum Tod! fuͤr deine Noth, 
Und der ganzen Welt, hinwandelt; 
Denk, Ach! wie haſt du gehandelt? 
Er hält ſeinen heilgen Rücken 
Geiſſel, Ruth und Peitſchen dar: 
Wer kann dis ohn Reu erblicken? 
Wenn die rohe Judenſchaar 
Hand anlegt an Gottes Bild, 
Das ſo freundlich, fromm und mild, 
Und doch nackend wird gehauen; 
Wer kann ſolchen Greul anſchauen? 
Endlich wird der Schluß geſprochen, 
Jeſus muß zum Tode gehn, 
Und der Stab wird abgebrochen, 
Es hilft bier fein Bitten, Flehn. 
Barrabas wird los gezählt, 
Jeſus wird zum Kreuz erwählt: 
Weg mit diefem, dem Berfluchten ! 
Ruft der Hanfe der Verruchten. 
Folge denn zur Schäbdelftätte 
Deinem Jeſu traurig nach; 
Aber auf dem Wege bete, 
Ber’ 1 Geiſt mit Weh und Adh, 
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Daß der Vater auf ſein Kind, 
Als den Bürgen für die Sünd, 
Sehen woll, und ſich erbarmen 
Ueber dich elend und Armen! 


5 Ich will dir ein Opfer geben, 

Seel und Leib iſt meine Gab; 
Jeſu nim dis arme Leben, 

Weil ich ja nichts beſſers hab: 
Tödt in mir, was dir mißfällt, 
Leb in mir auf dieſer Welt; 

Laß mich mit dir leben, ſterben, 
Und dein Reich im Himmel erben. 


82 (G. 79. v. 1-6, 8.) 
* Mel. Ich will Dir Abfchted aeben 2% 


1 Der Herrfcher aller Lande 
Mus zum Gerichte gehn. 

Was laffen feine Bande 

Uns nicht für Wunder fehn ! 
Er, Sefus, der Gerechte, 

Der Richter aller Welt, 
Wird dort durch feine Knechte 

Gebunden hingeftellt. 


2 Froh eilen fie, die Frechen, 
ö Die hin Schon längſt gebaßt, 
Das Urtheil ihm zu fprechen 5 
Ihr Rath tft ſchon gefaßt: 
Die Unſchuld zu verdammen, 
Befchließt der Hafer Wuth; 
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Und ihres Eifers Flammen 
Zu fättigen mit Blut, 

Die Unfchuld feiner Lehren ; 
Wem war fie unbewußt? 

Wer wars, der ihn mehr ehren; 
Wer, der ihn fchügen mußt? 

Wem waren dies font Pflichten, 
Als denen, die ihr Stand, 

Ein recht Gericht zu richten 
Auf's heiligite verband ? 

Doc, bier wird falfcher Zungen 
Verläumdung gern gehört ; 

Hier wird durch Läſterungen 
Der Heiligite entehrt! 

Hier wird das Recht gebeuget, 
Entweiht das Nichteramt; 

Hier, wo die Falſchheit zeuget, 
Die Unschuld Doch verdammt. 

Entweiht ıft zwar die Stätte, 
Entheiligt dies Gericht, 

In dem man Jeſum ſchmähte; 
Doch ſeine Unſchuld nicht. 

Er ſchweigt: es macht ſein Schweigen, 
Und ſelbſt der Lügner Mund, 

Die wider ihn hier zeugen, 
Schon ſeine Unſchuld Fund, 

6 D wird’ doch nie mit Nänken 
Der Ungerechtigfeit, 

Die Recht' und Unschuld Fränfen, 
Ein Richterjtuhl entwerht ! 
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Entweiht an keinem Orte, 
Die Wahrheit und das Recht, 
Daß nie durch Läſterworte 
Die Unſchuld leiden möcht'! 
7 Laß mich nie wieder ſchelten, 
Penn ich gefchöften werd’ ! 
Nie Haß mit Haß vergelten, 
Wie du mich haft gelehrt ! 
Sch will das Böſe meiden, 
Und muß ich ohne Schuld 
Doch Schmag und Unrecht leiden ; 
So tröft mich deine Huld. 


82 INS 74 

. Mel. Herzlichiter Iefn, was haft ır. 

1 Hexr, ſtärke mich, dein Leiden zu bedenken, 

Mich in das Meer der Liebe zu verſenken, 
Die dich bewog von alfer Schuld des Böſen 
Ung zu erföfen. 
2 Vereint mit Gott, ein Menfch, gleich ung 
auf Erden, 
Und > zum Tod am Kreuz gehorfam wer⸗ 
en; 
An unſ'rer Statt gemartert und zerfchlagen. 
Die Sünde tragen: 

3 Welch wundervoll hochheiliges Gefchäfte! 
Sinn ich ihm nach; fo finfen meine Kräfte; 
Mein Herz erbebt, ich ſeh' und ich empfinde, 
Den Fluch der Sünde. 

4 Gott ijt gerecht, ein Nichter alles Böſen. 
Gott it Bi Lieb?’ und läßt die Welt erlöfen, 

12 


Paßions⸗Geſaͤnge. 83 


Dies kann mein Geiſt mit ſchrecken und 
entzücken 
Am Kreuz erblicen. 


5 Es ſchlägt den Stolz und mein Berdienft 
Darnieder. 
Es ſtuürzt mich tief, und es erhebt mich wies 
der; 
Lehrt mich mein Glück, macht mich aus 
Gottes Feinde, 
Zu Gottes Freunde, 


6 D Herr! mein Heil, an den ich herzlich 
Flanbe, 
Ich liege hier gebückt vor dir im Staube, 
Verliere mich mit dankendem Gemüthe 
In deiner Güte. 


7 Sie überſteigt die menſchlichen Gedanken: 
Allein ſollt' ich darum im Glauben wanfen ? 
Sch bin ein Menfch: darf der fich unter- 

winden, 
Gott zu ergründen ? 


8 Des Höchſten thun iſt Gnad' und Lieb’ er⸗ 
weiten ; 
Uns e3 zu, fie demuthsvoll zu preis 
en 
Zu jeh’n, wie hoch, wenn Gott ung Gnad’ 
erzeiget, 
Die Gnade teiget. 
9 So ſey denn ewig auch von mir geprieſen 
Für de⸗ das du mir erwieſen, 
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Da du mein Heiland, auch für mich dein 
Reben 
Dahin gegeben ! 


10 Du liebteft mich ; ich will Dich wieder lies 
en 
Und ſtets mit freuden deinen Willen üben. 
O gieb zu dieſem ſeligen Geſchäfte, 
Herr, ſelbſt mir Kräfte! 
L. M. 
— — 
1 ie Seele Ehrifti heilge mich, 
Sein Geilt verfeise mich in fich, 
Sein Leichnam, der fiir mich verwundt, 
Der mach mir Leib und Seel gefund. 


2 Das Waffer welches auf den Stoß 
Des Speers aus feiner Seite floß, 
Das fey mein Bad, und all fein Blur 
Erquide mir Herz, Sinn und Muth. 


3 Der Schweiß von feinem Angeficht, 
Faß mich nicht kommen ins Gericht, 
Sein ganzes Leiden, Kreuz und Pein, 
Das wolle meine Stärfe feyn. 

4 D Sefu Chriſt! erhöre mich, 

Nim und verbirg mich ganz in Dich, 
Schließ mich in deine Wunden ein 
Daß ich vorm Feind kann ficher ſeyn. 

5 Ruf mich in meiner letzten Roth, 

Und ſetz mich neben dich, mein Gott, 
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Daß ich mit deinen Heil'gen all'n 
Mög ewiglich dein Lob erſchall'n. 


E. 94 . 910 
85. Me 


1 


el. — Herzlich hut mich verlangen, 25 


I Haupt, voll Blur und Wunden, 
— Doll Schinerz und voller Hohn, 
D Haupt, zu Spott gebunden 
Mit einer Dornenfron, 
D Haupt, ſonſt ſchön gezieret 
Mit höchiter Ehr und Zier 
Jetzt aber boch ſchimpfiret! 
Gegrüſſet ſeyſt du mir. 


Du edles angefichte, 
Davor fonjt ſchrickt und ſcheut, 
Das große Meltgewichte, 
Wie biſt du jo verſpeyt, 
Wie biſt du fo erbleichet, 
Wer hat dein Angefi icht, 
Dem fonft fein Licht nicht irn 
So ſchändlich zugericht ? 


Nun, was du, Herr, geduldet 
Iſt alles meine Laft, 

Sch hab es ſelbſt verfchufdet, 
Was du getragen baft. 

Schau ber, bier jteb ich Armer, 
Der Zorn verdienet bat, 

Gib mir, o mein Erbarmer! 


Den Anblick deiner Gnad. 
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4 Sch Danke dir von Herzen, 
O Jeſu, liebfter Freund! 
Für deine Todtesfchmerzen, 
Da du's fo gut gemeint: 
Ach gib, daß ich mich halte 
Zu dir und deiner Treu, 
Und wenn ich nun erkalte, 
In dir mein Ende ſey. 

5 Wenn ich einmal ſoll ſcheiden, 
So ſcheide nicht von mir: 
Wenn ich den Tod ſoll leiden, 
So tritt du dann herfür: 
Wenn mir am aller bängſten 
Wird um das Herze ſeyn, 

So reiß mich aus den Aengſten, 
Kraft deiner Angſt und Pein. 
6 Erſcheine mir zum Schilde, 
Zum Troſt in meinem Tod, 
Und laß mich ſehn dein Bilde 
In deiner Kreuzesnoth, 
Da will ich nach dir blicken, 
Da will ich glaubensvoll 
Dich feſt an mein Herz drücken: 
Wer ſo ſtirbt, der ſtirbt wohl. 


(8. 98.) | 
86. Mel. —Wer nur den lieben Gott ꝛc. 
1 D Liebe über alfe Liebe, 
Recht nach dem Leben abgemahlt ! 
Was gleichet einem folchen Triebe, 
Der Blut aus Liebe für mich zahlt? 
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Die Liebe büßt das Leben ein; 

Kann eine Liebe größer ſeyn? 

Der Hirte ſtirbet für die Schaafe; 
Wie lieb muß ihm die Heerde ſeyn? 

Des Vaters Schooßkind lößt die Strafe 
Für, die, ſo Feinde waren, ein. 

Selbſt ver Geliebte wird verhaßt, 
Daß er nur ung in Liebe faßt. 

Es redt ein Mund aus jeder Wunde, 
Der nur von Liebe reden fan: 

Die Liebe quillt recht aus dem Grunde, 
Seht nur die offne Eeite an. 

Das iſt des Kreuzes Ueberſchrift: 

Seht, was die Liebe hier geſtift. 

O ſchönes Fürbild meiner Liebe! 
Ich müßte Eis und Eiſen ſeyn, 

Wenn ich hier kalt und lieblos bliebe 
Bey deiner großen Liebespein. 

Die Liebesſtapfen ſind ſo ſchön; 

Wer wollte nicht darinnen gehn. 

Mit Liebe kommſt du mir entgegen, 
Mit Gegenliebe küß ich Dich. 

Sch will mich an dein Herze legen, 
Die Kiebe fchlieget mich an dich. 

Mit Blut verjchreibeft du dich mir, 

Sch leb und jterb in Liebe dir, 

Geliebter ! deiner Liebe wegen, 
Soll mir die Welt verhaſſet ſeyn. 

Kommft du zu mir mit Kiebesfchlägen, 
Was if mein Kreuz vor deine Pein ? 
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Die Liebe duldet alle Noth, 
Die Liebe ſcheuet nicht den Tod, 


7 O! könnt ich gar zu Xiebe werden, 
Sch wiirde Dir noch Lieber ſeyn. 
Dech nimm vorlieb mit mir auf Erden, 
Im Himmel bring tch alles ein, 
Wo Lieben über Lieben ift, 
Und du der Alferkiebfte bijt. 


87 (C. 99.) ß 
ie. Mel.— Nun ruhen alle wälder, ꝛc. 
1 5 Welt! fieh bier dein Leben, 
> Am Stamm des Kreuzes ſchweben, 
Dein Heil ſinkt in den Tod; 
Der große Fürſt der Ehren, 
Läßt willig fich befchweren, 
Mit Schlägen, Hohn und großem Spott. 


2 Teitt ber und fihau mit Sleiffe, 
Sein Leib tft ganz mit Schweiffe 
Des Blutes überfüllt; 
Aus feinem edlen Herzen, 
Für unerſchöpften Schmerzen 
Fin Seufzer nach dem Andern quillt. 


Ber hat Dich fo gefchlagen, 
ein Heil, und dich mit Plagen 
Sp übel zugericht ? 
Du bift ja nicht ein Sünder 
Wie wir und unſre Kinder, 
Bon eigner Sünde weißt Du nichts, 
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4 Sch, ich und meine Sünden, 
Die fich wie Körnlein finden, 
Des Sandes an dem, Meer, 
Die haben dir erveget, 
Das Elend das dich fehläget, 
Und das betrübte Marterheer. 
5 Sch bin’s, ich follte büſſen 
An Händen und an Füffen 
Gebunden in der Hill: 
Die Geiſſeln und die Banden, 
Und was du ausgeftanden, 
Das hat verdienet meine Seel, 
6 Du nimit auf deinen Rüden 
Die Laften die mich drücken, 
Biel fchwerer als ein Stein, 
Du bift ein Fluch, dargegen 
Verehrſt Du mir den Segen, 
Dein Schmerz muß meine Labung ſeyn 
7 Du feßeft dich zum Bürgen, 
Fa läſſeſt Dich gar würgen, 
Für mich und meine Schuld ; 
Für mich läß'ſt du dich Frönen, 
Mit Dornen die dic) höbnen, 
Uno leideit alles mit Geduld, " 
8 Du foringft ins Todes Rachen. 
Mich [08 und frey zu machen, 
Bon folchem lingebew’r: 
Mein Sterben nimit du abe, 
Bergräbit es in dem Grabe, 
O ——— Liebesfeu'r. 
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9 Ich bin, mein Heil, verbunden 
All Augenblick und Stunden 
Dir überhoch und ſehr, 
Was Leib und Seel vermögen, 
Das ſoll ich billig legen, 
Allzeit an deinen Dienſt und Ehr. 
10 Nun ich kann nicht viel geben 
In dieſem armen Leben, 
Eins aber will ich thun: 
Es ſoll dein Tod und Leiden 
Bis Leib und Seele ſcheiden, 
Mir ſtets in meinem Herzen ruhn. 
11 Ich wills vor Augen ſetzen, 
Mich ſtets daran ergetzen, 
Ich ſey auch wo ich ſey: 
Es ſoll mir ſeyn ein Spiegel 
Der Unſchuld, und ein Siegel, 
Der Lieb und unverfälſchten Treu. 
12 Wie heftig unſre Sünden 
Den frommen Gott entzünden, 
Wie Rach und Eifer gehn; 
Wie grauſam ſeine Ruthen, 
Wie zornig ſeine Fluthen, 
Will ich aus dieſem Leiden ſehn. 
13 Ich will daraus ſtudiren, 
Wie ich mein Herz ſoll zieren 
Mit ſtillem ſanftem Muth, 
Und wie ich die ſoll lieben, 
Die mich ſo ſehr betrüben, 
Mit Herlen die die Bosheit thut. 
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14 Wenn böfe Zungen ftechen, 
Mir Glimpf und Namen brechen, 
Co will ich zähmen mich. 
Das Unrecht will ich dulden, 
Dem nächſten feine Schulden, 
Verzeihen gern und williglich. 


15 Ich will mich mit dir fchlagen 
Ans Kreuz, und dem entfagen, 
Was meinem Fleifch gelüft; 
Was deine Augen haffen, 
Das will ich fliehn und laffen, 
So viel mir immer möglich tft. 


16 Dein Seufzen und dein Stöhnen, 
Und die viel Tauſend Thränen, 
Die dir aefloffen zur, 
Die follen mich am Ende, 
Sn deinen Schooß und Hände, 
Degleiten zu der ew’gen Ruh. 


88 (2. 85, 0. 1. 7. 10.) 
WMel.Jeſu, der du meine Seele ꝛc. 


1 ei der du wollen büſſen 
Für die Sünden aller Welt, 
Durch dein theures Blutvergieffen, 
Der du dich haft dargeftellt 
Als ein Opfer für die Sünder, 
Die verdammten Adamsfinder : 
Ach! laß deine Todespein 
Nicht an ie verloren ſeyn. 
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2 Ach! laß deine tiefe Wunden 
Friſche Lebensbrunnen ſeyn, 
Wenn mir alle Kraft verſchwunden, 
Wenn ich ſchmacht in Seelenpein, 
Senk in Abgrund deiner Gnaden 
Alle Schuld, Die mich beladen: 
Ach! laß Deine ꝛc. 


3 Jeſu fomm, mich zu befreyen 
Durch dein lautes Angftgefchren, 
Wenn viel Tanfend Sünden fchreyen, 
Stehe doch mir Armen bey, 
Nenn mir Wort und Sprad entfallen, 
Laß mich fanft von binnen wallen: 
Laß mir deine Todespein 
Leben, Heil und Simmel feyn. 


gg (8, 84.) 
. Mel. — Werde munter mein ı% 


1 er ! deine tiefe Wunden, 
Deine Quaal und bittrer Tod 
Geben mir zu allen Stunden, 
Troft in Leibs- und Seelen-Noth; 
Fällt mir etwas Arges ein, 
Denk ich bald an deine Pein, 
Die erlaubet meinem Herzen 
Mit den Sünden nicht zu Scherzen. 


2 Will fich denn in Wolluft weiden, 
Mein verderbtes Fleifch und Blut, 
Sp gedenf ich an dein Xeiden, 


Bald wird alles wieder gut; 
136 


Paßions-Geſaͤnge. 


Kommt der Satan und ſetzt mir 
Heftig zu, halt ich ihm für, 
Deine Gnad und Gnadenzeichen. 
Bald muß er von dannen weichen. 
3 Will die Welt mein Herze führen, 
Auf die breite Wolluſtbahn, 
Da nichts tft ala Subiliren, 
Alsdann ſchau ich emfig an 
Deiner Marter ſchwere Laft, 
Die du ausgeftanden haft, 
So kann ich in Andacht bleiben, 
Alfe böfe Luft abtreiben. 
4 Ja für alles was mich Eränfer, 
Geben deine Wunden Kraft, 
Wenn mein Herz hinein fich fenfet, 
Krieg ich neuen Xebensfaft : 
Deines trojtes Sitffigkeit, 
Wend’t in mir das bitt’re Leid, 
Der du mir das Heil erworben, 
Da dur für mich bift geftorben, 
5 Auf dich feß ich mein Vertrauen, 
Du bift meine Zuverjicht, 
Dein Tod bat den Tod zerhauen, 
Daß er mich kann tödten nicht: 
Daß ich an Dir habe Theil, 
Bringet mir Troft, Schug und Heil, 
Deine Gnade wird mir geben 
Auferſtehung, Kicht und Leben. 
6 Hab ich dich in meinem Herzen, 
Du Brunn aller Gütigfeit 
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So empfind ich keine Schmerzen, 
Auch im letzten Kampf und Streit; 
In der Angſt flieh ich zu dir; 
Welcher Feind kann ſchaden mir, 
Wer ſich legt in deine Wunden, 
Der hat glücklich überwunden. 
(2. 88. 
90. Mel—Alle Menſchen A ſterben, ꝛc. 
1 Fe meines Kebeng Leben, 
Jeſu, meines Todes Tod, 
Der du dich für mich gegeben 
Sn die tiefite Seelennoth, 
In Das Aufferfte VBerderben, 
Pur daß ich nicht möchte ſterben. 
Tauſend, taufendmal fey Dir, 
Liebſter Jeſu, Danf dafür. 
2 Du, ach! du haſt ausgeſtanden, 
Läſterreden, Spott und Hohn, 
Speichel, Schläge, Strick und Banden, 
Du gerechter Gottes Sohn, 
Nur mich Armen zu erretten, 
Von des Teufels Sündenketten. 
Tauſend, ꝛc. 
3 Du haſt laſſen Wunden ſchlagen, 
Dich erbärmlich richten zu, 
Um zu heilen meine Plagen, 
Und zu ſetzen mich in Ruh. 
Ach! du haſt zu meinem Segen, 
Laſſen dich mit Fluch belegen. 
Zaufenp, ıC. 
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4 Man hat dich ſehr hart verhöhnet, 
Dich mit großem Schimpf belegt, 
Und mit Dornen gar gekrönet: 
Was hat dich darzu bewegt? 
Daß du möchteſt mich ergötzen, 
Mir die Ehrenkron aufſetzen. 
Tauſend, ꝛc. 

5 Du haſt wollen ſeyn geſchlagen, 
Zu befreyen meine Pein: 
Fälſchlich laſſen dich anklagen 
Daß ich könnte ſicher ſeyn: 

Daß ich möchte troſtreich prangen 
Haſt du ohne Troſt gehangen. 
Tauſend, ꝛc. 
6 Du haſt dich in Noth geſtecket, 
Haſt gelitten mit Geduld, 
Gar den herben Tod geſchmecket, 
Um zu büſſen meine Schuld: 
Daß ich würde los gezählet, 
Haſt du wollen ſeyn gequälet. 
Tauſend, ꝛc. 
7 Deine Demuth hat gebüſſet 
Meinen Stolz und Uebermuth, 
Dein Tod meinen Tod verſüſſet, 
Es kommt alles mir zu gut, 
Dein Verſpotten, dein Verſpeyen 
Muß zu Ehren mir gedeyen. 
Tauſend, ꝛc. 
8 Nun ich Danke dir von Herzen, 
Jeſu, ne gefammte Noth! 
1 
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Für die Wunden, für die Schmerzen, 
Für den herben bittern Tod, 

ür dein Zittern, für dein Zagen, 
Für dein tauſendfaches Plagen. 
Für dein Ich und tiefe Pein, 
Will ich ewig dankbar ſeyn. 


91 (8, 101, v. 1—7.) 
Mel.—Jeſu meine Zuverficht, ꝛc. 


1 (<eele, geh auf Golgatha, 
S Setz dich unter —5 — Kreuze 
Und bedenke was dich da 
Vor ein Trieb zur Buße reitze. 
Willſt du unempfindlich ſeyn, 
O ſo biſt du mehr als Stein. 


2 Schaue doch das Jammerbild 
Zwiſchen Erd und Himmel hangen, 
Wie das Blut mit Strömen quillt, 
Daß ihm alle Kraft vergangen. 
Ach, der übergroßen Noth! 
Es iſt gar mein Jeſus todt. 


3 O Lamm Gottes, ohne Schuld, 
Alles das hatt? ich verfchufdet, 
Und du haft aus großer Huld 
Nein und Tod für mich erduldet, 
Daß ich nicht verloren bin, 
Giebſt bu Dich, ang Kreuze hür. 
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4 Unbejleftes Gottes Lamm, 
Sch verehre deine Kiebe. 
Schaue von dem Kreuzesſtamm, 
Wie ich mich um dich betrübe, 
Dein im Blute wallend Herz 
Setzet mic; in großen Scherz. 


5 Ich kann nimmer, nimmermehr 
Diefe Magen dir vergelten, 
Du verbindejt mich zu ſehr, 
Schenft ich dir gleich tanfend Welten, 
Ri das wäre nicht genung 
Nur für deinen Gallentrunf, 


6 Nun ich weiß noch was für Dich, 
Sch will dir mein Herze geben, 
Diefes Toll beftändigfich 
Unter deinem Kreuze leben. 
Wie du mein, ſo will ich dein 
Lebend, leidend, ſterbend ſeyn. 


7 Laß dein Herz mir offen ſtehn, 
Deffne deiner Wunden Thüre, 
Da hinein will ich ſtets gehn, 
Wenn ich Kreuz und Noth verſpüre, 
Wie ein Hirſch nach Waſſer dürſt, 
Bis du mich erquicken wirſt. 


92 L. 102. 
Mel —Freu dich ſehr, o meine ꝛc. 


1 ey mir tauſendmal gegrüffet, 
S a ach je und je geliebt, 


92 Paßions-Geſaͤnge. 


Jeſu, der du ſelbſt gebüſſet 
Das, womit ich dich betrübt. 
Ach! wie iſt mir doch ſo wohl, 
Wenn ich knie'n und liegen off 
An dem Kreuze da dur ftirbeft, 
Und um meine Seele wirbeft. 


2 Sch umpfange, herz’ und Füffe, 

Der gefränften Wundenzahl, 

Und die purpurrothen Flüſſe, 
Deiner Füß- und Nägelmaal; 

O wer kann dich, Rebensfürft ! 

Den fo hoch nach ung gedurft, 

Demen Durft und Feib’sverlangen 

Völlig faſſen und umfangen, 


3 Heile mich, o Arzt der Seelen ! 
Wo ich krank und traur ig bin; 
Nimm die Schmerzen, die mich quälen, 
Und den ganzen Schaden hin, 
Den mir Adam's Fall gebracht, 
Und ich ſelbſten mir gemacht: 
Wird, o Herr! dein Blut mich netzen, 
Dann wird jich mein Sammer ſetzen 


4 Schreibe deine biut’gen Wunden 
Mir, Herr, in das Herz hinein, 
Daß fie mögen alle Stunden 
Bey mir Zivergeſſe en ſeyn. 


Paßions-Geſaͤnge. 


Du biſt doch mein liebſtes Gut, 
Da mein ganzes Herze ruht: 
Laß mich hier zu deinen Füſſen, 
Deine Lieb' und Gunſt genieſſen. 
2. 105, v. 1. 5. 7. 9. 11. 
33. a, du Liebe Ar 
1 Unergrüudlich große Liebe, 
Liebe ſtärker als der Tod! 
O was vor entflammmte Triebe 
Reiſſen dich in meine Noth? 


Nein! hier ſtarrt Vernunft und Denken, 


Und ein Schauder reißt den Sinn, 
Sieht er mit dem Kelch dich tränken, 
In den tiefſten Abgrund hin. 
2 Er, der in des Vaters Schooſe 
Ewiges Vergnügen fand, 
Wird gebüllt im Erdenfloße, 
Als der Sindenfnecht erfanıt, 
Alles, was den Tod gebieret, 
Gottesläft’rung, Wolluft, Mord, 
Und was mehr zur Hölle führet, 
Drückt den Wurm am Delberg dort, 
3 Flamme, o Geduld der Fiebe, 
Mein verzweifelnd Herze an, 
Das bey halb erwärmten Triebe 
Feinde noch nicht lieben kann; 
Thränet Danf, erbellte Augen, 
Fangt den Blick nach Petro auf: 
Sünder, die zum Fluche taugen, 


Ruft X dem Sündenlauf. 
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4 Hoffnung, die im Glauben keimet, 
Nährt kein Wind, kein falſcher Wahn; 
Wenn der Thor ſein Licht verträumet 
Bricht der Tag des Glaubens an. 
Engel ſtärken meinen Helden 
Und Vollendung krönet ihn. 
Willſt du dich zur Krone melden, 
Darfſt dur nicht die Hand abziehn. 
5 Hände, welche für mich rangen, 
Laut Geſchrey und Thränenſee, 
Seufzer, die durch Wolken drangen, 
Blutſchweiß von Gethſemane, 
Durchgewachte Nacht der Schrecken, 
Zuſpruch an der Jüngerſchaar! 
Wird mein Antlitz Angſtſchweiß decken 
Stellt euch vor mein Bette dar, 
®. 76,2.1.4. 6.8 
94. — iſt gewißlich an * 
1 Mit Zittern denk' ich an die Nacht, 
Die an des Oelbergs Füſſen 
Du, Gottverſöhner, durchgewacht, 
Für meine Schuld zu büſſen. 
O bange Nacht! ohn' alles Licht, 
Voll Schrecken Gottes, voll Gericht 
Des eifernden Jehovah! 
2 Zwar ſuchſt du Ruhe nach dem Streit 
Sm Anbli deiner Brüder, 
Doch drücken Schlaf und Traurigfeit 
Ihr müdes Auge nieder. 
Mit unſrer Sündenſchuld und Pein 


Paktons-Gefänge, 


Stehſt du belaftet, und allem 
Bor Gottes Zorngerichte, 


3 Noch bit du bis zum Tod betrübt, 
Und widerbolft mit Zagen 
Dem Vater, der dich ftets geliebt, 
Des Herzens bange Klagen : 
Und Gott ruft feinem Engel: geh’, 
Und Stärf in feinem tiefen Weh' 
Den Mann, der mich verfühnet. 


4 O Meifchen betet an! der Herr 
Iſt Heilig, und ein Rächer ! 
Sein zuͤrnen trägt Fein Endlicher ! 
Erſchreckt und bebt, Verbrecher ! 
Und betet Jeſum an! er trug 
Als ihn des Eifers Allmacht jchlug, 
An enrer&tattzu zürnen. 


95 G. 90, v. 127) 
I. Mel.—Jeſus, meine Zuverſicht, ır. 
1 Jeſu Chriſti Sterbetag 

Sen end) Chriſten ewig theuer! 


Weiht, wag Lieb’ und Dank vermag, 


Ihm bey Diefes Tages FTeyer ! 
Eure Seele, ftill vor Gott, 
Denke des Erlöfers Tod. 

2 Dieſer Welt und ihrer Müh', 

Diefes Lebens kurzer Freuden, 
Alles Tands vergeffe fie, 

Und — nur die Leiden, 

& 
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Die nach ſeines Vaters Rath 
Unſer Herr geduldet hat. 


3 Staunt ihn an, den Menſchenfreund, 
Den ſein Volk aus Kreuz erhöhte, 
Den auch da für ſeinen Feind 
Blutend noch um Gnade flehte, 
Und der in des Todes Nacht 
Freudig rief: Es iſt vollbracht ! 


4 docherh abner! Ewiger! 
Bor Dir wirft mein Geiſt ſich nieder, 
Preis dir, Unerforſchlicher, 
Daß für mich und menie Brüder 
Er, Dein — dein Liebling, ſtarb, 
Und uns Troſt und Ruh' erwarb! 


5 Ja du an! ihn für uns hin, 
Weil du Sündern gern vergiebeft, 
Du verficherft ung Bu ihn, 
Das du ung als Vater  iebeft 
D wie rührend ruft fein Tod: 
Weg mit Furcht und Angft vor Gott! 


6 Alles was das Herz erfreut, 
Willſt du ung mit Jeſu ſchenken, 
Willſt durch ihn zur Herrlichkeit 
Zu des Himmels Glück uns lenken, 
Bringen wir mir frommen Sinn 
Dir und ihm zum Opfer hin. 


7 D mie hoch begfückt find wir ! 
Welches Heil ift ung erworben, 
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Gott, wir ſind verſöhnt mit dir; 
Jeſus iſt für uns geſtorben! 
Nun erſchreckt uns kein Gericht; 
Deine Huld verwirft uns nicht. 


96 (8.91 
. ML Mer nur den lteben Bott ır. 


1 Es iſt vollbracht! ſo ruft am Kreuze 
Des ſterbenden Erlöſers Mund, 
O Wort voll Troſt und Leben, reize, 
Zur Freude meines Herzens Grund 
Das große Opfer iſt geſcheh'n, 
Das Gott auch mir zum Heil erſeh'n. 


2 Mein Jeſus ſtirbt. Die Felſen beben; 
Der Sonnenſchein verlieret ſich; 
In Todte dringt ein neues Leben, 
Der Heil'gen Gräber öffnen ſich; 
Der Vorhang reißt, die Erde kracht; 
Und die Verſoͤhnung iſt vollbracht. 


3 Wie viel, o Herr, haſt du vollendet, 
Als dir das Herz im Tode brach! 
Du haſt das Urtheil abgewendet, 
Das auf der Welt voll Sünder lag, 
Für uns haft Du genug gethan: 
Gott nimmt fich uns noch gnädig ar. 


4 D Herr! laß ung num auch vollbringen, 


Das wahre Dankbarkeit begehrt ; 
147 


37 Vom Begräbniß Sefu 


Laß nad) der Heiligung ung ringen, 
Dazu dein Tod ung Kraft gewährt. 

D ftärfe ung dazu mit Macht, 

Bis unfre Beſſ'rung ift vollbracht ! 


os 
XIV. Bom Begräbniß Sefu. 


97 (2. 109, %. 1.5.15. 18, 21.) 
Mel. — Nun laßt uns den Leib ꝛc. 
1 Mun giebt mein Jeſus gute Nacht, 
run ift fein Leiden vollenbracht, 
Nun bat er feiner Seelenyfand, 
Geliefert in des Vaters Hand, 
2 So muß der Herr der Herrlichkeit 
Beläntet werden diefe Zeit, 
Als man denfelben in der Stil 
Hinab zur Ruhſtatt bringen will. 
3 Nur er that deine Bosheit ab, 
Und nahm fie gänzlich mit ins Grab, 
Und als er ward vom Tod befreit, 
Da bracht er die Gerechtigfeit. 
4 Hier leb ich aller Unruh voll, 
Und warn mans dennoch loben foll, 
So heißt eg gleichwohl, daß hiebey, 
Kur Müh und Angft gewefen fey. 
5 Bald kommt die frohe Zeit herbey, 
Wann * der Engel Feldgeſchrey 
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Erwecket, die wir Jeſum ſehn, 
Und mit ihm zu der Hochzeit gehn. 


98 (2.108, 0.1.4.5. 8. 9.) 
* Mel Mir nah! ſpricht Ehriftus ze. 


1 Erblaßter Leichnam in der Gruft, 
So königlich begraben, 
Du ſollſt im Herzen, das dich ruft, * 
- Dein fichres Grabmal haben, 
Du follft auch da verfiegelt ſeyn. 
Sch jenfe dich ins Herz hinein. 


Erwürgtes Lamm ! ich bitte Dich, 

sch flehe dich mit Thränen, 
Berfenfe Dich Doch ganz in mich, 

Und fröne diefes Sehnen. 
Hab ich dich gleich ans Holz gebracht ; 
Wars doch vom Vater ſo bedacht, 


3 Dein Tod ift mir zum Heil gefchehn. 
Nun kann ich Todter leben, 
Pie wird, werd ich dich in mir fehn, 
Mein Glaube fich erheben ! 
Froh wallet er durch dies Geleit 
Die Straße der Unfterblichfeit. 


4 Verſiegelt num dein guter Geift, 
Den mir dein Tod erworben, 
Und der das and der Kindfchaft heißt, 
Dich mir, wie du geftorben, 
Und wie du mir dag Leben biſt; 
So feh id) nichts, was ſchrecklich iſt. 


W 


99 Pen der 


5 Wird denn die ſtille Wachſamkeit 
Dor allen Räuberſchaaren 
Dich theuren Schatz bey finjtrer Zeit 
Als Hüterin bewahren 5 
So ſchwör ich, daß Fein Höllengeift, 
Erblaßter Freund! dich mir entreißt. 
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XV. Bon der Auferſtehung Ehrifti. 


L. M. 
3. 114) 


1 Der Heiland lebt, er drang hervor ; 
Laut jauchzt das frohe Himmelschor: 
Halleluja! Halleluja! 
Das Grab iſt leer, der Tod verſchwand, 
Weil er fein Grab in Chriſto fand, 
Halleluja! Halleluja! 


2 Das Grab iſt leer, das Schrecken fleucht, 
Mein Heiland hat es dort verſcheucht: 
Halleluja! ꝛc. 
Wo Jeſus lag, da flieht die Noth, 
Ich ſterbe nicht, denn er war todt. 
Halleluja! ꝛc. 


3 Selbſt Engel ſcheuen nicht die Gruft, 
Sie ſtrömt den ſüſſen Lebensduft: 
Saltelna ! zei 


Auferfichung Ehrifti. 109 


Der Teufel bebt, er ift beflegt, 

Seht wie er ſich am Grabe iegt! 
Halleluja! ꝛc. 

O Wohnung ſtiller Einſamkeit, 

Du endeſt Kummer, Augſt und Leid: 
Halleluja! ꝛc. 

Wie reitzend iſt dein Anblick nun, 

Wie ſanft werd ich dort einmal ruhn. 
Halleluja! ꝛc. 

Der Moder frißt zwar mein Gebein, 

Doch wird mein Heiland mich verneu'n: 
Halleluja! ꝛc. 

Die Stimme Jeſu ſchallet laut, 

Der mich nach ſeinem Bilde baut. 
Halleluja! ꝛc. 

Ich ſteige himmliſch aus der Gruft, 

Er rücket mich hin durch die Luft: 

Halleluja! ꝛc. 

Wo ſeiner Heerde reine Zahl, 

Halt mit ihm froh das Hochzitmahl. 
Halleluja! Halleluja! 


L.M. 
100. ns,» 1-7, 11218) 


1 data dich, mein Geift erfreut, 

Des hoben Tags der Herrlichkeit; 
Halt im Gedächtnig Jeſum Chrift, 
Der von dem Tod eritanden ift. 


aa alle Dankbarkeit für ihn, 
[3 ob er er dir erfihien, 


100 Kon der 


Als ſpräch er: Friede fey mit dir ! 
So freue Dich, mein Geift in mir. 


3 Schau über dich und bet ihn an. 
Er mißt den Sternen ihre Bahn; 
Er lebt und herrfcht mit Gott vereint, 
Und ift dein König und dem Freund. 


4 Macht, Ruhm und Hoheit immerdar 
Dem, der da ift, und der da war! 
Sein Name fey gebenedeyet, 

Bon nun an bis in Ewigkeit, 


5 D Glaube, der das Herz erhöht! 
Was ift der Erde Majeſtät, 
Wen ſie mein Herz mit der vergleicht, 
Die ich durch Gottes Sohn erreicht ? 


6 Bor feinem Thron, in ſeinem Neich, 
Unfterblich, heilig, Engeln gleich, 
Und ewig, ewig feeltg ſeyn; 

Herr, welche Herrlichfeit ift mein ! 


7 Mein Herz erliegt froh unter ihr ; 
Lieb und Berwundrung kämpft in mir, 
Und voll von Ehrfurcht, Danf und Pflicht, 
Fall ich, Gott, auf mem Angeficht. 


8 Zu welchem Glück zur welchem Ruhm 
Erhebt ung nicht das Ehriftenthum ! 
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Mit dir gefreuzigt, Gottes Sohn, 
Sind wir auch auferftanden fchon, 


9 Nie fomm e3 mir aus meinem Sinn, 
as ich, mein Heil, dir jchuldig bin ; 
Damit ich mich, in Liebe treu, 

Zu deinem Bilde ſtets erneu. 


10 Er iſts, der alles in ung fchafft: 
Sein iſt das Reich, fein ift die Kraft. 
Halt im Gedächtniß Jeſum Chrift, 
Der von dem Tod erftanden iſt! 


L.M. 
101. 116) 


1 An: triumphiret Gottes Sohn, 
Der von dem Tod erftanden ſchon 
Alleluja, Alleluja 
Mit großer Macht und Herrlichkeit, 
Deß dank'n wir ihm in Ewigkeit, 
Alleluja, Alleluja. 


2 Dem Teufel hat er ſeine Macht 
Zerſtört, verheert, mit großer Kraft, 
Alleluja, ꝛc. 
Wie pflegt zu thun ein großer Held, 
Der ſeinen Feind gewaltig fällt, 
Allelujah, ꝛc. 
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3 D ſüſſer Herre Sefu Ehrift, 
Der dit der Sünder Heiland bift, 
Alleluja, ꝛc. 
Führ uns durch dein Barmherzigkeit, 
Mit Freuden in dein Herrlichkeit, 
Alleluja, ꝛc. 
4 Hier iſt doch nichts denn Angſt und Noth, 
er glaubet und hält dein Gebot, 
Alleluja, ꝛc. 
Der Welt iſt er ein Hohn und Spott, 
Muß leiden oft ein ſchnöden Tod, 
Alleluja, ꝛc. 
5 Nun kann uns kein Feind ſchaden mehr, 
Ob er gleich murrt, iſt ohngefähr, 
Alleluja, ꝛc. 
Er liegt im Koth der arge Feind, 
Dargeg'n wir Gottes Kinder ſeynd, 
Alleluja, ꝛc. 
6 Dafür wir danken allzugleich. 
Und ſehnen uns ins Himmelsreich, 
Alleluja, ꝛc. 
Es iſt am End, Gott helf uns All, 
So ſingen wir mit großem Schall, 
Alleluja, ꝛc. 
7 Gott dem Vater im höchſten Thron, 
Sammt ſeinem eingebornen Sohn, 
Alleluja, ꝛc. 
Dem heil'gen Geiſt zu gleicher weis, 
In Ewigkeit ſey Lob und Preis, 
Alleluja Alleluja. 


Auferftehung Chriſti. 102, 103 


? LM, 
102. (8. 706, 1.5.7.8. 9.) 


1 Di bet ich an, erftandner Held, 
Erretter einer Sündenmelt ; 
Du unfre Zuflucht für und für, 
Froh finget meine Seele dir. 


2 Nun ift dis erfte Leben mir 
Ein fegensreicher Weg zu dir; 
So lang ich bier bin, Gott mein Heil, 
Hab ich an deinem Frieden Theil. 


3 Sich weiß, daß mein Erlöfer lebt. 
O Troſt, der meinen Geift erhebt; 
Sch jeb, durch dich geſtärkt, aufs Grab 
Mit unerſchrocknem Aug hinab. 


4 Welch; eine Welt voll Seligfeit 
Ermwartet mich nach diefer Zeit: 
Da findet der verflärte Chriſt 
Das Heil das unausfprechlich iſt. 

5 Der du für unſre Seelen wachſt, 
Sie zu dir ziehſt und felig machlt, 
Laß mich mit freudigem Vertraun 
Im Tod auf dich, Erlöfer ſchaun. 


(8. 122, 0.1.4. 8.9. 10. 
103. Mel.—Iefu, meine ee 
1 Mun iſt auferſtanden, 
Aus des Todesbanden, 
Gott: und Menſchenſohn; 
Jeſus — 


103 Bon der Auferfiehung Chriſti. 


Dad nun alles Tieget 
Unter feinem Thron, 
Alle Feind, 
Sp viel ihr ſeynd, 
Hat er auf das Haupt gefchlagen, 
Sa gar ſchau getragen. 
2 Was will uns nun fihaden, 
Weil wir zu Genaden 
Sind einmal gebracht ? 
Will der Teufel dräuen, 
Dürfen wir nicht feheuen 
Seine Liſt und Macht: 

Hie ijt der, 

Bor welchem er 
Augenblicklich muß erbeben, 
Und hinweg fich heben. 

3 Sp find alle Ehriften, 
Dir und deinen Lüſten 
Tod, o Eitelfeit, 

Wie wir ung nun haben 
Laffen mit begraben, 
Hier in diefer Zeit, 
So wird er, 
Der große Herr, 
Uns hervor auch mit ſich führen, 
Und mit Kronen zieren, 
4 Dann dis ftcher ftehet, 
Keil das Haupt nun gehet, 
Aus dem Grab heraus, 
Müſſen auch die Glieder, 


Bon der Himmelfahrt Chriſti. ivd 


Sonder Zweifel wieder 
Aus dem Todtenhaus, 
Wann jetzund 
Die liebe Stund, 
Ihnen wieder giebt das Leben, 
Zu ihm ſich begeben. 


5 O der großen Freude! 
Wer wollt nun das Kleide 
Dieſer Sterblichkeit, 
Nicht getroſt ablegen? 
Weil ja doch hingegen 
Nach ſo kurzer Zeit, 
Jeſus Chriſt, 
Bereitet iſt, 
Ihn zu kleiden mit der Sonne, 
In der Himmelswonne. 


s99- 
XVI Bon der Himmelfahrt Ehrifti. 


L.M. 
104. (2. 708.) 
1 Auf, Chriſten auf, und freuet euch, 
Der Herr fährt auf zu ſeinem Reich; 
Er triumphirt; lobſinget ihm, 
Lobſinget ihm mit lauter Stimm. 


2 Sein Werk auf Erden iſt vollbracht, 
Zerſtört hat er des Todtes Macht: 
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Er hat die Welt mit Gott verföhnt, 
Und Gott hat ihn mit Preis gekrönt, 


3 Weit über alle Himmel weit 
Geht feine Macht und Herrlichkeit 5 
Ihm dienen felbft Die Seraphim. 
Lobfinget ihm mit frober Stimm. 


4 Sein find die Völfer aller Welt ; 
Er herrſcht mit Macht und Gnad als Held ; 
Er berrfcht bis unter feinen Fuß 
Der Feinde Heer ſich beugen muß. 


5 Befchirmer feiner Ehriftenheit 
Iſt er in alle Ewigfeit ; 
Er ift ihr Haupt, lobſinget ihm, 
Lobfinget ihm mit froher Stimm; 
6 Sa, Heiland, wir erheben dich, 
Und unfre Herzen freuen ſich 
Der Herrlichfeit und Majeftät, 
Dazu dich Gott, dein Gott, erhöht. 


7 In deiner Hand ift unfer Heil; 
Wer an dich glaubt, dem giebft dur Theil 
Am Segen, den du uns erwarbſt, 
Da du für uns am Kreuze ſtarbſt. 


8 Wir freuen ung nach diefer Zeit 
Bey dir zu feyn in Ewigkeit. 
Nach trenvollbrachtem Glaubenslauf 
Nimmſt du uns in den Himmel auf. 
9 Dann werden wir uns ewig dein, 
Du größter Menfchenfreund, erfreun ; 


Himmelsfahrt Chriftt. 105 


Dann fingen wir von deinem Ruhm 
Ein neues Lied im Heiligthum. 
- 8. 124, 0.1.4. 6. 
105. N ſchoͤn — ꝛc. 
1 Ach ! wundergroßer Siegesheld, 
Du Sindenträger aller Welt ! 
Heut haft dur Dich gefeßet 
Zur Rechten deines Batersfraft, 
Der Feinde Schaar gebracht zur Haft, 
Bis auf den Tod verleßet, 
Mächtig, 
Prächtig, 
Triumphireſt, 
Jubilireſt; 
Tod und Leben 
Iſt, Herr Chriſt, dir untergeben. 
2 Zieh, Jeſu uns, zieh uns zu dir, 
Hilf daß wir künftig für und für 
Nach deinem Reiche trachten: 
Laß unſer Thun und Wandel ſeyn, 
Daß wir mit Demuth gehn herein, 
All Ueppigkeit verachten: 
Unart, 
Hoffart 
Laß uns meiden, 
Chriſtlich leiden, 
Wohl ergründen, 
Wo die Gnade ſey zu finden. 
3 Herr Jeſu, komm, du Gnadenthron, 
Du Siegesfürſt, Held, Davids Sohn! 


106 Von der 


Komm, ftille das Verlangen ! 
Du, du bift allein ung zu gut, 
D Jeſu, Durch deut theures Blut 

Ins Heiligthum gegangen, 

Komm fchier, 
Hilf mir, 
Denn fo follen, 
Denn fo wollen 
Wir ohn Ende 
Fröhlich klopfen in die Hände, 


(2.1359) 
106. Me.— Allein Gott in der hoh ir. 


1 Auf Chriſti Himmelfahrt allein 
N Sch meine Nachfahrt gründe, 
Und allen Zweifel, Angft und Pein 
Hiemit ftets überwinde : 
Denn weil das Haupt im Himmel ift, 
Wird feine Glieder Jeſus Ehrift 
Zur rechten Zeit nachholen. 
2 Weiler gezogen Simmel an, 
Und Gaben bat empfangen, - 
Mein Herz auch nur im Himmel Fan, 
Sonft nirgends, Ruh erlangen: 
Denn wo mein Schab gefommen hin, 
Da ift auch ftet3 mein Herz und Sinn : 
Nach ihm mich fehr verlange. 
3 Ach Herr, laß diefe Gnade mich 
Bon deiner Auffahrt fpüren, 
Daß mit dem wahren Glauben ich 
1 
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Mag meine nachfahrt zieren, 
Und danı einmal, wenn dirs gefällt, 
Mit Freunden fcheiden aus der Welt. 
Herr, böre dis mein Flehen ! 


2. 129. 
R 10%. — Gott * Herr ꝛc. 
1 HO Jeſu Chriſt, 

O Der du mir biſt 

Der Liebſt auf dieſer Erden, 
Gib, das ich ganz 
In deinem Glanz 

Mög aufgezogen werden. 
Zieh mich nach dir, 

So laufen wir, 

Mit herzlichem Belieben, 

In dem Geruch, 
Der uns den Fluch 

Verjagt hat und vertrieben. 
3 Zieh mich nach dir, 

So laufen wir 

In deine ſüſſe Wunden, 

Wo in geheim 

Der Honigſeim 
Der Liebe wird gefunden. 

4 Zieh mich nach dir, 

So laufen wir, 

Dein Liebesherz zu küſſen, 
Und ſeinen Saft 
Mit aller Kraft 

Aufs befte zu genießen. 
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5 Zieh mich in Dich, 
Und fpeife mich, 
Du ausgegoßnes Dehle, 
Gieß dich in Schrein 
Meins Herzens ein, 
Und fabe meine Seele. 
6 D Sefu Ehrift, 
Der du mir bift 
Der liebft auf Diefer Erden, 
Gib, daß ich ganz 
In deinem Glanz 
Mög aufgezogen werden ! 
%,112,0.1.4 7.8. 
108. — Jeſus, chies iii 
1 Auf ! auf! mein Herz mit Freuden, 
Nim wahr was heut gefchicht, 
Wie nach fo großem Leiden, 
Nun fommt ein großes Licht ! 
Mein Heiland war gelegt 
Da, wo man uns hinträgt, 
Penn von ung unfer Geift 
Gen Himmel ift gereift, 
2 Das ift mir anzufchauen 
Ein rechtes Freudenſpiel, 
Nun fol mir nicht mehr grauen 
Vor allem, was da will 
Entnehmen meinen Muth, 
Zufammt dem edlen Gut, 
So mir, durch Sefum Chrift, 
Aus Lieb erworben iſt. 
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3 Sch hang, und bleib auch bangen 

An Ehrifto als ein Glied ; 

Wo mein Haupt durch ift gangen, 
Da nimmt es mich auch mit ; 

Er kämpfet durch den Tod, 

Durch Belt, durch Sind und Noth, 

Er kämpfet durch die Höl, 

Sch bin jtets fein Geſell. 


4 Er dringt zum Saal der Ehren. 
Sch folg ihm immer nach, 
Und darf mich gar nicht Fehren 

An einig Ungemach 5 
Es tobe, wag da fan; 
Er nimmt fich meiner an; 
Mein Heiland ift mein Schild, 
Der alles Toben ftillt. 


89- 
XVH. Pfingft-Lieder. 


(2. 134, 9. 1-7. 9.) 
109. Mel. Gott des Himmels und ır. 


1 Komm, o komm, du Geift des Lebens, 
Wahrer Gott von Ewigkeit ! 
Deine Kraft fey nicht vergebeng, 
Sie erfüll ung jederzeit ; 
So wird Geift und Licht und Schein 
In den dunkeln Herzen ſeyn. 
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2 Gieb in unſer Herz und Sinnen 
Weisheit, Rath, Berftand und Zucht, 
Daß wir anders nichts beginnen, 
Denn was nur dein Wille fucht: 
‚Dein Erfenntniß werde groß, 
Und mach ung vom Irrthum log ! 
3 Zeige, Herr, die Wohlfahrtsftege: 
Das, was hinter ung gethan, 
Räume ferner aus dem Wege, — 
Schlecht und recht ſey um uns an; 
Wirke Reu an Sünden Statt, 
Penn der Fuß geſtrauchelt hat. 
4 Kap ung ftets dein Zeugniß fühlen, 
Daß wir Gottes Kinder find, 
Die auf ihn alleine zielen 
Penn ſich Noth und Drangfal findt: 
Denn des Vaters Liebe Ruth 
Iſt uns alle Wege gut. 
5 Reitz ung, daß wir zu ihm treten 
Frey mit aller Freudigfeit ; 
Seufz auch in uns, wenn wir beten, 
Und vertritt ung allezeit: 
Sp wird unfre Bitt erbört, 
Und die Zuverficht gemehrt. 
Wird ung auch nach Trofte bange, 
Daß das Herz oft rufen muß ! 
Ach! mein Gott, mein Gott, wie large ? 
Ey fo mache den Befchluß; . 
Sprich der Seelen tröftlich zur, 
Und gieb Muth, Geduld und Ruh. 


= 
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7 DO du Geiſt der Kraft und Stärke, 

Du gewiſſer neue Geift, 
Fördre in ung deine Werke, 

Sey von ung jtets hoch gepreißt. 
Schenf ung Waffen in den Strieg, 
Durch dich werde ung der Sieg. 

8 Wenn wir endlich follen jterben, 

Sp verjichre uns je mehr, 

Als des Himmelreiches Erben, 

Sener Herrlichfeit und Ehr, 
Die ung unfer Gott erfieft, 

Und nicht auszufprechen iſt. 


119 (2. 137. v2. 1. 4. 10.) 
. , Melk Werde munter mein ꝛc. 


19 du alferfüßte Freude, 
O du allerſchönſtes Licht, 
Der du uns in Lieb und Leide 
Unbeſuchet läßeſt nicht; 
Geiſt des Höchſten, höchſter Fürſt 
Der du hälſt und halten wirſt 
Ohn Aufhören alle Diege, 
Höre, höre, was ich ſinge! 
2 Du biſt weiſ' und voll Verſtandes, 
Was geheim iſt iſt dir kund, 
Zählſt ven Staub des kleinen Sandes, 
Gründft des tiefen Meeres Grund: 
Nun du weift auch zweifels frey, 
Wie verderbt und blind ich ſey; 
Drum gieb Weisheit und vor allen, 
Mie ich möge Gott gefallen. 
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3 Sey mein Retter halt mich eben: 

Wenn ich ſinke, ſey mein Stab; 

Wenn ich ſterbe, ſey mein Leben; 
Wenn ich liege, ſey mein Grab! 

Menn ich wieder auferfteh, 

Ey fo hilf mir Daß ich geh 

Hin, da du in ew’aen Freuden 

MWirft die Auserwaͤhlten weiden. 


111 ) (8. 139, % 1— 1.) 
43. Mel Wie fcehon leucht uns ꝛc. 
1 HG heil'ger Geift ! kehr bey ung ein, 
Und laß uns deine Wohnung feyn, 
D fomm, du Herzensfonne, 
Du Himmelslicht! laß deinen Schein 
Bey ung und in uns kräftig fegn 
Zu fteter Freud nnd Wonne: 
Daß wir 
In dir 
Recht zu leben 
Uns ergeben, 
Und mit beten 
Dft veshalben vor dich treten. 


3 Sieb Kraft und Nachdruc deinem Wort ! 
Laß es wie Feuer immerfort 
In unfern Herzen brennen: 
Daß wir den Vater und den Sohn, 
Und dich, den Geift, auf Einem Thron, 
Für wahren Gott befennen ! 
Bleibe ! 
Treibe, 
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Und behüte, 
Das Gemüthe; 
Daß wir alauben, 
Und im Glauben jtandhaft bleiben. 


3 Du Duell! draus alle Weisheit fließt, 
Die fich in Fromme Seelen gießt, 
Laß deinen Troft ung hören, 
Daß wir in glaubeng Einigkeit, 
Auch andre in der Chriftenheit, 
Dein wahres Zeugniß lehren. 


Herz und Sinnen 
Zu gewinnen, 
Dich zu preifen, 
Guts dem Nächften zu ermeifen. 


4 Steh ung ftets bey mit deinem Rath, 
Und führ ung felbit den rechten Pfad, 
Weil wir den Weg nicht wiffen, 
Gieb ung Beltändigfeit, daß wir 
Getreu dir bleiben für und für, 

IBenn wir hier leiden müffen, 
Schaue, 
Baue, 
Was jerriff jen, 
Und gezliffen, 
Dir zu trauen, 
Und anf Did) alfein zu bauen. 
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5 Laß uns dein' edle Balſamskraft 
Empfinden, und zur Ritterſchaft 
Dadurch geſtärket werden, 
Auf daß wir unter deinem Schutz 
Begegnen aller Feinde Trutz, 
So lang wir ſeyn auf Erden. 
Laß dich 
Reichlich 
Auf uns nieder, 
Daß wir wieder 
Troſt empfinden, 
Alles Unglück überwinden. 


6 Du ſüſſer Himmelsthau, laß dich, 
In unſre Herzen kräftiglich, 
Und ſchenk uns deine Liebe, 
Daß unfer Sinn verbunden ſey 
Dem Naͤchſten ftets mit Liebestreu, 
Und ftch darinnen übe: 
Kein Neid, 
Kein Streit, 
Sie betritbe, 
Reine Kiebe 
Wollſt du geben, 
Sanfte und Demuth auch Darneben. 


7 Hilf, daß in wahrer Heiligkeit, 
Wir führen unfre Lebenszeit, 
Sey unſers Geiftes Stärfe, 
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Daß uns forthin ſey wohl bewußt, 
Wie eitel iſt des Fleiſches Luſt, 
Und ſeine Sündenwerke. 
Ruhre, 
Führe 
Unſre Sinnen 
Und Beginnen, 
Von der Erden, 
Bis wir Himmelserben werden. 


112. (2. 141. v. 1—6. 12.) 
Mel. SE Ernit ihr Menfchen ꝛc. 


1 Zeug ein zu deinen Thoren, 
Sey meines Herzens Gaft, 
Der du, da ich geboren, , 
Mich neu geboren haft, 
O hochgeliebter Geiſt 
Des Vaters und des Sohnes, 
Mit beiden gleiches Thrones, 
Mit beiden gleich gepreißt. 


2 Zeug ein, laß mich empfinden 
Und ſchmecken deine Kraft, 
Die Kraft, die ung von Sünden, 
Hilf’ und Errettung ſchafft. 
Entfünd’ge meinen Einn, 
Daß ich mit reinem Geifte 
Dir Ehr und Dienite feifte, 
Die ich Pr anang kin. 


112 


112 Pfingſt-Lieder. 


3 Ich war ein wilder Reben, 
Du haſt mich gut gemacht, 
Der Tod durchdrang mein Leben, 
Du haft ihr umgebracht, 
Und in der Tauf' erftickt, 
Als wie in einer Fluthe, 
Mit deffen Tod und Blute, 
Der ung im Tod erauicdt. 


4 Du bilt das heil’ge Dehle, 

Dadurch gefalbet ift, 

Mein Leib und meine Seele, 
Dem Herren Sefu Ehrift 

Zum wahren Eigenthum, 
Zum Priefter und ‘Propheten - 
Zum König, den in Nöthen 

Gott ſchützt vom Heiligthum. 


5 Du bift ein Geift der lehret, 

Wie man recht beten foll, 

Dein Beten wird erhöret, 
Dem Singen Flinget wohl; 

Es fteigt zum Himmel an, 
Es ſteigt und läßt nicht abe, 
Bis der geholfen habe, 

Der allein helfen kann. 


6 Dir bift ein Geift der Freuden, 
Don Trauren hältſt du nicht, 
Erleuchteft ung im Leiden 
Mit deines Troſtes Licht. 
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Ach ja, wie manches Mal 
Haſt du mit ſüßen Worten 
Mir aufgethan die Pforten, 

Zum güldnen Himmelsſaal. 

7 Nicht unſer ganzes Leben 
Allzeit nach deinem Sinn, 

Und, wenn wirg follen geben 
Ins Todesrachen bin, 

Menns mit ung bier wird aus 
Es bilf ung fröhlich fterben, 
Und nach dem Tod ererben 

Des ew’gen Lebens Haus. 


SE a FL RE 
113. —— munter — 
1 Der du uns als Vater liebeſt, 
> Treuer Gott, und deinen Geiſt 
Denen die dich bitten, giebeft, 
Sa uns um ihn bitten heiß'ſt! 
Demutbhsvoll fleh ich zu dir : 
Bater, jend’ ihn auch zu mir, 
Daß er meinen Geift ernene - 
Und ihn Dir zum Tempel weihe. 
2 Fülle mic, mit heigen Trieben, 
Daß ich Gott mein höchites Gut, 
Möge über alles lieben | 
Und dann mit getroftem Muth 
Seiner Baterbuld mich freu’, 
Als fein Kind die Sünde ſcheu', 
Stets vor feinen Augen wandle, 
Heilig Beate, chriſtlich handle. 
i7ı 
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3 Lehre mich, mich ſelber kennen, 
Die verborgnen Fehler fehn, 
Sie voll Demuth Gott befennen, 
Und ihn um Vergebung flebn. 
Mache täglich Ernit und Treu’ 
Sie zu beifern in mir neu; 
Zu dem Heiligungsgefchäfte 
Sieb mir immer neue Kräfte, 
4 Wenn der Anblick meiner Sünden 
Mein Gewiffen niederfchlägt ! 
Penn fich in mir Zweifel finden ; 
Die mein Herz mit Zittern hegt; 
Wenn mein Aug in Nötben weint, 
Und Gott nicht zu hören fcheint: 
D dann laß es meiner Eeelen 
Nicht an Troft und Stärfung fehlen. 
5 Was fich Gutes in mir findet, 
Iſt dein Gnadenwerf in mir: 
Selbſt den Trieb haft du entzündet, 
Daß mein Herz verlangt nach dir, 
O fo feße durch dein Wort 
Deine Gnadenwirfung fort, ' 
Bis fie Durch ein jel’ges Ende 
Herrlich fih an mir vollende ! 


(6. 118. 
114. Me Werde munter mein ꝛc. 
1 Geiſt vom Vater und vom Sohne, 
Der du unſer Tröſter biſt, 
Und von unſers Gottes Throne, 
Hülfreich auf uns Schwache ſiehſt! 
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Stehe dur mir mächtig bey, 

Daß ich Gott ergeben fey, 

D fo wird mein Herz auf Erden 
Schon ein Tempel Gottes werden, 


2 Laß auf jedem meiner Mege 
Deine Weisheit mit mir ſeyn: 
Wenn ich bange Zweifel bege, 
Deine Wahrheit mich BUN 
Lenke Fräftig meinen Sinn 
Auf mein wahres Wohlſeyn hin. 
Lehrſt du mich, was recht ift, wählen, 
Werd ich nie mein Heil verfehlen. 
3 Heilige des Herzens Triebe, 
Daß ich, über alles treu, 
Meinen Gott und Vater liebe ; 
Daß mir nichts fo wichtig ſey, 
Als in feiner Huld zu ſteh'n, 
Seinen Namen zu erböb’n 5 
Seinen Willen zu vollbringen, 
Müſſe mir durch Dich gelingen. 
4 Stärfe mich, wenn wo zur Sünde 
Mein Gemüth verfuchet wird, 
Daß fte mich nicht überwinde 5 
Hab ich irgend mich verirrt : 
D ſo ftrafe felbft mein Herz, 
Daß ich unter Neu und Schmerz, 
Mich vor Gott darüber beuge, 
Und mein Herz zur Beff’rung neige, 
5 Reize mich, mit Flehn und Beten, 
Wenn mir Hülfe nöthig ift, 


1] 
15 Vom asttliihen 


Zu dem Gnadenſtuhl zu treten.“ - 
Gieb daß ich auf Jeſum Chrift, 

Als auf meinen Mittler ſchau', 

Und auf ibn die Hoffnung bau’, 

Gnad um Gnad auf mein Verlangen, 

Bon dem Bater zu empfangen, 


6 Stebe mir in allem Leiden 
Stets mit deinem Troſte bey ; 
Daß ich auch alsdann mit Freuden 
Gottes Führung folgfam ſey. 
Gieb mir ein gelaß’nes Herz, 
Laß mich felbit im Todesſchmerz, 
Bis zum froben lleberwinden, 
Deines Troſtes Kraft empfinden. 


-909- 
XVII. Bom göttlichen Gnadenruf. 


115 ®. 224, v. 1. 2 5% 11.) 
*  Mel— Freu dich ſehr, o meine 26% 


1 Das, was chriſtlich iſt, zu üben 
immſt du, Menſchenkind! zu leicht; 
Iſt dir nichts zurückgeblieben? 
Haſt du denn das Ziel erreicht? 
Traue nicht dem falſchen Schein, 
Willſt du nicht betrogen feyn ; 
Haft du alles wohl erwogen, 
Dich auf Gottes Wort bezogen ? 
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2 Ehrbar ſeyn, die after fliehen, 
Davor auch ein Herd’ erfchrickt ; 

Um den Nächiten fi ch bemühen, 
Wenn daraus ein Nuten blickt 5 
Freundlich tbun, den Zöllnern gleich; > 

En an guten Worten reich: 

Hat noch Feine rechte Proben, 

Es als Heiligkeit zu loben. 

3 Nein! es it ein göttlich Weſen, 
Eine Geift gefüllte Kraft; 

Don der Welt feyn auserlefen, 
Tragen Chriſti Süngerfchaft; 

Ohne Schatten, Schaum und Spreu, 

Zeigen, dad man himmliſch jey : 

Der aus Gott iſt neu geboren, 

Iſt in dieſe Zuuft erkohren. 

4 Ach Herr Jeſu! laß ung wiſſen, 
Wie man dir gefallen ſoll: 

Mach ung Guts zu thungeflißen, 
Und des wahren Glaubens voll: 

Dein Heil werther Rath und Zug 

Uns entdede den Betrug, 

Da viel Taufend fich betbören, 

- Meinend — fie dein gehören. 


.225,% 1.4. 9. 10. 15, 
116. — Gott, du frommer Bd is 
1 Du ſagſt: ich bin ein Chriſt! 
Wohlan, wann Werk und Leben 

Dir deſſen, was du ſagſt, 

Beweis und Zeugniß geben, 
So fteht es wohl um dich 

Sch wünfche was du ſprichſt, 
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Zu werden alle Tag 
Nemlich ein guter Chrift. 
2 Du fagft: ich bin ein Ehrift ; 
Dann ich bin ja befprenget 
Mit Waffer in dem Wort 
Mit Ehriftt Blut vermenget 5 
Sa wohl! baft aber du 
Gehalten auch Den Bund, 
Den du mit Gott gemacht 
Sn jener Gnadenſtund? 
3 Du fagft : ich bin ein Chriſt; 
Las fpeifen mich und tränfen 
Mit dem was Chriſtus mir 
Sm Abendmahl will fchenfen : 
Pohl, aber zeige mir, 
Ob Chriſti Leib und Blut 
In dir zur Heiligung 
Auch ſeine Wirkung thut. 
4 Du ſagſt: ich bin ein Chriſt; 
Ich bete, leſ' und ſinge, 
Ich geh' ins Gottes Haus, 
Sind das nicht gute Dinge? 
Sie ſind es; aber wann 
Sie werden ſo verricht, 
Daß Gott auch ſtets dabey 
Ein reines Herze ſieht. 
. 231), 1.2.3.'6. 14. 15.19) 
117. S Mel.—D ihr auserwählten. 
1 O daß doch die faulen Chriſten, 
Die ſo ohne Sorgen gehn, 
Einmal fragten ob ſie wüßten, 
Daß fie recht in Gnaden ſtehn? 
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Euer Denken 
Wird euch kränken. 
Eure Hoffnung wird verfchwinden, 
Und ſich ganz betrogen finden. 
2 Was foll ungewiffes Denfen ? 
Das Bermutben giebt nicht Muth. 
Laßt euch was Gewiſſes fchenfen, 
Das im Sterben nöthig thut. 
Todtes Hoffen, 
Schlecht getroffen; 
Die nicht mit Gewißheit harren, 
Merden ganz gewiß zu Narren. 
Sm Beſitz der Erdengüter 
Sucht ihr fo gewiß zu ſeyn. 
O ihr thörichten Gemütber ! 
Fällt euch denn Fein Kummer ein; 
Wie wirds werden, 
Wenn die Heerden 
Alle vor den Richter geben ? 
Werd’ ich da gewiß beftehen ? 
4 Satanas hat das erlogen, 
Daß man gar nicht zweifeln fol. 
O wie viel find fo betrogen! 
Darum wird die Hölle voll. 
Zmeifelfüthlen 
Und nicht ſpielen, 
Sondern fich und Jeſum fragen, 
Das heißt nicht an Gott verzagen. 
> Denkt doch nach: wie wird es werden, 
Wenn es nun zum fterben geht? 
Wißt ihr es noch nicht auf Erden, 
Wies um eure Seele ſteht: 
12 
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Welch ein Zagen 

Wird eich plagen, 

Neun der Tod aufs Ende weifet, 
Und der Geift von binnen reifet ! 


6 Dder ſterbt ibr ohne Kummer, 

Und verfinft in ew'ger Nacht 5 | 

Wie? wenn ihr aus eurem Schlimmer 
ach dem Tode nun erwacht ? 

D mie heftig 

Und wie Eräftig 

Wird euch euer Irrthum ſchrecken, 

Und ein ew'ges Weh erwecken. 


7 Nun, ſo ſey doch ſehr gebeten, 

Sünder, der du dieſes hörſt: 

Eile, zu dem Thron zu treten, 
Dem du jetzt den Rücken kehrſt. 

Was dir fehlet, 

Was dich quälet, 

Will der Herr mit Frenden hören, 

Ja, dich ſegnen und bekehren 


118, G3322. 4.23. 4.5. 6.10. 12.) 
. ML Wachet auf ihr faule ꝛc. 


1 zes hinfet ihr, betrogne Seelen, 
Koch immerbin auf beider Sei’? 
Fällts euch zu fehwer, das zu erwäblen, 
Mas euch des Himmels Ruf anbeut ? 
O ſehts mit offnen Augen an, | 
Und wandelt auf der ſchmalen Bahn. 
Hindurch! 
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2 Bedenft, es find nicht Kaiſerkronen, 
Nicht Reichthum, Ehr und Luft der Melt, 
Womit euch Gott will ewig lohnen, 
Menn euer Kampf den Eieg erhält: 
Gott jelbft iſts und die Ewigkeit, 
Boll Luft und Ruh, voll Seligfeit. 
—— 


3 Drum gilt hier kein halbirtes Leben, 
Wi⸗ krönet kein getheiltes Herz. 
Wer Jeſu ſich nicht recht ergeben, 
Der macht ſich ſelber Müh und Schmerz, 
Und träget zum verdienten Lohn 
Hier Quaal, und dort die Höll davon. 
Hindurch! 


4 Mer aber mit Gebet und ringen, 
Auf ewig Allem Abfchied giebt, 
Und den Monarchen aller Dingen 
Bon Herzen und alleine liebt, 
Der wird der Krone werth gejchäßt, 
Und auf des Königs Stuhl geſetzt. 
Hindurch! 
> Zerreiſſet dann die morſchen Schlingen, 
Die euch in dieſem ſchönen Lauf 
Verhindern, und zum Säumen bringen, 
Und rafft euch heut von neuem auf. 
Auf, auf, verlaßt die falſche Ruh. 
Auf, auf! es geht zum Himmel zu. 
Hindurch! 
6 Auf, Auf! iſt dieſer Weg ſchon enge, 
Und voller Dorn und rauher Stein 
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Bringt end) die Welt oft ind Gedränge; 
Stellt Satan fich geharnifcht ein 5 
Erhebet ſich fein ganzes Reich: 
Immanuel iſt auch bey euch. 
Hindurch! 


7 Laßt euch das Fleiſch nicht träge machen, 
Verfluchet ſeine Zärtlichkeit. 
Ihr gebt euch ja um eitle Sachen 
Sn Tauſend Müh und Fährlichkeit: 
Wie? daß ihr um das höchſte Gut 
So faul, verzagt und jorgios thut. 
Hindurch! 
8 Eilt, faßt einander bey den Händen, 
Seht, wie iſt unſer Ziel ſo nah, 
Wie bald wird unſer Kampf ſich enden, 
Da ſteht dann unſer König da: 
Er führt uns ein zur ſtillen Ruh, 
Und urtheilt uns das Kleinod zu. 
Hindurch! 


119 (19.2232 
Mel.-AEs iſt gewißlich an der m 


1 Ach Gott! wie iſt das Chriſtenthum 
Zu dieſer Zeit verfallen; 

Der Name zwar hat großen Ruhm, 
Und findet fich bey allen : 

Doch was e8 felber mit der That 

Für einen fihlechten Zufland hat, 
Das weißt du, Gott! am beſten. 
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3 Das wahre Chrütenthum beiteht 
Aus Glauben und aus Kiebe ; 
Wo beydes in die Hebung geht 
Durch deines Geiſies Triebe, 
Da muß dir’s wohlgefällig ſeyn, 
Und ſolche Herzen —— du ein 
In's Buch der Auserwählten. 
3 Viel pflichten einem Glauben bey, 
Der aus verkehrtem Weſen, 
Trug, Irrthum, Thorheit, Heucheley, 
Zuſammen iſt geleſen. 
Sie halten ſich für fromm und recht, 
Und meynen, daß fie fo gerecht 
Und felig werden Tonnen, 
4 Bey andern wird ein heiffes Lied 
Bon Liebe bergefungen, 
Die doch in bloßen Worten glüht, 
Sie fit nur auf der Zungen ; 
Dagegen Herz und Hand vergißt, 
Was Lieb’ in That und Wahrheit ift: 
D was find dag für Heuchler ! 
5 Biel ftellen folch ein Leben an, 
Als blinde Heiden führen, 
Bon wahrem Chriſtenthume kann 
Man da fein Fünklein fpüren: 
Ihr Gott und Himmel iſt die Welt, 
Und was des Fleifches Luft gefällt, 
Das iſt und beißt ihr Glaube. 
6 Was für ein Urtbeil werden die 
An jenem Tage hören? 
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120 Vom göttlichen 


Ach Gott! ach, mein Gott! rühre fie, 
Daß fte ſich bald befehren, 
Und hilf, daß fonft ein jeder Ehrift, 
Auch das, was er mit Namen tt, 
Sn That und Wahrheit werde. 


(8. 224. 
120. Mel. Wer nur den er Gott ꝛc. 
1 Mein Gott! ach lehre mich erkennen 
Den Selbſtbetrug und falſchen Schein, 
Daß viele, die ſich Chriſten nennen, 

Mit nichten Chriſti Glieder ſeyn. 
Wirk' in mir ſelbſt zu deinem Ruhm, 
Mein! Gott das wahre Chriſtenthum. 

2 Hilf, daß ich dir allein ergeben 

Der Sitnde abgeftorben fey ; 

Und fromm, wie dirs gefällt, zur leben, 

Steh mir mit deiner Gnade bey, 

Und wirfe felbft zu deinem Ruhm 
In mir das wahre Chriſtenthum. 
3 Gieb, daß, da ich für diefe Erde 
licht blog von Dir gefchaffen bin, 
Sch himmliſch hier gefinnet werde, 

Und gieb mir meines Hetlands Sinn. 
Mein Gott, wirk felbit zu deinem Ruhm 
In mir das wahre Chriſtenthum. 

4 Negtere dır felbft meine Seele. 

Damit Mn Chriſto folge nach, 


Gnadenruf. 121 


Und ftandhaft feine Wege wähle, 

Wenn mich auch träfe Spott u. Schmach. 
Denn bey dent wahren Chriſtenthum 
Hier leiden bringt dort Freud’ und Ruhm. 


Gieb mir zu ftreiten Muth und Kräfte, 
Damit ich Chriſto ewig treu, 

In meiner Serigung Geſchäfte 
Nie träge und verdroſſen ſey. 

Gott wirke ſelbſt zu deinem Ruhm 

In mir das wahre Ghriftentbum. 


So hab ich ſchon auf dieſer Erde, 
Was ‚mich beruhigt und erfreut; 
So jteg’ ich einjt im Tod und werde 
Dich ſchau'n in jener Herrlichkeit : 
Eo front mich einit mit Preis und Ruhm 
Mein hier geführtes Chriſtenthum. 


&. 233. 
121. — dich Eh o meine ꝛc. 
i Gott, ich will mich ernſtlich prüfen, 
Ob ich redlich bin vor dir? 
Du kenn'ſt meines Herzens Tiefen: 
Ach, entdecke ſie auch mir! 
Laß mich ſehen, ob ich treu 
Dir in meinem Wandel ſey; 
Ob ich recht zu thun mich We, 
Weil ich dich von Herzen liebe? 


2 Eitelkeit und Eigenliebe 


Sind * Götter dieſer Welt; 


Vom gottlichen 


Aber nie find fie die Triebe, 
Deren Wirkung dir gefällt 
Wer das Gute, Das er übt, 
Nicht mit reiner Seele liebt, 
Richter, dem giebt du die Krone 
Der Gerechten nicht zum Lohne ! 
3 Die um deiner Liebe willen 
Wandeln, wie dein Wort gebeut, 
Diefe, diefe nur erfüllen 
Das Gefet der Frömmigkeit. 
Nicht nur das, was wir gethan, 
Auch die Duelle fieh’ft du an: 
Deine Liebe foll ung dringen, 
Gute Werke zu vollbringen. 
4 Wie ein Nebel, fo verfchwinden 
Meine Tugenden vor mir: 
Faſt erfenn? ich fie für Sünden, 
Denn fie ſtammten nicht von dir. 
Deine Kiebe trieb mich nicht 
Zur erfüllung meiner Pflicht, 
Ohne felbft an dich zu denfen, 
Ließ ich mich zum Guten lenken. 
5 Sch gehorchte deinem Rechte, 
Daß mir diefe a nr 
Huld und Gunft bey Menfchen brächte, 
Und den Ruhm der Frömmigkeit. 
Nenn ihr Beyfall mich erhob, 
D wie füß war mir dag Lob! 
Dieß allein ließ ich mich treiben, 
Meiner Tugend treu zu bleiben ! 
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6 Ach, wie konnt' ich dich vergeſſen, 


Dir mein Gott nicht dankbar ſeyn, 


Deine Liebe nicht ermeſſen, 


Mich nicht deines Beyfalls freu'n! 


Meinen Lohn hab' ich dahin! 

Eitler Ruhm ward mein Gewinn! 
Und zu dir konnt ich mich ſchwingen, 
Und ein ewig Lob erringen. 


° Gott, der du in deinem Sohne 
Reich bift an Barmherzigkeit ! 

Gott, mein Bater, ach verfchone 
Der nicht lauter Frömmigfeit | 

Sch befenne meine Schuld : 

Ach bedecke ſie mit Huld! 

Faß mich deine Liebe rühren, 

Und mein ganzes Herz regieren ! 


Sieb, daß alle meine Werfe 
Früchte deiner Liebe feyn ! 
Sie erfitlle mich mit Stärfe, 
Ganz mein Leben bir zu weih’n | 
ch bin Gottes Eigenthum, 
Dies fey mir der höchfte Ruhm! 
Was ıft mir das Kob der Erde, 
Wann ich feiner würdig werde ? 
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fr (8. 304.9 1.2. 3.4 6 7.) 
122. ML er nur den lieben Gott ır, 


1(er bin ich? welche große Frage ! 
W Gott! lehre ſie mich —— — 
Gieb, daß ich mir die Wahrheit fage, 
Um mich, fo wie ich bin, zu feh’n. 
Wer ſich nicht felbft recht Fennen Iernt, 
Bleibt von der Weisheit weit entfernt. 


2 Sch bin ein Werk von deinen Händen ; 
Du ſchufſt mich, Gott ! zu Deinem Preis , 
Dazu mein Leben anzuwenden, 
Das ift dein päterlich Gebeiß, 
Doch leb’ ich, als dein Eigenthum, 
Auch, wie ich foll, zu deinem Ruhm ? 


3 Ich bin ein Ehrift nach dem Befenntniß ; 
Doc; bin ic) das auch in der That ? 
Herr! öffne mir felbjt dag Verftändniß, 
Recht einzufeh’n, ob ich den Pfad 
Den Jeſus mir gewiefen, geb), - 
Und ob ich auch ım Glauben fteh? ! 


4 Du fenneft unfers Herzens Tiefen, 
Die ung felbft unergründlich find ; 
Drum laß mich oft und ernitlich prüfen, 
Ob ich fey Ehrifto gleich geſinnt? 
Befreye mich vom falfchen Wahn, 
Der auch den Flügften tänfchen Fann. 


5 Was mir zu meinem Heil noch fehlet, 
Mein Bater! das entdede mir, 
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Hab’ ich der Wahrheit Weg ermwählet: 
So gieb, daß ich ihn nicht verlier. 

Erleuchte mich mit deinem Licht, 

So täufchen mid) Verführer nicht. 


6 Bin ich jeßt von dem fichern yfade, 
Der mich zum Leben führt, noch fern: 
So wede mich durch deine Gnade, 
‚ Daß ich ihn ernftlich ſuchen lern’, 
Sieb mir zur Beß'rung Luft und Kraft. 
Du biſt's, der beydes in ung fchafft. 
7 Sich muß eg einmal doch erfahren, 
Was ich bier war und bier gethan. 
D laß mich's nicht big dahin ſparen, 
Wo Neue nichts mehr helfen kann. 
Hier mache mich zum Himmel flug 
Und frey vom fchnöden Selbitbetrug. 


: (8, 703.) 
123. Mel Wer nur den lieben Gott ır. 


1 Wie theuer, Gott, iſt deine Güte! 
Die alle Miſſethat vergiebt; 
So bald ein reuendes Gemüthe, 
Die Sünden die es ſonſt geliebt, 
Erkennt, verdammt und ernſtlich haßt, 
Und Zuverſicht zum Mittler faßt. 


2 D laß mich ja nicht ſicher werden ! 

Weil du jo reich an Gnade bift. 
Wie kurz ift meine Zeit auf Erden ! 
Die * zum Heil gegebne Friſt! 


123 Vom göttlihen Gnadenruf. 


Gieb daß ſie mir recht wichtig ſey; 
Daß ich ſie meiner Beſſ'rung weih 
3 Zwar, deine Gnade zu verdienen, 
Sind Reu und Beſſ'rung viel zu klein. 
Doch, darf ſich auch ein Menſch erfühnen 
Zu glauben, dir verföhnt zu fegn, 
Wenn er noch liebt, was dir mißfältt, 
Und nicht dein Wort von Herzen halt? — 
Nie fannft du dem die Schuld erlaffen, 
Der frevelnd Schuld auf Schulden bäuft. 
Der kann fein Herz zu Jeſu faffen, 
Der zwar auf fein Verdienft fich fteift, 
Doch in der Sünde noch beharrt, 
Dafür er felbft ein Opfer ward, 
> Drum fall ich dir, mein Gott zu Füſſen; 
Dergieb mir Gnädig meine Schuld, 
Und heile mein verwundt Gemiffen 
Mit Troft an deiner Vaterhuld. 
Sch will mit Ernft die Sünde fcheum, 
Und willig dir geborfant feyn. 
6 Daß mit Gerechtigfeit auch Stärfe 
Durch Ehriftum mir gefchenfet ſey 
Will ich Durch) Uebung guter Werke 
Beweiſen. Mache feldft mich treu, 
Herr, in der Liebe gegen dich ! 
ie dringe ſtets und leite mich, 
7 Laß mich zu deiner Ehre leben, 
Der du die Miſſethat vergiebft ! 
Das haffen, was du mir vergeben, 
Das lieben was dur felber liebit. 
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Von der Buße und Bekchrung. 134 


Laß Vater! mein Gewiflen rein, 
Und beilig meinen Wandel feyn. 


Se 
XIX. Bon der Buße und Bekehrung. 


< (& 160, v. 1. 6. 8.) 
124, Mel. —Auf, auf ihr Reichs-Genoſſen, 27. 


1 Mein Hirte, wie ſo treulich 
Gehſt du dem Sünder nach! 
Der unbefennen freilich 
Stets irrt und allgemad) 
Sn fein Berderben läuft: 
Wo deine Hand den Armen 
Nicht jelber, aus Erbarmen 
Und Gnade nod) ergreift. 
2 Dein Wort ſchallt noch im Herzen, 
Das mich zur Buße rief, 
Als ich, zu deinem Schmerzen, 
Den Weg zur Hölle lief. 
ie gnädig zogft du mich 
Don Diem breiten Stege, 
Durch fanft und harte IBege ! 
Mein Hirt, ich preife dich! 
3 Nun Sefu! ich beflage 
Den groben Unverjtand, 
Und daß ich meine Tage 
Sp übel angewandt. 
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125 Bon der Buße 


Berftoß nich Sünder nicht ! 
Es reuet mich der Schade: 
Verwandle deine Gnade 

Nicht in ein Zorngericht. 


(G. 177,0. 16. 8.) 
125. Mel.—Es tft gewißlich an der ꝛc. 


1 Sen Gottes Reich gebt Niemand ein, 
Er jey denn neu geboren, 
Sonſt ift er bey dem beften Schein 
Mit Seel’ und Leib verloren. 
Was fleifchliche Geburt verderbt, 
In der man nichts ald Sünde erbt, 
Das muß Gott felbft verbeffern. 


2 Soll man mit Gott, dem höchften Gut 
Schon bier vereinigt leben: 
Muß er den neuen Geift und Muth 
Und neue Kräfte geben, 
Denn nur fein göttlich Ebenbild 
Iſt das was einzig vor ihm gilt: 
Dies muß er in ung ſchaffen. 


3 Ach, Vater der Barmlerzigfeit, 
Was Sefus ung erworben, 
Da er zu unfrer Geligfeit 
Am Kreuz für ung geftorben, 
Und wieder auferftanden it 
So daß du num verföhnet biſt, 
u laß uns auch genießen. 


und Bekehrung. 


4 Dein guter Geift gebähr ung neu, 
Er ändre die Gemüther, 
Mach ung vom Sündendienſte frey, 
Schenf ung die Himmelsgüter; 
Uns, die dein Wort gerührt, erſchreckt, 
Doc, auch bewogen und erweckt, 
Das Heil bey dir zu fuchen. 


5 Wirft du ung durch dein Gnadenwort 

Und deinen Geiſt erneuern: 

So wollen wir Dir, treuer Hort, 

Mit Herz und Mund betheuern : 
Bon nun an nicht in Sicherheit, 
Vielmehr mit Fleiß, Beftändigfeit 

Und Treu’ vor dir zu wandeln, 


6 Nimm ung, D Vater, gnädig an! 
Ob wir, als ſchnöde Sünder, 
Gleich nicht, was du beftehlit, gethan; 
Sp werden wir doch Kinder, 
Wenn ung dein Geift von neuem zeugt, 
Und unfer Herz zum Guten neigt 
Sm Glauben und in Liebe, 


7 Nun, Herr, laß deine Baterhuld 

Uns jederzeit bedecken! 

Damit ung weder Sündenſchuld 
Noch Zorn und Strafe ſchrecken. 

Mach ung der Kindichaft bier gewiß, 

Und fchenf ung einft das Paradieg, 
Das Erbe deiner Kinder ! 
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(&. 178.) 
126, Mel.—D Gott du frommer ꝛc. 


1 rar’ deine Buße nicht 
Bon einem Jahr zum andern, 
Du weißt nicht warn du mußt 
Aug diefer Welt weg wandern 5 
Du mußt nad) deinem Tod 
Bor Gottes Angeficht 5 
Ach! denke fleifiig d'ran: 
Spar' deine Buße nicht ! 
Spar? deine Buße nicht, 
Bis daß dur alt wirit werden 5 
Du weißt nicht Zeit und Stund', 
Wie lang’ du lebjt auf Erden: 
Wie bald verlöfchet doch 
Der Menſchen Lebenslicht! 
Wie bald iſt es geſcheh'n! 
Spar? deine Buße nicht! 
3 Spar' deine Buße nicht, 
Bis auf das Todesbette 
Zerreiſſe doch in Zeit 
Die ſtarke Sündenkette. 
Denk' an die Todesangft, 
Wie da das Herze bricht, 
Mad)’ dich von Sünden los: 
Spar? deine Buße nicht | 
4 Spar’ deine Buße nicht, 
Weil du bift jung von Sahren, 
Da du erft Luft und Freud’ 
Willſt — der Welt erfahren! 
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Die Sungen fterben auch, 
Und müffen vor’s Gericht ; 

Drum Andre dich bey Zeit: 
Spar’ deine Buße nicht ! 


Eyar’ deine Buße nicht ; 
Dein Leben wird jich enden ; 
Drum laß den Catan doch 
Dich nicht fo gar verblenden ; 
Denn wer da in der Welt 
Biel böſes angericht’t, 
Der muß zur Höllen geh'n, 
Spar' deine Buße nicht ! 


Spar’ deine Buße nicht; 
Dieweil du noch kannſt beten, 
So laß nicht ab vor Gott 
In wahre Buß' zu treten; 
Bereue deine Sünd'; 
Wenn dieſes nicht geſchicht, 
Weh' deiner armen Seel'! 
Spar' deine Buße nicht! 


Spar' deine Buße nicht; 

Ach! ändre heut dein Leben, 
Und ſprich: ich hab' mein Herz 
Nun meinem Gott ergeben, 
Ich ſetz' auf Jeſum Chriſt 
All meine Zuverſicht; 

So wirſt du ſelig ſeyn! 
Spar deine Buße nicht! 
—1 1 
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&. 179.0. 1—8. 

127. ee nur den lieben Gott ır. 

1 ein Herz, ach denf an deine Buße, 
M Da noch die Gnadenſtimme lockt! 
Ach falle Gott noch heut zu Fuße! 

Denn bleibft du fernerhin verftockt, 
Wird Dir gewiß die Straf’ und Pein 
Der Ewigfeit beftimmet feyn. 


2 Gott läßt eg nicht am Rufen fehlen, _ 
Drum Sünder, auf, und beß’re dich ! 
Roch kannt du Fluch und Gegen wählen, 
Gott felbft bezeugt ja väterlich, 
Shn jamm’re deine große Noth! 
Er wolle nicht des Sünders Tod. 


3 Wirſt du den Reichthum num verachten, 
Den Gott dir noch an Gnade reicht, 
So wirft dur einft gewiß verfchmachten, 
Wenn diefe Gnade von Dir weicht, 
Und wenn fein Brunn des Troſtes quillt, 
Der deine dürre Seele jtillt. 


4 D’rum trau? doch auf die letzten Stunden, 
Und auf die fpäte Buße nicht. 
Hat gleich ein Schwächer Gnade funden 
Bey faft verföfchnem Lebenglicht : 
So fahren auch viel Tauſend hin, 
Und Pe in verftoctem Sinn. 
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5 Wir fünnen ung nicht jelbjt befehren ; 
Wir find dazır gar nicht gefchict ; 
Gott felber muß die Kraft gewähren, 
Die uns aus dem Verderben rüct ; 
Drum ſuche Gott, und faß ihn feft, 
Dieweil er fich noch finden läßt! 


6 Die erft ihr Ohr und Herz verftoyfen, 
Und Gottes Gnadenruf verfchmäh’n ; 
Die müffen auch vergebens Flopfen 5 
Gott laßt fie unerhöret ftehn. 
Weil fte fein Klopfen erſt veracht’t, 
Wird ihren auch nicht aufgemacht. 


7 D weh, wenn Gott von ung gewichen ! 
Wie jchredfich muß es um uns fteh’n, 
Wenn einft die Gnadenzeit verftrichen ! 
Wer kann denn noch zurüde geh’n? 
Der Sünder wird zuleßt verſtockt, 
Daß er nicht hört wenn Sefus lot. 


Mein Herz, drum folge Gottes Stimme! 
Tritt eilends in den Gnadenbund ; 

Eh? dich der Herr in feinem Grimme, 
Weil du das anvertraute Pfund 

So ſchnöder Weife durrchgebracht, 

Zum Zorngefäß auf ewig macht! 


(2. 244. 0.1.4. 9. 10. 14.) 
128. Mel.— Zion Flagt mit Angſt und ıe 
1 Ach was hab ich angerichtet? 
Ach was hab ich doch gethan ? 
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Per ift der die Sache fchlichtet ? 
Mein Gewiffen klagt mid) an: 
ch bin felber wider mich, 
Weil ich alfo Freventlich 
Mich mit Laſterkoth berlecket, 
Und des Höchiten Zorn erwedet, 
2 Sp viel Jahr hab ich gelaufen, 
Den verboßten Irreweg; 
Und mit dem verruchten Haufen 
Ausgeſetzt den guten Steg, 
Der zur Himmelspforte führt; 
Nie, ach) ! nie hab ich gefpürt 
Eine Reue meiner Sünden ; 
Wo ſoll ich nun Rettung finden, 


3 Sch verdamme Seel und Glieder, 
Sprich dur fie in Gnaden los, 
Bittend fall id) vor Dir nieder, 
Nimm du mich in deinen Schooß, 
Stärf mich, der ich abgefchwächt, 
Laß Genade gehn für Recht, 
Wirſt du ins Gerichte gehen, 
Herr, wer kann vor dir beftehen ? 
4 Deines Sohnes Marterzeichen 
Stell ich zwifchen mir und Dir, 
Laß mich biemit Grad erreichen, 
Seinen Tod halt ich dir für: 
Glaube fteif und feftiglich, 
Daß mein Jeſus auch für mich 
2 gelitten, iſt geftorben, 
nd —— mir Heil erworben. 
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9 Wirſt du mir zur Seiten ftehen, 
Durch des guten Geiftes Kraft, 

Will ich nicht, wie vormals gehen 
Den Weg, der zur Höllen raft. 

Gott, ich Fehre mich zu dir, 

Kehre du dich auch zu mir, 

Dafür will ich deinen Namen 

Ewig loben, Amen, Amen. 


(8. 245.) 
19. re 


Ach ! wo flieh ich Sünder hin! 
Seelenruh zu finden, 
Weil ich ganz umringet bin 
Mit viel Tanfend Sünden ! 
Des Geſetzes Donner Fracht, 
HU und Satan flürmen, 
Mein Gewiſſen ift erwacht ; 
Wer will mich befchirmen 2 


2 Ach! wie kann ich deiner Hand, 
Groffer Gott ! entgehen ? 

Zög ic; über Meer und Land, 
Ueber Berg und Höhen, 

Deine Rechte würde mich 
Allenthalben finden. 

Großer Gott! ich bitte dich, 
Laß den Zorn verjchwinden, 


Herr! ich fliehe nur zu Dir, 
Wenn mid) Sünden plagen, 


129 Bon der Buße 


Meine Seele fchreyt in mir, 
Laß mich nicht verzagen. 
Gott! ich opf’re dir mein Herz, 
Das zerfnirfcht vom Bürfen, 
Laß mich, Herr! in meinem Schmerz 
Gnad und Huld genieffen. 
4 GGroß ift meine Miſſethat, 
Größer deine Güte: 
Nas dein Sohn erlitten hat, 
Tröftet mein Gemüthe; 
Ob die Sünden blutroth feyn 
Die in mir erwachen, 
Jeſu Blut das ewig rein, 
Kann fie ſchneeweiß machen, 
5 Hätt ich aller Menfchen Schuld, 
Aller Welt Verbrechen, 
Würde deine Gnad und Huld 
Dennoch [v8 mid) fprechen, 
Wenn ich mich auf den verließ, 
Der am Kreuz ſich neiget, 
Und das offne Paradies 
In den Wunden zeiget. 


6 Run, mein Gott ! ich trage dir 
Aufden Glaubeng-Armen 
Deinen Sohn am Kreuze für, 
Hilf durch dein Erbarmen ! 
Lebensbrunn, der ewig fleußt, 
Waſche mich von Sünden ; 
Hilf mir, Herr ! durch deinen Geift 
Selig Aberwinden. 
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130. 2ER EB 
Mil. ey ich habe mißgehandelt, ꝛc. 
1 He ich babe mißgebandelt, 
Fa, mich drückt der Sünden Laft, 
Sch bin nicht den Weg gewandelt, 
Den du mir gezeiget haft, 
Und, jetzt möcht ich gern aus Schrecken, 
Mich vor deinem Zorn verſtecken. 
2 Mein’, ach! wein’ jest um die Wette, 
Meiner beyden Augen Bach ; 
D daß ich gnug Zähren hätte, 
Zur betranuren meine Sach ! 
D daß aus dem Thränen-Brunnen, 
Käm ein ftarfer Strom geronnen. 
3 Denn, Herr Jefn, deine Plagen, 
Dein fir mich vergoßnes Blut, 
Wunden die du laffen fchlagen, 
Machen meine Sache gut: 
Drum will ich, die Angft zır ftillen, 
Mich in deine Wunden hüllen. 
4 Dir willich die Laft aufbinden, 
— fl fie in die tiefe See ; 
Waſche mich von meinen Sünden, 
Mache mich jo weiß als Schnee. 
Laß den guten Geift mich treiben, 
Einzig jtets bey dir zu bleiben, 


(2. 253.) 
131. MA Wer nur den lieben ꝛc. 
1 — armer Menſch, ich armer Sünder 
Steh hier vor Gottes Angeficht: 
1 
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Ach Gott, ach Gott! verfahr gelinder, 
Und geh nicht mit mir ing Gericht: 

Erbarme dich, erbarme Dich, 

Gott mein Erbarmer! über mich. 


2 Wie tft mir Doch fo angft und bange, 
Bon wegen meiner großen Sind. 
Hilf daß ich wieder Gnad erlange, 
Sch armes und verlornes Kind! 
Erbarme ıc. 


3 Hör, ach erhör mein ſeufzend Schreyen, 
Du allerliebftes Vaterherz! 
Wollt alle Sünden mir verzeihen, 
Und lindern meiner Seelenfchmerz : 
Erbarme ꝛc. 


4 Pie lang foll ich vergeblich Elagen 2 
Hörft du dann nicht, ach hörft dur nicht ? 
Wie Fannft dur das Gefchrey vertragen ! 
Hör, was der arme Sünder fpricht : 
Erbarme ꝛc. 


5 Wahr ift eg, übel ift der Schade, 
Den Niemand heilen fann als Du: 
Ach, aber fehenfe Gnade, Gnade, 
Sch laſſe Dir nicht eher Ruh. 
Erbarme ꝛc. 
6 Sprich nur ein Wort, ſo werd ich leben, 
Sag, daß ich armer Wurm es hör: 
Geh hin, die Sünd ift dir vergeben, 
Kur fündige hinfort nicht mehr. 
RER IC, 
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7 Sch zweifle nicht, ich bin erhöret, 

Erböret bin ich zweifelsfrey, 

Teil fich der Trojt im Herzen mebret, 

Drum will ich enden mein Gefchrey. 
Erbarme dich, erbarme dich, 

Gott mein Erbarmer ınid). 
(8. 254, v. 1-3, 7. 8.13, 15, 
132. Mel—Es iſt gewißlich an ah 
1 Te will von meiner Miffethat 

Zum Herren mich befebren. 

Du wolfeft felbit, mir Hilf und Rath 

Hierzu, o Gott! bejcheren, 

Und deines guten Geiftes Kraft, 
Der neue Herzen in uns fehaft, 

Aus Gnaden mir gewähren. 

2 Natürlich kann ein Menfch doch nicht 

Sein Elend felbjt empfinden, 

Er it ohn? deines Geifteg Licht | 

Blind, taub, ja todt in Sünden: 
Verkehrt ift Bill, Verftand und Thun: 
Des großen Jammers wollft du num, 

D Pater, mich entbinden. 

3 Klopf durch Erfenntniß bey mir an, 

Und führe mir zu Sinnen, 

Was Böfes ich vor dir gethan, 

Du kannſt mein Herz gewinnen: 
Daß ich aus Kummer und Befchwer, 
Laß über meine Wangen ber 

Biel heiffe Thränen rinnen. 

4 Die Thorbeit meiner jungen Sahr 

—— ſchnoͤde Sachen, 

1 
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Derklagen mic; ja offenbar: 

Was foll ich Armer machen ? 
Sie ftellen, Herr, mir vors Geficht 
Dein unerträglich Zorngericht, 

Der Höllen offnen Rachen. 


5 Ach! meine Greuel allgzumal 
Schäm ich mich zu befennert, 
Sie haben weder Maaß noch Zahl, 
Sch weiß fie kaum zu nennen, 
Und iſt bier feiner noch fo klein, 
Um welches Willen nicht allein 
Sch ewig müffe brennen. 


6 Herr Jeſu, nimm mich zu dir ein, 
ch lieh in deine Wunden, 
Laß mich da eingefchloffen ſeyn, 
Und bleiben alle Stunden ; 
Dir iſt ja, v du Gottes Lamm, 
A meine Schuld am Kreuzesſtamm, 
Zu tragen aufgebunden. 


7 Hierauf will ich zu jederzeit 

Mit Ernft und Sorgfalt meiden, 
Die böfe Luft und Citelfeit, 

Und lieber alles leiden, 
Denn daß ich Sind aus Vorſatz thır. 
Ach Herr! gieb du ftets Kraft darzu, 

Bis ich von hier werd ſcheiden 
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8, 355, v. 1. 3. 6. 9. 12. 
133, sr ) 


1 


eL.— Alle Menfchen müffen ꝛc. 


ent, der du meine Seele 
Haft durch deinen bittern Ted, 
Aus des Teufels finftern Höble, 
Und der fchweren Sünden Noth, 
Kräftiglich herausgeriſſen, 
Und mich folches laſſen wiffen, 
Durch dein angenehmes Wort: 
Sey doch jeßt, o Gott! mein Hort. 
Ach! ich bin ein Kind der Sünden, 
Ach! ich irre weit und breit; 
Es iſt nichts an mir zu finden, 
Als nur lingerechtigfeit ! 
A mein Dichten, all mein Trachten 


| Seiffet unfern Gott verachten, 


DS) 


öslich leb ich ganz und gar 
Und ſehr gottlos immerdar. 
Jeſu du haft weggenommen 

Meine Schulden durch dein Blut, 
Laß es, o Erlöſer kommen 

Meiner Seligkeit zu gut. 
Und dieweil du, ſo zerſchlagen, 
Haſt die Sünd am Kreuz getragen 
Ey ſo ſprich mich endlich frey, 
Daß ich ganz dein eigen ſey. 


4 Wenn ich vor Gericht foll treten 


Da man nicht entfliehen Fan, 
Ach jo wolleft du mich retten 
Und dich meiner nehmen aıt ; 
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Du allein, Herr, Fannft eg wehren, 

Daß ich nicht Den Fluch Darf hören 

Ihr zu meiner Iinfen Hand 

Seyd von mir noch nie erfannt, 

5 Herr, ich alaube, hilf mir Schwachen, 

Laß mich ja verderben nicht, 

Du, du kannſt mich ftärfer machen, 
Wenn mic Sind und Tod anftcht | 

Deiner Güte will ich trauen, 

Bis ich fröhlich werde fehanen 

Dich, Herr Sefu, nad) dem Streit, 

In der frohen Ewigkeit. 


8,258, 0.1.4. 6.8. 
1.34. ze Se (eiden, pein und 2% 
1 Giebſter Bater ! ich dein Kind, 
. = Romm zu Dir geeilet, 
Weil ich fonften Niemand find, 
Der mich Armen beilet, 
Meine Wunden find ſehr groß, 
Groß find meine Sünden, 
dache mich derfelben los, 
Laß mich Gnade fünden. 
2 Du verfpricht in deinem Wort 
Gnade, Heil und Leben; 
Laß mich an der Ginadenpfort 
Nicht zurücke beben: 
Hilf, daß in dem Pilgrimslauf 
Meine Seufzer dringen, 
Bis zum Gnadenthron hinauf; 
Laß —2 gelingen. 
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3 Du bift Gott, und heiffeft gut, 
Werl dur Guttbat übejt, 
Und gleichwie ein Vater thut, 
Deine Kinder biebeft. 
Diefer Gutthat laß mich auch, 
Vaterherz! genieſſen: 
Laß auf mich nach deinem Brauch 
Deine Gnade flieſſen. 
4 Siehe meinen Heiland an, 
Der für mich geſtorben, 
Der auf jeiner Thränenbahn, 
Mir das Heil erworbeit : 
Bringen meine Sünden Schmerz, 
Die von Dir mich trieben ; 
Er erwarb das Vaterherz 
Wieder durch fein Lieben. 
8, 261,0.1.3.5. 6.7. 
135. —— leiden, pein 4 I 
1 D wie ift der Weg fo ſchmal, 
Der den Sünder führet 
Zu des Himmels Freudenfaal! 
D wie manche rühret 
Das Verlangen fel’ger Luft, 
Welche Doch nicht fommen, 
Megen weltgefinnter Bruft, 
Sn das Reich der Frommen. 
2 Dann die Himmelspfort ift Flein, 
Wer hindurch will gehen, 


Und nicht gleichfalls Fein mag feyn, 


Bleibet drauſſen ſtehen: 
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Viele denfen wohl daran, 
Auch hindurch zu dringen, 

Aber auf der Simdenbahn 
Wird dirs nicht gelingen. 


3 Heiland gieb mir deinen Geiſt; 

Aendre felbit mein Leben; 

Er, der unſer Tröfter heißt, 
Kann den Kummer heben, 

Schaff ein neues Herz in mir, 
Sieb mir ftarfen Glauben, 

Daß mich dir, o Geelengier ! 
Nie der Feind kann rauben, 


4 Präge felbit dein eigen Bild 

Tief in meine Seele ; 

Reiche mir den Glanbensfchild 5 
Schone wo ich fehle. 

Friede, Sanftmuth, Troft, Geduld, 
Starfer Muth im Leiden 

Sind Gefchenfe deiner Huld, 
Sammt den reinen Freuden. 


5 Ach! fo fend ung deinen Geift, 
Laß ihn auf ung fehweben, 
Wie du deinen Züngern haft 
Ihn zum Troft gegeben ; 

Komm, ach komm, du werther Geift 
Daß auch wir einft fommen, 
Da, wohin dein Trieb ung weißt 
on 7 Reich der Frommen. 
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2.268, 9.1.4.9. 10.11: 
136. 2, 11.) 


1 


(.— Auf meinen lieben Gott ꝛc. 

(To fjoll ich flieben bin, 
W Weil ich beſchweret bin 
Mit vielen groſſen Sünden? 
Wo kann ich Rettung finden? 
Wann alle Welt herkäme, 
Mein Angſt ſie nicht wegnehme. 
Durch dein unſchuldig Blut, 
Die ſchöne rothe Fluth, 
Waſch ab all meine Sünde, 
Mit Troſt mein Herz verbinde, 
Und ihr nicht mehr gedenke, 
Jus Meer ſie tief verſenke. 
Dein Blut der edle Saft, 
Bringt Sundern Stärk und Kraft; 
E3 kann den Schaden heben : 
Es fünnen alle leben, 
Die es im Glauben faffen, 
Und die fich retten laffen. 
Darum allein auf dich, 
Herr Chriſt, verlaß ich mich, 
Jetzt Fann ich nicht verderben, 
Dein Reich muß id) ererben ; 
Denn du haft mirg erworben, 
Da du für mich geftorben, 


5 Führ aud) mein Herz und Sinn 


Durch deinen Geift dabın, 

Daß ich mög alles meiden, 

Was mich und dich kann fcheiden, 
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Daß ich an deinem Leibe, 
Ein Gliedmaß ewig bleibe, 


(8. 183, 0. 1—6, 10.) 
137. Mel.— Freu dich fehr, o meine ze. 


1ı She, jchaffet, Menfchenfinder ! 
Schaffet eure Seligfeit ; 

Bauet nicht wie freche Sünder, 
Nur auf gegenwirt’ge Zeit; 

Sondern ſchauet über euch, 

Ringet nach dem Himmelreich, 

Und bemühet euch auf Erden, 

Wie ihr möget ſelig werden. 


2 Daß nun Isis mög? gejchehen, 
Müßt ihr nicht nach Fleiſch und Blut 
Und deifelben Steigung geben; 
Sondern was Gott will und thut, 
Das mı$ einzig und allein 
Eures Lebens Richtſchnur ſeyn. 
Es mag Fleifch und Blut in allen 
Uebel oder wohl gefallen. 
3 Ihr habt Urfach zu befennen. 
Daß in euch noch Sünde ſteckt; 
a ihr Fleisch von Fleifch zu nennen 
Daß euch lauter Elend deckt, 
Und daf Gottes Gnadenfraft 
Nur allen das Gute ſchafft, 
Ja, daß außer ſeiner Gnade, 
In euch nichts, denn Seelenſchade. 


4 Selig, wer im Glauben kämpfet; 
Selig, wer im Kampf befteht, 
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Und die Sünden in fich Dämpfer: 

Selig, wer die Welt verfchmäht ; 
Unter Chriſti Kreuzesſchmag 
Jaget man dem Frieden nach. 
Wer den Himmel will ererben, 
Muß zuvor mit Chriſto ſterben. 
Werdet ihr nicht treulich ringen, 

Sondern träg und läſſig ſeyn, 
Eure Neigung zu bezwingen, 

So dürft ihr nicht ruhig ſeyn: 
Ohne tapfern Streit und Krieg 
Folget niemals rechter Sieg; 

Nur den Siegern wird die Krone 
Beygelegt zum Gnadenlohne. 
Mit der Welt ſich luſtig machen, 

Hat bey Chriſten keine Statt; 
Fleiſchlich reden, thun und lachen 

Schwächt den Geiſt und macht ihn matt. 

Ach! bey Chriſti Kreuzesfahn' 
Geht es warlich niemals an, 
Daß man noch mit frechem Herzen 
Sicher wolle thun und ſcherzen. 
Amen! Es geſchehe, amen: 

Gott verſiegle dies in mir, 

Auf daß ich in Jeſu Namen 

So den Glaubenskampf ausführ. 
Er verleihe Kraft und Stärk', 
Und regiere ſelbſt das Werk, 

Daß ich, wache, bete, ringe, 
Und alſo zum Himmel dringe 
2 
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2 (2.550, 2.1. 3. 6. 11. 17. 
138. Mel. —Werde munter mein 2 
1 enket Doch ihr Menſchenkinder. 

— An den letzten Todtestag . 
Denket doch, ihr frechen Sünder, 
An den letzten Glockenſchlag: 

Heute ſind wir friſch und ſtark 
Morgen füllen wir den Sarg, 
Und die Ehre die wir haben, 
Wird zugleich mit uns begraben. 
2 Wo ihr euch nicht ſelber haſſet, 
Ach, ſo legt die Thorheit ab; 
Was ihr thut und was ihr laſſet 
Sp gedenft an euer Grab: 
Ewig Glück und Ungelüd 
Hängt an einem Augenblick; 
Kiemand kann uns Bürgen geben, 
Daß wir noch bis morgen leben, 


3 Was hilft doch ein langes Leben, 
Ohne Buß und Befferung ? 
Mer nicht will nach Tugend ftreben, 
Ach, der fterbe immer jung: 
Unfre Bosheit nimmt nicht ab, 
Sondern mehrt fich bis ing Grab; 
Frey von Sünden wird man nimmer, 
Sondern alle Tage jchlimmer. 
4 Das Gewiſſen jehläft im Leben, 
Doch im Tode wacht es auf, 
Da ſieht man vor Augen fehweben 
Seinen ganzen Lebenslauf. 
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Alle feine Koftbarfeit 

Gäbe man zur felben Zeit, 
Wann man nur gefiheb’ne Sachen 
iIngefchehen fünnte machen. 


5 Jetzund ift der Tag des Heiles, 
Und die angenehme Zeit: 
Aber, leider ! meijtentheiles 
Lebt die Welt in Sicherheit : 
Täglich, ruft der treue Gott, 
Doc) die Welt treibt ihren Spott: 
Ach die Stunde wird verfliejfen, 
Und Gott wird den Himmel fchlieffen. 


8. 710. 
139. ——— WER — 
1 8% der Zeit und Ewigfeit, 
Sieb doch, daß ich bis ang Ende 
So wie mir dein Wort gebeut, 
Klüglich meine Zeit anwende, 
Die mir noch dein weıfer Kath 
Auf der Welt bejchieden hat. 


2 Wie ein Traum, fo fehnell entfliehn 
Sahre, Zeiten, Tag und Stunden: 
Nas, womit wir ung bemühn, 
Iſt mit ihnen nicht verjchwunden ; 
Der Vergeltung Ewigfeit 
Folgt auf dieſe Arbeitszeit. 
3 Gott, wie thöricht hab ich ſchon 
Hier jo mandye meiner Zeiten, 
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Die bereits mir find entflohn, 
Unter fchnöden Eitelfeiten 
Und auf folche Art verbracht, 
Daß es mir jekt Kummer macht. 
4 Doch erbarmend fchenkft du mir 
Set noch Zeit und Raum zur Buße; 
Herr, ich komm und falle dir 
Schamvoll und mit Flehn zu Fuße: 
Sey mir gnädig! fieh, mich reut 
Meine hier verlorne Zeit. 
5 MWiederbringen fann ich nicht 
Was mir einmal ift verfchwunden, 
Doc bin ich der Zuwerficht, 
Nutz ich nur getreu die Stunden, 
Die du mir noch ferner fihenfit, 
Daß dur gnädig mein gedenfit. 
6 Lehre mic) die furze Frift, 
Die du mir haft zugemeffen, 
So wie eg dein Wille tft, 
Brauchen, und es nie vergeffen ; 
Hier nur fey die Uebungszeit 
Zu der froben Ewigfeit. 
7 Säen muß ich hier mit Kleid 
Zu der Erndte jenes Lebens. 
D wie glücklich daß ich weiß, 
Dis gefchiehet nicht vergebens. 
Ewig freut fich feiner Saat, 
Wer hier treulich Gutes that. 
8 Gott, laß deinen guten Geift 
Mich) gu biefer Weisheit führen 
21 


uad Bekehrung. 140 


Und, wie es dein Wort verheißt, 

Meinen Wandel fo regieren, 
Daß ich gutes bier ausſtren 
Und mic; deſſen ewig freu. 


(8. 198. 
140. Mel.—Jeſus meine —— 16. 
1 Fr nimmt die Sünder an ! 
Sagt doch diefes Troſtwort allen, 
Welche von der zechten Bahn 
Auf verkehrten Wegen wallen., 
Hier tft, was fie retten kann: 
Sefus nimmt die Sünder an. 


2 Keiner Gnade find wir werth. 
Dennoch bat in feinem Worte 
Er ſich Gnadenreich erklärt, 
Und des ew'gen Kebenspforte 
Durch fein Blut felbit aufgethan. 
Sefus nimmt Die Sinder aıt. 


3 Wenn ein Schaaf verloren ift, 
Suchet es ein treuer Hirte. 
Jeſus, der ung nie vergißt, 
Suchet treulich das verirrte; 
Zeiget ihm die rechte Bahn. 
Jeſus nimmt die Sünder an, 


4 Kommet alle, fommet ber, 
Kommet ihr betrübten Sünder ! 
Jeſus rufet euch, und er 
Madıt aus Sünder Gottes Kinder. 
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Glaubet es und denft daran. 
Jeſus nimmt die Sünder an! 


5 Sch Betrübter fomme hier 
Und befenne meine Sünden, 
Laß, mein Heiland, mich bey dir 
Gnade zur Vergebung finden ! 
Daß dies Wort mich tröften kann, 
Sefus nimmt die Sünder an. 


6 Nun ich babe guten Muth; 

Sind fchon meiner Sunden viele, 
Macht doch dein Verſöhnungsblut, 
Daß ich ihre Laft nicht fühle, 
Und verfichert forechen kann: 
Jeſus nimmt die Sünder an. 


7 Nun verdammt mein Herz mich nicht, 
Pill mich das Geſetz verklagen ? 
Der mir einft das Urtheil foricht, 
Hat die Schulden abgetragen, 
Daß mich nichts verdamnten fanıt. 
Sefus nimmt die Sünder au. 


8 Sefus nimmt die Sünder an. 
Mich bat er auch angenommen 
Und den Himmel aufgethan, 
Daß ich felig zu ihm kommen, 
Und auch fterbend rühmen kann: 
Sefus rag die Sünder an! 
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(8, 495.) 
141. Mel-— OD Jeſu Ehrift, meins ꝛc. 
1 Gelobet ſeyſt du, Jeſu Chriſt 
Daß du der Sünder Heiland biſt, 
Und daß dein unſchätzbares Blut 
An unſern Seelen Wunder thut. 


2 Gelobet ſey des Vaters Rath, 
Der dich der Welt geſchenket hat, 
Und weil er viel Erbarmen hegt, 
Dir alle Schulden aufgelegt. 


8 Gelobet ſey der heil'ge Geiſt, 
Der uns zu dir, o Jeſu, weiſ't, 
Zu dir, du Arzt, der jedermann 
Durch ſeine Wunden heilen kann. 


4 Gottlob, nun iſt auch Rath für mich; 
Mein Gott und Herr, ich glaub an dich, 
An dich, der alles hingezählt, 

Was mir an meiner Rechnung fehlt. 


5 Die Schulden ſind mir angeerbt, 
Ich bin nicht halb, nein, ganz verderbt; 
Und treffe bey mir gar nichts an, 
Das ich zur Löſung zahlen kan. 


6 Gott Lob, daß ich num weiß wohin, 
Sch, der ich Franf und unrein bin, 
Den Furcht und Schaam und Zweifel quäkt, 
Dem alle Kraft zum Guten febft. 


7 Mein Jeſus nimmt die Sünder an; 
& ! ⸗ * 
Ich — zu ihm wie ich kan; 

i 
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Denn wer ſich felber beffer macht, 
Bon dem wird Chriſti Blut veracht. 


8 Der Stranfe wird nicht erft gefund, 
Er macht den Arzt die Seuche fund ; 
Sp fommt ich, Gottes Kamm, zu Dir. 
Sch weiß du thuft dein Amt an mir, 


9 Vergebung heilt mein ganzes Herz, 
Sie tilgt die Furcht, fie heilt den Schmerz, 
Sie macht mich rubig, leicht und * 
Und voll von ſüſſer Zuverſicht. 


10 Die Seele wird von Banden frey, 
Sie lobt und fingt, und ſpürt dabeh, 
Daß eines neuen Geiftesfraft 
Sie ganz belebt, und Früchte fehaft. 


11 So macht der Glaub an Chriſti Blut 
- Sn armen Sündern alles Gut, 
Und was noch Böfes übrig bleibt, 
Sit Noth die ung zum Helfer treibt. 


12 Gelobet feyft dur Jeſu Chrift 
Daß du der Sünder Heiland bit; 
Und daß du hocherhabner Fürft, 
Der Sünder Heiland bleiben wirft. 
142 — 


Mel. Kan meine Zuperficht 26. 


1 err ! ich hab? aus deiner Treu’, 
Mir zum Heil, noch Zeit in Händen. 
Sieh, daß ich beflifen fey, 
Sie u weislich anzuwenden: 
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Denn wer weiß, wie bald zur Gruft 
Deiner Borficht Winf mic, ruft ? 
Unausfprechlich fchnell entflieh’n 

Die mir zugezählten Stunden ! 
Wie ein Traum find fie dahin, 

Und auf ewig mir verfchwunden ! 
Nur der Augenblic ift mein, 

Deß ich-mich noch jetzt kann freu’n. 
Laß bey ihrer Flüchtigkeit 

Mich, mein Gott ! doch nie vergefjen, 
Wie unfchätbar fey die Zeit, 

Die du bier ung zugemeffen ; 
Pie, was bier von ung gejchieht, 
Em’ge Folgen nach fi) zieht. 

Reize mich dadurch zum Fleiß, 

El die Zeit des Heil verlaufen, 
Mir zur Wohlfahrt, dir zum Preis, 

Jede Stunde auszufaufen, 

Die zu meiner Seligfeit 
Deine Gnade mir verleiht. 
Deine jchonende Geduld 

Trage mich hier nicht vergebens ! 
Ach, vergieb mir meine Schuld ! 

Daß fo manchen Theil des Lebens 
ch zu meiner Seele wohl 
Nicht gebraucht fo, wie ich foll. 


6 Laß mich meine Befjerung 


Für mein Hauptgefchäfte achten, 
Und nad) meiner Heiligung 
Mit fo treuem Eifer trachten, 
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Als erwartete noch heut 
Mich Gericht und Ewigkeit. 
7 Deine Gnade fteh mir bey, 
Daß mein Leben auf der Erde 
Reich an Tugendfrüchten fey, 
Und ich reif zum Himmel werde. 
Nahet dann mein Ende ftch, 
O fo ftärf und tröfte mich ! 


AIO- 


XX. Vom wahren Glauben. 


2, 0,9.1358% 
143. ee ) 


1 Es iſt das Heil uns kommen her 
Von Gnad und lauter Güte, 
Die Werke helfen nimmermehr, 
Sie mögen nicht behüten. 
Der Glaub' ſieht Jeſum Chriſtum an 
Der hat gnug für uns all gethan 
Er iſt der Mittler worden. 


2 Es war ein falſcher Wahn dabey, 
Gott hätt fein G'ſetz drum geben, 
Als ob wir möchten felber frey 
Nach feinem Willen leben ; 
So ift eg nur ein Spiegel zart, 
Der ung zeigt an die fündig Art, 
In BER Sleifch verborgen. 
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3 Noch muß das G'ſetz erfüllet ſeyn, 
Sonſt wären wir verdorben, 
Drum ſchickt Gott ſeinen Sohn herein, 
Der ſelber Menſch iſt worden: 
Das ganz Geſetz hat er erfüllt 
Damit ſein's Vaters Zorn geſtillt, 
Der über uns gieng alle. 


4 Er iſt gerecht vor Gott allein, 
Der diefen Glauben faffet, 
Der Glaub giebt aus von ihm den Schein, 
So er die Werf nicht laffet. 
Mit Gott der Glaub tft wohl daran, 
Dem Nächiten wird die Lieb Gutsthun 
Bis dur aus Gott geboren. 


(8. 271,0%.1.2. 3.4.5.6. 7.) 
144. Mel.-Liebſter Sefu wir find ꝛc. 


1 (Hott! dır haft in deinem Sohn: 
Mich von Ewigfeit erwiblet: 
Sende num von deinem Thron, 
Was noch meinem Heile fehlet, 
Und gieb mir des Geiſtes Gaben, 
So dann werd ich alles haben. 
2 Ach! ich bin lebendig todt, 
Und zum Guten ganz verloren, 
Heiliger Geift, mein Herr und Gott! 
Mache du mich neugeboren: 
Denn das Fleiſch ift mein Verderben, 


Und kann nicht den Himmel erben, 
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3 Treibe weg die finfire Nacht 

Meiner irrdifchen Gedanfen 5 
Dämpfe das, was Gott veracht; 

Halte die Vernunft in Schranfen 5; 
Daß ich anders, nicht ale gerne, 
Selbft von dir die Weisheit lerne. 

4 Was mein Herze Dicht und tracht, 

Sf von Sugend auf nur böfe: 
Aber hilf, Daß deine Macht 

Mich auch von mir felbft erlöfe: 
Und zu allen gnten Dingen 
Sieb mir Wollen und Vollbringen. 

5 Schaff in mir ein reines Herz, 

Daß ich ſtets an Gott gedenfe, 
Und mich oft mit Neu und Schmerz 

Leber meine Sünde fränfe ; 
Doch, nach den betrübten Stunden, 
Führe mich in Sefu Wunden. 

6 Pflanze mich daſelbſt in ihn, 

Als ein Glied an feinem Leibe, 
Und wann ich fein Eigen bin, 

Hif mir daß ich es auch bleibe : 
Er ſey Weinſtock, ich der Nebe, 

Daß ich ganz an Sefu Flebe. 
7 Hierzu bist ich dieſe drey; 

Glauben, Hoffnung und die Liebe; 
Steh auch fonjt mir alfo bey, 

Daß Fein Teufel mich betrübe ; 
Sieb mir Demuth, Fried und Freude, 
Und an Sanftmuth wenn ich Teide, 
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8. 273,9.1. 2. 3. 4. 5. 10. 
145. el Aber nur den lieben Seth 
1 Ich habe nun den Grund gefunden 
Der meinen Anker ewig hält. 
Wo anders als in Jeſu Wunden? 
Da lag er vor der Zeit der Welt: 
Den Grund der unbeweglich ſteht 
Wenn Erd und Himmel untergeht. 


Es iſt das ewige Erbarmen, 

Das alles Denfen überfteigt 5 
Es find die offnen Liebesarmen 

Deß, der fich zu dem Sünder neigt; 
Dem gegen ung das Herze bricht, 
Wir fommen oder fommen nicht, 


Mir follen nicht verloren werden, 
Gott will, ung fol geholfen feyn : 
Deßwegen kam der Sohn auf Erden, 

Und nahm bernach den Himmel ein 
Deßwegen Flopft er für und für 
So ftarf an unfers Herzens Thür. 


4 D Abgrund! welcher alle Sünden 
Durch Chrifti Tod verfchlungen hat: 
Das heißt die Wunden recht verbinden, 
Da findet fein Verdammen ftatt, 
Weil Ehrifti Blut beitändig ſchreyt: 
Barmherzigkeit, Barmherzigkeit, 
5 Darein will ich mich gläubig ſenken, 
Dem will ich mich getroft vertraun; 
Und wenn mic) meine Sünden fränfen, 
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Nur bald nach Gottes Herzen ſchaun, 
Da findet fich zu aller Zeit, 
Unendliche Barmberzigfeit, 


6 Bey diefem Grunde will ich bleiben, 
So lange mich die Erde trägt : 
Das will ich denken, thun und treiben, 
Sp lange fich ein Glied bewegt : 
So jing ich einfteng, höchft erfreut : 
D Abgrund der Barmherzigkeit ! 


— E76 
146 Mel.—Wie ſchoͤn leucht uns ꝛc. 


1 Mein Jeſu ſüſſe Seelenluſt! 
Mir iſt nichts auſſer dir bewußt 
Wenn du mein Herz erquickeſt, 
Weil deine Lieb ſo ſüſſe iſt, 
Daß man auch ſeiner ſelbſt vergißt, 
Wenn du den Geiſt entzückeſt, 
Daß ich 
In dich, 
Aus dem Triebe 
Reiner Liebe, 
Von der Erde 
Ueber mich gezogen werde. 


2 Was hat ich doch für Troſt und Licht, 
Als ich dein holdes Angeſicht, 
Mein Jeſu! noch nicht Fannte? 
Mie blind und thöricht gieng ich bin 
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Da mein verfehrter Fleiſchesſinn 
Don Weltbegierden brannte, 
Big mir 
Von dir 
Licht und Leben 
Ward gegeben, 
Dich zu kennen, 
Herzlich gegen Dich zur brennen, 


3 Die arme Welt hat zwar den Schein, 
Als wär ihr fchlechteg fröhlich feyn 
Ein herrliches Vergnügen: 
Allein, wie eilend gehts vorbey! 
Da fteht man daß es Blendwerf fey, 
Wodurch wir ung betrügen ; 
Drum muß 
Seins 
Mit den Schäßen 
Mich ergesen, 
Die bejtehen, 
Wenn die Weltluſt muß vergehen, 


4 Wer Sefunt feft im Glauben hält, 
Der hat die Kraft der andern Welt 
Hier allbereits zu ſchmecken: 
Pflegt Jeſus gleich zu mancher Zeit 
Bey großer Herzens Traurigkeit 
Gein Antliß zu verdecken: 
It doch 
Sein Goch 
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Sanft und feiner, 

Als wenn einer 
Auf dem Bette 
Diefer Welt zu Schlafen hätte. 


5 So weiß ich auch aus deinem Wort, 
Daß du Dich, liebſter Geelenhort ! 
Nicht ewiglich veriteceit : 
Du thuft vor mir die Augen zu, 
Auf daß du deito größre Ruh 
Hernach in mir erwedeit, 
Wenn ich 
Treulich 
Als ein Rebe 
An dir klebe, 
Auch im Leide, 
Nicht nur in der ſüſſen Freude. 


6 Derhalben ſoll mich keine Noth, 
Mein Jeſu! wär es auch der Tod, 
Von deinem Dienſt abſchrecken: 
Ich weiß daß mich dein Herze liebt, 

Darum ſo geh ich unbetrübt 

Mit dir durch Dorn und Hecken. 
Plage, 
Schlage, 
Ich bin ſtille: 
Iſts dein Wille 

Mich zu kränken, 

Du wirſt meiner doch gedenken. 
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Und ſollt ic auch mein Hort in mir 
Dein ſüſſes Dranna nicht allhier 
In dieſer Zeit empfinden, 
So will ich doch zufrieden ſeyn, 
Und werde deinen Snadenfchein 
In jenem Leben finden, 
Da man 
Stets kann, 
Sich zu laben, 
Sefum baben 
Stets erblicken, 
Und ihn in die Arme drüden. 


| 8. 277. v. 1—6. 10. 
147. Mel — Nun danfet alle Gott ꝛc. 


1 Ver ſuchet euch doch ſelbſt, 
Oo ihr im Glauben fiehet, 

Ob Chriſtus in euch ift, 

Ob ihr ihm auch nachgehet 
Sn Demuth und Geduld, 

Sn Sanftmutb, Freundlichkeit. 
Ob ihr dem Nächſten ftetg, 

Zu dienen feyd bereit. 


2 Der Glaube ift ein Licht 
Im Herzen tief verborgen, 
Bricht als ein Glanz hervor, 


Scheint ala der helle FROP CHE 
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Erweiſet feine Kraft, 
Macht Shrifto gleich geftnnt, 
Bernenert Herz und Muth, 
Macht mich zu Gsttes Kind, 


2 Er fchöpft aus Chriſto Heil, 

Gerechtigkeit und Leben, 

Sucht ftets des Nächten Wohl, 
Iſt willig zu vergeben 5 

Er ıft in Chriſto reich; 
Bon Sünden losgezählt, 

Sit er voll ftarfen Muth, 
Nichts iſt daß ihn noch quält, 


4 Er hofft voll Zuverſicht 
Und trauet Gottes Worte, 
Dies hebt den Zweifel ganz, 
Es zeigt Die Himmelspforte; 
Bon ferne glänzt die Pracht 
Dem Glaubensauge zu: 
Der Heiland führt Die Braut 
Und winfet ihr zur Ruh. 


5 Die reine Liebe wächſt 
Und trägt die reinften Früchte, 
Erquicket Freund und Feind, 
Und geht in Gottes Lichte ; 
Sie — und verträgt 
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Mas Andre bitter macht, 
Bleibt unbeweglich treu, 
Bey aller Bosheit Macht. 


6 Gott liebte ung da wir 


och feine Feinde waren 5 
Er fchenfte feinen Sohn 
Den frechen Sünderfchaaren : 
Schenft Liebe für den Haß: 
er dieſes gläubig faßt, 
Liebt auch, wie Gott geliebt 
Den Menfchen, der ihn haßt. 


7 So prüfe dich denn wohl, 
Ob Ehriftus in dir [ebet, 
Denn Chriſti Reben ifts, 
Wornach der Glaube jtrebet ; 
Erſt machet er gerecht 
Denn heilig, wirfet Luft 
Zu allem guten Verf: 
Sieh, ob du auch fo thuft. 


(G. 199.) 
148. mern Menſchen müffen zr. 


1 Wer will Gottes Auserwählte 
Die er, um ihr Gott zu ſeyn, 
Selbſt zu feinen Kindern zählte, 
Der erlaßnen Schulden zeihn ? 
Er erklärt fie für Gerechte, 
Kennt fie Freunde, nicht mehr Knechte. 
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Mer fanı fie verdammen ? fie? 
Der Gerecht macht, Gott ift hie ! 
Hier ift Chriſtus, der geftorben, j 
Chriſtus, der erwecket ift: 
Der allein für ung geftorben 
Und für ung erwecet iſt! 
Maren wir gleich feine Feinde : 
Haben wir ibn doch zum Freunde, 
Der zur rechten Gottes ſitzt, 
Piebt ung, und vertritt ung it. 
3 Keine Freude, Gott, Fein Leiden, 

Keines Menfchen Tyranney 
Soll ung je von Jeſu feheiden, 

Keiner Sünde Schmeicheley ! 
Stärfe deiner Kinder Herzen, 

Daß fie weder Schmach noch Schmerzen, 
Daß jte,treu und fromm zu ſeyn, 
. Hunger, Blöß' und Schwerdt nie jcheu’n | 
4 Hilf uns allen ftandhaft glauben ! 

Laß nicht Leben oder Tod 
Uns die Liebe Sefu rauben, 

Nichts von dir ung trennen, Gott! 
Nichts, wie berrlich oder prächtig, 
Oder hoch und groß und mächtig, 

Sa wie fruchtbar es auch fey, 
Machen Sefu, getreu ! 
5 Alles können wir entbehren 5 

Mangel und Berkuft iſt Elein, 
Menn wir dir nur angehören, 

Und gewiß find dein zu feyn ; 
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Alles wirft du ung erſetzen: 

Und mit welchen reichen Schäßen ! 
Mitffen wir nicht ſelig ſeyn? 

Alle Himmel, Herr, find dein ! 


No 


2.280.) 
149. ML— Macs mit mir Gott ir. 


1 Wer Gottes Wort nicht hält, und ſpricht: 
Ich kenne Gott, der lüget; 
In ſolchem iſt die Wahrheit nicht, 
Die durch den Glauben ſieget. 
Wer aber fein Wort glaubt und hält, 
Der iſt von Gott, nicht von der Welt, 


2 Der Glaube, der fein Wort erzeugt, 
Muß auch die Liebe zeugen. 
Se höher dein Erfenntniß ſteigt, 
Se mehr wird dieſe jteigen, 
Der Glaub erleuchtet nicht allein : 
Er jtärft dag Herz, und macht eg rein. 


3 Durch Sefum rein son Miffethat, 
Sind wir nun Gottes Kinder. 
Wer folhe Hoffnung zu ibm bat, 
Der flieht den Rath der Sünder ; 
Folgt Chriſti Beiſpiel, als ein Chriſt, 
Und reinigt fich, wie er rein iſt. 


4 Alsdann bin ich Gott angenehm, 
Wenn ich Gehorfam übe ; 
Wer die Gebote hält, in dem 
Sit wahr Gottes Liebe. 
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Ein täglich thätig Chriftentbum, 
Das it des Glaubens Frucht und Ruhm. 
5 Der bleibt in Gott, und Gott in ihm, 

Per in der Liebe bleibet. 

Die Lieb ifts, die die Cherubim, 
Gott zu geborchen, treibet. 

Gott ift die Lieb; an feinem Heil 

Hat ohne Kiebe Niemand theil. 


(8. 172,17. 
150. re du uk Bott ꝛc. 
1 Wie muß, o Jeſu doch 
Bey falſcher Chriſten Heerden 
Dein heiliges Verdienſt 
Zum Bosheitsdeckel werden! 
Man treibet alle Schand 
Und greuel ohne ſcheu; 
Und ſchreyt: daß alles ſchon 
Durch dich gebüſſet ſey. 
2 Vergeblich werden ſie: 
D Herr! o Heiland! ſchreyen; 
Nur folchen Gläubigen 
Wirſt du dein Neich verleihen, 
Die Gottes Willen bier 
Aus allen Kräften thun, 
Und nie bis in den Tod 
Vom Heilsgefchäfte ruhn. 
e. N2, v. 1. 3. 7. 8. 
151. —— Gott du PR be 


1 Her allerhöchfter Gott ! 
Don dent wir alle Gaben, 
2 
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Und was ung nüßlich ift, 
Durch Ehriftum müffen haben : 
Ich Sünder lage dir, - 
Daß leider! ich nicht fan, 
Dich, wie ich gerne wollt, 
Im Glauben beten an. 
2 Ach! recke du zur mir 
Doc, deine Gnadenhände, 
Hilf meiner Schwachheit auf, 
Und Stärfung mir zufende : 
Ob fchon dem Senfforn gleich, 
Mein Glaube it ſehr Flein, 
So las ihn doch bey mir 
Sn teten Wachsthum feyn. 
3 Ach lieber Herr ! wie du 
Für Petrum haft gebeten, 
Daß er nicht möchte ab 
Bom wahren Glauben treten: 
So bitte auch für mich, 
Der du mein Mittler bift, 
Weil es dein Mille ja, 
Und mir erferteglic, ift. 
4 Erhöre mich, mein Gott! 
Mein Gott, mic doch erköre ! 
Merf auf mein Flehen, und 
Der Bitte mich gemwähre, 
Daß ic, des Glaubens Ziel, 
Der Seelen Seligfeit, 
Erlange dort einmal 
Bey dix in Ewigkeit. 
2 


152 Vom wahren 


* 2.269.) 
152. Me—AUus ee Neth Ihren 3. 
1 Woe ſoll ich hin? wer hilfet mir ? 
Wer führet mich zum Leben? 
Zu Niemand Herr, als nur zu dir 
Will ich mich frey begeben, 
Du biſt, der das verlorne ſucht: 
Du ſegneſt das, ſo war verflucht; 
Hilf, Jeſu, dem Elenden! 
2 Herr, meine Sünden ängſten mich, 
Der Todesleib mich plaget. 
O Lebens-Gott, erbarme Dich, 
Vergieb mir, was mich naget; 
Du weißt es wohl was mir gebricht 
Ich weiß es auch, und ſag es nicht, 
Hilf, Sefu, dem Betrübten! 


3 Du ſprichſt: Ich ſoll mich fürchten nicht: 


Du rufſt, ich bin das Leben! 

Drum iſt mein Troſt auf dich gericht, 
Du kannſt mir alles geben: 

Im Tode kannſt du bey mir ſtehn, 

In Noth als Herzog vor mir gehn, 
Hilf, Jeſu, dem Zerknirſchten. 

4 Biſt du der Arzt, der Kranke trägt? 

Auf dich will ich mich legen. 

Biſt du der Hirt der Schwache pflegt ? 
Erquicke mich mit Segen. 

sch bin gefährlich krank und ſchwach, 

Heil und verbind, hör an die Klag, 
Hilf, Iſu, dem Zerſchlagnen. 
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5 Sch thue nicht Herr, was ich foll, 
Wie kann es doch beftehen ? 

Es drücket mich, das weißt du wohl, 
Pie wird es endlich gehen ? 
Elender ich, wer wird mich doch, 

Erlöfen von dem Todesjoch ? 
Sch danfe Gott durch Chriftum. 


(8. 173.) 
153. Mel—D Gott du frommer ꝛc. 


1 Herr, ohne Glauben kann 
Kein Menſch vor dir beſtehen: 
Drum wend ich mich zu dir 
In demuthsvollen Flehen; 
O zünde ſelbſt in mir 
Den wahren Glauben an, 
Weil ich durch meine Kraft 
Ihn mir nicht geben kan. 


2 Laß mich, Gott, daß Du biſt, 
Mit Ueberzeugung glauben, 
Nichts müſſe mir den Troſt 
Aus meinem Herzen rauben, 
Daß du dem, der dich ſucht, 
Stets ein Vergelter ſeyſt, 
Und hier und ewig ihn 
Mit deinem Heil erfreu'ſt. 


3 Wahrhaftig iſt dein Wort, 
Gieb daß ich ihm vertraue, 
Und meine Hoffnung feſt 
Auf dee Treue baue. 
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Sieb, daß ich dir im Glück 
Und Unglüc immer treu, 

Und dem was du gebeut’ft 
Bon Herzen folgfam fey. 


4 Auch hilf mir daß ich den, 
Den du gefandt, erfenne, 
Ihn meinen Herrn und Gott 
Bon ganzer Seele nenne, 
Und danfbar für das Heil, 
Das mir jein Tod gewährt, 
Stets thue, was er mich 
In feinem Wort gelehrt. 


5 Sein göttliches VBerdienft 

Sey mir beftändig theuer; 
Erfülle mich mit Troft, 

Und ınache ftets mich freyer 
Vom fehnöden Sündendienſt; 

Es ſtärke mich mit Kraft 
Zu deines Namens Ruhm 

In meiner Pilgerſchaft. 


6 Wie ſelig leb' ich dann 

Im Glauben ſchon auf Erden! 
Noch herrlicher wird einſt 

Mein Theil im Himmel werden; 
Dort ſchau ich, was ich hier, 

Herr, auf dein Wort geglaubt, 
Und meine Krone wird 

Mir —— geraubt. 


Bon der Rechtfertigung. 54 
XXI Don der Rechtfertigung 


154 (6. 202. v..66, 1-8.) 
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u 
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Mel.—D Gott du frommer ır, 
Was willſt du, blödes Herz, 
Dich ängſten und verzagen, 

Daß deine Sünden dich 

Ohn' Unterlaß verklagen, 
Und drücken dich ſo ſchwer, 

Als eine Centnerlaſt: 
So, das du feine Ruh’ 

Bor ihrer Menge haft? 
Zwar billig mußt du dir 

Das Todesurtbeil forechen. 
Du baft’s mit Gott verderbt: 

Vor dem ift dein Verbrechen, 
Dein falfch und böfer Grund 

Entdect und offenbar. 
Du haft den Tod verdient: 

Das tft, ach! allzumahr. 
Verdammt du dich nun felbit: 

So bat (wer fann es faffen ?) 
Doch Gott das theure Wort 

Dir offenbaren laffen, 
Daß, jo gewiß und wahr 

Als du ein Sünder bift, 
Auch Jeſus dir zu aut 

Auf Erden fommen ift. 


4 Der bot ſich felber dar, 


Bollfommen zu erfüllen, 
Was ung unmöglich war 
Bey dem verderbten Willen, 
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Der etwas gut's zu thun 
Nicht uf noch Kräfte hat. 
Er trug Geſetz und Fluch 
An armer Sünder Statt. 
5 Wir find durch fein Verdienſt, 
Nunmehr aus lauter Gnaden 
Ohn' unfer Verf, gerecht: 
So, daß nun Tata Schaden, 
Pie böf’ er immer fey, 
Uns nicht mehr tödtlich iſt; 
Perl Sefus unfre Schuld 
Durch feinen Tod gebüßt. 
Wohlan! ! fo troß? ich nun 
Der HP und ihren Klammen 
Willſt du, mein Herz, dich gleich 
Bol Zweifelmuth verdammen: 
So ijt Gott, deffen Wort 
Mir jochen Troſt verfpricht, 
Biel größer doch als du: 
Er täufcht und läßt mich nicht. 
7 Laß mich nur deinen Geift, 
O mein Erlöfer jtärfen 
Daß ich dir dankbar fey! 
Der du von todten Werken 
Mich erſt gereinigt haft 
Durch dein fo theures Blut, 
Ach mache fernerhin 
Mich heilig, rein und gut, 
8 Laß deine Gnadenfraft 
— fi tegveich in mir kaͤmpfen, 


[= P} 
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Den Satan, Welt und Fleifch, 
Und alles das zu dämpfen, 

Was meine Seel befriegt ! 
Es herrfche nie fortbin 

Die Sünde mehr in mir, 
Der ich geitorben bin ! 

- G. 203, v. 1. 2. 4. 6. 8. 9 
155. — Menſchen —— 
1 Schopfer aller Menſchenkinder, 

Großer Richter aller Welt! 
Sieh, hier wird ein armer Sünder, 
Herr, vor dein Gericht geſtellt, 

Der in Sünden iſt geboren, 
Der dein Ebenbild verloren, 
Der mit Laſtern ſich befleckt, 
Der in tiefen Schulden ſteckt. 
2 Mein erwachendes Gewiſſen, 
Deine Strafgerechtigkeit, 
Dein Geſetz, das ich zerriſſen, 
Nebſt dem Satan ſteh'n bereit 
Meine Seele zu verklagen: 
Ich weiß nichts darauf zu ſagen, 
Denn der Zeuge giebt ſich an, 
Der geſeh'n, was ich gethan. 
3 Doch Gott Lob! die Furcht verſchwindet, 
Weil ein Bürg' in's Mittel tritt, 
Weil ſich ein Vertreter findet, 
Der für den Verklagten bitt't. 
O beglückte, theure Stunden! 
Gottes Sohn bat feine IBunden 
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Und fein blutig’8 Löfegeld 
Meinem Richter dargeftellt. 
4 Ach was hör’ ich? Gnade! Gnade! 
Gnade fchallet in mein Ohr: 
Ach mich Sindenwurm, mich Made, 
Hebt ein fanfter Zug empor. 
Gott fpricht: Sünder du folft leben ! _ 
Deine Schuld ift Dir vergeben ; 
Sey getroft, mein lieber Sobn ! 
Komm zu meinen Gnadenthron. 
5 Richter, der mich losgefprochen ; 
Bater, der mich zärtlich uͤebt! 
Mittler, der, was ich verbrochen 
Und geraubt, Gott wieder giebt! 
Geiſt der mir den Glauben ſchenket, 
Der mich in den Mittler ſenket! 
Gott der Gnaden, dir ſey Ruhm, 
Und mein Herz dein Eigenthum! 
6 Laß mich nun die Sünde haſſen, 
Die das Herz mit Angſt beſchwert: 
Laß mich alles unterlaſſen, 
Was den neuen Frieden ſtört: 
Rein'ge täglich mein Gewiſſen, 
Laß mich eifrig ſeyn been, 
Mit Berläugnung diefer Welt, 
Das zu thun was Dir gefällt ! 
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3.204,11. 3.45. 8. 
156. RL Ren nur den lieben En 16% 
1 Aus Gnaden foll ich ſelig werden, 
Und nicht durch meiner Werke Werth. 
Welch Heil, daß Gott mich ſchon auf Erden 
Für ſeiner Gnade Kind erklärt! 
Durch meinen Heiland foll ich rein, 
Aus Gnaden ewig felig feyn. 


2 Aus Gnaden ! denn wer fann verdienen, 
Was Sindern Gottes Sohn erwarb, 
Als er für Gottes Ruhm, und ihnen 
Zum Belten, zur Verfühnung jtarb ? 
Nahm er nicht aller Sünden Schuld 
Auf fich allein, und blos aus Huld? 


3 Aus Gnaden trug er ja auf Erden 
Der Strafen Gottes ganze Laſt. 
Was trieb ihn, Menfch! dein Freund zu 
werden ? 
Sprich, was du dich zu rühmen haft ? 
Bracht' er fich nicht zum Opfer dar, 
Als jeder Gottes Feind noch war ? 


4 Aus Gnaden that er's; freut euch, Sünder! 
Wenn ihr nur wahre Buße thut, 
Und glaubt, fo ſeyd ihr Gottes Kinder, 
Ihm wohlgefällig durch fein Blut. 
Welch Heil, das Gott nur geben kann! 
Aus Gnaden nimmt er Sünder an! 


5 Aus Gnaden ! aber Sünder, hüte 
Dich —* dem Mißbrauch ſeiner Huld, 
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Und bäufe nicht, weil feine Güte 

So wundervoll it, Schuld auf Schuld; 
Denn wer auf fie zu freveln wagt, 
Dem iſt ihr Troſt und Heil verfagt. 


6 Aus Gnaden einſt von Dir erhoben 
In deinen Himmel will ich dann 
Mit allen Heiligen dich loben, 
Mehr, als ich dich bier preifen kann. 
Dann bin ich ganz gerecht und rein, 
Und ewig felig, ewig Dein. 


(8 205,9. 1,47. 8.) 
157. Mel, Mein Herzens Sefu ꝛc. 


1 D was ift das für Herrlichkeit, 
Zu der wir find gekommen, 
Daß du Herr, uns in diefer Zeit 
Zu Kindern angenommen ! 
Wir find vergänglicher als Laub, 
Wir find geringer als der Staub, 
Und find Doch jo geehret, 


Sch bin durch Chriſtum ausgefühnt, 
Der das Gefeß erfüllet, 
Die Straf’ ift völlig abgelehnt 
Und aller Zorn geftillet. 
Er ward ein Sinecht und ich ein Kind ; 
Pie viel an ihn nur gläubig find, 
Sind Gottes Kinder worden. 


3 O Gott, wie lob' und preis? ich Dich 
Für Iyiche hohe Gnade ? 
2 


to 
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Nun liebeſt und erhöhft dur mich 

Im allerböchiten Grade, 
Denn was kann wohl an Glanz und Schein 
Noch herrlicher und fchöner ſeyn, 

Als Gottes Kind zu werden ? 


4 Was ift, das mir nun ſchaden Fan, 
Wie fehädlich es gefchienen 2 

Sch ſeh' es als das Meine an 5 
Es muß zum Beſten dienen. 

Stellt fich gleich manche Hindrung ein: 
Es muß mur alles nuslich ſeyn, 

Wie ich's vonnöthen habe. 


8,433, v. 1. 6. 
158. —— Menſchen fen c. 
1 Er dich, Angftliches Gemiffen ; 
Sey vergnuͤgt und gutes Muths ! 
Denn die Handfchrift tft zerriffen 5 
Dein Erlöfer thut dir Gutes. 
Laß dein Tranren, laß dein Weinen ! 
Gott läßt Gnade dir erfcheinen : 
Du biſt frey und follft allein 
Deines Jeſu eigen feyn. 


2 Zwar dich drückten deine Sünden, 
Sie erweckten Angit und Schmerz 5 
Niemand fonnte dich verbinden, 
Niemand ftärfte dich, mein Herz! 
Bon der Sünde ſchweren Strafen 
Kon Niemand Rettung ſchaffen; 
L 
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Doch dein Sefus heilte Dich, 
Und nahm alle Straf auf fich. 
3 Er, er ftillt der Hölle Flammen, 
Durch) die Sünde angeziindt 5 
Gott will dich nun nicht verdammen, 
Iſt nun väterlich gefinnt, 
Will, um feines Sohnes Willen, 
An dir nicht den Fluch erfüllen, 
Den dein Abfall Doch verdient : 
So wirft du mit Gott verföhnt. 
4 Treuer Jeſu, Troft und Leben, 
Meiner Seele beites Theil! 
Du bifts, der mir Ruh gegeben, 
Der mein ganz verlornes Heil 
Sammt dem Segen wieder brachte. 
Hilf daß ich nichts höher achte 
Weder hier noch ewig dort, 
Als dich, o mein Schuß und Hort. 
5 Nimm, mein Alles, was ich habe, 
Nimm es Herr! für deine Treu, 
Iſts doch dein Gefchenf und Gabe; 
Hilf mir, daß ich dankbar fey. 
Nichte Sinnen und Gemüthe 
Auf den Neichthum deiner Güte, 
Daß mir deine Huld und Treu 
Smmer im Gedächtniß fey. 
6 Hilf, daß ich Die Sünde meide, 
Hilf daß Feine böfe Luft, 
Keine Macht mich von dir jcheide, 
Laß mich ftets mit treuer Bruft, 
Herr! auf deinen Wegen bleiben, 
Deinen Seift mich dazu treiben, 
z 
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Was dir, Heiland! wohlgefällt, 
Mich in deinem Dienſt erhält! 


pP? (8, 255, v. 1: 3. 5 7. 8. 9. 10.) 
159. ML—D Haupt voll Blut und ꝛc. 


1 Sſt Gott fiir mich, fo trete 
Gleich alles wider mich, 
So oft ich fing und bete, 
WWeicht alles binter fich. 

Hab ich das Haupt zum Freunde, 
Und bin beliebt bey Gott, 
Was fan mir thun der Feinde 

Und Widerfacher Rott ? 


2 Der Grund drauf ich mich gründe 
Iſt Chriſtus und fein Blut, 
Das machet, daß ich finde 
Das ew'ge wahre Gut, 
An mir und meinem Leben, 
Iſt nichts auf dieſer Erd, 
Was Chriſtus mir gegeben, 
Das iſt der Liebe werth. 


3 Der, der hat ausgelöſchet, 
Mas mit fich führt den Tod, 
Der ijt der mich rein wäſchet, 
Macht ſchneeweiß, was iſt roth; 
In ihm kann ich mich freuen, 
Hab einen Heldenmuth, 
Darf kein Gerichte ſcheuen, 
Wie tout ein Sünder thut, 
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4 Sein Geift wohnt mir im Herzen, 
Regieret meinen Sinn, 
Bertreibet Furcht und Schmerzen, 
Nimmt allen Kummer bin: 
Giebt Segen und Gedeiben 
Dem, was er in mir fchafft, 
Hilft mir das Abba fchreyen 
Aus aller feiner Sraft. 
5 Und wenn an meinem Drte 
Eich Furcht und Schrecken find’t, 
Sp feufzt und fpricht er Worte, 
Die unausſprechlich find 
Mir zwar und meinem Munde, 
Gott aber wohl bewußt, 
Der an des Herzens Grunde 
Erſiehet feine Luft, 
6 Sein Geift foricht meinem Geifte 
Das füffe Troftwort zır, 
Pie Gott dem Hülfe leiſte, 
Der bey ibm ſuchet Ruh, 
Und wie er hat erbauet. 
Ein edle nenne Stadt, 
Da Nug und Herze fehanet, 
Was es geglaubet hat. 
7 Da ift mein Theil und Erbe, 
Mir prächtig zugericht, 
Menn ich gleich fall und fterbe, 
Fällt doch mein Himmel nicht, 
Muß ich gleich. bier mit weinen 
Oft een Thränenbrodt: 
2 
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Mir wird die Sonne ſcheinen; 
Mein Heil hilft aus der Noth. 


| (2. 454.) 
160. ML— Herzlich thut mich verlangen, 26 


| Ri meines Herzens Grunde 
Strablt Jeſu Nam und Heil; 
Sch ſteh mit Gott im Bunde, 
Sch hab am Himmel Theil, 
Mir leuchtet fein Erbarmen, 
Zum Troſt in aller Noth, 
Ich find in ſeinen Armen 
Das Leben ſelbſt im Tod. 


2 In meines Herzens Grunde 

Strahlt Jeſu Nam und Heil; 

Ich ſteh mit Gott im Bunde, 
Ich hab am Himmel Theil. 

Wenn alles um mich trübe, 
Wenn alles finſter iſt, 

Dann leuchtet deine Liebe 
Mir, o Herr Jeſu Chriſt. 


3 In meines Herzens Grunde 
Strahlt Jeſu Nam und Heil; 
‚Sch ſteh mit Gott im Bunde, 
Sc hab am Himmel Theil, 
Dich Sefu will tch halten, 
Du bleibeft mir allein, 
Penn ich einft werd erfalten, 
—— —* ich in dir ein. 
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4 In meines Herzens Grunde 
Strahlt Jeſu Nam und Heil; 
Ich ſteh mit Gott im Bunde, 
ch bab am Himmel Theil. 
Die Welt mag immer toben, 
Mich rubrt ihr Toben nicht: 
ch kann mit freuden loben, 
Denn Jeſus bleibt mein Licht. 
5 In meines Herzens Grunde- 
Strahlt Sefu Nam und Heil; 
Sch fteh mit Gott im Bunde, 
Sch hab am Himmel Theil; 
Zeigt fich in meinem Herzen 
Des Sammers Schredenbild, 
Mir bleidt bey allen Schmerzen 
Dein Kante Sonn und Schild, 


8, 449, 
161. Me.—dD de — und 1% 
1 Ich bin bey Gott in Gnaͤden, 
Durch Ehrifti Blut und Tod, 
Was kann mir ferner ſchaden? 
Ich achte keine Noth; 
Iſt Gott auf meiner Seiten, 
Wie er in Wabrheit iſt, 
Denn mögen mich beſtreiten 
Des Teufels Macht und Liſt. 
2 Was wird mich können ſcheiden 
Von Gottes Lieb und Treu? 
Verfolgung, Armuth, Leiden, 
Und Trübfäl mancherley ? 
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Laß Schwerdt und Blöße walten, 
Man mag durd; Tanfend Wein 
Mich für ein Schlachtfchaaf halten; 
Der Sieg bleibt dennoch mein. 


3 Mein Heil, das bis zum Iterben 
Mic; brünftig bat geliebt, 
Reißt mich aus dem Verderben, 
Nichts iſt das mich betrübt : 
Sch bab ein feft Vertrauen, 
sch bin der Hoffnung voll, 
Die weder Macht noch Grauen 
Mir ewig rauben fol. 


4 Nichts, weder Tod noch Reben, 

Sa, feiner Engel Macht, 

Die fich in Stolz erheben ; 
Kein Fürſtenthum noch Pracht ; 

Nichts deffen, was zugegen, 
Nichts, was die Zufunft hegt, 

Nichts, welches hoch gelegen, 
Nichts, was die Tiefe trägt; 


5 Noch fonit, was je erjchaffen, 
Bon Gottes Liebe mic, 
Soll fcheiden oder raffen: 
Denn dieje gründet fich 
Auf Sefu Tod und Sterben 5 
Ihn fleb ich fleißig an, 
Der mich fein Kind und Erben, 
Nicht laffen will nod) fan. 
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2. 439. 
162. ML Nun KR wälder, ır. 
1 GFerr! mit gerührtem Herzen 
3 Danf I ie Deine 

Für deine Todespein: 
ch will für deine Leiden, 
Die Quelle meiner Freuden, 

Dir ewig, ewig danfbar ſeyn. 

2 Nenn mich die Sünden fränfen, 
Will dankbar ich bedenken, 

Daß du, Herr! fir mich ftarbit, 
Und durch dein freyes Dulden 
Bergebung meiner Schulden 

Und Heil und Leben wir erwarbft. 

3 Will ſüſſe Luft der Sünden 
tein jchwaches Herz entzunden, 
Gedenk ich dankbar dein, 
Denn wird, beim ftärfften Reize, 
Mir unter deinem Kreuze 
Dein Tod zum Stege Kraft verleiht. 
4 Nun, dankbar will ich kämpfen, 
Der Sünde Macht zu dämpfen, 
Sm Glauben feft zu ftehn ; 
Dir danfbar will ich leben, 
Dich fterbend noch erheben. 
Laß, o Herr Sefu ! dis gefchehn. 
®. 464,2.1.2.3.4 5.6. 11.14, 15. 
163. MA— Mir nach! fpricht Chriftus H5 
1 Gottes Lamm, mein Element - 
Fr Eu einzig dein Grbarmen: 
2 
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Dein Herz das zu mir wallt und brennt, 
Mit offnen Liebes-Armen ; 

Dein Blut, wie es vom Kreuze flo, 

Und alle Welt mit Heil begoß. 


2 Sch weis von feinem andern Troft 

Sch müßt in Sünden fterben. 

Der Feind ift wider mich erboßt. 

Die Welt will mich verderben. 
Mein Herz ift unrein, blind und todt. 
D tiefes Elend! große Noth ! 

3 Die eigene Gerechtigfeit, 
Das Thum der eignen Kräfte, 
Macht mir nur Schand und Herzeleid 
. Verzehrt die Rebensfäfte. 
D nein, eg ift fein andrer Rath, 
Als der, den dein Erbarmen hat. 
4 Wie wohl, ach Gott! wie wohl ift mir, 

Wenn ich darein verfinfe ! 

O Lebeng-quell, wenn ich aus dir 
Blut der Verſöhnung trinfe! 
Wenn dein Erbarmen mich bedeckt, 

Und wenn mein Herz Vergebung fchmedt ; 
> Da lebt mein Geiit, ift frob und fatt, 

Hat alles was ihm fehlet. 

Bald aber wird er falt und matt, 

Wenn er fich felber quälet, 

Wenn dein Srbarmen ihm entgeht, 
Wenn er auf fremden Grunde fteht. 
6 Drum bleibe du mein Element, 


Du felbft und dein Erbarmen. 
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Und wie mein Glaube dich erfennt, 
So kenne du mich Armen. 
Sch eb in deiner Gnad allein. ° 
sch will in Dir erfunden ſeyn. 
7 Sch fiß und geb, und was ich thır, 
So thu ichs im Erbarmen. 
Mein Sit, mein Grund und meine Ruh 
Mein Ziel it dein Erbarmen ; 
Mein fichrer Weg, mein Licht und Kraft, 
Mein Wohnhaus in der Pilgrimfchaft, 
8 a, bis ing Grab und vor Gericht 
Begleitet mich Erbarmen. 
Bon Tod uud Hölle weiß ich nicht. 
Mein Leben ift Erbarmen. 
Hierin befchließ ich auch den Lauf, 
Und fahre fterbend zu dir auf. 
9 Und wenn ich vor dem Throne bin, 
Dein Anfchaun zu genieffen; 
So reißt mich dein Erbarmen bin, 
Sm loben zur zerflieffen. 
Worin allbier mein Herz entbrennt, 
Das bleibt mein ew’ges Element, 


(G. 208.) 
164. ML Wie fehön leucht ung der m 


1 ie groß ift unfre Seligfeit 
W D Gott, ſchon in der Hrüfungszeit, 
Selbſt unter viel Beſchwerden, 
Wenn unſer Herz ſich dir ergiebt, 
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Und Sefum, feinen Heiland liebt ! 
Noch größer wird fie werden ! 
Jenen 
Thränen, 
Senen Plagen, 
Die wir tragen, 
Bis wir fcheiden, 
Folgen einft des Himmels Freuden. 


2 D wie erbaben it das Necht, 
Das du uns giebit, Gott, dein Gefchlecht, 
Und Bundesvolf zu beiffen ! 
Bey dir ift unſer Vaterland ; 
Und wer will deiner flarfen Hand, 
Allmächt’ger, ung entreiffen ? 
Wenn wir 
Gleich bier \ 
Müſſen ftreiten, 
Und zu Zeiten 
Schwach ung finden, 
Hilfft du uns doch überwinden, 


3 Du dedeft unfre Schulden zır, 
Schenkſt unfern Seelen wahre Kuh, 
Und ftärfeit ung mit Freude. 
Dein Sohn ift unfer Haupt und Ruhm; 
Wir fein erfauftes Eigenthum, 
Und Schaafe feiner Weide. 
Gutes 
Muthes 
Sind auf Erden 
In Bejchwerden 
251 
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Unfre Seelen, 
Herr, was kann bey dir uns fehlen ? 


4 Zwar während unfrer Febengzeit 
Bleibt wahrer Chriften Herrlichkeit 
Berborgen bier auf Erden: 
Doc) wird fie einft vor aller Welt, 
Wann Sejus fein Gerichte hält, 
Geuffenbaret werden. 
Alsdann 
Sieht mar 
Ihn mit Kronen 
Uns belohnen, 
Und mit Ehren 
Für fein trenes Volf erklären. 


5 Wie groß ift dann der Chriften Glück, 
Gott, wenn fie mit verflärtem Blick 
Dein Antlıg ewig jehen ! 
Sieb, daß es uns vor Augen fey, 
Damit wir, Herr, dir ewig treu, 
Im Glauben feit beftehen. 
Amen ! 
Amen ! 
Ewig's Leben 
Wirſt dur geben 
Deinen Lieben 
Welche hier getreu geblieben. 
252 
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(2. 291. 
165. Mel— Herr Ehrift, der einge. 26. 


1 Hr Jeſu, Gnadenfonne ! 
- MWahrbaftes Lebenslicht ! 
Laß Leben, Licht und Wonne, 
Mein blödes Angeficht 
‚Nach deiner Gnad erfreuen, 
Und meinen Geijt erneuen, 
ı Mein Gott verſag mirs nicht, 
2 Bergieb mir meine Sünden, 
“Und mwirf ſie hinter dich, 
Laß allen Zorn verfchwinden, 
Dein Heil erfreute mic); 
Laß deine Friedensgaben 
Mein armes Herze laben, 
Ach, Herr ! erhöre mid. 
3 DVertreib aus meiner Seele 
Den alten Adams Sinn, 
Damit ich dich ermähle, 
Und ich mich Fünftig bin 
Zu deinem Dienft ergebe, 
Und dir zu Ehren lebe, 
Weil ich erlöfet bin, 
4 Befördre dein Erfenntniß 
Sn mir, mein Seelenhort, 
Und öffne mein Berftändniß 
Durch dein geheiligt Wort, 
Damit ich an dich gläube, 
25 
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Und in der Wahrheit bleibe 

Zu Troß der Höllenpfort. 

5 Tränf mich an deinen Brüjten 

Und kreuz'ge mein Begier 
Samt allen böfen Lüften, 

Auf daß ich für und fir 
Der Simdenmwelt abfterbe, 
Und nach dem Fleifch verberbe, 
„ Hingegen leb ich Dir, 

6 Ach zünde deine Liebe 

In meiner Seele an, 

Daß ich aus innerm Triebe 

Dich ewig lieben Fan, 

Und dir zum Wohlgefallen 
Beſtändig möge wallen 
Auf rechter Lebensbahn. 


7 Nun, Herr, verleih mir Stärfe, 
Verleih mir Kraft und Muth; 
Denn das find Gnadenwerfe, 

Die dein Geift ſchafft und thut: 
Hingegen meine Sinnen, 

Hein Laffen und Beginnen 

Iſt böfe und nicht gut. 

8 Darum, du Gott der Gnaden, 

Du Bater aller Treu, 
end allen Seelenfchaden, 

Und mach mich täglich neu, 
Gieb daß ich deinen Willen 
Gedenfe zu erfüllen, 

Und fteh mir Fräftig bey. 

2 
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(8.293, 1.2. 3.4.5.6. 8. 
166 Mel.—D Gott du frommer * 
1 Ryan. Gott! 
Der du mir diefeg Leben, 
Leib, Seele und Vernunft, 
Aus Gnaden haft gegeben, 
Regiere ferner mich 
Durch deinen guten Geift, 
Daß er in allem Thun 
Mir Kraft und Beyitand leift, r 
z Hilf, daß ich allezeit 
Des Fleifches Lüfte meide, 
Hingegen, emftglich 
Des Geiftes Werfe treibe, 
Und gute Ritterſchaft 
Ausübe, auch dabey 
In Hoffnung immer ſtark 
Und feſt gegründet ſey. 
8 Gieb, daß ich als ein Chriſt, 
Wie Chriſtus, mich bezeige, 
Und meine Ohren ſtets 
Zu ſeiner Lehre neige. 
Im Glauben ſtärke mich, 
Daß ich der argen Welt, 
Richt folge, wenn ſie mich 
Von deinem Wort abhält. 
4 Entzimde du mein Herz, 
Mit deiner wahren Liebe, 
Und gieb, daß ich zugleich 
Am Nächiten Liebe übe. 
Verleihe mir Geduld, 
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Menn Trübfal bricht herein, 
Und hilf, daß ich im Glück 
Demüthig möge jeyn. 

> Verleihe, daß idy jtets 
Nach deinem Neiche ringe, 
Auf daß dein Segen ſich 
Zu mir herunter dringe: 
Mer nach dem Emigen 
Bor allen Dingen tracht 
Der wird auch wohl mit dem 
Was zeitlich ift, bedacht. 
6 Haß Falfchheit, Uebermuth, 
Und Heuchelen darneber 
Laß ja an mir nicht feyn, 
In meinem ganzen Leben: 
Lift, Unrecht, Frevel, Geiz, 
Und Unbarmberzigfeit 
Sey ferne weg von mir, 

D Gott! zu aller Zeit. 

7 Zulett erlöfe mich, 

Bon allem Kreuz und Leiden, 
Und wenn ich foll einmal 

Bon diefer belt abjcheiden, 
So ftehe du mir bey 

Mit deiner Gnabenhand, 
Und führe ntich hinauf 

Ins rechte Vaterland, 


(2. 287.) 
167. MeL—D Gott du fronmer ze 
1 oft, der du heilig bift, 
Wir fol’n auch heilig leben 5 
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Und unſre Leiber dir 
Zum Opfer ganz ergeben, 
Das da lebendig iſt; 
Ach! wie hat böſe Luſt 
Doch unſer Herz befleckt 
Mit vielem Sindenwurft ! 
2 Bor deinem Nichterfturhl 
Kann ja Fein Menfch beftehen, 
 Menn du die fletichlichen 
Begierden willſt anfehen, 
Zufammt der Eitelfeit, 
Die unfer Herz anficht: 
Ein Greuel find wir Herr, 
Bor deinen Angeftcht. 
3 Drum bilf ung böſe Luft, 
Durch deines Getftes Stärfe, 
Bezwingen, und mit Ernit 
Stets flieben Fleifches Merfe ; 
Damit der Glaub und Geift 
Behalten Sieg und Macht, 
Und dein hochheil'ger Will 
Bon ung bier werd vollbracht. 
4 Verbinde du dich felbft 
Mit unferm Geift und Seelen, 
Daß wir des fchmalen Wegs 
Zum Leben nicht verfeblen : 
mm weg, was unrein ift 
Und wider dein Gebot ! 
Damit nichts ſündliches 
Uns Pe in den Tod. 
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5 Ach! laß dein Gottes Bild 
In ung von neuem prangen; 
Zu dir nur und dem Lamm 
Steh unfer ganz Verlangen ; 
Befreye unſern Geift 
Don fchnöder Lüfte Pein, 
Und laß uns göttlicher 
Natur theilhaftig feyn. 
6 Nimm uns zum Tempel ein, 
O Herr, nach Leib und Seele, 
Ach! heilg' uns durch und durch, 
Und dich mit uns vermähle 
In Chriſto, unſerm Herrn, 
Dem keuſchen Jungfraun-Sohn, 
Den nur ein reines Herz 
Wird ſchaun in ſeiner Kron. 


2, 282, 
168. Mel. Ber J den —* Gott ꝛc. 
1 Die Liebe läſſet ſich nicht theilen ; 
Gott oder Welt wird nur geliebt; 
Führt diefe dich in ihren Seilen, 

So wird dadurch dein Gott betrübt : 
Per Herren, die einander feind, 
Bedienen will, ift feines Freund. 

2 Mas binfft du denn auf beiden Geiten, 

D Seel! ift Gott der Herr dein Schatz? 
Was haben denn die Eiteffeiten 

Für einen Anfpruch an dein Herz ? 
Soll er dich nennen feine Braut, 
Kannft bu nicht andern feyn vertraut, 

2 
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3 Sin fall du Chriftum wilft behalten, 

So halt ibn re und allein ; 

Die ganze Welt foll dir erfalten, 

Und nichts als lauter Greuel ſeyn; 
Dein Fleisch muß fterben, eh’ die Noth 
Der Sterblichkeit dir bringt den Tod. 

4 Warum follt ich doch das umfangen, 

Mas ich fo bald verlaffen muß ! 
Was mir nach Furzer Luft und Prangen, 

Bringt Edel, Kummer und Verdruß; 
Sollt ich um einen Dunft und Schein 
Ein Schenfal heil’gen Geiltes feyn ? 

> Die Thoren diefer Welt erfreuet 

Die faljche Luft der furzen Zeit; 
Sie treiben, was voll Angſt fie reitet, 

In einer langen Ewigfeit, 

Wo Gott die feinen felber tränkt, 
Die bier in Kummer fich gefränft. 
6 Ach Gott, wo find fie, die vor Sahren 

Ergeben aller Eitelfeit, 

Auf Sind und Thorheit eifrig waren, 

Und fo verträumten ihre Zeit; 

Pie fchleunig ſtürzte fie der Tod 
In ew’ge Quaal und Hölennoth. 
7 Die Welt fenft ihre Todten nieder, 

Und weckt fie nimmer wieder auf; 
Mein Heil ruft feine Todten wieder, 

Zum unbejchränften Lebenslauf, 
Verklärt jie wie das Morgenrotb, 


Wenn jene nagt der andre Tod. 
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8 Entferne dich, o eitles Wegen, 
Mich reigetdeine Schminfe nichts 
Ergötze den, der dich erfefen, 
Sch fische Das, was Dir gebricht 5 
Beft ich Sefum nur allen, 
Iſt alles, was zu wirnfchen, mein. 


(2. 285. 10. 1. 2.) 
169. Mel—D Sefu Ehrift, meins ꝛc. 
i Erneure mich, o ewigs Licht! 
Und laß von deinem Angeſicht 
Mein Herz und Seel mit deinem Schein 
Durchleuchtet und erfüllet ſeyn. 
2 Ertödt in mir die ſchnöde Luſt, 
Feg aus den alten Sündenwuſt: 
Ach! rüſt mich aus mit Kraft und Muth, 
Zu ſtreiten wider Fleiſch und Blut. 


170* 298, v. 1.2. 3. 4. 5. 6. 10. 11. 12. 13. 14.) 
Mel Ringe recht, wenn Gott ꝛc. 


1 Rt; der Welt ift Fein Vergnügen, 
Das die Seele ruhig macht: 
Wer ſich durch fte läßt betritgen, 
Der wird um fein Heil gebracht. 
2 Sie ift eine See voll Wellen, 
Voller Klipven, Sturm und Wind, 
Wo der Sünden bittre Quellen 
Unfrer Ruhe Mörder find. 
3 Schattenwerf ift alles Weſen, 
Das Shrift auf Erden fteht, 
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Ro er nichts kann auserlefen, 
Das nicht Kummer nad) fich zieht. 


4 Richtet man num feine Sinnen 
Auf die Menfchen diefer Welt: 
Sp merft man, daß ihr Beginnen 
Kur in eitel Thorbeit fallt. 


5 Mer auf ihre Herzen bauet, 
Legt auf Eis den fchwachen Grund: 
Wer anf ihr Verfprechen tranet, 
Dem wird nichts als Faljchheit Fund 


6 Den man heute liebt und ehret, 
Schaut man morgen faum mehr an: 
Und fo wird die Luft gejtöret, 
Eh man fich befinnen fann. 


7 Für den Geift den Gott gegeben 
Sit was befferg auserfehn ; 
Chriſtus foll nur ſeyn fein Reben ; 
So kann er in Friede ftehn. 


8 Wer fich diefem Fels vertranet, 
Der bat Ruh und Sicherheit, 
Wer auf ihn im Glauben bauet, 
Solchem widerfährt fein Leid. 


9 Dornen find zwar ausgeftreuet, 
Aber Ehriiti Gnad und Hut 

Macht, daß dieſes ung erfreuet, 

Ras dem Fleifche wehe thut. 


10 Chriſtus giebt nur wahre Freude, 
Er it unſers Geiſtes Licht, 
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Shriftus iftder Seelen Weide, 
Seine Liebe wechfelt nicht. 
11 Weichet denn ihr Eiteffeiten, 
Ihr bringt nichts denn Angft und Pein : 
Ehriftus foll zu allen Zeiten 
Meine wahre Rube feyn. 


(8, 300, v. 1.3. 6.) 
171. Mel. —Wer nur den lieben Gott ır. 


Mein Gott, du weißt am allerbeſten 
Das was mir gut und nützlich ſey, 
Hinweg mit allen Menſchenveſten, 
Weg mit dem eigenen Gebän. 
Gib, Herr, daß ich auf dich nur bau, 
Und dir alleine ganz vertrau. 


2 Daß ich könn in der Wahrheit forechen ; 
Du biſt mem Abba, Licht und Heil; 
Du beilejt alle mein Gebrechen, 
Und fchenfeft mir an Chrifto Theil, 
Du biſt mein allerbefier Freund, 
Der's allzeit herzlich mit mir meynt. 


3 Du unerſchaffnes höchſtes Mefen, 
Haft vor der Welt an mich gedacht. 
Und da ich gar noch nicht geweſen, 
Den liebesvolfen Schluß gemacht: 
Daß ich in Chriſto dein fol feyn, 
Und frey bon aller Höllenpein. 
2 
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| G. 211, v. 1.45.67 8. 
172. ie —AUus meines re 
1 Du Geber guter Gaben, 

Selbſtſtaͤndig's höchſtes Gut, 

Den wir zum Vater haben, 

Der (auter Gutes thut! 

‚ Du n Urfprung alles Lichts! 

Don dir muß deinen Srommen 
Sa alles Gute fommen: 

Wir felber haben nichts. —* 

2 Gieb mir den Geiſt der Liebe, 
Der Sanftmuth und der Huld, 

Den Geiſt der Demuthstriebe, 
Der Stärfe, der Geduld ; 

Den Geijt, der mich entz ind, 
Das uch recht Eindfich. bete, 
Den Geiſt, der ınich vertrete, 

Daß ich Erhörung find’. 

3 Gieb daß ich deinen Willen 
Bon Herzen gerne thu’ ; 

Denn diefen zu erfüllen 
Bringt wahre Seelenruh, 

Gieb daß mich deine Kraft 
Stets jtärfe, Fräft’ge, gründe, 
Bis ich das Reben finde 

Das Sefug mir verfchafft. 

4 Entzünde meine Triebe, 
Daß ohne Heuchelen, 

Nur dir und deiner Liebe 

Dein Lob gewidmet jey: 
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Herr, bleibe — 55* 
Auch mitten in dem Leide, 
Mein Ruhm und meine Freude, 
Mein Pſalm und Lobgeſang! 


5 Wir armen Pilger wallen 
Hier als in trüber Nacht : 
Ach hilf, daß wir nicht fallen ; 
Hab’ immer auf ung acht | 
Wenn ich im ftraucheln bin; 
Halt mich in Deinen Schranfen : 
Wenn meine Tritte wanfen : 
So gieb mic, nicht dahin | 
6 Gieb, daß ich wie die Maiden, 
Einſt fanft einfchlafen mag ! 
Erwecke mich zum Frieden 
An deinem jüngften Tag ! 
Mach mich im Himmel froh ! 
Schenk mir, o Kebensfonne 
Auf ewig deine Wonne! 
Sa! es gefchehe fo ! 


173 (8. 312, 0.1.2. 3. 4. 5. 6. 7.) 
* Mel Nun ruben alle Wälder, ꝛc. 


1 Ein ruhiges Gewiſſen 
Laß, Herr! mich ſtets genieſſen: 
Denn hab ich dieſes nur; 
So iſt für mich in Tagen, 
Wo andre ſchrecklich zagen, 
Nichtz regc in der Natur. 
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2 Wenn meine Schuld mich beuget, 
Und dann dein Geiſt bezeuget, 
Das ich begnadigt bin; 
Wenn mich dein Troſt erquicket, 
So oft mich Trübſal drücket, 
Wie unſchätzbar iſt mein Gewinn. 
3 Sollt' ich ein ſolches Leben 
Für Luſt der Sünde geben, 
Und dann die innre Pen, 
Mich jelber zu verflagen, 
In meinem Herzen tragen ? 
Gott, Laß dies ferne von mir ſeyn 
4 Sein eignes Herz bekämpfen, 
Und feine Neigung dämpfen, 
Sit fregfich Schwere Pflicht ; 
Doch, wenn wir ung beftegen, 
Welch himmliſches Bergnügen 
Gewährt die Ueberwindung nicht. 
5 Nichts kann im Wohlergehen 
Den Werth des Glücks erhöhen, 
Als ein zufriednes Herz; 
Das ſchafft uns immer Freuden, 
Und mildert auch im Leiden, 
Durch feinen Troſt, den bittern Schmerz. 
6 Zu dir gen Himmel ſchauen, 
D Gott, und mit Vertranen 
Eich rühmen: ich bin dein ! 
Sm Glauben der Erlöſten 
Sich deiner Huld getröften, 
Gott ! welches Glück kann größer feyn? 
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7 Werd' ich nur im Gewiffen 
Einft diefen Troſt genießen, 
Penn alles von mir weicht ; 
Kann ich dann voll Vertrauen 
Auf dich o, Vater, fchauen ! 
Sp wird mir jelbjt dag Sterben leicht. 


G 324.) 
114. Mel. Wer nur den lieben Gott ır. 


1 Der Wolluſt Netz zu widerftreben, 
Laß, Höchfter ! meine Weisheit ſeyn; 
Sie ift ein Gift für unfer Leben, 
Und ihre Freuden werden Penn. 
Drum fleh? ich demuthsvoll zu dir: 
O ſchaff' ein reines Herz in mir! 


2 Die Wolluft Fürzet unjre Tage ; 
Sie raubt dem Körper feine Kraft: 
Und Armuth, Seuchen, Schmerz und Blage 
Sind Früchte ihrer Leidenfehaft. 
Der haßt ſich felber der fie übt, 
Und fich in ihre Feſſeln giebt, 
3 Sie raubt dem Herzen Muth und Stärke, 
Schwächt den Verſtand, der Seele Licht ; 
Sie raubt den Eifer edler Werke, 
Und Ernſt und Luſt zu jeder Pflicht; 
Sie führt Reu' und Gewiffensjchmerz 
Sn das ihr hingegebne Herz. 


< Der Mensch finft unter ihrer Bürde 
Zur Niedrigfeit des Thiers herab; 
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Er fchändet und entehrt die Würde, 
Die ihm fein weifer Schöpfer gab ; 

Vergißt den Zweck, Dazu er lebt, 

Werl er nach niedern Lüften ftrebt. 


So ſchimpflich find der Wolluſt Bande ! 
Schon vor der Welt find fie ein Spott. 

Site find vor dem Gewiſſen Schande, 
Und noch weit mehr vor dir, o Gott! 

Wer ſich in ihre Knechtſchaft giebt, 

Wird nie von dir, o Gott! geliebt. 


ar 


Du wirft den wiederum verderben, 
Der deinen Tempel hier verdirbt; 
Dein Himmelreic, wird Niemand erben, 
In dem die böfe Luft nicht ftirbt. 
Drum lad mich ihre Reizung flieh’n, 
Und Feufch zu ſeyn mich jtets bemüh'n, 


7 Gieb daß ich allen böfen Lüſten 
Mit Muth und Nachdruck widerfteh, 
Und, ſtets dawieder mich zu rüften, 
Auf dich, Allgegenwärt’ger ! feh?. 
Wer dich, o Gott! vor Augen bat, 
Flieht auch verborgne Mifjethat. 


175 (R, 303, v. T, 33556 7.) 


ler) 


1 D Gott, du frommer Gott, 
Du Brunnquell aller Gaben, 
Ohn den nichts ift was ift, 
Den dem wir alles haben: 
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Sieb, daß Geſundbeit flete 
Erquicke meinen Leib, 
Und daß in meiner Seel 
Ein rein Gewiſſen bleib. 
2 Hilf das ich rede ſtets, 
Womit ich kann beſtehen; 
Laß fein unnützes Wort 
Aus meinem Munde gehen; 
Und wenn in meinem Amt 
Ich reden ſoll und muß, 
So gieb den Worten Kraft 
Und Nachdruck ohn Verdruß. 
3 Laß mich mit jedermann 
In Fried und Freundſchaft leben, 
So weit als chriſtlich iſt: 
Willſt du mir etwas geben, 
An Reichthum Gut und Geld 
So gieb auch dis dabey, 
Daß ungerechtes Gut 
Nicht untermenget ſey. 
4 Soll ich in dieſer Welt 
Mein Leben höher bringen, 
Durch manchen ſauern Tritt, 
Hindurch ins Alter dringen 
So gieb Geduld, für Sünd 
Und Schanden mich bewahr, 
Auf daß ich tragen mag 
Mit Ehren graues Haar. 
5 Laß mich an meinem End 
Auf Shri Tod abfcheiden ; 


Bon der Ruͤckkehr der Gefallenen. 176 


Die Seele nimm zu Dir 
Hinauf zur deinen rn 
Dem Leib ein Räumlein gönn 
Bey frommer Ehriften Grab 
Auf daß er feine Ruh 
An ihrer Seite hab. 


XXIII. Von der Rückkehr der Gefallenen. 


8. 520, v. 1. 3. 8. 9. 10. 
176. wele nur den lieben Gott rc. 
1 Ach abermal bin ich gefallen 
Mit Ueberlegung und mit Wahl! 
Tief, o wie tief bin ich gefallen, 
Vielleicht noch nicht zum letztenmal! 
Elender Sünder, der ich bin, 
In welchen Abgrund eil ich hin. 
2 Längſt warnte mich ſchon mein Gewiſſen: 
enfch, du empörft dich wider Gott! 
Bon böfer Luft dahin geriffen, 
Betrogner, eilft du in den Tod! 
Dir raubt die Sind in kurzer Zeit 
Dein Glück in Zeit und Ewigkeit. 
3 O tief verborgne Sündenliebe, 
Wie werd ich endlich frey von dir ! 
Wie überwind ich deine Triebe, 
Und bämpfe Dich und fie in mir? 
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Gott, mein Erbarmer, hör mein flehn, 
Und lehre mic, ihr widerftehn ! 


4 Liebt ich dich nur fo wie ich follte, 
So flöh die Luft zur Stunde mich ; 
Penn fie mich auch verfuchen wollte, 
Gelüng es ihr nicht wider dich; 
Durch deiner wahren Kiebe Kraft 
Würd ihre Macht hinweggefchaft. 


5 O! pflanze du in meiner Seele 
Rechtſchaffne Lieb und Luft zu dir. 
Gott! mas ich denfe, was ich wähle, 
Das zenge durch die That von ihr ? 
Dich lieben als mein Eigentbum, 
Das fey mein Werk, mein Heil, mein Ruhm. 


(&. 216, 9. 18.) 
177. Met Alle Menſchen müffen ꝛc. 


1 Ach, wann werd' ich von der Sünde, 
Gott, mein Vater völlig frey, 

Daß ich ganz ſie überwinde, 

Ganz dir wohlgefällig ſey? 
Noch nicht, ich geſteh's mit Thränen, 
Kann ich mich von ihr entwöhnen! 
Noch zu oft noch regt ſie ſich, 
Und verſucht zum Böſen mich. 


2 In der Andacht ſel'gen Stunden, 
Wo mein Geilt die Wahrbeit hört, 
Hab’ ich oft das Glück empfunden, 
Das Aue Frömmigkeit gewährt. 
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Habe nichts fo fehr hienieden 
Mir gewünfcht, als innern Frieden, 
Als ein Herz, dir ganz geweiht, 
Ganz der Tugend Seligfeit. 

3 Voll von heiligen Entſchlüſſen, 

Schwur ich dann dir treu zu ſeyn, 
Und mit wachfamen Gewiſſen 

Meiner Unschuld mich zu freu’n ; 
Willig wollt’ ich da mein Leben, 

Dir mein Gott zum Dienft ergeben, 
Aller Sünde wideriteh’n, 
Standhaft deine Wege gehn. 

4 Aber, ach! zu ſchnell empöret 

Sich der Peidenfchaften Macht, 
Die verdunfelt, ſchwächt und jtöret, 

Was ich fonft fo gut bedadıt. 
Plösliche Berfuchungszeiten, 
Beiſpiel, Reiz der Eitelfeiten, 

Deren Schwarm mic, ftets umringt 5 
Das iſt's, was zum Fall mich bringt, 
5 O ich Armer, dem zur Treue 
Feſte GSeelenfraft noch fehlt, 
Den fo oft die tiefite Neue, 

Und fo oft doch fruchtlos quält ! 
Ach, wer wird mich ganz vom Böfen, 
Bon des Todes Leib erlöfen ? 
ch Elender, wer befreyt 
Ganz mich von der Simdlichfeit? 

o Du verzeihſt mir die Gebrechen 

Meiner findigen Natur 
Nicht die Sawachheit willſt dur rächen; 

Böſen Vorſatz ftrafit du nur. 
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Hätt' ich nicht der Troft, ich würde 
Unter meiner Fehler Bürde 
Ganz erliegen, und nic) dein, 
Höchſtes Gut, nie fünnen freu. 
7 Stellet mir denn bier auf Erden 
Lebenslang die Sünde nach ; 
Kann ich nicht vollfommen werden, 
Bin und bfeib ich immer ſchwach; 
O fo ſegne mein Bejtreben, 
So gerecht ich kann, zu leben, 
Daß Id) Doc) von Heucheley 
- Und von Bosheit ferne ſey! 
3 Wenn ich falle, laß mich’s merfen 5 
Laß nich ſtreben aufzuſteh'n; 
Eile, mich dein Kind, zu ſtärken! 
Lehre ſelbſt mich feſter geh'n; 
Warne mich, ſey mein Begleiter, 
Täglich führe, Gott, mich weiter, 
Bis mich einſt die Ewigkeit 
Bringet zur Vollkommenheit. 


178 G. 215, v. 1. 4.) 

40. Mel.—Wie ſoll ich dich empf. ze. 
1 Gottlob! nun hab' ich wieder 
Den Sünden abgeſagt. 

Der Satan liegt darnieder, 
Der mich bisher verklagt. 

Ich bin ein Kind der Gnaden: 
Gott nimmt mich wieder an, 
Daß mir der Fluch nicht ſchaden, 
Kein zum mich ſchrecken Fan. 
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2 Sch will ſtets heilig leben. 

Las deine Gnadenhand 

Mir Schwachen Stärfe geben ! 
Erleuchte den Berftand, 

Und beuge meinen Willen, 
Daß er dein Joch erwählt. 

Du wollt in mir erfüllen, 
Das, was mir anıcch fehlt. 


G. 217. 9. 1—6, 
1793. MA Wer nur den ficben Gott ꝛc. A 
1$ rein Gott, zu dem ich weinend flehe, 
Erbarme dich, erbarme dich ! 
Noch einmal ſieh von deiner Höhe 
Mit gnadenvollem Blick auf mich! 
Erbarme dich und geh’ noch nicht 
Mir mir, du Rächer, in’s Gericht. 


3 Wie oft haft dur mir fchon vergeben, 
Wenn ich zu dir um Gnade bat! 
Wie oft verſprach ich Dir zu leben, 
Zu fliehen jede Miſſethat! 
Doc ic) vergaß, was ich verſprach 
Und ging der Sünde wieder nad). 
3 So viele fündenvolle Tage 
Verlebt' ich, Bater, wie im Traum, 
Und haäufte felbit mir Plag' auf Plage, 
Und fuhlte dies mein Elend kaum. 
Verwundet blutete mein Herz; 
Betäubt empfand ich feinen Schmerz. 
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4 Run bin ich nah?” am Untergange 
Den dein Gefeb dem Sünder droht; 
Um Troft wird meiner Geele bange, 
_ Um einen Netter aus der Noth ! 
Mein richtendes Gewiffen wacht, 
Und Alles um mich ber ıft Nacht. 


5 Zu wen, o Vater, foll ich fliehen 2 
Wo findet meine Seele Ruh ? 
Per kann fie aus dem Abgrumd ziehen, 
In dem fie feufzet, als nur du? 
Mein ganz Bertrau’n ſetz' ich auf Dich 5 
Du Freund des Lebens, rette mich! 


6 Für meine wiederholten Sünden 
Floß auc des Weltverfühners Blut! 
Noch einmal laß mich Gnade finden 
Durch meinen Glauben an fein Blut! 
Noch einmal, Richter, fage mir: 
Auch dieſe Schuld erlag ich Dir 


-SO8- 
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(2. 310. v. 1—6. 9, 10.) 
180. Mel. —Wer nur den fieben Gott ır. 


1 Mein Gott! ich klopf an deine Pforte, 
Mit meinem Seufzerhammer an: 
274 


Vom Gebet. 180 


Sch halte mich an deine Worte : 
Klopft an, jo wird eud) aufgethant. 
Ach, öffne mir die Gnadentbür, 
Mein Zeus Flopfet ſelbſt mit mir ! 
2 Wer fann was von fich felber haben, 
Das nicht von dir den Urfprung hat ? 
Du bijt der Geber aller Gaben, 
Bey dir ift immer Rath und That. 
- Du bit der Brunn, der immer quillt; 
Du bift das Gut, das immer gilt. 
3 Drum fomm ich auch mit meinem Beten 
Das voller Geiſt und Glauben iſt; 
Der mich vox dich bat beiffeu treten, 
Sit mein Erföfer Sefus Chriſt: 
Und der in mir das Abba fchregt, 
Iſt ja dein Geift der Freudigfeit. 
4 Gieb, Vater ! gieb nach deinem Willen, 
Was ich, dein Kind, bedürftig bin: 
Du kannſt mir meinen Hunger ftillen; 
In dir muß aller Segen blüh’n ; 
Doch gieb, du Geber ! allermeift, 
Was meiner Seelen Segen beißt. 
5 Berleih Beftändigfeit im Glauben 
Laß meine Liebe brünftig ſeyn; 
Und will der Satan drüber ſchnauben, 
So halte der Verſuchnung ein, 
Damit mein armes Fleifch und Blut 
Dem Feinde nichts zu Willen thut. 
6 Erweck in mir ein gut Gewiffen, 


Das weder Welt noch Teufel fcheut, 
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Und Tas mich meine Sünden büffen 
Noch bier in diefer Gnadenzzeit, 
Durchitreich Die Schuld mit Sefu Blut, 
Und mach das Böfe wieder gut. 
ch bitte nicht um langes Leben, 
Nur Daß ich chriftlich leben mag ; 
Laß mir den Tod vor Augen ſchweben, 
Und’meinen letzten Sterbe-Tag; 
Damit mein Ausgang aus der Welt 
Den Eingang in den Himmel hält. 
Wiewohl, was will ich mehr begehren? 
Du weißt ſchon, was ich haben muß. 
Du wirſt auch allesmir gewähren, 
Denn Jeſus, macht den ſüſſen Schluß; 
Ich ſoll in ſeinem Namen ſchrey'n, 
So wird es Ja und Amen ſeyu. 


131. (8. 312.) 


1 


2 


(Sieh, hier bin ich, 
Ehren-König, 

Lege mich vor deinen Thron, 
Schwache Thränen, 
Kindlich Sehnen | 

Bring ich dir, dn Menfchen-Sohn 
Laß dich finden, 
Laß dich finden, 

Von mir, der ich Afch und Thon ! 


Sieh doch anf mich, 
Herr, ich bitt' did), 
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Lenke mich nach deinem Sin! 
Dich alleine 
Sch nur meyne, 
Dein erfaufter Erb ich bin ; 
Laß dich finden, 
Laß dich finden, 
Sieb dich mir, und nimm mic; hin. 


Sch begehre, 
Nichts o Herre, 
Als nur deine freye Gnad, 
Die du giebeſt 
Den du liebeft, 
Und der dich liebt in der That; 
Laß dich finden, 
Laß dich finden, 
Der hat alles wer dich hat, 


Himmels-Sonne, 
Seelen-⸗Wonne, 
Unbeflecktes Gottes Lamm! 
In der Höhle 
Meiner Seele 
Suchet dich, o Bräutigam ; 
Laß did) finden, 
Laß dich finden, 
Starfer Held aus Davids Stamm. 


5 Hör wie Fläglich, 


Wie beweglich 
Dir die treue Seele fingt ! 
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Wie demüthig 
Und wehmütbig 
Deines Kindes Stimme Flingt 5 
Laß dich finden, 
Laß dich finden, 
Denn zu dir mein Herze dringt. 


? (8. 313.) 
182, Mel— Herr ich habe mißgehandelt ꝛc. 


1 Pater ! faß vor deinem Throne 
Mein Gebet dein Opfer feyn. 
Höre mich in deinem Sohne, 
Laß fein Blut im Herzen ſchreyn, 
Und dein VBaterherze brechen, 
Nenn dein Geift wird Abba fprechen. 


2 Heilige dir in dem Herzen 
Einen wahren Betaltar, 
Diet’ der Andacht fchwachen Kerzen 
Selbften Oehl und Flammen dar, 
Glaub und Liebe will dich faffen, 
Bis dur jegnejt, dich nicht laſſen. 


3 Höre, Jeſu! und erhböre, 
Penn mein Mund und Herze fchregt, 
Das erfordert deine Ehre, 
Und aud) meine Seligfeit. 
Dejfne du mir deine IBunden, 
Dis ic, Gnad und Troft gefunden, 


4 Drücke, werther Geift! das Siegel 
Auf bie Seufzer meiner Bruſt. 
2 


Bom Gebet. 183 


Sieb der Andacht fehnelle Flügel, 
Und was mir noch nicht bewußt, 

Aber nöthig ift zu beten, 

Darin wollſt du mich vertreten. 


5 Stärke mich in dieſer Stunde, 
Auf dein Wort ſtell ich mich ein, 
Und das erſte Wort im Munde 
Soll dein Name, Jeſus, ſeyn. 
Du wirſt mit dem letzten ſchlieſſen, 
Und das Amen geben müſſen. 


E. 317. 
183. ML— Nun danket alle Gott ꝛc. 


1 Wohl auf, mein Herz, zu Gott 
Dein Andacht fröhlich bringe, 

Daß dein Wunſch und Gebet 
Durch alle Wolken dringe; 

Weil dich Gott beten heißt, 
Meil dich fein lieber Sohn 

So freudig treten heißt 
Bor feinen Gnadenthron. 


2 Dein Bater iſts der dir 
Befohlen bat zu beten. 
Dein Bruder tfts, der Dich 
Bor ihn getroft beißt treten, 
Der wertbe Tröfter giebt 
Dir felbit die Worte ein, 
Drum muß auch dein Gebet 
Gewiß erhöret feyn 
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3 Da ftehft du Gottes Herz, 
Das dir nichts kann verfagen, 
Sein Mund, fein theures Wort 
Vertreibt ja alles Zagen, 
Mas dir unmöglich dencht, 
Kann feine Vaterhand 
Koch geben, die von Dir 
So viel Noth abgewandt. 


4 Kommt mr, fomm freudig ber, 
Sn Jeſu Ehrifti Namen, 
Sprich: lieber Vater, bilf! 
Sch bin dein Kind, forich : Amen, 
Sch weiß es wird gefchehn, 
Du wirjt mich laffen nicht 5 
Du kannſt, du willſt, du mußt 
Thun, wag dein Wort verfpricht, 


184 (2. 308, v. 1. 3, 4. 6. 12, 13. 15. 18.) 
- Mel. Wach auf mein Herz und finge, ır. 


1 em allerhöchften Weſen 
Im Buche vorzulefen ; 

Was man zu beten habe, 
Iſt nicht des Geiftes Gabe. 

2 Die Bücher welche fagen : 
Nie wir nad) Sefu fragen, 
Sn Buß und Glauben treten, 
Und jo erhörlich beten : 

3 Die find nicht zu verachten, 
Ihr Leſen und betrachten 
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Kann unfer Herz erweden, 

Nach ihm fich auszuſtrecken: 
4 Da hör ich viele beten ; 

Und wenn fie vor ibn treten, 

So find ich aller Enden 

Kein Buch in ihren Händen. 


5 Wer hat ein Kind gefeben 
Bor feinen Eltern ſtehen, 
Und, was fein Wunſch gewefen 
Aus feinem Buche lefen ? 


6 O nein, die Noth lehrt fchreyen, 
Und an der Bruſt gedeihen. 
Die Mutter ftillt es gerne ; 
Sie hört das Schreyn von ferne. 


7 Und wenn die Kinder ſtammlen, 
Erſt halbe Worte ſammlen: 
Den Eltern ift ihr Lallen ’ 
Das größte wohlgefallen. 


8 Der Vater aller Kinder 
Erhört noch viel gejchwinder, 
Berfteht ung auch viel beffer ; 
Denn feine Huld ift gröffer. 


(6. 258.) 
185. Mel. —Wer nur den lieben Gott ꝛc. 
1 Dein Heil, o Ehrift, nicht zur verfcherzen, 
Sey wach und nüchtern zum Gebet ! 
Ein findlich Flebn aus reinem Herzen 
Hat Gott, dein Bater, nie verfchmäht. 
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Er ift die Liebe felbft, und hört, 
as feiner Kinder Herz begehrt. 
2 Melc Glück jo hoch geebrt zu werden, 
Und im Gebet vor Gott zu ftehn ! 
Der Herr des Himmels und der Erden, 
Bedarf der eınes Menfchen Flehn ? 
Will er nicht deine Seligkeit, 
Wenn er zu beten dir gebeut ? 
3 Sagt Gott nicht: bistet, daß ihr nehmer ? 
Sit deg Gebetes Frucht nicht dein ? 
Per fich der Pflicht zu beten fchämet, 
Der ſchämt ſich Gottes Freund zu feyn, 
Und ftößt das angebotne Glück, 
Muthwillig felbft von fich zurück. 
4 Sein Glück von dir, o Gott, begehren, 
Iſt wahrlich feine fchwere Pflicht ; 
Des Herzens Wünfche dir erklären, 
Erhebt dag unfre Seele nicht ? 
Berleiht es ung nicht Muth und Kraft 
Zur Dämpfung unfrer Keidenfchaft ? 
5 Was fann zum Fleiß in guten Werfen 
Die Seele fräftiger erhöhn ? 
Was mehr den Muth im Leiden ftärfen 
Als wenn wir flebend auf dic) ſehn? 
D Vater, unfre Geelenruh 
dimmt durchs Gebet beftändig zu. 

6 Dein Wort ift immer ja und Amen. 
Wer gläubig bittet, ver empfäht ; 
Drum laß auch mic) in Sefu Namen 
Oft RD kommen mit Gebet. 
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Nie fey mir diefe Pflicht zur Laſt, 
Die dur zum Heil geboten haft. 


186 (&. 359,» 1.2 5. 6. 7. 8.) 
* Mel Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


1 Komm betend oft und mit Bergnügen, 
D Ehrift! vor Gottes Angeficht ! 
Laß feine Trägbeit dich beſiegen 
In der Erfüllung diefer Pflicht ; 
O übe fie zu Gottes Preis, 
Und deinem Heil, mit treuem Fleiß. 


2 Bet’ oft in Einfalt deiner Seele ; 
Gott ſieht auf's Herz, Gott ift ein Geiſt 
Denk nicht, daß dir's an Worten fehle, 
Nenn nur dein Herz dich beten heißt. 
Der Glaub’ an Gott und feinen Sohn 
Rührt ihn, nicht leerer Worte Ton. 


3 Bet oft, durchichau? mit frobem Muthe 
Die herzliche Barmberzigfeit 
Des, der mit feinem theuren Blute 
Die Sinderwelt vom Tod befrey’t. 
Und eigne dir zu deiner Ruh? 
Und Heiligung jein Opfer zu. 
4 Bet’ oft, Gott wohnt an jeder Stätte, 
An Feiner minder oder mehr. 
Denf nicht, wenn ich mit vielen bete, 
So find’ ich eh?’ bey Gott Gehör. 
Iſt, was dur wünſcheſt, recht und gut, 
So ſey gewis, daß Gott es thut. 
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5 Doch ſäume nicht in den Gemeinen 
Auch öffentlich Gott anzufleh’n, 
Und feinen Namen mit den Seinen 
Bol Herzensinbrunft zu erhöh’n, 
Daß auch des Bruders Andacht glüht, 
Wenn er dich brünftig beten ſieht. 
6 Bet oft zu Gott für deine Brüder, 
Für alle Menichen, als ihr Freund; 
Denn wir find Eines Leibes Glieder ; 
Ein Glied davon it auch dein Feind. 
Solch Bitten, das aus Liebe fließt, 
Ehrt Gott, der ſelbſt die Liebe ift, 


(&. 263, v. 1.) 
187. MAL— Wer nur den lieben Gott ıc. 


—1 Wer kann, Gott, je was Gutes haben, 
Das nicht von dir den Urſprung hat? 
Du biſt der Geber aller Gaben; 
Und immer groß an Rath und That, 
Du willſt daß mit Gebet und Fleh'n 
Wir ſtets auf deine Hülfe ſeh'n. 


89- 
XXV. Geiftlihe Wachſamkeit, Kampf, 
und Nachfolge Ehrifti. 


(% 318, WERT 
188. ML er nur der lieben Gott ꝛe. 


1 Ach! wachet auf, ihr faule Chriſten! 
Bedenket, daß euch Gottes Gnad 
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Dom tiefen Schlaf der Sünden Lüften 
Zum eben auferwedet hat. 
Berlaffet Doch die finftre Gruft, 
Und höret, wenn euch Jeſus ruft. 


2 Ach! wachet: denn die Sünden-Nächte 
Entweichen vor dem hellen Licht, 

Das Gott dem menfchlichen Gefchlechte 
Sm Wort und Herzen aufgericht : 
Ach! wandelt doch in folchem Schein, 

Sonft könnt ihr Feine Chriften jeyn. 
3 Ach, wachet ! tft der Geiſt fchon willig, 
So it das Fleiſch doch gar zu ſchwach. 
Drum folgen wahre Ehrijten billig 
Dem Geift und nicht dem Fleifche nach. 
D theure Seelen ! werdet Flug, 
Und folget doch des Geiftes Zug. 


4 Ach, wachet! eh’ die Todesftunde 
Das nnvermerfte Ziel erreicht 5 
Ihr febt ja wie der Tod Gefunde 
Sowohl als Kranke binterfchleicht. 
Der lette Stoß ift ungewiß | 
Ach, werthe Shrijten ! merfet dies. 
5 Ach, wachet! Sefus hats geboten, 
Ach folget jeiner IBächterftimm, 
Mas fchlafet ihr doch wie die Todten, 
Ermuntert euch, und febret um, 
Bedenket Doch, was euch behagt, 
Und das Gott allen, wachet! fagt. 
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189 (8. 320, 2.1.2. 3. 4. 7. 10.) 
« Mel. Straf mich nicht in der ꝛc. 


1 Mache dich mein Geſt bereit, 
Wache fleh' und bete, 
Daß dich nicht die böſe Zeit 

Unverhofft betrete; 
Denn es iſt 
Satans Liſt 

Ueber viele Frommen 

Zur Verſuchung kommen. 


2 Aber wache erſt recht auf 
Bon dem Sündenfchlafe ! 
Denn es folget fonft darauf 
Eine lange Strafe ; 
Und die Noth 
Samt dem Tod 
Möchte dich in Sünden 
Unvermuthet finden. 


3 Wache auf! fonft kann dich nicht 
Unfer Herr erleuchten ; 
Wache! fonften wird dein Licht 
Dir noch ferne deuchten : 
Denn Gott will 
Für die Füll 
Seiner Gnade gabe 
Dffne Augen haben, 


4 Wache! daß dich Satans Lift 
Nicht im fchlaf antreffe, 
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Weil er fonft behende ift, 
Daß er dich beäffe ; 
Und Gott giebt, 
Die er liebt, 
Oft in feine Strafen, 
Wenn fie ficher fchlafen. 
5 Bete aber auch darbey 
Mitten in dem Wachen ; 
Denn der Herre muß did) frey 
Bon dem allen machen, 
Was dich drückt 
Und beitrict, 
Daß du fehläfrig bleibeft, 
Und fein Werf nicht treibeft. 
6 Drum fo laßt ung innmerdar 
Wachen, fleben, beten, 
Weil die Angft, Noth und Gefahr 
Smmer naher treten: 
Denn die Zeit 
Iſt nicht weit, 
Da uns Gott wird richten, 
Und die Welt vernichten. 


190 (&. 306,%.1.2. 3.4.7.9. 12.) 
.« Mel Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


1 Nicht daß ich's ſchon ergriffen hätte; 
Die beſte Tugend bleibt noch ſchwach. 
Doch, daß ich meine Seele rette, 

Jag' ich dem Kleinod eifrig nach; 
Denn Tugend ohne Wachſamkeit 
Verliert ſich bald in Sicherheit. 

287 


190 Geifttihe Wachfamkeit, Kampf 


2 So lang ich hier im Leibe walle, 
Bin ich ein Kind, das ftrauchelnd geht. \ 
Der fehe zu, daß er nicht falle, 
Der, wenn fein Nächfter fällt, noch fteht. 
Arch die befämpfte böfe Luft 
Stirbt niemals ganz in unfrer Bruft. 


3 Nicht jede Befferung ift Tugend; 
Dft ift fie nur das Werf der Zeit. 
Die wilde Hitze rober Jugend 
Wird mit den Jahren Sittfamfeit ; 
Und mas Natur nnd Zeit gethan, 
Sieht unfer Stolz für Tugend an, 


4 Oft iſt die Nendrung deiner Seelen 
Sin Taufch der Triebe der Natur. 
Du fühlft wie Stolz und Ruhmſucht quälen, 
Und dämpft fie 5 doch du wechfelft nur. 
Dein Herz fühlt einen andern Reiz; 
Dein Stolz; wird Wolluft oder Geiz. 


5 Oft fchläft der Trieb in deinem Herzen. 
Du denfft von Rachfucht dich befreyt. 
est follt du eine Schmach verfchmerzen, 

Und fieh ! dein Herz wallt auf und dräut, 
Und fchilt fo lieblos und fo hart, 
Als es zuerft gefcholten ward. 


6 Du opferft Gott die leichtern Triebe 
Durch einen firengen Lebenslauf; 
Doc) opferft dur, will jeine Liebe, 
Ihm auch die liebfte Neigung anf? 
Dies ift das Auge, Dies der Fuß, 
Die ſich der Ehrijt entreiffen muß. 
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7 Sey nicht vermeffen ! wach und flreite; 


Denk nicht, daß du fchon g’nug gethan. 
Dein Herz bat feine fchwache Seite 5 

Die greift der Feind der Wohlfahrt an. 
Die Sicherheit drobt dir den Fall; 
Drum wache jtets, wach’ überall. 


191 (G. 303, » 1.2. 3. 4. 6.) 


H 


Me.— Es iſt gewißlich an der ır. 
Nach meiner Seelen Seeligkeit 
Fr Ras Herr! mich eifrig ringen. 
Sollt' ich die furze Gnadenzeit 
In Sicherheit verbringen ? 
Wie wird ich einft vor dir befteh’n ? 
48er in dein Reich wünſcht einzugeh'n, 
Muß reines Herzens werden. 
Grit an dem Schluß der Lebensbahn 
Auf feine Sünden feben, 
Und wenn man nicht mehr fünd’gen fann. 
Gott um Erbarmung flehen : 
Das it der Ißeg zum Geben nicht, 
Den uns, o Gott ! dein Unterricht 
In deinem Wort bezeichnet. 
Du ruft ung bier zur Heiligung ; 
Drum laß auch bier auf Erden 
Des Herzens wahre Beflerung 
Mein Hauptgeſchäfte werden. 
Herr ! dazu gieb mir Kraft und Trieb; 
dichts in Der Welt ſey mir fo lieb, 
Als diefe deine Gnade. 


4 Gewönn' ich auch die ganze Welt 


Mit allen ihren Kreuden, 
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Und ſollte das was dir gefällt, 

D Gott! darüber meiden; 
Was hülfe mir's? nie kann die Mel, 
‚Mit allem, was fie in ſich hält, 

Mir deine Gnad’ erſetzen. 


5 9 dach dieſem Kleinod, Herr! laß mich 
Vor allen Dingen teachten, 
Und alles, was mir hinderlich, 
Mit edlem Muth verachten. 
Daß ich auf deinen Wegen geb’, 
Und im Gericht dereinit befteh?, \ 
Sey meine größte Gorge, 


(6. 318. 0. 1-6.) 
192, Mel — E 8 iſt gewißlich an der rc. 


1 Ein Pilger bin ich in der Welt, 
Und kurz ſind meine Tage; 
So manche Noth, Die mich befaͤllt, 
Reizt mich nur hier zur Klage. 
Doch, Vater, jene Ewigkeit 
Verſüßt mir meine Pilgrimzeit, 
Und ſtärket mich im Leiden. 


2 Jetzt, da die Sünde mich noch drückt, 
Senfit meine bange Seele. 
Wie bald iſt nicht mein Herzt berückt! 
Wer merkt, wie oft er fehle? 
Doch einſt werd' ich vollkommen rein, 
heilig, und ganz ſelig ſeyn: 


Dies tröitet meine Seefe, 
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3 Vor meinen Augen wandeln die, 
Die dich, o Jeſu! fchmähen ; 
Ihr eitles Herz bethöret ſie, 
Daß ſie dein Heil nicht ſehen. 
init bedt der Spötter Heer vor Dir, 
Wenn du als Richter kommſt und wir 
Frolockend dich erheben. 


In ſtiller Nacht wein' ich oft, Herr! 
Hinauf zu deiner Höhe; 
Mein fünvaches Herz ſeufzt freudenleer, 
Kenn ich ten Morgen ſehe. 
Ein Blick gen Himmel tröftet mich, 
Und meine Thränen ſtillen ſich 
Einſt ganz in jenem Leben 


5 Wenn mich der Zukunft Sgitſut ſchreckt, 
Die Roth der fernen Tage; 
— ſie in mir die Sorg' erweckt, 
Ob ich fie auch ertrage ; 
So mildert mir die Ewigkeit 
Das kurze Elend diefer Zeit, 
Daß nicht mein Herz verzage. 


6 Wenn einft, Der jeßt von Ferne dräu't, 
Der Tod mir näber winfet: 
Wenn nach der Arbeit diefer Zeit 
ein Haupt zum Schlummer finfet: 
So ſterb' ich froh; die Ewigkeit 
Zeigt nir des Himmels Herrlichkeit, 


Die alfes überwieget. 
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6 (8, 709.) 
193. Mel.— Mache dich mein Geift ꝛc. 


1 Siörer Menfch, jet ift die Zeit 
Aufzuftehn vom Schlafe ! 
Nahe ift die Ewigkeit, 
Nah ift Kohn und Strafe. 
Sir, Gott foricht : 
Säume nicht 
Geinen Ruf zu hören, 
Und dich zu befehren. 
2 Noch weckt der Poſaunen Schall 
Nicht die Todten alle : 
We) bebt nicht der Erdenball, 
Nahe ſeinem Kalle ; 
Aber bald 
Bald erjchallt 
Gottes Auf: zur Erden 
Sollſt Du wieder werden. 
3 Kommt nun, ehe du's gedacht. 
Unter Simdenfrenden, 
Deines Lebens lekte Nacht, 
Was wirft du dann leiden ! 
Wenn dein Herz 
Don dem Schmerz 
Deiner Schul yerrifen, 
Wird verzagen müſſen. 
4 denn vor deinem Antlitz ſich 
Jede Sünd enthüllet, 
Wenn dann eine jede dich 
Ganz mit Graun erfüllet 
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Dich nichts dann 
Stärfen kann, 
Keine deiner Freuden, ° 
Was wirft du dann leiden. 


5 Nach dem Untergang wirft du 
An des Grabes Stufen, 
Bang um Troft und Geelenruh, 
Dann vergeveng rufen: 
Rette, Gott, 
Mich vom Tod! 
Nette noch im ſterben 
ich vor dem Berderben ! 


6 Noch, noch wandelft du allbier 
Auf des Lebenspfade; 
Noch ift zur Errettung dir - 
Nahe Jeſu Gnade; 
Eil ihr zu, 
Daß du Ruh 
Für dein Herz empfindeſt, 
Und Vergebung findeſt. 


E. 323, 1. 5. 11. 
194. ML Machs mit nie ee Ä 
1 Auf, Chriſten-Menſch! Auf, auf, zum 
ee NE 
Auf, auf, zum Ueberwinden; 
In dieſer Welt, in dieſer Zeit 
Iſt keine Ruh zu finden: 
Wer nicht will ſtreiten trägt die Kron 
Des ew'gen Lebens nicht davon. 
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2 Der Teufel fommt mit feiner Kit, 

Die Welt mit Pracht und Prangen, 
Das Fleisch mit Wolluſt, wo du bift, 
Zu füllen Dich und fangen; | 
Streitſt du nicht wie ein tapfrer Held, 
So bift du bin und ſchon gefällt. 

3 Gedenke, daß du zu der Kahn 

Dein's Feld-Herrn haft gefchworen, 
Denf ferner, daß du als ein Mann 

Zum Streit bift auserfobren 5 
Sa, denfe daß ohn Streit und Gieg 

Nie einer zum Triumph aufitieg. 

4 Bind au, der Teufel ift bald bin, 
Die Welt wird leicht verjaget, 

Daß Fleisch muß endlich aus dem Sinn, 
Wie fehr dichs immer plaget; 

O ew’ge Schande, wenn ein Held 
Bor diefen dreyen Keinden fällt. 

5 So jtreit denn wohl, flreit fee und Fühn 

Daß du mögit überwinden, 

Streng an die Kräfte, Muth und Sinn, 

Daß du dies Gut mögſt finden. 

Wer nicht will ffreiten um die ron 
Bleibt ewiglich in Spott und Hohn. 

-» (239,0. 1.2, 3.4 5.6.7.8. 9. 10. 11, 18, 
195. Mel.—Großer Hetland deine ꝛc. 
1 MRinge recht, wenn Gottes Gnade 

Dich nun ziehet und bekehrt, 
Daß dein Geiſt ſich recht entlade 
Von 9*— Laſt die ihn beſchwert. 


und Nachfolge Chriſti. 195 


2 Ringe, denn die Pfort iſt enge, 
Und der Lebensweg iſt ſchmal; 
Hier bleibt alles im Gedränge, 
Was nicht zielt zum Himmels⸗Saal. 


3 Kämpfe bis aufs Blut und Leben, 
Dring hinein in Gottes Reich : 
Will der Satan widerfireben, 
Werde weder matt noch weich. 


4 Ringe daß dein Eifer glühe, 
Und die erſte Liebe dich 
Bon der ganzen Welt abziehe ; 
Salbe Liebe hält nicht Stich. 


5 Ringe mit Gebet und Schreyen, 
Halte damit feurig an, 
Laß dich Feine Zeit gerenen, 
Wärs auch Tag und Nacht gethan. 


6 Halt du denn die Perl’ errungen, 
Denfe ja nicht, daß dur nun 
Alles Böfe haft bezwungen, 
Das uns Schaden pflegt zu thun. 


7 Nimm mit Furchf ja deiner Seele, 
Deines Heils mit Zittern wahr. 
Hier in diefer Leibeshöhle 
Schwebſt du täglich in Gefahr. 


8 Halt ja deine Krone feite, 
Halte männlich, was du haft, 
Recht beharren iſt das Beſte; 
Re it ein böfer Saft. 


196 Geiſtliche Wachſamkeit, Kampf 


9 Laß dein Auge ja nicht gaffen 
Nach der ſchnöden Eitelkeit; 
Bleibe Tag und Nacht in Waffen; 
Fliehe Träg- und Sicherheit. 
10 Laß dem Fleiſche nicht ven Willen; 
Gieb der Luſt den Zügel nicht. 
Wilſt du Die Begterden füllen, 
So verlöfcht das Gnadenlicht. 
11 Sleifchesfregbeit macht Die Seele 
Kalt und ficher, frech nnd ſtolz; 
Frißt hinweg des Glaubens Dele, 
Läßt nichts als ein faules Holz. 
12Liegt nicht alle Melt im Böfen ? 
Steht nicht Sodom in der Glut? 
Seele wer fol dich erlöfen ? 
Eilen, eilen ift bier gut. 


L. 330, v. 1.4, 
196. ea Hagt mit a und ı% 
1 Jreuer Gott! ich muß Dir Flagen 
Meines Herzens Sammerftand, 
Ob dir wohl find meine Nlagen, 
Beſſer als mir felbit befannt, 
Groſſe Schwachbeit ich bey mir 
In Anfechtung oftmals ſpür, 
Wenn der Satan allen Glauben 
Will aus meinem Herzen rauben. 


2 Jeſu, du Brunn aller Gnaden! 
Der du Niemand von dir ftößt, 
Der mit Schwachheit ift beladen, 
Sondern deine Singer tröſt. 
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Sollt ihr Glaube auch fo Fein 
Wie ein Feines Senfforn feyn, 
Wollſt du ſie doch würdig fchäßen, 
Große Berge zu verfeßen. 


* (G. 319, v. 1. 4.) 
Mel— Allein Bott in der Hoch’ ꝛtc. 
1. weiß, an wen mein Glaub? fich hält. 
Kein Feind ſoll mir ihn rauben 
Als Bürger einer beſſern Welt 
Leb' ich hier nur im Glauben. 
Dort ſchau ich, was ich hier geglaubt. 
Wer iſt, der mir mein Erbtheil raubt? 
Es ruht in Jeſu Händen, 
2 Herr, lenke meines Geiſtes Blid 
Bon dieſer Welt Getümmel 
Auf dich, auf meiner Seele Glück, 
Auf Ewigkeit und Himmel. 
Die Welt mit ihrer Herrlichkeit 
Vergeht und währt nur kurze Zeit. 
Im Himmel ſey mein Wandel. 


(8, 44, v. 1. 3. 5. 7. 8. 
198. Mel. erde munter * it. 
—1 DE (range Welt, mit deinem Wiſſen, 
Das du jeßt fo hoch gebracht! 
Ich faun deine Weisheit miſſen, 
Die der weiſe Gott veracht. 
Meines Jeſu Kreuz und Pern 
Soll mein liebjtes Wiſſ en ſeyn: 
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2 


4 


Weiß ich das in wahrem Glauben, 

Mer will mir den Himmel vanben ? 

Andre mögen ihre Sinnen 
Schärfen durch Berfchlagenbeit, 

Daß fie Lob und Ruhm gewinnen 
Bey den großen Diefer Zeit! 

Sch will meines Heilands Schmach 

Ganz alleine deuten nach; 

Chriſten will eg nicht geziemen, 

Daß fte fich des Eiteln rühmen. 

Ey! jo komm, mein wahres. Leben, 
Komm und unterweife nich ; 

Dir will ich mein Herz —— 
Daß es wiſſe nichts als dich. 

Allerliebſte Wiſſenſchaft! 

Ach! beweiſe deine Kraft, 

Daß td) einzig an Dir hange, 

Und nichts auffer Div verlange, 

Ach, mein Jeſu! pflanze weiter 
Diefes Wiffen ın mein Herz; 

Sey mein treuer Freund und Leiter 
Und laß deines Todes Schmerz, 

Deine ſchwere Kreuzespein 

Mir ſtets in Gedanten fe un; 

Dun haft dich mir wollen fchenfen, 

Daran laß mic; ewig denfen. 


5 Endlich wenn des Todes Grauen 


Alles Wiſſen von mir treibt, 
So laß meine Augen fchauen 
— — der ewig bleibt. 
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Seh Leiden, Kreuz und Pein 
Soll mein fettes Wiffen ſeyn. 
Sof ! hilf mir das vollbringen 5 
So will ich Dir ewig fingen. 


199 (% 485.) , 
II: Mel—nerr ich habe mifgehandelt 22. 


l iz nit allem, was Da ſcheinet, 
Irrdiſchklug in dieſer Welt: 
Tag mich nicht mit dem vereinet, 
Dem der Kinder Herz aerallt, 
Der mich frob und glücklich machet, 
Henn der Schwarm der Thoren lachet, 


2 Mas mich. nicht zu Gott binführet 
Iſt nur Roth und Eitelkeit; 
Das wag viele öfters rühret 
Bringt nicht felten Herzeleid 5 
Wenn ich Sefum recht erfenne, 
Das ift, was ich Weisheit nenne, 


3 Täglich fleben, ſtündlich beten, 
Und mit tief gebeugtem Sinn, 
Bor den Thron des Vaters treten, 
Das bringt Leben und Gewinn; 
Das ift Meisheit, das find Gaben, 
Die nur Himmelsbürger haben, 


4 Feſt an Jeſum Chriſtum glauben, 
Als den Gott der Herrlichkeit, 
Und fich dieß nicht laffen rauben, 
Das aringk Heil, Zufriedenheit; 
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Auf ihn als den Mittler, fehen, 
Heißt fih aus dem Staub erhöhen. 


5 Böſes meiden, gutes firchen 5 
Durch des Herren Jeſu Kraft, 
Ale Kult der Welt verfluchen, 
Die nur lauter Unluſt ſchafft. 
Ah! wie bald, wie bald verschwindet, 
as fich nicht auf Chriſtum gründet. 


200 R (8, 375.) 
* Mel—Sefus meine Zuverjicht ꝛc. 


1 Feſggt mir, wollt ihr Chriſten ſeyn, 
VD Nuft der Herr in feinem Worte: 
Auf dem Krenzweg geht herein, 

Und ringt nach der engen Pforte, 
Laßt euch feinen eitlen Blick 
Oder Weltbrauch ziehn zurück. 


2 Unverdroſſen ſchickt euch num, 
Jeſu Joch auf euch zu nehmen, 
Seinen Willen gern zu thun, 
Euren aber zu bezaͤhmen. 
Chriſten wiſſen anders nicht 
Auszuüben ihre Pflicht. 


3 Tief erniedrigt ſey der Sinn, 
Hochmuth aber ausgetrieben : 
Arm am Geift feyn bringt Gewinn, 
Reich anug find die, Die Gott lieben, 
ft die Welt euch gram und feind, 
—— cal Gott it eu'r Freund 


und Nachfolge Ehriftt. an 


4 Aller Kummer, der ench nagt, 
Sey verbannt auf bent und morgen : 
Chriſtus bat ihn unterſagt, 
Heget giſo keine Spigen, 
Weil er ſelber ſorgen will, 
Ach! fo ſeyd getroſt und eilt, 


5 Cure Gottgelaſſenheit 
Bleibe feſt gegritudt un Glauben, 
A euch Dev Genuß erfreut, 
At euch nicht Die Hoffnung rauben, 
In verg! nügter Herzensruh 
Nehme ſie beſtändig zu. 


nr (8,377. 
201. Mel. —Machs mit Sett ır. 
16 u nach ! ſpricht Chriſtus, * r Held, 

+ Mir nach, ihr Chriſten all 
Ver eugnet euch, verfaßt Die Weit, 
— meinem Ruf und Schalle; 

he eier Kreuz und Ungeatäc, 

Auf euch, Folgt meinem Mandel nad. 


Sch bin Das Licht, ich feucht Ah für 
Mit heil'gem Tugendleben; 
9— zu mir kommt, und folget mir 
Darf nicht im Finftern Eihneben 2 
Sch er der Reg, ich weiſe wohl 
Wie man wahrbaftig wandeln fol. 


3 Mein Herz it voll Demüthigkeit, 


Boll Liebe meine Seele ; 
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1 Geiſtliche Wachſamkeit, Kampf, ꝛc. 


Mein Mund der fließt zu jederzeit 

Dom ſüſſen Sanftmuths⸗ öhle; 
Mein Geiſt, Gemüthe Kraft und Sinn 
Iſt Gott ergeben, ſchaut auf ihn, 


4 Sch zeig euch dag, was ſchädlich iſt, 
Zu fliehen und zu meiden, 
Und eıter Herz von arger Lift 
Zu rein’gen und zu ſcheiden. 
Ich bin der Seelen Fels und Hort, 
Und führ euch zu der Himmelspfort. 


5 Fällts euch zur ſchwer, ich geh voran, 
Ich ſteh euch an der Seite, 
Ich kämpfe ſelbſt, ich brech die Bahn, 
Bin alles in dem Streite. 
Ein böfer Knecht, der ſtill darf ftehn, 
Wenn er den Feldherrn ſieht angehn. 


6 Wer feine Seel zu finden meint, 
Wird fie ohn mich verlieren, 
Wer ſie bier zu verlieren fcheint, 
Wird fie in Gott einführen: 
Wer nicht fein Kreuz nimmt und folgt mir, 
Iſt mein nicht werth und meiner Zier 


7 So laßt uns denn dem lieben Herrn 
Mit Leib und Seel nachgehen, 
Und wohlgemuth, getroſt und gern 
Bey ihm im Leiden ſtehen: 
Denn wer nicht kämpft, trägt auch die 
Kron 
Des ew'gen Lebens nicht davon. 
302 


Ben der Bereinigung mit Gott. 202 


XXVIL Bon der Bereinigung mit Gott. 


202. EIER EN ET, 8:12.) 


1 


[9 


Hs 


[si 


MEL—D Jeſu Ehrijt meins ꝛc. 


Du unbegreiflich höchſtes Gut, 

— An welchem klebt mein Herz und Muth, 
Ich dürſt, o Lebensquell, nach dir, 

Ach hilf! ach lauf! auch komm zu mir 


Wer winſelt denn ſo ängſtiglich? 

Biſt du's, o Seele ? ſuchſt du mich? 
Ich bin nicht fern; ich bin dir ja 
Mit allen meinen Gütern nah. 


Ich bin ein Hirſch, der durſtig iſt, 
Vor großer hitz; du, Jeſu! biſt 
Vor dieſen Hirſch ein Seelentrank: 

Erquicke mich, denn ich bin krank. 


Komm, mattes Lamm! bier iſt meier Blut, 
Das tft vor Seelen-⸗krankheit gut, 

O! trink eg ohne Scheu hinein, 

Und thu, als wärs vor did, alleıt. 


Sch fchreye zu dir ohne Stimm ! 
Sch fenfze nur, o Herr, vernimm, 
Bernimm es doch, o Gnadenquell! 
Uud labe meine dürre Seel, 


Sch weiß, o Seele! deine Quaal, 

Sch Fenne deiner Seufzer Zahl, 

Und Feiner ift umſonſt gefchehn 5 

Das foll dein thränend Auge fehn. 
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7 Ein frifcheg $ Waſſer * mir, 
Herr Jefu zieh, zieh mich nach Dir, 
Nach dir ein großer Durſt mic) treibt, 
Ach wär ich dir fihon einverleibt. 


8 Sa, Seele, ja ich ziehe ſchon, 
Und felbft dein schwacher Sammerton 
ft ein erbißt und fiarfer Lauf. 
Du kommt ſchon; und ich nehm Dich auf, 


Wohlan ! fo bit dır recht gefchickt, 
So trinfe denn und werd erquidt. 
Hier iſt mein Herz! ich bleibe dein ; 
Und du follft ewig meine ſeyn. 


ar 


9 


(2, 238,0. 1.2.3. 4 5.12. 
203 Mel. — Mein Herzens Iefu * 
Gott Lob, ein Schritt zur Ewigkeit 
Si, abermals vollendet ! 
Zu dir im Fortgang Diefer Zeit 
Mein Herz fich jehnlic wendet ; 
D Duell, darans mein Leben fliegt, 
Und alle Gnade ftch ergießt 
In meine Seel zum Leben. 


ı2 


Sch zähle Stunden, Tag und Sahr, 
{nd wird mir alfzulange, 
Bis es erfcheine, Daß ich gar, 
D Leben, dich umfange; 
Damit, was fterbiih iſt in mir 
Rerichlungen werde ganz in Dir, 


Und ich unfterblich werde, 
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Vom Feuer deiner Liebe glüh’t 
Mein Herz, das ſich entzündet, 
Was tn mir ift, und mein Gemüth 
"Sich, jo mit dir verbindet, 

Daß du in mir, und ich in dir, 

Und ich doch immer noch allbier 
Will näher in dich dringen. 


4 DO! daß dr felber Fämeft Dad, 


ot 


Oo 


Ich zähl die Augenblicke! 
Ach komm, eh mir das Herz, erkalt, 
Und ſich zum Sterben ſchicke! 
Komm doch in deiner Herrlichkeit: 
Schau, deine Braut hat ſich bereit't, 
Die Lenden ſind umgürtet. 


Und weil das Oehl des Geiſtes ja 
Iſt in mir ausgegoſſen, 

Du mir auch ſelbſt von innen nah, 
Und ich in dir zerfloſſen; 

So leuchiet mir des Lebens Licht, 

Und meine Lamp iſt zugericht't, 
Dich fröhlich zu empfangen. 


O Jeſu, meine Seele iſt 
Zu dir ſchon aufgeflogen, 
Du haft, weil du voll Liebe biſt, 
Mich gänzlich ausgeſogen; 
Fahr hin, was heiſſet Slund und Zeit, 
Ich bin ſchon in der Ewigkeit, 
Weil ih in Jeſu lebe. 


204,205  _ Bon der 


= C. 339,) 
204. Ml— Ringe recht, wenn Gott ꝛc. 


i Groſſer Heiland, deine Triebe 
Schenke mir zum Liebesſeil! 
Für ein Tröpflein deiner Liebe 
Sind mir Tauſend Welten feil. 
2 Das iſt nicht zu viel geſprochen, 
Wenn dein volles Gnadenlicht 
Bis ins Herz hindurch gebrochen: 
Wenn der Mund im Glauben ſpricht. 
3 Denn was wären Tauſend Welten? 
Und was nützt mir ihr Gewinn? 
Wenn du anfängſt mich zu ſchelten, 
Iſt mein ganzes Glück dahin. 
. Aber, wenn ich dich befite, 
Sind die Welten alle mein. 
O, wer fagts, wie viel eg nüße, 
Deiner Huld verfichert feyn. 
5 Darım will ich Dich erfennen, 
Ueberſchwenglich iſt dis Licht ! 
Alles will ich Schaden nennen, 
Seh ich nur dein Angeftcht ! 


Ha 


205. Mel.-Jeſus, meine Zuverſicht ꝛc. 


1 Guter Hirte! willſt du nicht 
Deines Schäfleins dich erbarmen, 
Und nach deiner Hirten Pflicht, 
Tr im auf deinen? 2 
Tragen heim auf deinen Armen 
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Willſt du mich nicht aus der Quaal 
Holen in den Frendenſaal? 


Schau, wie ich verirret bin 

- Auf der Mitfte diefer Erde ; 5 

Komm und bringe mich doch bin 
Zu den Schaafen deiner Heerde: 

Führ mich in den Schaafſtall ein, 

Wo die heil’gen Lämmer feyn. 


Mich verlangt, dich mit der Schaar, 
Die dich loben, anzuſchauen, 
Die da weiden ohn Gefahr 
Auf den fetten Himmelsauen, 
Die nicht mehr in Furchten ftehn, 
Und nicht können wre gehn. 


Denn ic) bin bier ſehr bedrängt, 
Muß in teten Sorgen leben, 

Weil die Feinde much umfehränft, 
Und mit Liſt und Macht umgeben, 
Daß ich armes Schäfelein 

Keinen Blick kann ficher feyn. 


D Herr Jeſu! laß mich nicht 
In der Wölfe Rache fommen, 
Hilf mir, nach der Hirten Pflicht, 
Daß ich ihnen werd entnommen: 
Hole mich, dein Schäfelein, 
In den ew’gen Schaafjtall ein, 
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. Mm. 
206.  (8.195,%.1.4.5.8.10) 


1 Fee ! Hirte bift du mir, 
Schenfit reichlich, was mir fehlt. 
Des Mangels Drud verliert fich hier, 
Du hebeit, was mich quält. 
2 Sch ftrauchle oft, dur hilfſt mir auf, 
Und läß'ſt den Pilgrim nicht. 
Sch walle fort in meinem Lauf, 
Mein Pfad wird Glanz und Licht. 
3 Sch wohne zwar in Kedar noch, 
Wo Angſt das Scepter führt, 
Doc Jeſus kommt und bricht das Soch, 
Die Seele triumphirt. 
4 Ein voller Tifch ift mir gedeckt 
Der falschen Welt zur Vet, 
Mich tröftet das, was jene fchredt, 
Sch kann nicht traurig ſeyn. 
5 Sch ſehe Salems Wonne ſchon 
Bon fern’ ich blicke auf, 
Und spreche allem Kummer Hohn, 
Froh end’ ich meinen Lauf, 


207 (%, 343, v. 4. 5— 
ut. Mel—D Gott du frommer ꝛc. 


1 Ich hab ihn dennoch lieb, 
» Und bleibe an ibm hangen; 
Er einig meine Luft, 
Er einig mein Berlangen ; 
8 


cs 


Vereinigung mit Gott. " 297 


Fall ich ſchon öftermal 

Aus meiner Viebespflicht z 
So trennet folches doch 

Die treue Liebe nicht. 


Denn hätt? ich nur die Kraft, 
Die ich mir wünſchen wollte, 
Wenn mein Wunſch nach Begier 
Erfitllet werden follte ; 

Gewiß, ich bfiebe treu: 
Er follte nod) an mir 
Bon Herzen ſeyn vergrügt, 
Er meine höchfie Zier. 


Und werd ich dermalems, 
Zu meiner Mannheit fommen, 
Wie will ich ihm fo treu 
Berbleiber meinem frommen 
Und allerbeſten Schatz? 
Ach, gegen ihn allein 
Soll in recht reiner Lieb 
Mein Herz entzündet ſeyn. 


Komm, Jeſu, zünde an, 
Entzünde die Gedanken; 
Entzünde mir mein Herz, 
So werd ich niemals wanken 
Aus meiner Liebes Pflicht: 
Entzünde gegen Dich 
Mein Herz, to bleib ich treu 
Dir, Jeſu, ewiglich. 
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— ®, 344, V. ER Di 3 4, 5; ve 
208. Mel.— Nun danket alle Gott ıe 


1 Ich laſſe Jeſum nicht! 
NMit Jeſu iſt gut leben; 
Er iſt, der ſelber mir 

Das Leben hat gegeben; 
Er iſt, der mirs erhält 

Wenn dieſer Erdenball 
Zergehet und zerfällt. 

2 ch laſſe Jeſum nicht ! 

Mit Jeſu iſt gut leiden; 
Er lindert mir mein Kreuz, 

Er führet mich zur Freuden, 
Durch Kreuz und Traurigkeit: 
Wenn Jeſus bey mir iſt, 

So wird die Bitterkeit 
Des Krenzes mir verſüßt. 
3 Sch laſſe Jeſum nicht! 
Mit Jeſu iſt gut ſtreiten: 
Will Teufel, Welt uud Tod 
Sich rüften und bereiten, 
Zu fireiten wider mich, 
So fteht mir Sefus bey; 
Er kämpfet felbft für mich, 
Macht mich von Feinden frey. 
4 Sch laſſe Sefum nicht ! | 
Mit Jeſu ift gut fterben, 
Penn er nur bey mir ift, 
So kann ich nicht verderben; 
Er führet durch den Tod 
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Mich in das Rebengzzelt: 
Drum laß ich Jeſum nicht 5 
Er iſts, der mir gefällt. 
5 Ach laffe Jeſum nicht ! 
Denn wen ich ihn nur habe, 
So hab ich bier und dort 
Die allerbefte Gabe: 
Lei’, hör, nnd red ich was, 
Und Jeſus iſt nicht drin, 
So will mirg ſchmecken nicht 3 
Nach ihm fteht nur mein Sinn. 
6 Drum lan ich Jeſum nicht; 
Sch leſ', ich ſchreib, ich gehe 
Des Abends zu der Ruh, 
Arch wenn ich früh aufftehe, 
Sit Sefus meine Luft, 
Auf ibn nur it gericht 
Mein Dichten und mein Thun: 
Sch laffe Jeſum nicht ! 
2. 245,0. 16. 
209. — dich ſehr, o ER %s 
J Ay meine Luſt und Freude, 
 Sefn, meines Lebens Licht ! 
Auffenthalt in Angſt und Leide, 
Helfer, dem nie was gebricht, 
Gieb mir deinen Freuden-Geiſt, 
Der im Leiden allermeiſt 
Meine kranke Seele letze, 
Und mit reichem Troſt ergetze. 


2 Bey dir, Jeſu! kann ich finden, 
Bey dir, Jeſu! treff ich an 
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Heil und Gnade für die Sünden, 
Zieh mich von —* Wolluſt bahn, 
Allerliebſter © JeſuC hriſt! 
Du allein mein Schutzherr biſt: 
Sat dir wohnet, ſag ich eben. 
Hule⸗ und freudenvolles Leben. 
3 Meinen Geiſt in mir erneue, 
Adle meines He J Sinn, 
Gieb mir Glauben, Troſt und Treue, 
Daß ich nicht ſey ) Was ich bin 5 
Feſu, Jeſ ne mich nicht 
Zu dir I ich Zus erſicht, 
aß mich ſammt dem Schächer finden, 
Gnade, Gnade fiir die Sünden. 
4 Jeſu! höre mein Begehren, 
Mache mich von Simden log, 
Schaue, | hau? meine Zähren, 
‚Mein Berbrechen iſt fehr groß: 
Groß iſt meine Miſſethat, 
Ser an Erden tt Fein Rath 
Kenn d ou, Jeftef nicht erſch eineft, 
Und mit mir e3 herzlich meyneſt. 
> ir Seht, ‚trage mit mir S Schwachen, 
Liebſter Jeſu! trag Geduld, 
Dein Verdienen wird auf machen 
reine ſchwere Sundenſchuld; 
Hilf, hilf, daß ich liebe dich, 
Meinen Haͤchſten gleich als mich: 
Deine Hülf' am letzten Ende, 
Mir, Herr Jeſu! treulich ſende. 
6 Jeſu, Jeſu, meine Sonne, 
Wahrer Hüter Israel! 
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Meine Freude, meine Wonne, 
Die ich einzig mir erwähl, 
Ach nimm bin der Sünden Paft 

Jeſu, gieb mir Ruh und Raſt, 
Daß ich nicht im Kampf erliege, 
Und Verzweiflung mich beſiege. 


8, 8471, WE BD. Ile 
2319. 


Mel.— Gott des Himmels und ꝛc. 


—1 Jeſus, Jeſus, nichts als Jeſus, 


210 


I Soll mein Wunſch ſeyn und mein Ziel: 


Jetzund mach ich ein Verbündniß, 
Das ich will was Jeſus will: 
Denn mein Herz, mit ihm erfüllt, 
Rufet nur: Herr, wie du willt ! 

2 Einer it es, dent ich lebe, 
Den ich liebe früh und ſpat. 
Jeſus tft eg, dem ich gebe, 
Mas er mir gegeben bat. 
Ich bin in dein Blut verhüllt, 
Führe mich, Herr, wie du willt. 
3 Scheinet wag, es fey mein Glücke, 
Und iſt Doch zuwider dir; 
ch! fo nimm es bald zuride: 
Jeſu, gieb, was nutzet mir. 
Sieb dich mir, Herr Sefu, mild, 
Nimm mich div, Herr, wie du willt! 
4 Und vollbringe deinen Willen 
In, durch, und an mir, mein Gott: 
Deinen Willen laß erfüllen, 
Mich im Leben, Freud und Noth, 
1 o 
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Sterben als dein Ebenbild, 
Herr, wein, wo und wie du willt. 


(8.349, v. 1. 2. 3. 4. 5.8, 

211. Mel.—Jeſus, meine et I. 

1 Meinen Jeſum laß ich nicht! 
Ach! was wolt ich beſſers haben? 
Ruhe, Freude, Troſt und Licht 

Iſt in ſeinem Schooß begraben: 
Alles, was Vergnügen giebt, 
Hab ich, weil mich Jeſus liebt. 


2 Er iſt mein und ich bin fein, 
Liebe hat uns fo verbunden, 
Er it auch mein Heil allen 
Durch fein Blut und tiefe Wunden. 
Auf ihn bau ich felfenfeft, 
Boller Hoffnung, die nicht läßt. 


3 Ohne Sefum würde mir 
tur die Welt zur Hölle werden ; 
Hab ich ihn, fo giebt er mir s 
Schon den Himmel auf der Erden ; 
Hungert mich, fo jet er mir, 
Brodt, wie lauter Manna, für, 


4 Eine Stimde, da man ibn 
Precht ins Herze ſucht zur fehlieffen, 
Giebt den feligiten Gewinn, 
Gnad und Friede zu genieffen 5 
Ein nach ihm gefchiefter Blick 
Sms * Tauſend Luſt zurück. 
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5 O wie wird mein Kreuz fo Fein ! 
Weiler felbjt eg mir hilft tragen, 
Richtet e3 zum Beten ein; 
Er will auch nicht immer fchlagen 5 
Nach der Nuthe kommt die Huld 
| Sr begehret nur Geduld, 
6 Blinde Melt, fuch immerhin 
Rauch und Koth auf diefer Erden ! 
Außer Sefn kann mein Stun 
Niemals recht vergnüget werden, 
Alſo bleibts bei dieſer Pflicht : 
Meinen Sefum laß ich nicht. 
2, 352; vl.) 4 
212. ee ſchoͤn leucht ung rc. 
1 N Sefu, Jeſu, Gottes Sohn, 
> Mein Mittler und mein Gnadenthren, 
Mein Schaß, mein Licht und Wonne, 
Du weiſſeſt, Daß ich rede wahr, 
Por dir iſt alles fonnenklar, 
Und flärer als die Sonne. 
Herzlich Lieb' ich 
Mit Gefallen 
Dich vor allen : 
Nichts auf Erden 
Kann und mag mir lieber werden, 
2 Dies ift mein Schmerz, dies Fränfet mich, 
Daß ich nicht gnug kann lieben dich, 
Wie ich dich lieben wollte: 
Sch werd von Tag zu Tag entziindt, 
Se mehr ich lieb’, je mehr ich find, 
Daß Hr) dich lieben follte, 
I, 
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Bon Dir, Laß mir, 
Deine Güte 
Ins Gemütbe 
Reichlich flieffen 5 
Sp wird fich die Lieb ergieffen. 
3 Durch deine Kraft treff ich das Ziel, 
Daß ich, fo viel ich kann und will, 
Dich allzeit lieben könne. 
Nichts auf der ganzen weiten Welt, 
Pracht, Wolluft, Ehre, Freud’ und Geld, 
Nenn ich d'rauf recht befinne, 
Kann mich, Ohn' dich 
Gnugſam laben; 
Ich muß haben 
Reine Liebe 
Dich tröſt't, wenn ich mich betrübe, 
4 Denn wer dich liebt, den liebeſt du 
Schaff'ſt ſeinem Herzen Fried und Ruh, 
Erfreueſt ſein Gewiſſen; 
Es geh ihm wie es woll auf Erd, 
Wenn ihm gleich ganz das Kreuz verzehrt, 
Soll er doch dich genieſſen, 
Selig; Ewia 
Nach dem Leide 
Große Freude 
Wird er finden, 
Alles Trauren muß verſchwinden. 
5 Kein Ohr hat dies jemals gehört, 
Kein Menſch geſehen und KR 
Es kanns Niemand befchreiben, 
Was denen dort für Herrlichkeit, 
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Bey dir und von dir iſt bereit't, 
Die in der Liebe bleiben. 
Gründlich 
Läßt ſich 
Nicht erreichen, 
Noch vergleichen 
Den Weltſchätzen 
Dieß, was uns dort wird ergetzen. 
L. 334, v. 1. 3. 5. 
213. Ba. Haupt voll Kit N 
1 Schatz über alle Schätze, 
O Jeſu, liebſter Schatz, 
An dem ich mich ergetze, 
Hier hab ich einen Platz 
In meinem treuen Herzen 
Dir, Schönſter, zugetheilt, 
Weil du mit deinen Schmerzen, 
Mir meinen Schmerz geheilt. 
2 Laß, Jeſn, mich erblicken 
Dein freundlich Angeſicht, 
Mein Herze zu erquicken, 
Komm, komm mein Freudenlicht 
Denn ohne dich zu leben, 
Iſt lauter Herzeleid, 
Vor deinen Augen ſchweben 
Iſt wahre Seligkeit. 
3 Mein Herze bleibt ergeben 
Dir immer für und für, 
Zu fterben und zu leben, 
Und win vielmehr mit dir 
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Im tiefiten Feuer fchwißen 
Als Jeſu, ohne dic) 

Im Paradieſe ſitzen, 
Veracht und jämmerlich. 


214. (C. 356, v. 1. 2. 3.4.5.7.) 


Mel.—Freu dich Sehr, o meine ꝛc. 
S— hönſter Jeſu, liebſtes Lebeu! 
Meiner Seelen Aufenthalt, 

Dir hab ich mich ganz ergeben, 

Ob ich wohl gar ungeftalt ; 
Will ich dennoch lieben Dich, 
Denn ich weiß du liebeſt Ai 
Drum will ich feſt an dir bangen, 
Und mit Liebe dich umfangen. 


Andre mögen Freude habeit 
An der falfch geſchminkten Welt: 
Die mit allen ihren Gaben, 
Bald zergebet, bald zerfällt: 
Nur mein Sefus foll eg jeyn, 
Den ich lieben will allein, 
Und von Dem ich nicht will weichen; 


Sollt ich ſchon Des Tods verbleichen. 


0 


Andre mögen Wolluſt lieben, 
Und darinnen lange Jahr, 
Sich mit größten Freuden üben, 
Jeſum lieb ich immerdar! 
Andre mögen Gold und Geld 

Halten für ihr Re Zelt: 

Sefu will ich mich ae 

Und auf ihn beftändig bauen. 
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4 Nun, was frag ich nach der Erden, 

Und nach dem was drinnen iſt, 

Denn mir Fun nichts lieber werden, 
Als mein Heiland Sefus Chriſt; 

Nach dem Himmel frag ich nicht, 

Denn ich babe mich verpflicht, 

Meinem Sefu treu zu bleiben ; 

Mich ſoll nichts von ihm vertreiben. 


5 Es mag frachen, es mag fnallen 
Diefes rund gebaute Zelt, 
Es mag liegen, e3 mag fallen, 
Sch ſteh als ein ſtarker Held: 
Denn mein Sefus ift bey mir: 
Der, der wird mich für und für, 
Als mein Benftand mächtig ſchützen, 
Wider aller Teufel bligen. 
6 Jeſum, Sefum will ich lieben 
Hier und dort in Ewigkeit : 
Sollten mich gleich bie betrüben 
Aller Sammer, alles Leid, 
Was frag ich nach Höll und Tod ? 
Sefus bilft mir aus der Noth, 
Der wird mich ing Leben führen, 
Da die feinen jubiliren, 


2.358, v. 1. 4. 8. 10. 
215. —— meine ot Ihe 
1 Seele, was ermüd'ſt du Dich 
In den Dingen dieſer Erden, 
Die doch bald verzehren ſich, 
Und zu lauter Nichtes werden? 
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Suche Jeſum und fein Licht, 
Alles andre hilft dir nicht. 


2 Fliehe die unſel'ge Pein, 
So das finſtre Reich gebieret, 
Las nur Den dein Labſal ſeyn, 
Der zur Glaubens-Freude führer: 
Suche Jeſum und fein Licht, 
Alles andre hilft Dir nicht. 


3 Du bift ja ein Hauch aus Gott, 
Und aus feinem Geiſt geboren, 
Darum liege nicht im Koth! 
Biſt dur sticht zum Reich erfohren 2 
Suche Sefum und fein Licht, 
Alles andre hilft dir nicht, 
4 Nahe Dich Dem lautern Strom, 
Der vom Thron des Lammes flieſſet. 
Und auf die fo Feufch und fromm, 
Sich, in reihen Maas ergieijer: 
Suche Jeſum und fein Licht, 
Alles andre hilft Dir nicht. 


216 (X, 361, v. % 3; 3 4.) 
+ Mel. Wer nur den lieben Gott ia 


1 Wer ſeinen Jeſum recht will lieben, 
Der achtet nicht die Eitelkeit, 
Ihn kann fein Ungemach betrüben, 
Er bleibt auch treu in rauber Zeit. 
Wer Serum bat und Sefum liebt, 
Der liebt den, der den Himmel giebt. 
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2 Wer Sefum liebt, muß alles laffen, 
Was falfchen Schein der Liebe macht, 
ſeur feinen Jeſum muß er faſſen, 
Auf ihn alleine ſeyn bedacht. 
er Sefum bat und Sefum liebt, 
Der liebt den, der den Himmel giebt. 
3 Wer Jeſum liebt, verlangt den Himmel, 
Und ruht an feines Seh Bruft, 
Er laßt das Böfe Weltgerummel, 
Und feufzet nach des Himmels Luft. 
Wer Serum bat und Sefum liebt, 
Der liebt den, der den Himmel giebt. 
4 Mer Sefinn liebt der Fann nicht fierben, 
Er lebt auch in dem Tode noch, 
Sein Jeſus läßt ihn nicht verderben, 
Ob ihn hie drüdt der Simdenjod). 
Mer Jeſum bat und Sefunt liebt, 
Der liebt den, der den Himmel giebt. 
217 (2. 420, 0. 1.2.3.4. 5.7. 10. 12,13.) 
.« Mel. Nun fich der Tag geendet ꝛc. 
1 Mein Gott! das Herz ich bringe dir 
Zur Gabe und Geſchenk, 
Du forderſt dieſes ja von mir 
Des bin ich eingedenk. 
2 Gieb mir, mein Sohn! dein Herz, ſprichſt du, 
Das iſt mir Lieb und werth: 
Du findeſt anders doch nicht Ruh 
Im Himmel und auf Erd. 
3 Nun du, mein Vater! nimm es an 
Mein Herz, veracht es nicht : 
321 02 


217 Von der Vereinigung mit Gott. . 


Ich gebs, fo gut ichs geben kann, 
Kehr zu mir dein Geficht, 
4 Zwar ift e8 voller Sündenwuſt, 
Und voller Eitelkeit, 
Des Guten aber unbewußt, 
Der wahren Frömmigkeit. 
5 Doch aber fteht es num in Neu, 
Erkennt den Vebeljtand, 
Und träget jekund vor dem Schen, 
Davons zuvor Luſt fand, 
Zermalm mir meine Härtigkeit, 
Mach mürbe meinen Sinn, 
Daß ich in Seufzer, Reu und Leid 
Und Thränen ganz zerrinn. 
7 Schenk mir, nach deiner Jeſus-Huld, 
Gerechtigkeit und Heil, 
Und nimm auf dich die Sündenſchuld 
Und meiner Strafe Theil. 


2 


8 Gott Heil’ger Geift! nimm du auch mich 


In die Gemeinfchaft ein ! 
Ergieß, um Jeſu Willen, dich 
Tief in mein Herz hinein. 
9 Dein göttlich Licht gieß in mich ang, 
Und brunſt der reinen Lieb: 
Löſch Finſterniß, Haß, Falſchheit aus, 
Scheukt mir ſtets deinen Trieb. 
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XXVI. Bon der brüderlichen und aliges 
meinen Liebe. 


” 2 E. 365, v. —B 3. 8.) 
218. Mel.—Mit Ernſt, ihr Menſch. ꝛc. 


1 6) Hott it ein Gott der Liebe, 
Ein Freund der —— 
Er will, daß man ſich üb 
In dent, was wirfet Fred 
Und Fried in einem Sinn, 
Der Zwiſtigkeit abfage, 
Sich brüderlich vertrage, 
z Sanftmuth immerhin. 
Wer feinen Nächiten baffet 
Der haſſet felbjten Gott: 
Drauf Gottes Zorn ihn faffet. 
Und ftürzt in folche Noth 
* er verdirbt, 
Woſelbſten kein erretten; 
Der Höllenband und Ketten; 
Ihn feſſeln, wenn er ſtirbt. 

3 Hilf uns ja fleißig halten, 
Die Einigkeit im Geiſt, 
Daß über ung mög walten, 
Dein Segen allermeijt ; 
Nach deinen Gert und Sinn 
Einander ung vertragen 

In Krenndichaft, und nachjagen 


Dem föltlichen Gewinnt. 
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> (2.7868 
219. Mel— Herr ich habe mißge. ꝛc. 


1 Liebet nicht allein die Freunde, 
Wo ihr Chriſten heiſſen wolt: 
Liebet auch die ärgſten Feinde, 

Sp wird eich der Himmel hold; 
Wer den Zorn kann überwinden, 
Der wird bey Gott Gnade finden. 
Alle Gaben, alle Schäße, 

Die dein Herz dem Höchflen bringt, 
Laufen wider das Gefeke, 

Wo man nicht den Zorn bezwingt, 
Dpferglut and Eiferflammten 
Stunmen nimmermehr zuſammen. 
3 Liebe treulich, die dich haſſen; 

Segne dieſen, der dir flucht 
Trachte den nicht zu verlaſſen, 

Der dich zu verderben ſucht; 
Wohl thun iſt bey dieſer Sache, 
Glaub es mir, die beſte Rache. 
Wer die Liebe weiß zu hegen, 

Giebt ſich keinem Feinde bloß, 
Und Des Himmels Gnadenregen 

Fallt ihm richtig in den Schooß; 
Wer hergegen Feindfchaft itbet, 
Wird nur durch fich ſelbſt betrüber. 
5 Höchjter ! deffen Wundergüte 

Uns das Lieben anbeftehlt ; 

Lenke, bitt ich, mein Gemüthe 

Wenn der Satan anf mich ziehft, 


— 


Hd 
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Und auf feinen Sinden Wegen 
Mich zur Feindfchaft will bewegen. 


6 Pflanze deiner Sanftmuth Reifer 
Sn das dürre Herzensfeld 
Zeige mir die Friedenshäufer 
Nach den Kriegen diefer Welt; 
Und laß alfo deinen Willen 
Allen Widerwillen ftillen. 


320 (2. 373, 9.1.4.8. 9.10.13.) 
u Mel Mir nach, fpricht Chriſt. ır. 


1 So Jemand ſoricht, ich liebe Gott! 
Und haßt doch ſeine Brüder, 
Der treibt mit Gottes Wahrheit Spott, 
Und reißt ſie ganz darnieder. 
Gott iſt die Lieb, und will daß ich 
Den nächſten liebe, gleich als mich. 


2 Wer harret, bis ihn anzuflehn, 
Ein Dürft'ger erſt erſcheinet, 
Nicht eilt dem Frommen beyzuſtehn, 
Der im verborgnen weinet; 
Nicht gütig forſcht, obs ihm gebricht; 
Der liebt auch ſeinen Nächſten nicht. 
Ermaͤttet dieſer Trieb in dir, 
So ſuch ihn zu beleben. 
Sprich oft: Gott ift die Lieb, und mir 
Hat er fein Bild gegeben. 
Denk oft: Gott, was ich bin, ift dein ; 
Sollt ich, gleich dir, nicht gütig feyn ? 


“ 


221 Bon der brüderlichen 


4 Wir haben einen Gott und Herrir, 
Sind eines Keibes Glieder 5 
Drum diene deinem Nächiten gern ; 
Denn wir find alle Brüder, 
Gott ſchuf die Melt nicht blos für mich ; 
Mein Nächſter ift fein Sind, wie ich. 


5 Ein unbarmberziges Gericht 
Wird über den ergehen, 
Der nicht barmberzig it, der nicht 
Die rettet, die ibn fleben. | 
Drum gieb mir, Gott, Durch Deinen Geift 
Ein Herz, das dich durch Liebe preift. 


B (G. 335. 
221. MI— Meinen Er laß ich ꝛc. 
1 Allen Chriſten und auch mir 
Hat der Herr dis vorgeſchrieben: 
Euren Nächſten ſollet ihr, 
Als euch ſelbſt, von Herzen lieben. 
Wer ihn haſſet, ſag' ich euch, 
Iſt vor Gott dem Mörder gleich. 
2 Wir ſind Bürger Einer Welt, 
Kinder Eines Vaters, Brüder: 
Wer ſie ſchmäht und unwerth hält, 
Wuͤthet gegen feine Glieder. 
Denn wir find Eur Leib: Gott fchuf 
Uns zu einerley Beruf. 


3 Ehre Reichthum, Würde, Stand, 
teibesfräfte, Geiftesgaben, 
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Und was wir ans Gottes Hand 

Sonft für einen Borzug haben: 
Ailes dies befreyt ung nicht 
Bon der Menfchenliebe Pflicht. 
Rein, der Gaben Unterjchied 

Knüpft das große Band auf Erden: 
Seder, wenn er ftch bemitht, 

Kann Dem andern nützlich werden, 
Den, der Dir ber Dienen muß, 
Nährt mit Recht dein Ueberfluß. 
Nach dem Nr vertrauten Pfand 

Meſſen ſich auch deine Pflichten: 
Gab Gott viel in deine Hand, 

So haſt du viel zu entrichten. 
Wer nur thut, ſo viel er kann, 

Hat vor Gott genug gethan. 
Dein Erlöfer fagt es dir: 

Fer bier der Geringſten einen 
Pflegt, der thut eg felber mir: 

Denn ihr alle feyd die Meinen. 
Manchen, den die Welt verichmäht, 
St in Gottes Aug? erhöht. 

Drum, o Gott! gieb mir ein Herz, 

Das von Menfchenliebe brenner, 
Und in Niedrigkeit und Schmerz 

Seinen Nächſten nicht verfennet, 
Denn, warıım erbeb’ ich mich ? 
ft er Doch ein Menſch wie ich. 

8 Sa, gieb, großer Menfchenfreumd, 
Jeſn, daß ich auf ver Erbe 
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Allem Stolz und Neide feind, 

Dir an Demuth ähnlich werde ; 
Daß ich einft an jenem Tag, 
Dir zur Rechten ftehen mag. 


29 (6. 339, v. 1. 2.4. 8. 9. 13.) 
so Mel, Gstt des Himmels und ꝛc. 
1 


Immer will ich frey vom Neide, 
Und vom Eigennutzen fern, 
Ich will Menſchen, eurer Freude, 

Eurem Glücke dienen gern, 
Herzlich jedem Unrecht feind, 
Leben wie ein Menſchenfreund. 


2 Sa, wenn Sa iſt, redlich ſagen, 
Meinem Mort mich nicht entziehn, 
Des Verbrechens Schaden tragen, 
Des Betruges Kunſtwerk flieh'n: 
Gern vergüten, was ich that 
Wider weiſer Kiebe Rath. 
3 Nicht des Umgangs Bande brechen, 
Wenn des Bruders Schwachheit irrt; 
Nicht dem Zänker widerſprechen, 
Wenn nur Uebel ärger wird; 
Schwächen des Verläumders Gift, 
Wenn es meinen Feind auch trifft; 


4 Arme fiichen, die verborgen | 
In der Noth dem Höchften flehn, 
Wittwen, Waiſen gern verforgen, 
Hilfreich nach den Kranken fehn, 
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Theilen des Verfolgten Schmerz, 
Tröften ein beklemmtes Herz ; 


5 Fördern Anſtalt für die Tugend, 
Für das ächte Chriſtenthum, 
Für die Befferung der Sugend, 
Und für der Verdienite Ruhm, 
Kür des Volkes Unterricht, 
Für der Wahrheit neues Licht. 


6 Sp will ich die Brüder fieben, 
Gott, wie es dein Wort mich heißt. 
Diefe Pflicht gern auszuüben, 
Stärfe mic; durch deinen Geift, 
Daß ich, jedem Unrecht feind, 
Lebe als ein Mentichenfreund 


r 3.349,16.)  _ 

223. . voriger —— 

1 Theuer wie mein eignes Leben, 
> Guter Ram’ und Gigenthum, 
Sey mir meines Nächften Reben, 

Seine Haabe und fein Ruhm, 
Alles, was ihm, Gott! dein Rath 
Gab, und noch befchieden bat. 


2 Immer will ich frey vom Neide, 
Und vom Eigennuße rein, 
Seines Segens, feiner Freude, 
Seines Glücks und Ruhms mid) freu’n ; 
Froh, daß du ihn, Gott! auch liebft, 
Ihm fo mild und reichlich giebſt 
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3 Hilf mir alle Menſchen lieben, 
Sedermann gern glücklich fehn, 
Keinen Fränfen und betrüben, 
Keinen brüden, feinen ſchmähn; 
Fliehen, wie’3 dein Wort gebeut, 
Auch den allerffeinften Streit. 


4 Sollt id) irgend einen haffen, 
Der mir Unrecht je gethan, 
Irgend einen hüflos laſſen, 
Dem ich nützlich werden kann? 
Gott! ſo wär' ich nicht dein Kind, 
Nicht wie Jeſus war, geſinnt. 


5 Laß mich halten Treu und Glauben, 
Flieh'n, was andern ſchädlich iſt; 
Keinem je das Seine rauben, 
Meder mit Gewalt noch Liſt; 
Kelch ein Greu'l vor dir iſt nicht 
Falſches Maas und falſch Gewicht ! 


6 Laß mich niemals mein Derfprechen 
Widerrufen, weil mich's rent, 
Mein gegebnes Wort nie brechen, 

Niemals ſchanden meinen Eid. 
Von Betrug, Gott laß mich rein, 
Lieber als treulos ſeyn! 

38 
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r 8.345, 1.3.5. 
224. Marken ich habe — rt. 
1 Allen, welche nicht vergeben, 
Wirſt du, Richter, nicht verzeih’n : 
Troftlos werden fie im Leben, 
Troſtlos einjt im Tode feyn, 
Umentledigt ibver Sünden, 
Nimmer vor dir Gnade finden. 


2 Wir geloben’s dir mit Freuden : 
Willig wollen wir verzeih’n ; 
Nie ung rächen, wenn wir leiden ; 
ie zu dir um Rache ſchrey'n! 
Täglich por dein Antlit treten, 
Und für unfre Feinde beten. 


3 Mach in unferm ganzen Leben 
Deinem Sohn ung gleich gefinnt ; 
So stets willig zum Vergeben 
Allen, die ung fchuldig find, 
Pie wir dich bey unfern Simden 
Willig zum Vergeben finden. 


F -eSe- 
XXVIEI Vom Kreuz und Leiden, 


C} * (C. 384, v. y en 4. Cha 6.) 
223. Mel. —Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


1 Ya! wie betrübt find fromme Seelen 
Allhier in dDiefer Sammerwelt, 
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Wer kann ihr Leiden alles zählen, 
Das ſie gar wie gefangen hält? 
Es quälet mich und kränket ſehr, 
Ach wenn ich nur im Himmel wär. 


2 Hier lebt der Menſch ja ſtets im Jammer, 
Mit Sammer kommt der Abendruh, 
Mit Jammer geht er aus die Kammer, 
Mit Jammer bringt er alles zu; 
Das macht das Leben freylich ſchwer, 
Ach wenn ich nur im Himmel wär. 


3 Hier kann das Glücke zwar was machen, 
Doc, kommts nicht jeden in das Haus, 
Dem einen bringt es ftets zu Lachen, 
Dent andern preßt es Thränen aus; 
ch bin betrübet allzuſehr, 
Ach wenn ich nur im Himmel wär. 


4 Sm Himmel wird das Kreuz der Erden 
Und was mich hier zu Boden dritt, 
Zu lauter güldnen Kronen werden, 
Ach wär ich doch ſchon hingerüdt, 
Sch bin betrübet allzufehr, 
Ach wenn ich nur im Himmel wär, 


5 Ey dur mein fiebfter Jeſu führe, 
Ey führe mich Doch aus der Welt, 
Schließ auf die güldne Himmelsthüre, 
Worauf mein Herz am meiften hält. 
ch achte nun die Welt nicht mehr, 
Ach min ich nur im Himmel wär 
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236 (8. 389, 9. 1. 4. 9. 10.) 
⸗ * 


1 


Mel.— Ale Menfchen müffen ꝛc. 


gs Herz fen unbetrübet, 
Und vertraue Deinem Gott ! 
Spalte ſtill dem, der Dich liebet, 
Der abzählet deine Roth. 
Laß dir deinen Bater walten, 
Der fo lange Haus gehalten : 
Er ift Deine Zuwerficht, 
Sr verläßt die Seinen nicht. 
Jeſus tt Durch fehweres Leiden 
Gangen ein zur Herrlichkeit : 
Und du wolltejt nur in Freuden 
Hier zubringen deine Zeit ? 
Wahrlich, du mußt bier mit weinen, 
Wann Dir dort das Picht foll fcheinen : 
Wenn der Knecht ift wie fein Herr, 
Mas will denn der Knecht ihm mehr ? 
Aber harre du indeflen, 
Leid’ und traue deinem Gott 5 
Der wird deiner nicht vergeffen, 
Wird im Hunger geben Brodt ; 
Er wird dich von allem Böfen 
Mit gar ftarfem Arm erlöfen, 
Daß fein Unfall ewiglich 
Stürz und überwinde Dich. 
Du vielmehr wirft überwinden ; 
Weil dein Sefus dich erbält ; 
Du wirft bey Gott Gnade finden, 
Teil Brit Weſen ihm gefällt; 
3 | 
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Er wird hier in allen Nöthen, 
Als dein Helfer, zu dir treten 
Und dort in der Herrlichkeit 
Wohl belohnen alles Fein. 


2337 (2. 730.) 
* Mel Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


l Auf trage nur die Bünde weiter 
Hin, wo dein Ziel der Reiſ' ſich end't! 
Sieh, Dort wird eg ſchon hell und heiter, 
Wohin dein müder Fuß fich wend’t: 
No dir die Kron entgegen lacht, 
Io du bald ruft: es ift vollbracht | 


2 Es find nur noch fehr wen’ge Schritte 
Von hier bis bin zu dieſem Ziel. 
Auf! folge Jeſu Tritt vor Tritte: 
Du weißt, dein Herr vergab dir viel, 
D,fteh! er lächelt fanfte Ruh 
Dir franfen, müden Bilgrim zu. 


3 Erfteige nur noch Diefen Hügel, 
Es ift das Liebe Golgatha. 
Getroft, der Glaube giebt dir Flügel ; 
Hier iſt Dein Heil dir freundlich nah , 
Hier fällt die ſchwere Bird’ hinab 
Und wälzet fich in Sefu Grab, 
4 Die Schaar vollfommner froher Geifter 
Blickt ſehnſuchtsvoll auf Dich herab, 
Und fieht, wie du dem frommen Meifter 
Racıtampnt an deinem Nilgrims-Stab’; 


und Leiden. 2238 


Kaum bricht dein fterbend Auge Dir, 
Dann jauchzen ſie: auch er ift bier, 
5 Her, wo das Lamm uns alle weidet, 
Hier iſt fein Schmerz, Fein Echein Der 
Noth; 

Wo fromme Freunde nichts mehr ſcheidet; 
Hier wohnet weder Sünd noch Tod! 

Willkommen, theure Seele! du! 

Sey froh! o hier iſt ewig Ruh. 


8. 392, v. 1.3. 6.7. 

28. Ri voriger u 

Ich bin vergnügt, und halte ſtille, 

I Db mich ſchon manche Trübſal drückt, 

Und denke, daß eg Gottes Wille, 
Der mir Das Heeuze zugefchict, 

Und hat er mir e3 zugefügt, 

So trägt ers mit, ich bin vergnügt, 

2 Ich bin vergnügt in allem Leiden, 

Dieweil es dach nicht ewig währt, 
Es Soll mich nichts von Sefu fcheiden, 
Weil Leid in Freuden wird verfehrt; 

Mein Heiland hat die Angit befiegt, 
Sa, ſelbſt die Welt; ich bin vergnügt. 

3 Sch bin vergnügt auch in dein Sterben, 
Nenn nun der Geift vom Körper eilt; 

Sc weiß daß wir Die Kron ererben, 
Die ung Borlängften zugetheilt, 

Weil Gott in feinem Wort nicht lügt 

Drum fag ich noch: ich bin vergnügt. 
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229. Vom Kreuz 


4 ch bin vergnügt in Sefu Armen, 
Und ruhe janft in feinem Schooß: 
Er nimmt mic) an blos aus Erbarmen, 
Und macht mich meiner Seufzer los. 
So habe ich die Welt beſiegt, 
Und bleibt Dabey, ich bin vergnügt, 


233 (2. 398,9. 1.4.5. 6.) 

229. Mel.—Jeſus, meine Zuverficht ꝛc. 

15 geine Hoffnung läßt mich nicht, 
Alles mag mich fonft verlaſſen, 


Ruht mein Herz in Gott, und fpricht: 
Sch will ihn getroft umfaſſen; 

Ach fu hab ich Troft und Heil, 

Sefus tft der Seelen Theit. 

Zähren find die Sammerfaat, 
Sch muß mich mit Thränen falben, 

Nur getroft, der Dornen)fad 
Geht zum Himmel allenthalben. 

Ein gelaßnes Herze fchweigt, 

Bis der Sturm die Sonne zeigt. 


3 Dttergift und blaffer Neid, 
Hat die Unschuld oft verleßet, 
Redlichkeit wird doch allzeit 
Nach dem Unglücksſturm ergeget: 
Ein Gewiſſen, das Gott weiß, 
Trägt der Tugend Ehrenpreis. 


4 Schweige Demnach Ungeduld, 
Eitle Sorgen find nur Plagen, 


1) 


und Leiden. 


Haft dit deines Gottes Huld, 

Ey fo darfit dur nicht verzagen, 
Ruhe wur, und hoff auf ihn, 
Nach dem Trauren folgt Gewinn. 


(2, 402, v. 16. 
230. Mel. 


1 


—* 


— 


—Zion klagt mit Angst und ꝛc. 
Meine Sorgen, Angſt und Plagen 
Laufen mit der Zeit zu End; 
Alles Geufzen, alles Klagen, 

Das der Herr alleine fennt: 
Wird, Gott lob! nicht ewig ſeyn: 
Nach dem Regen wird ein Schein 
Dieler tauſend Sonnenblicken 
Und den matten Geiſt erquicken. 
Meine Saat, die ich geſäet, 

Wird zur Freude wachſen aus, 
Wenn die Dornen abgemähet, 

So trägt man die Frucht nach Haus 
Wenn das Wetter iſt vorbey, 

Wird der Himmel wieder frey! 

Nach dem Kämpfen, nach dem Streiten 
Kommen die Erquickungszeiten. 

Wenn man Roſen will abbrechen, 

Muß man leiden in der Still, 
Daß uns auch die Dornen ſtechen: 

Es geht alles wie Gott will: 

Er hat uns ein Ziel gezeigt, 

Das man nur im Kampf erreicht; 

Will man hier das Kleinod finden, 

So muß man erſt überwinden. 
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4 Unfer Weg geht nach den Sternen, 

Der mit Leiden ift beſetzt: 

Hier muß man fich nicht entfernen, 

Gb er gleich mit Blut beneßt, 

Zu dem Schloß der Ewigkeit 
Kommt fein Menfch hin ohne Streit; 
Die in Salems Mauren wohnen, 
Zeigen ihre Dornenfronen. 

& Es find wahrlich alle Srommen, 

Die des Himmels Klarheit fehn, 
Aus viel Trübfal hergefommen ; 

Darum fiehet man fte ftehn, 

Bor des Lammes Stuhl und Thron, 
Prangend in der Ehrenfron, 
Und mit Palmen ausgezieret, 
Heil fie glücklich obgeſieget. 
6 Gottes Ordnung ftehet feite, 

Und bleibt ewig unverrüdt: 
Seine Freund und Hochzeitgäfte 
Werden nach dem Streit beglüct ; 
Isſsrael erhält ven Sieg 
Nach geführtem Kampf und Krieg ; 
Canaan wird nicht gefunden, 

Fo man nicht hat überwunden. 


231. (8. 410. v. 1-6.) 


i Tas Gott thut das ift wohl gethan, 
Es bleibt gerecht fein Wille, 
Wie er fängt meine Sachen an, 
Will ihm halten ſtille, 
8 


und Leiden. 


Er ift mein Gott, 
Der in der Noth 
Mich wohl weiß zu erhalten, 
Drum laß ich ibn nur walten. 
Mas Gott thut, das ift wohl gethan; 
Er wird mich nicht befrügen ! 
Er führet mich auf rechter Bahn, 
Ss laß ich mich begnügen 
An feiner Huld, 
Und hab Geduld ; 
Er wird mein Unglück wenden, 
Es fteht in feinen Händen. 
Was Gott thut, das tft wohl gethan; 
Er wird mich wohl bedenfen, 
Er, als mein Arzt und Helferssmann, 
Wird mir nicht Gift einfchenfen 
Fur Arzeney: 
Gott ift getreu, 
Drum will ih auf ihn bauen, 
Und jeiner Güte trauen. 
4 Was Gott thut, Das ift wohl nethan ; 
Er ift mein Licht, mein Leben, 
Der mir nichts Böſes gönnen kann; 
Ihm will ich mich ergeben 
In Freud und Leid, 
Es fommt die Zeit, 
Da öffentlich erfcheinet, 
Wie treulich er es meynet | 
Was Gott thut, das ift wohl gethan ; 
. Muß u“ den Kelch gleich ſchmecken, 
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232 Vom Kreuz 


Der bitter ift nach meinem Wahn, 
Faß ich mich doch nichts ſchrecken, 
Weil doch zulegt 
Sch werd ergekt, 
Mit ſüſſen Troſt im Herzen, 
Da weichen alle Schmerzen. 
6 Was Gott thut, das ift wohl getyan ; 
Dabey will ich verbleiben ! 
Es mag mic; auf die rauhe Bahn, 
Noth, Tod und Elend treiben; 
Sp wird Gott mid) 
Ganz päterlich 
In feinen Armen halten, 
Drum laß ich ihn nur walten. 


(& 413, 0.1.4. 6. 
232. Mel—E&s iſt das Heil an IL. r 
1 Serie Gott mich führt, fo will ich gehn 
W Ohn alles eigen wählen, gehn, 
Gefchicht was er mir auserfehn, 
Wird mirs an feinem fehlen : 
Wie er mich führt jo geb ich mit, 
ind folge willig Schritt vor Schritt, 
In Eindlichem Vertrauen. 
2 Wie Gott mich führt, fo geb ich mich 
In feinen Baterwillen : 
Scheints der Vernunft gleich wunderlich, 
Sein Rath wird doch erfüllen, 
Was er in Liebe hat bedacht, 
Eh er mich an das Licht gebracht * 
Sch bin ja nicht mein eigen. 
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3 Wie Gott mich führt, fo will ich gehn, 
Es geb durch Dorn und Hecken: 
Man kann fein Angeficht nicht fehn ; 
Zulegt wird er entdecen, 
Wie er, nach feinem Vaters Rath, 
Mid; treu und wohl geführet bat: 
Dis jey mein Glaubens-Anfer ! 


5 (2. 426. 

233. Mel.—Wo foll ich iehen hin ꝛc. 

1 Auf meinen lieben Gott f 
“F Frau ich in Angft und Noth, 
Er kann mich allzeit retten 
Aus Trübfal, Angit und Nöthen, 
Es fteht in jeinen Händen, 
Mein Unglüd kann er enden, 

2 Db mich die Sind anficht 
Will ich verzagen nicht, 
Auf Shriftum will ich bauten, 
Und ihm allein vertrauen, 
Ihm will ich mich ergeben 
Im Tod und auch im Leben. 

3 Wenn mich der Tod reißt hin 
So jchätz ichs für Gewinn, 
Denn Shriftus ift mein Leben, 
Dem hab ich mich ergeben, 

Sch fterb heut oder morgen, 
Sch laſſe Jeſum forgen. 

4 Du bift mein Gut und Theil, 

Der du zu meinen Heil 
341 


234 Bom Kreuz 


Am Kreuze bift geftorben ; 
Du baft mir Troſt erworben: 
Mein Heil, im Tod und Leben 
Will ich mich dir ergeben. 
G. 280, 0.1.3. 6. 
234. — Gott thut, das ift ꝛc.) 
1 Auf dich, Herr, nicht auf meinen Rath, 
Will ich mein Glücke bauen, 
Und dir, der mich erfchaffen hat, 
Mit ganzer Seele trauen. 
Du der die Welt 
Allmächtig hält, 
Wirſt mic in meinen Tagen 
Als Gott und Bater tragen. 
2 Du, Herr, weifpft, was mein Herz begehrt, 
Und hättet, was ich bitte, 
Mir gnädig, eh’ ich bat, gewährt, 
Wenns deine Weisheit litte, 
Du forgft für mic 
Stets väterlich. 
Nicht, was ich mir erfehe: 
Dein Wille Herr, geſchehe. 
3 Was ift deg Lebens Herrlichkeit ? 
Wie bald ift fie verfchwunden ! 
Mas ift dag Leiden diefer Zeit ! 
Wie bald iſt's überwunden. 
Hofft auf den Herren! 
Er hilft ung gern, 
Seyd fröhlich ihr Gerechten ! 
Der Herr hilft feinen Knechten. 
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G. 273. 0.16. 
235. SR. ruhen alle Feätber ir 
1 Ich hab' in guten Stunden 
Des Lebensglück empfunden, 
Und Freuden ohne Zahl. 
So will ich denn gelaſſen 
Mich auch im Leiden faſſen. 
Welch Leben hat nicht ſeine Quaal? 
2 Ja, Herr, ich bin ein Sünder; 
Und jtets ftrafit du gelinder, 

Als e3 der Menfch verdient. 
Sollt' ich befehwert von Schulden, 
Kein zeitlich Weh erdulden, 

Das doch zu meinem Beiten dient? 

3 Dir will ich mich ergeben : 
Nicht meine Ruh’, mein Leben, 
Mehr lieben, als den Herrn. 
Dir, Gott, will ich vertrauen, 
Und nicht auf Menfchen bauen ; 
Du hiffit und du erretteft gern. 
4 Laß mich nur Gnade finden, 
Mich alle meine Sünden 
Erkennen und bereu’n. 
Sett hat mein Geiſt noch Sträfte ; 
Sein Heil laß mein Gefchäfte, 
Dein Wort mir Troft und Leben feyn 
5 Menn ich in Ehrifto fterbe : 
Bin ich des Himmels Erbe; 

as fchreckt mich Grab und Tod? 

Auch — Todes Pfade 
3 


236 Vom Kreuz und Leiden. 


Bertram’ ich Deiner Gnade; 
Du Herr, bift bey mir in der Noth. 
6 Sch will dem Kummer wehren, 
Dich durch Geduld verehren, 
Sm Glauben zu dir flehn; 
ch will den Tod bedenfen : 
Du Herr, wirft alles Ienfen, 
Und was mir gut ift, wird geſchehn. 


8. 679. v. 1. 
230. EIER nur den * Gott ꝛc. 
i Verborgner Gott! dem nichts verborgen, 
Was auf der ganzen Welt geſchicht: 
Was ſollt ich, wie ein Heide, ſorgen? 
Als wüßteſt du mein Elend nicht? 
Verbirget gleich dein Antlitz ſich, 
Dein Herz meynt es doch väͤterlich. 
Mich und mein Loos haſt du geſehen, 
Als ich noch nicht geboren war, 
Und was mir künftig ſoll geſchehen, 
Stellt ſich dir gegenwärtig dar. 
Dein Auge ſiehet aus der Höh, 
Und kennt mich, wo ich geh und ſteh. 
3 Du weiſſ'ſt auch, was ich nöthig habe, 
Und giebſt mir mein beſcheiden Theil, 
Ja, alles, Herr! iſt deine Gabe; 
Du ſorgeſt täglich für mein Heil. 
Woran ich gar noch nicht gedacht, 
Haſt du ſchon alles gut gemacht. 
4 Ach! ſollteſt du denn nicht erkennen, 
Wenn Kummer, Angſt und Noth mich 


12 


quält? 
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Mer muß dich nicht barmherzig nennen ? 
Du bijt eg, der die Thränen zählt, 
Du haſt's gefagt, dir bricht Dein Herz, 
Trifft deine Kinder Noth und Schmerz. 
> So laß mic doch von Herzen glauben, 
Das deine Augen auf mich jehn ; 
Faß nichts den ſuͤſſen Troſt mir rauben, 
Du merfejt auf mein Findlich Flehn, 
Vertreibeft bald durch deine Macht 
Der bangen Sorgen dunfle Nacht. 
6 Du wirft dein Wort gewiß erfüllen ; 
Du haft mir Hülfe zugefagt. 
Sa?’ du wirft meinen Kummer ftilfen : 
Ich bin getrojt und unverzagt, 
Es wird geſchehn, ich zweifle nicht, 
Du bift mein Gott, mein Heil und Licht. 
Os 
XXIX. Vom Lobe Gottes. 


237 (2. 490. v. 1—4. 6.) 


Me.— Komm, o komm du ꝛc. 
1 Dankt dem Herrn, ihr Gottes Knechte, 
- Kommt, erhebet feinen Ruhm! 
Er hält Israels Gefchlechte 
Doc noch für fein Eigenthum. 
Jeſus Chriſtus iſt noch heut, 
Geſtern und in Ewigkeit. 
2 Sprich nicht: eg iſt dieſer Zeiten 
Nicht mehr, wie es vormals war 
Gott macht feine Herrlichfeiten 
Jetzund Niemand offenbar ; 
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238 Vom Rode 


Was er vormals hat gethan, 

Das gebt ung anjeßt nicht an. 

3 Sprich fo nicht: des Höchften Hände 

Sind mit nichten jeßt zu ſchwach, 
Seine Güte hat kein Ende, 

Er iſt gnädig vor und nach: 
Jeſus Chriſtus iſt noch heut, 
Geſtern und in Ewigkeit. 

4 Halte dich in allen Dingen 

Nur an deines Gottes Treu; 

Laß dich nicht zur Freude bringen, 

Ehe dich dein Gott erfreu; 

Such in aller deiner Noth 
Nichts zum Troſt als deinen Gott. 
5 Die nur, die dem Herrn vertrauen, 

Gehen auf der rechten Bahn; 
Die in Angſt, in Furcht und Grauen 

Ihn nur einig rufen an, 

Denen wird allein bekannt, 
Gottes Herrlichkeit und Hand. 


(8. 493,% 1. % 3. 4 6.7.) 
238. MeL—Nun ruhen alle Wälder ꝛc. 


1 Durch viele große Plagen 
N Hat mic) der Herr getragen, 
Pon meiner Jugend auf; 
Sch fah? auf meinen Wegen 
Des Höchften Hand und Segen; 
Er lenfte meines Lebens Lauf. 
2 Sein Weg war oft verborgen ; 
Doc) ur der heile Morgen 
6 
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Aus dunkeln Nächten bricht : 
Sp hab id) ſtets gefpüret ; 
Der Weg, den Gott mich führet, 
Bringt mich durchs finftre Thal zum Licht. 


War Menfchen Hilf vergebens; 
So fam der Herr des Lebens, 

Und half und machte Bahn: 
Wußt ich mir nicht zu rathen: 
So that Gott groffe Thaten, 

Und nahm ſich mächtig meiner an. 


Bis in des Alters Tagen 
Bill er mich heben, tragen, 
Und mein Erretter jeyn ; 
Dies hat mir Gott verfprochen, 
Der nie fein Wort gebrochen ; 
Ich werde fein mich ewig freu’n. 


Nach wenig bangen Stunden 


Hab ich ganz überwunden ; 


m 


Sch bin vom Ziel nicht weit. 
Triumph! o welche Freuden I 
Sind nach dem legten Feiden, 

Bor Gottes Thron fire mich bereit, 


Sch warte frob und ſtille, 
Bis meines Gottes Wille 
Mich nach ven Kampfe Frönt: 
An meiner Laufbahn Ende, 
Einf ich in Sefu Hände, 
Der au dem Richter mich verfühnt. 
7 


239 Vom Kobe 


(8. 504.) 
239. Nach eigner Melodie. 
1 MNobe den Herren, den mächtigen König der 
N Ehren, 


Meine geliebte Seele, das ift mein Begehren; 
Kommet zu Hauf, 
Pſalter und Harfe wacht auf, 
Laſſet den Lobgefang hören. 
2 Lobe den Herren, der alles jo herrlich re- 
gieret, | 
Der dich auf Adelerssittichen ficher geführet, 
Der dich erhält, 
Wie e8 dir felber gefällt ; 
Haft du nicht Diefes verfpüret ? 
3 Lobe den Herren, der künſtlich und fein dich 


bereitet, 

Der dir Geſundheit verfiehen, dich freundlich 
In wie viel Roth [geleitet : 
Hat nicht der gnädige Gott 

Ueber dir Flügel gebreitet ! \ 

4 Lobe den Herren, der deinen Stand fichtbar 
gefegnet, 

Der ausdem Himmel mit Strömen, Der Liebe 
Denfe daran, [geregnet 


Was der Allmächtige kann 
Der dir mit Liebe begegnet. 
5 Lobe den Herren, was in mir iſt, lobe den 
Namen, 
Lobe was Ddem hat, Iobe mit Abraham’s 
Er ift dein Licht, [Saamen: 
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Gottes. 240 


Seele, vergiß es ja nicht, 
Lobende fchlieffe mit Amen. 


8. 503, v. 16, 
240. wa emmt ber zu Fa 2% 
1 Mein Herz jey Gottes Kobethal, 
Darin der Höchite allemal 
Sein Lob erfchallen höre. 
So lang dur dich Durch Gott bewegit, 
So ſieh zu daß du ihm abfegft 
Ruhm, Dank, Lob, Preis und Ehre. 
2 Ah! frage ja nicht erſt warum? 
Denn du bit Gottes Eigenthum, 
Zu Gottes Lob bereitet ; 
Durch Chrifti Tod und Blut erlöpt; 
Vom heil'gen Gert ganz reich getröf’t, 
Geheiligt und geleitet. ? 
3 Du biſt fo oft von Gott erneut, 
Verſöhnt, erquicket und erfreut, 
Aus Noth und Tod geriffen : 
Drum follft du ja zu jeder Zeit, 
Für Gottes Lieb und Gütigkeit, 
Zum Lobe ſeyn befliffen. 
4 Mein Gott! mein Herz fey ſtets bereit 
Zu deinem Lob nach Meöchlichkeit, 
Nimms bin in deine Hände: 
Es fey dein Tempel! ach! vernimm 
In felbigem die Freudenſtimm: 
Lob, Rob fey Gott ohn Ende! 
5 Lob für dein? Lieb und Chrifti Blut! 
Lob für des heil’gen Geiftes Gut! 
Lob für Hülf, Kraft und Stärke! 
Lob für Jo nassen Freudenblick! 


350 Vom Lobe 


Lob für all Seel und Leibesglück! 

Lob für all deine Merfe! 
6 Gieb, daß mein Herz in Sprüngen fteh, 

Und jeder Sprung in Himmelgeh, 
Mit Lob dich zu erheben ; 

Gelobet fey Gott überall, 

Mein Herz bleibt Gottes Lobethal, 
Im Sterben und im eben, 


341 ®. 510. v. 16. 8.) 
Mel.Lobt Gott ihr Chriften ır. 
1Mun danket all und bringet Ehr 
Ihr Menſchen in der Welt, 
Dem, deſſen Lob der Engel Heer 
Sm Himmel ſtets vermeld’t :,: 
2 Ermuntert euch und fingt mit Schall 
Gott unferm höchften Gut, 
Der feine Wunder überall 
Und große Dinge thut :,; 
3 Der ung vom Mutterleive an 
Frifch und gefund erhält, 
Und wo ung Niemand helfen kann, 
Sich jelbit zum Helfer jtellt :,: 
4 Der, ob wir ihn gleich hoch betrübt, 
Doch bleibet qutes Muths, 
Die Straf’ erläßt, die Schuld vergiebt, 
Und thut ung alles Guts :,: 
5 Er gebe ung ein fröhlich’8 Herz, 
Erfrifche Geift und Einn, 
Und werfe Furcht, Angft, Sorg und Schmerz 
In's Meeres Tiefe bin :,: | 
6 Er laffe feinen Frieden ruhn 
Sm Seratl Land, 
5 


Gottes, 242 


Er gebe Glück zu unjerm Thun, 
Und Heil zu allem Stand;;:,, 
3 ©o lange dieſes Leben währt 
Sey er jiets unjer Heil, v 
Und warn wir feheiden von der Erd, 
Verbleib er unjer Theil :,: ' 


242 (8, 512, %1.2.3.4.5. 9. 10. 11.14, 15. 
was Mel Wer nur den lieben Gott ır, 


3 6% daß ich taufend Zungen hätte, 
> nd einen taufendfachen Mund! 
Sp ſtimmt' ich damit in die Wette 
Vom allertiefften Herzensgrund 
Ein Foblied nach dem andern an, 
Bon dem, was Gott an mir gethan. 
3 D! daß doch meine Stimme fchallte 
Bis dahin, wo die Sonne fteht, 
D! das mein Blut mit jauchzen wallte 
So lang es noch im Kaufe geht! 
Ach! wär? ein jeder Puls ein Danf, 
Und jeder Odem ein Gefang ! 
Was fchweigt ihr denn, ihr meine Kräfte 2 
Auf, auf, braucht allen euren Fleiß, 
Und ftehet munter im Gefchäfte 
Zu Gottes, meines Herren, Preis : 
Mein Leib und Seele jchicfe Dich, 
Und lobe Gott herzinniglich. 
4 Ihr grünen Blätter in den Wäldern, 
Bewegt und regt eich Doch mit mir: 
Ihr ſchwanken Gräschen in den Feldern, 
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242 Vom Lobe 


Ihr Blumen, laßt doc) eure Zier 
Zu Gottes Ruhm belebet feyn, 
Und ſtimmet fieblich mit mir ein, 


5 Ach! altes, alles, was ein Leben 
Und einer Odem in fich hat, 
Soll ſich mir zum Gebülfen geben, 
Denn mein Bermögen tft zu matt, 
Die großen Wunder zu erhöh’n, 
Die allenthalben um mich fieh’n. 


6 Wer überftrömet mich mit Segen ? 
Biſt dn es nicht, o reicher Gott ? 
Wer ſchützet mich auf meinen Wegen 
Du, du o Herr Gott Zebaotb, 
Du trägft mit meiner Sündenfchufd 
Unfäglich gnädige Geduld, 


7 Dor andern küß' ich deine Ruthe, 
Die du mir aufgebunden haft. 
Wie viel thut fie mir doch zu Gute. 
Und ift mir eine fanfte Laft: 
Sie macht mich fromm und zeugt dabey, 
Daß ich von deinen Kindern fey. 


8 So oft hab? ich in meinen Tagen 
Mit Freud’, und Danf es ſchon verfpürt 
Pie du mich unter allen Plagen 
Zwar wunderbar, doch gut geführt ; 
Bey jeder drohenden Gefahr 
Idard ich dein Troſt-Licht ſtets gewahr. 
9 Ich will von deiner Güte fingen, 
So lange fid) die Zunge regt: 
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Sch will dir Freudenopfer bringen, 

So Lange jich mein Herz bewegt : 
Sa, wenn der Mumd wird Eraftlos ſeyn, 
So ſtimm ich Doch mit Seufzen ein. 


10 Ach ! nimm das arme Lob auf Erden, 
Mein Gott, in allen Gnaden hin ! 
Im Himmel ſoll es beffer werden, 
Wenn ich ein ſchöner Engel bin: 
Da fing ich dir im höchſten Chor 
Viel tauſend Halleluja vor. 


< (8.514, 2.1. 3.5.7.8. 
243. Mel—Es iſt das Heil Ki 20% 
i Sey Lob und Ehr dem höchſten Gut, 
Dem Vater aller Güte, 
Dem Gott, der alle Wunder thut, 
Dem Gott, der mein Gemüthe 
Mit ſeinem reichen Troſt erfüllt, 
Dem Gott, der allen Jammer ſtillt: 
Gebt unſerm Gott die Ehre ! 


2 Was unfer Gott gefchaffen bat, 
Das will er auch erhalten ; 
Darüber will er früb und ſpat 
Mit feiner Güte walten ; 
Sn feinem ganzen Königreich 
Iſt alles recht und alles gleich: 
Gebt unſerm Gott die Ehre. 


3 Der Herr it noch und nimmer nicht 
Bon feinem Volf geſchieden, 
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244 Vom Lobe 


Er bleibet ihre Zuverſicht, 

Ihr Segen, Heil und Frieden. 
Mit Mutter-Händen leitet er 
Die Seinen ſtetig hin und her: 

Gebt unſerm Gott die Ehre! 

4 Ich will Dich all mein Lebenlang, 
D Gott, von nun an ehren, 
Man full, o Gott, dein Lobgefang 

An allen Orten hören ! 

Mein ganzes Herz ermuntert fich, 
Mein Geift und Keib erfreuen fich : 

Gebt unferm Gott die Ehre ! 

5 Ihr, die ihr Chriſti Namen nennt, 
Auf, lebt nach feiner Lehre; 
hr, die ihr Jeſu Huld befennt, 
Raubt ihm nicht feine Ehre: 

Sr ſtürzt der Thoren tollen Spott 5 
Er bleidet Gott, er bleibet Gott: 
Gebt ihm als Gott die Ehre! 


244 (CE. 517, v. 1. 3. 5. 6.) 
ML—D Gott du frommer ꝛc. 
1 Was kann ich doch für Dank, 
O Herr, dir dafür ſagen, 
Daß du mich mit Geduld 
So lange Zeit getragen? 
Da ich in mancher Sünd 
Und Uebereilung lag, 
Und dich, o frommer Gott, 
Erzürnte alle Tag. 
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2 Daß ich nun bin befehrt, 
Haft du allein verrichtet, 
Du baft des Satans Weich, 
Und Werf in mir zernichter. 
Herr, deine Güt und Treu, 
Die an die Molfen reicht, 
Hat auch mein fteinern Herz 
Zerbrochen und erweicht. 


3 Ach Teit und führe mich, 
So lang ich [eb auf Erden, 
Laß mich nicht ohne Dich 
Durch mich geführet werden 
Führ' ich mich obne Dich, 
So werd ich bald verführt. 
Wenn dır mich firhreft feldft, 
Thu ich was mir gebührt. 


4 D Gott, du groffer Gott! 

D Bater, hör mein Flehen, 
D Sefu, Gottes Sohn, 

Laß deine Kraft mich fehen, 
O werther heil’ger Geift, 

Regier mich allezeit, 
Daß ich dir diene bier 

Und dort in Ewigfeit. 
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215, 246 Von der 
XXX. Bon der Zaufe, 


© Pr (©. 137 v. J 3.) 
245. Mel. er nur den lieben Gott ꝛc. 


1 Nu batteft, Heiland, voll Erbarmen 
An Kinder Unſchuld deine Luſt; 
Du würdigteſt fie zu umarmen, 

Du drückteſt fie an deine ruft, 
Last, ſprachſt du, laſſet fie zu mir: 
Denn wißt, das Himmelrecch iſt ihr, 

2 Durch) diefes Siegel deiner Gnade 

Wird jedes Recht der Ehriften fein, 
Weih' du es in dem Waſſerbade 

Zu deinem Kind und Srben ein. 

O jelig, kennt es einſt den Werth, 
Des Glücks, daß es dir angehört ! 


(8.138, 9.1.3. 
246. Mel.—Liebſter Jeſu 9 find ꝛc. 
1 Hr ! bier ftehft du ung vor Dir, 
“ Siehft dies Kind auf unſern Armen. 
Dich, o Vater, bitten wir, 

Du woll'ſt feiner Dich erbarmen, 
Daß es mög dein Kind auf Erden, 
Und dein Erb im Himmel werden. 

2 Mach uns alle in der Melt 

Dir von Herzensgrund ergeben ; 
Daß mir, wie e8 dir gefällt, 

Eingedenf des Taufbund’s leben, 
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Taufe. 247, 243 


Und daß wir, einft nad) dem Sterben, 
Unfrer Taufe Segen erben, 
8.139, 0.1.4. 8. 
24T. En meine — 2 — re. 
1 Ewig, ewig bin ich dein, 
Theuer dir, mein Gott, erkaufet; 
Bin auf dich, um dein zu ſeyn, 
Vater, Sohn und Geiſt, getaufet. 
Deſſen ſoll mein Herz ſich freu'n! 
Ewig, ewig bin ich dein! 
2 Sch, ein Sünder von Natur, 
Sch Gefall’ner foll auf Erden 
Eine neue Rreatur, 
Soll, o Gott, Dir Ähnlich werden. 
Heilig, heilig will ıch ſeyn; 
Sefus und fein Geift iſt mein! 
3 Wachen will ich, flebn um Kraft, 
Daß ich ftets auf feinem Wege 
Heilig und gewilfenbaft 
Und im Ölauben wandeln möge, 
Er wird mir die Kraft verleihn 
Treu bis in den Tod zu feyn. 
G. 140, v. 1. 4.) 
248. PATE. nur den lieben Gott ır. 
1 Ich bin getauft auf deinen Namen, 
Gott Vater, Sohn und heil'ger Geiſt 
Ich bin gezählt zu deinem Saamen, 
Zum Volk, das dir geheiligt heißt. 
Ich bin in Chriſtum eingeſenkt, 
Ich bin ſeinem Geiſt beſchenkt 
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2 Mein treuer Gott, anf deiner Seite 

Bleibt diefer Bund wohl fefte ſtehn. 
Tenn aber ich ihn überjchreite, 

Sp [aß mich nicht verloren gehn ! 
Nimm mich, dein Kind zu Gnaden an, 
Wenn ich hab einen Fall gethan. 

%,204,%. 1.2.7.8. 9. 

249. min were munter mein 6. It. 

1 GKomm, mein Herz, zu deiner Taufe 
K Tauche dich im Geift hinein, Rt 
Daß der alte Menfch erfaufe ; 

Denn ich muß ein neuer ſeyn; 
Neu in der Gerechtigkeit, 

In den Blutrock Sekleidt; 
Neu in allen Seelenkräften, 
In Gedanken und Geſchäften. 

2 Sieh! da liegt die ganze Gnade, 

Alles Heil und Seligkeit, 

Sn dem Blut- und Waſſerbade, 

In der Taufe ausgebreit't. 

Oeffne fröhlich Herz und Mund, 
Deiner Taufe Gnadenbund, 
Den dir Satan weggeſtohlen, 
Jetzt mit Ernſt zu wiederholen. 

3 Nun ſo ſey ich dir ergeben, 

Gott, du Vater aller Welt, 

Geiſt und Leib, und Herz und Leben 

Suche mer, wag dir gefällt. 

Dir — ich im Glauben an, 


Ehre dich vor Jedermann, 
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Will dich loden, fürchten, lieben, 
Deinen Dienſt mit Freuden üben. 
4 Schr ergebe mich von Kerzen, 
Dir, Herr Sefn! Gottes Lamm, 
Mit der Sünde nicht zu fiherzen ; 
Dir, dem Seelen-Bräutigam, 
Und ſonſt feinem nachzirgeb’n ; 
Auch im Leiden feit zu ſteh'n; 
Kur auf dein Verdienft zu tramen 
Somit auf fetten Grund zu bauen. 
5 Dir ergeb ich mich mit Freuden, 
Heil'ger Geiſt, dein Haus zu ſeyn: 
Was du ſtrafeſt gern zu meiden, 
Dich am Beyſtand aͤnzuſchreyn. 
Dir will ich geöffnet Kohn, 
Deinem Worte nachzugehn, 
Auf dein Treiben recht zu merken, 
Still zu ſeyn von eignen Werfen, 


——— 


XXXI. Vom Abendmahl. 


an (2. 214, 0.1.2. 3.4.5. 6.7. 
20. Mel.— Herr Sefu Chrift, du e 
1 Ta komm jest alg ein armer Saft 
D Herr, zu deinem Tifche, 
Den du für mich bereitet haft, 
Daß er mein Herz erfrifche 
Wenn mich der Seelen Singer nagt, 
Wenn mic; der Durſt des Geiftes plagt; 
Bis ich pn Schweiß abwifche. 
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2 Nun ſprichſt Dir, Seelendifchoff, dort : 
Sch bin das Brod zum Leben, 
Dies Brod treibt auch den Hunger fort, 
Den fonft nichts mag aufbeben. 
ch bin der Tranf, wer glaubt an mic, 
Dem wird der Durft nicht ewiglich 
Sm Herzen Stiche geben. 
3 Drum führe mich, o treuer Hirt ! 
Auf deine Himmelsauen, 
Dis meine Seel’ erquicket wird, 
Wenn du ſie läffeit ſchauen 
Die Ströme deiner Gütigkeit, 
Die du für alle haſt bereit, 
Die deiner Güte trauen. 
4 Sch armes Schäflein ſuche dich 
Auf deinen grünen erden, 
Dein Kebensmanna fpeife mich, 
Zu Troft in allen Leiden ; 
Es tränfe mich dein theures Blut, 
Anf daß mich ja fein falfches Gut 
Bon deiner Liebe trenne. 
5 Gleich wie des Hirſches mattes Herz 
Nach frifchem Waſſer fehreyet, 
Sp fchreyet auch mein GSeelenzfchmerz. 
Ach! laß mich ſeyn befreyet 
Bon meiner fehweren Sünden-pein, 
Und fchenfe mir die Troft-fluth ein, 
Damit ift mir gedienet. 
6 Bor allen Dingen wirf in mir 
Ein Ungeränbie Neue, 
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Daß wie für einem wilden Thier 
‘ch mich für Sünden fcheue 5 
Zieh mir den Nod des Glaubens an, 
Der dein Verdienſt ergreifen kann, 
Damit mein Herz ftch freue. 
7 Entzünd in mir die Andachtsbrunft, 
Daß ich die Welt verlaffe, 
Und deiner Treu und Bruder-Gunft 
In diefer Speiſe faffe, 
Daß durch dein lieben Lieb in mir 
Zu meinem Rächſten wachs herfür, 
Und ich fort niemand haffe. 
» (2. 219. 
231. Mel.—Ich armer al ih ꝛc. 
1 Mein Jeſu, der du vor dem Scheiden, 
In deiner letzten Trauer-Nacht, 
Uns haſt die Früchte deiner Leiden 
In einem Teſtament vermacht: 
Es preiſen gläubige Gemüther 
Dich Stifter dieſer hohen Güter. 
So oft wir dieſes Mahl genieſſen, 
Wird dein Gedächtniß bey ums neu. 
Man kann aus frifchen Proben fchlieffen, 
Wie brünftig deine Liebe fey. 
Dein Blut, dein Tod und deine Schmerzen 
Berneuren fich in unferm Herzen. 
3 Es wird dem zitteruden Gewiffen, 
= rc ie ar — — 
Daß unſer Schuldbrief ſey zerriſſen, 
Daß unfre Handfchrift fey zerftüict. 
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Daß wir Vergebung unſrer Sünden 
In deinen blut'gen Wunden finden. 
4 Das Band wird feiter zugezogen, 
Das Dich und uns zuſammen fügt, 
Die Freundſchaft, Die wir fonft gepflogen, 
Fühlt, wie fie nene Stützen Friegt. 
Wir werden mehr in ſolchen Stunden 
Mit dir zu einem Geift verbunden. 


5 Dis Brodt kann wahre Nahrung geben, 
Dis Blut erguidet unſern Geift. 
Es mehrt fich unfer innres Leben, 
Wenn unfer Glaube dich geneußt 
ir fühlen neue Kraft und Stärfe 
In unſerm Kampf und Glaubens-Werke. 
6 Wir treten in genau're Bande 
Mit deines Leibes Gliedern ein, 
Mit denen wir in folchem Stande 
Ein Herz und eine Seele feyn. 
Der Geiſt muß mehr zufammen flieffen, 
Da wir ein Kleifch und Blut genieffen. 
7 Dein Fleifch muß ung zum Yfande dienen 
Daß unfer Fleifch, das Schwachheit voll, 
Einft herrfich aus dem Staube grünen 
Und Unverweslich werden fol: 
Sa, daß du ung ein ewig Leben, 
Rad) diefem furzen, werdeft gebeit. 
8 O theures Tamm, fo edle Gaben 
Haft du in diefes Mahl gelegt. 
Da wir dich felbft zur Speife haben, 
Wie wohl iſt unfer Geiſt verpflegt ! 
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Dis Mahl ift unter allen Leiden 
Ein wahrer Vorſchmack jener Freuden. 


9 Dir fen Lob, Ehr und Preis gefungen. 
Ein folcher hoher Liebes-Schein 
Verdient, daß aller Engel-Zungen 
Zu deffen Ruhm gefchäftig feyn. 
Wird unfer Geift zu dir erhoben, 
So wird er dich vollfommen Toben. 


252 (2. 220. 
*Mel.-O Jeſu Ehrift meins. 20. 


1.69 Sefu, du mein Bräutigam ! t 
> Der du aus Fieb an’3 Kreuzes Stamm 
Kür mich den Tod gelitten haft, 

Und weggetban der Sünden Laſt. 

2 Sch komm zu deinem Abendmahl; 
Mich beugt fo mancher Simdenfall ; 
Die Seelen-Wunden fehmerzen mich : 
Erbarme dich, erbarme dich ! 

3 Du bift der Arzt, dur bift das Ficht, 

Dun biſt der Herr, dem nichts gebricht ; 
Du bift der Brunn der Herrlichkeit, 
Du bift Das rechte Hochzeitkleid. 

4 Darum Herr Sefur bit’ ich Dich, 

In meiner Schwachheit beile mich, 
Mas unrein ift, das mache rein : 
Durch deinen hellen Gnadenfchein. 

5 Erneure den verfehrten Sinn, 

Nimm mich zu dir im Glauben hin ; 
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Sey mir in Armuth Ueberfluß, 
Und tröfte wenn id) weinen muß. 


5 Komm, ftärfe mich, dur Himmelbrod ; 
Sch glanbe, Herr, du bift mein Gott! 
Tief beug ich heute mich vor Dir, 

Du biſt und bleibft der Seelen Zier. 


7 Löſch alle Lafter aus in mir, 
Mein Herz mit Lieb und Glauben Zier 
Und was fonft ift von Tugend mehr, 
Das pflanz in mir zu deiner Chr. 


8 Gieb was mir nüß an Seel und Leib, 
Was ſchädlich ift, Fern von mir treib: 
Komm in mein Herz, laß mich mit Dir 
Bereinigt bleiben für und für. 


9 Hilf, dag durch deiner Mahlzeit Kraft 
Das Bös' in mir werd’ abgefchafft; 
Vergieb, Herr, alle Sündenfchuld 
Und habe du mit mir Geduld. 


10 Vertreibe alle meine Feind, 

Die fichtbar und unfichtbar feynd, 
Den guten Vorſatz, Den ich führ? 
Befeftige dein Geift in mir, 

11 Mein Leben, Sitten, Sinn und Pflicht, 
Nach deinen: heil’gen Willen richt : 
ch! Taf mich meine Tag? in Ruh 
Und Frieden chriftlicy bringen zır. 

12 Bis du mich, o dur Kebengfürft ! 
Zu dir in Himmel nehmen wirft, 

364 J— 


Bom Abendmahl. 253 


Daß ich bey dir dort ewiglich 
An deiner Tafel freue mid). 


G. 152.) 
233. — meine Zuverſicht ze, 
1 Die ihr Chriſti Jünger ſeyd, 
Theure, miterlöſſte Brüder, 
Alle ſeinem Dienſt geweiht, 
Alle ſeines Leibes Glieder! 
Kommt, verſöhnte, kommt erneut, 
Euren Bund der Seligkeit! 


Nehmt und eß't: das iſt ſein Leib 
In den Tod für euch gegeben. 
Nehmt und trinkt: das iſt ſein Blut 
Er vergoß es euch zum Leben. 
Schmeckt und ſehet hoch erfreut, 
Eures Mittlers Freundlichkeit! 


3 Die mit voller Zuverſicht 
Deines Heils, o Sohn, ſich freuen, 
Die laß ſtets in dieſem Licht 
Wandeln, ewig dir ſich weihen! 
Laß ihr Herz von Sünden rein, 
Voll von deiner Demuth ſeyn! 


4 Tröfte, die in Traurigkeit 
Ueber ihre Seelen wachen ! 
Hilf, du Herr der Herrlichkeit ! 
Herr, fie glauben ! hilf den Schwachen ! 
Die gebeugt yon vorne fteh’n, 
Können nnerhort nicht fleh'n. 
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5 Nehmt und ep’t: das ift fein Leib, 
In den Tod für euch gegeben. 
Nehmt und trinkt: das tft fein Blut, 
Er vergoß es euch zum Leben, 
Schmeckt und fehet hoch erfreut, 
Eures Mittlers Freundlichkeit ! 
6 Hoberpriefter, Jeſu Chriſt! 
Du bift einmal eingegangen 
In das Heiligthum ! du biſt 
An dem Kreuz ein Fluch gehangen ! 
Alfo bift du durch den Tod 
Eingegangen, Sohn, zu Gott ! 
7 Hoberpriefter ! ja du bift, 
Bit für fie auch eingegangen ! 
Sprich fie log, Herr Jeſu Chrift, 
Penn fie nun dein Mahl empfangen ! 
Laß fie fühlen: ing Gericht 
Kommen fie nun, Mittler, nicht ! 
8 Augenblick voll heil'gen Grau'ns, 
Boler Wonn' und füffen Bebeng ! 
Theures Pfand des Fünft’gen Schau’ns, 
Ueberzeugung jenes Lebens! 
Ströme deine Gnad' auf fie, 
Alle deine Gnad' auf fie ! 


9 Nehmt und ep’t: das ift fein Leib, 
In den Tod für euch gegeben. 
Nehmt und trinft: das iſt fein Shut, 
Er vergoß es euch zum Leben, 
Schmeckt und fehet hoch erfreut, 
Eures Mittlerd Freundlichkeit! 
3 T 


Dom Abendmahl. 


10 Jeſu Ehrijti Mittlertod 

Werd' in aller Welt verfimdigt. 
Jeſu Ehrifti Mittlertod, 

Der vor'm Richter uns entfiindigt. 
Jeſus Chriſt, mit Preis gefrönt, 
Hat ung Staub mit Gott verföhnt! 

i1 In das Chor der Himmel fehwingt, 

Herr, jich unfer ſtammelnd Lallen: 
Nenn, vom Seraphim umringt, 

Wir vor dir einft niederfallen, 
Singt ein beff’rer Lobgeſang 
Deiner hohen Liebe Danf. 

12 Ausgefchüttet wareſt dır, 

Waͤrſt, wie Waffer hingegoffen ! 
Suchteft, fandeit Feine Ruh! 

Deines Todes Wunden floffen, 
Strömten über, ach vom Blut, 
Deines großen Opfersblut. 

13 Nehmt und eß't: Das tft fein Leib, 

Sn den Tod für euch gegeben, 
Nehmt und trinft: das ıft fein Blut, 

Er vergoß es euch zum Leben. 
Schmeckt und fehet hoch erfreut, 
Eures Mittlers Freundlichkeit ! 

14 Deiner Zunge Durſt war heiß; 

Heiſſer noch der Durft der Seele ; 
Mid’ in Deines Todes Schweiß 

Hieng dein Leib; und deine Seele 
Lechzte fchmachtender zum Herrn! 
Dod) fehien feine Hülfe fern ! 
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15 Du geheimnißvolle Nacht, 
Voll vom ewigen Verderben! 
Tod, den keiner je gedacht, 
Den die Sterblichen nicht ſterben! 
Tod mit Schrecken ganz umhüllt, 
Gottes Zorn halt dur geſtillt! 


t6 Sefng rief: mein Gott! mein Gott! 
Warum haſt du mich verlaffen ? 
Drauf flarb er den Kreuzestod: 
Wer kann diefe Liebe faffen ? 
Seßo war's vollbracht ! und er 
Gieng zu Gott, und ftirbt nicht mehr. 


17 Nehmt und eßt: das iſt fein Leib 
In den Tod für euch gegeben. 
Kehmt und trinft: das tt fein Blut, 
Er vergoß e3 euch zum Leben. 
Schmeckt und ſehet hoch erfreut 
Eures Mittlerd Freundlichkeit. 


(&. 156. 
254. MEL— er nur den lieben Gott ꝛc. 


1 Dank, Dank ſey dir für dein Erbarmen, 
O mein Erlöfer, Jeſu Chriſt, 
Du, der du einſt auch für mich Armen 
Den Tod am Kreuz geſtorben biſt! 
Nur deine Leiden tröſten mich; 
Was wär' ich, Mittler, ohne dich? 


2 Du haſt mir deinen Leib geſchenket; 
um weiß ich, ich bin ewig bein. 
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Sch ward mit deinem: Blut getränfet ; 
Dis Blut macht meine Seele rein, 

Befreyte mich von Fluch und Schuld, 

Ermwarb mir Gottes Vaterhuld. 


Nun laß mich fterben oder leben: 
Herr, wie dir willit, ich folge gern. 
Vom Schmerz gequält, mit Angit umgeben, 
Freu't meine Seele ſich des Herrit. 
Durch dich verföhnt, erſchreckt mich nicht 
Des Grabes Grau'n, nicht das Gericht. 


Im Glauben will ich dich umfaffen ; 
Gewiß, daß du mein Netter biit. 

Du wirft mich Schwachen nicht verlaffen, 
Mir geben was mir müglich ift. 

Ein Winf von dir ſo endet fich 

Mein Sammer und ich preife Dich. 


Und kommt fie denn, die ernfie Stunde, 

. Die nich dem Srdifchen entreißt ; 

Wohl mir auch dann ! aus deinem Munde 
Ermwartet mein erlöftter Geiſt 

Ein frohes Urtheil; ew'ges Heil 

Sit deiner Auserwählten Theil, 


255 (5. 157,9. 1.4 6.) 


1 


Nach voriger Melodie, 


Anbetung dir und Freudenthränen 
Für deine Liebe, Jeſus Chriſt! 
Du, der mit Gott mich zu verſöhnen, 
Aus — Schees gekommen iſt! 
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Wie viel haft du fin mich gethan ! 
Dich bet? ich, Herr, in Demuth an. 


2 Wir tranfen all von Einem Weine ! 
Für ung und alle floß fein Blut— 

O kheure, heilige Gemeine — 
Die in dem Schoofe Ehrifti ruht ! 

O laßt ung Eine Seele feyn, 
Den Liebenden durch Lieb' erfreu'n! 


3 Wie wir jeßt bier verfammelt waren, 
Bey feinem Mahl’, ihn zu erhöht: 
Sp werden mit der Engel Schaaren, 
Wir einft vor feinem Throne ftehn, 
Und unausfprechlich freut fich dann, 
Ber, wie er liebte, lieben kann. 


G. 159, v. 1.4. 6. 
256. ach voriger et. 
1 Ach könnt' ich doch mit deinen Gliedern 
| Sm Tempel, Sefu, Dich erhöh’n, 
Und freudenvoll mit meinen Brüdern 
Das Denfmal deines Tod's begeh’n ! 
Doch weil mich Noth und Krankheit plagt, 
Iſt diefe Freude mir verſagt. 


2 Laß das Gedächtniß deiner Leiden 
Mir Schwachen Troft u. Kraft verleih’n; 
Laß es die Duelle höh’rer Freuden 
Und deines Himmels Vorſchmack ſeyn 
Dein Leben, dein Verfühnungstod 
rare wich in meiner Noth. 
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3 Und naht der Tod mit feinen Schreden: 


Sch bin getroft und zage nicht. 
Vom Tode wirft du mich erwecken ; 

Sch komme nicht in dein Gericht. 
ch bin getroft ! dein Leib und Blut 
Giebt mir im Tode Troft und Muth. 


a (8, 144, 9.1.5.7.) 
257. Mel er nur den lieben Gett x. 


1 (2as irdifche Gejchäfte ftehen, 
> Auf, Seele mache dich bereit ! 
Du willft zu Gottes Tifche geben, 
Doc) prüfe deine Wirrdigfeit, 
Ob du dich alg ein rechter Gaſt 
Zum Abendmahl gefchidet haft. 


2 Son dieſem Schmucke will ich geheit 
Als Gottes auserwähltes Kind, 
Und felig an dem Orte fteben, 
Wo andre Himmelsgäfte find ; 
Weit ich mit Jeſu angethan, 
Sieht Gott in ihm mich gnädig an. 


3 Sc kann nur Brod und Wein erbliden ; 
Doch fieht der Glaub’ ein höher Gut: 


Sn, mit und unter beyden Stüden 
Empfang ich Chriſti Leib und Blut: 
Er fügt es felbit, er ift getreu, 
Drum bleibt mein Glaube fejt dabey, 
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(G. 145. v. 1—6, 10, 11.) 
258. Mel.— Iefus meine Zuverficht ꝛc. 


1 Nrüfe dich, o Seele, wohl, 
Prüf’ dich mit gefchärften Blicken, 
Henn des Mittlers Mahl dich fol 
Mit wahrhaftem Troſt erquicken. 
Wer's genießt und prüft ſich nicht, 
Ißt und trinkts ſich zum Gericht. 


2 Kommen ſollſt du nicht mit Quaal, 
Nicht mit zitterndem Gemüthe. 
Der es dir gewährt, dies Mahl, 
Iſt fo reich an Huld und Güte, 
Daß er Fromme gern erfreut, 
Gern auch Neuigen verzeiht. 


3 Aber heilig ift das Mahl, 
Heilig der, zu dem du naheſt; 
Sieh, daß du, durch eigne Wahl, 
Nicht für Segen Fluch empfaheft. 
Denk, was dir dies Mahl verjpricht, 
Und wozu eg dich verpflicht. 


4 Zum Gedächtniß feiner Huld, 
Zum Gedächtniß feines Todeg, 
Der der Menfchen Straf’ und Schuld 
Tilgte im Gerichte Gottes, 
Halten wir, wie er befahl, 
Diefes heil’ge Bundesmahl. 
—6 
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3 Did) von Sünden zu befrey’n, 
Hat der Herr fich tödten laſſen; 
Und du wollteft fie nicht Tchen’n, 
Sie nicht ernftlich flieh’n und haffen ? 
Ach, mit heil'ger Sorgfalt flieh, 
Fliehe und bejtreite fie, 


& Liebe, die ſich thätig zeigt, 
Diefe uns in's Herz zu gießen, 
Wird dies Mahl uns Dargereicht ; 
Um es würdig zu genießen, 
Laß dein Herz von Sünden rein, 
Boll von wahrer Liebe feyn ! 


7 Sit dir deine Befferung 
Ein reiht venftthee" Gefchafte ? 
Wünfcheft dur zur Heiligu ng 
Wachsthum, Fortgang, Hit und Kräfte? 
Willſt du Tieben wie der Herr? 
Feinden gern verzeihn, wie er? 


8 Dann, o Seele, wird der Herr 
Durch fein Mahl dich fanft erquiden ! 
Er, der Herzenskündiger, 
Huldreich auf dich niederbliden; 
Daun haft du an feinem Heil, 
An des er kgiiie Erbe Theil. 
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» (8, 371 dv. R 3. 51 6. 8. 
259. Mel. DMein Herzens Jeſu mein, ꝛc. 


1 O Vater der Barmherzigkeit! 
Der du dir deine Heerden 
Geſammlet zur Apoſtel Zeit, 
Und herrlich laſſen werden: 
Du haſt durch deines Geiſtes Kraft, 
Die große Schaar der Heidenſchaft 
Zu deinem Reich berufen: 
2 Ach! ſey doch auch zu dieſer Zeit 
Uns, Vater! wieder gnädig, 
Und mad) und aus der Zungen Streit. 
Hinwieder frey und ledig: 
Gieb, daß dein Häuflein für und für 
In einem Geifte diene dir, 
In deiner Liebe lebe, 
3 Ach! Herr, hilf jolchem Uebel ab, 
Verſammle deine Heerde, 
Daß unter deines Wortes Stab 
Sicee wieder einig werde; 
Daß das Band der Vollkommenheit, 
Die Liebe, uns ans allem Streit 7 
In deinem Geifte bringe, 
4 Mie ſchön und Fieblich fieht es ang, 
Menn Brüder find beyfammen 
Einträchtiglich in einem Haus, 
Und ſtehyn in Liebes-Flammen! 


Von der Kirche. 2600 


Wenn ſie im Geift zuſammen ſtehn, 
Zu Gott in einem Sinne flehn, 
Und halten an mit Beten! 


Alto fließt Gottes Geift und Gnad 
Bon Chriſto zu ung nieder 
Auf die, jo er erwählet hat, 
Auf alle feine Glieder: 
Das tft die Frucht der Einigfeit, 
Heil, Segen, Leben, allezeit, 
Und feine Himmelsgüter. 


w 


8, 57,9% 1.3.5. 6. 8.) 
260. Mel.—Freu dich ſehr, o meine ꝛc. 


1 Freuer Hirte deiner Heerde, 
Deiner Glieder ftarfer Schuß ; 
Sieh doch wie die Afch und Erde, " 
Großer Gott, mit Grimm und Trug, 
Zobt und wüthet wider Dich, 
Und vermißt fich freventlich, 
Deine Kirche zu zerftören, 
Und dein Erbtheil zu verheeren. 


2 Es trifft deines Namens Ehre, 

Deiner Wahrheit Heiligthum, 

Jeſu, deines Glaubens Lehre, 
Deines Leidens Kraft und Ruhm, 

Und den Dienft, den dir allein 

Wir zu leiften fehuldig fegn : | 

Dazu kannſt du ja nicht ſchweigen, 

Deine Machthand wirft du zeigen. 
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3 Stärfe nur den ſchwachen Glauben, 
Den, bey fo betrübter Zeit, 
FSleifch und Satan uns zu ranben 
Und mit Furcht und Blödigfeit 
Ung zu fchrecten find bemüht. 
Deine Weisheit kennt und fteht 
Deiner Kinder fchwach Bermögen, 
Und wird nicht zu viel auflegen. 
4 Hilf den Deinen, und befehre 
Der Berfolger blindes Heer : 
Der Berfolgung fteur und wehre 
Daß fie ung nicht fey zu fchwer, 
Nimm dich der Bedrängten an, 
Reit auch die auf rechter Bahn, 
Die noch ist anf Satans Fügen, 
Sich felbft um ihr Heil betrügen. 
5 Laß mit Beten und mit Wachen : 
Stets uns flehn anf unfrer Hut, 
Und nur dich, Herr, laffen machen : 
So wird alles werden Gut. 
Jeſus ftreitet für ung bier, 
Und vertritt ung dort bey dir, 
Bis wir aufder nenen Erden 
Bey ihm triumphiren werden, 


(2. 529.) 
261. Mel.— Herr ich habe mißgeh, ꝛc. 
1 Unſer Herrſcher, unſer König, 
Unſer allerhöchſtes Gut, 
Herrlich iſt dein groſſer Name, 
Weil er Wunderthaten thut; 
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Löblich, nah’ und auch von fernen, 
Bon der Erd bis an die Sternen. 
2 Wenig find zu dieſen Zeiten, 

Welche dich von Herzensgrund 
Lieben, fuchen und begehren : 

Aus der Säugelingen Mund 
Haft du dir ein Lob bereitet, 
Welches deine Macht ausbreitet. 

3 Es ift leider ! zır beffagen, 

Sa, wen bricht das Herze nicht ? 
Wenn man fiehet fo viel Taufend 

Fallen an dem hellen Licht. 

Ach wie ficher fopläft der Sünder, 
Sit es nicht ein groffes Wunder ? 

4 Vnterdeffen, Herr, mein Herrfcher, 
Will ich treulich lieben dich : 
Denn ich weiß, du treuer Pater, 
Daß du herzlich liebeft mich : 
Zieh mich Fräftig von der Erden, 

Daß mein Herz mag himmlifch werden. 
5 Herr, dein Nam? tjt hoch berühmet, 

Und in aller Welt befannt, 

Wo die warmen Sonnenftrahlen 

Nur erleuchten einig Land, 

Da ruft Himmel, da ruft Erde: 
Hocgelobt ! Jehovah werde. 

5 Herr, mein Herrfcher, o wie herrlich 
Sit dein Name meiner Seel! 
Drum id) auch für deinen Augen 

ae mich div befehl: 
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Sieb daß deines Kindes Glieder 
Sid) dir ganz ergeben wieder. 


(2. 533.) 
262. Mel.-Jeſus meine Zuverficht ar. 


1 Dennoch bleib ich ſtets an dir, 
Mein Erlöfer, mein Vergnügen, 
Mich verlanget dort und hier 
Nur an deuter Bruft zu liegen. 
Meines Lebens fchönfte Zier, 
Darum bleib ich ſtets an dir, 


2 Deine jtarfe Gnadenhand 
Hat mid) liebreic; aufgenommen 
Als ich in das Vaterland 
Derer Sterblichen gekommen. 
Greift der Satan gleich nach mir: 
Dennoch bleib ich ftets an dir. 


3 Suchet die verderbte Welt 
Mich aus deinem Arm zur reiffen, 
Will fie Ehre, Luft und Geld 
Mir nad) ihrer Art verheiffen : 
DT! fo ſprech ich bald zu ihr: 
Dennoch bleib.ich jtets an dir. 
4 Reitzet mich mein Fleifch und Blut 
Meinen Sefum zu verlaffen, 
So befommt ich frifchen Muth, 
Ihn noch feiter anzufaflen, 
Und id) feufzte für und für: 
Zennoc BIP ich flets an dir. 
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5 Bricht des Kreuzes Sturm berein, 
Ueberfällt mich Angft und Leiden, 
Se vermag doch Feine Pein, 
Mich von meinem Haupt zu ſcheiden. 
Und ich fchreib in mein Panier: 
Dennoch bleib ich ftets an dir. 


5 Selbit im finftern Todesthal 
Bleibt die Freundſchaft ungetrennet 5 
Sch empfinde feine Duaal, 
Wenn der Lebens-Fürſt mich Fennet. 
Sterbend ruf ich mit Begier: 
Dennoch bleib ich ftets an dir. 


7 Dennoch bleib ich ftets an dir, 
Dabey foll eg ewig bleiben, 
Aus dem fel’gen Luſtrevier 
Soll mid; einft Fein Feind vertreiben, 
Darum fing ich fchon allbier : 
Dennoch bleib ich ftets an dir. 


< (8. 541.) 
263. Mel. —Werde munter mein G.ꝛc. 


1 zn, gieb dich nur zufrieden ; 
DI Gott ift noch bey dir darin | 
Dir bift nicht von ihm gefchteden 5 

Er hat einen PVaterjinn. 

Wenn er ftraft, fo liebt er auch), 
Dis ift fein beliebter Brauch : 
Zion, lerne dis bedenken : 
Warum pillſt du dich ſo kränken? 


263 Bon der Kirche. 
3 Treiben dich die Meeres Wellen 


80 


en 


Er 


In der wilden, tiefen See; 
Wollen fte Dich gar zerfchellen, > 
Mußt du rufen Ach und Weh; 
Schweigt dein Heiland ſtill dazu, 
Gleich als in der fanften Ruh: 
Zion, laß dich nicht bewegen, 
Diefe Fluth wird bald fich legen. 


Berg’ und Felſen mögen weichen, 
Ob fie noch fo feite ftehn, 

Sa, die ganze Welt desgleichen 
Möchte gar auch untergehn: 

Dennoch bat es feine Noth 

Sn dem Leben nnd im Tod: 

Zton, dur kannſt Doch nicht wanfen 

Aus des Bundes Gottes Schranden. 

Müſſen Schon allhier die Thränen 
Deine fchönfte Perlen feyn ; 

Muß das Seufzen und das Stöhren 
Seyn das beite Kievelein ; 

Muß dein Purpur ſeyn das Blut, 

Und der Mangel Haab und Gut, 

Zion, laß dir doch nicht grauen, 

Du kannſt deinem Gott vertrauen. 

Dräut man dir mit Schmach und Banden, 
Mit dem Tod und Herzeleid ; 

Ey, du wirft doch nicht zu Schanden, 
Denf nur an die Ewigfeit 5 

Sey nur fröblich, wohlgemuth, 

Denn ER wen iſt's, der es thut. 
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Zion, Gott wird dich ſchon ftärfen, 
Diefes must du eben merken. 
6 Freue dich, num iſt das Ende 
Und der Abend ſchon berbey: 
Sieb dich nur in Gottes Hände, 
Der dich nun will machen frey. 
Für die Trübfal, Spott uud Hohn, 
Giebt er dir die Freudenfron. 
Zion, du wirft wieder lachen ; 
Drum fo laß die Welt nur machen. 
7 Halleluja! deine Wonne, 
Liebes Zion, wird nun groß: 
Denn die fchöne Gnaden-Sonne 
Nimmt dich recht in ihren Schooß, 
Giebt dir einen Frendengruß, 
Und den rechten Piebesfuß. 
Zion, wo ift nun dein Klagen ? 
est Fannjt du von Freuden fügen. 
8 O ihr Engel, Himmels-Erben, 
Freuet euch mit Zion hier! 
Denn die jetzt hat wollen ſterben, 
Soll nun Leben für und für, 
Und ſich freuen ohne Zahl 
In dem ſchönen Himmelsſaal. 
Zion, wer will dich nun ſcheiden 
Bon dem Lamm und ew'gen Freuden. 


(G. 125.) 
264. Mel.—D Jeſu Chriſt meins ır. 
1 Ach bleib bey uns, Herr Jeſu Chriſt, 
Weil es nun Abend worden iſt, 
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Dein göttlich Wort, das: helfe Licht, 
Laß unter ung verlöfchen nicht, 


2 Sn diefer fegten böfen Zeit, 
Verleih ung Herr, Beftändtigfeit, | 
Daß wir dein Wort und Sacrament .. 
Behalten bis an unfer End, 


Ja laß uns, Sein, nur dein Wort, s 
Und wehr’ des Teufels Trug und Mord; 
Schenk deiner Kirche Gnad und Huld, 
Fried', Einigkeit, Muth und Geduld. 


4 Ach Gott! es geht ga übel zu ; 
Auf Diefer Erd’ ift feine Ruh! 
Der falſche Geiſt bricht frech hervor, 
Und Irrthum hebt dag Haupt empor. 


Man bringt flets etwas Neues her 
Zu fülfchen deine rechte Lehr. 

Du aber, Sefu, herrfcheft noch ; 

Drum wehr den flogen Geiftern doch. 


6 Und weil ja dein, Herr Jeſu Ehrift, 
Die Sach und Ehr, nicht unſer iſt; 
So ſtehe du uns mächtig bey. 
Erhalt ung bis ans End getreu. 


7 Dein Wort bleibt unfer Herzeng-Truß. 
Und deiner Kirche wahrer Schuß ; 
Dabey erbalt ung lieber Herr, 

Daß wir nichts anders füchen mehr. 


Hier glauben wir nad) deinem ort, 
Einft ſchgien wir dich ewig dort; 


en 


[11 


[0 0) 


wi 
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Nach treu vollbrachtem Pilgerlauf 
Nimm uns, Herr, in den Himmel auf! 


2365 (8. 126, v. 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7.) 
. Mel—Es ilt das Heil uns kommen ꝛc. 
1 Die Feinde deines Kreuzes droh’n, 
Dein Reich, Herr, zu verwüjten ; 
Dir aber, Mittler, Gottes Sohn, 
Beſchützeſt deine Chriſten. 
Dein Thron beſtehet ewiglich; 
Vergeblich wird ſich wider dich 
Die ganze Hölle waffnen. 
2 Dein Reich iſt nicht von dieſer Welt! 
Kein werk von Menſchenkindern, 
Drum konnt auch keine Macht der Welt, 
Herr, ſeinen Fortgang hindern; 
Dir können deine Haſſer nie 
Dein Erbe rauben, ſelbſi durch ſie 
Wird es vergrößert werben. 


3 Weit wollſt du deine Herrſchaft noch 
In deiner Welt verbreiten. 
Und unter dein ſo ſanftes Joch 
Die Völker alle leiten! 
Vom Aufgang bis zum Niedergang 
Vring alle Welt dir Preis und Dank, 
Und glaub an deinen Namen. 
4 Auch deine Feinde, die dich ſchmähn, 
Die frevelnd ſich empören, 
Laß deiner Gnade Wunder ſehn, 
Daß fie ſich noch befehren !,,_ 
333 | 
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Lehr ſie mit ung gen Himmel ſchau'n, 
Und unerfchüttert im Bertrann, 
Auf deine Zukunft warten ! 
5 Uns Ehriften aber wolleft du 
Feſt in der Wahrheit gründen, 
Daß wir fir uufre Seelen Ruh 
In demer Gnade finden. 

Mach unfers Glaubens ung gewiß, 
Bor Irrthum und vor Finſterniß 
Bewahr uns, weil wir leben. 

6 Ein reines Herz ſchaff in uns, Herr 
Ein Herz nach deinem Willen; 
Lehr uns mit jedem Tage mehr 
Treu dein Gebot erfuͤllen, 
Gehorſam deiner Vorſchrift ſeyn, 
Und dann ung deiner Gnade freun; 
Sey unfer Heil auf Erden. 
7 So wird dein Volk dir unterthan, 
Und lernt die Sünde meiden, 
Und du führft es anf ebner Bahn 
Zu deines Reiches Freuden, 
Und herrlich wird in Diefer Zeit, 
Noch herrlicher in Ewigfeit 
Dein großer Name werden 


G. 127. 
266. re * Luft und ꝛc. 
1 Triumphire, heilige Stadt, 
Die Gott ſelbſt erbauet hat! 
Kirche Jeſu, freue dich! 
Der im ——X ſchützet dich, 
38 
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2 Deine Feinde wüthen zwar ; 
Zittre nicht, du Fleine Schaar 5 
Denn der Herr der Herrlichfeit 

Machet deine Gränzen weit. 


3 Nimmt der Völfer Toben zu ; 
Laß fte toben ; leide du, 
Leide mit Geduld und Muth ! 
Bfute ! fruchtbar ift dein Blut! 


4 Deinen Feinden eilt er nach, 
Siegt und rächet deine Schmach, 
Und allmächtig beugt der Held, 
In fein fanftes Joch die Felt. 


5 Blüh', o Kirche, Lehrerin, 
Zieh' in neue Welten hin! 
Lehre! denn ſie ſollen dein, 
Alle ſollen Chriſten ſeyn. 


6 Wer nicht glaubt, wer boshaft irrt, 
Dich verwirft und ſchmäht, der wird 
Angſtvoll im Gerichte ſtehn, 

Nicht das Antlitz Gottes ſehn. 


7 Rühm es, ſinge: Jeſus lebt! 
Jeſus, der mein Haupt erhebt, 
Der, wie ſehr die Höll' auch tobt, 
Mich beſchützt, ſey hochgelobt! 


8 Er ſey angebetet! Er, 
Unſer König, der umher 
Ruhe ſchafft, und wenn es ſtürmt, 
Mächtig ſeine Kirche ſchirmt. 
385 Ra 
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LXXXIII. Bon der Gonfirmation. 


(8242,70. 12326: 9%) 
267. Mel.— Wer weiß, wie nahe mir ꝛc. 


1 Se dir gelob ich neue Treue 
Und neuen Fleiß im Chriftenthum. 
Dir Jeſu! geb ich mich aufs neue 
Zu deinem ew’gen Eigenthum. 
Don deinem guten Geift allein 
Will ich hinfort geleitet ſeyn. 


2 Hab? ich ſchon oft das Wort gebrochen, 
Das ich dir in ber Taufe gab ; | 
Hab’ ich zwar Beff’rung oft verfprochen, 
Und ließ vom Bofen doch nicht ab: 
Herr! reuvol denk ich nun daran, 
Nimm gnädig dis Berfprechen an, 


3 Regiere du, o Gott! mein Leben, 

Und mache ſelbſt mein Herz dir treu, 
Daß dir mein Wandel ganz ergeben, 
Und deinem Willen folgſam ſey; 

Denn ohne dich iſt immerdar 
Mein Herz verkehrt und wandelbar. 


4 Bieb, daß ich, Herr! vor deinem Throne 
Mich diefes Tags des Bundes freu’n : 
Geſchmückt mit jener Sieges-Krone, 
Mög’ ewig, ewig felig ſeyn. 
D welch ein Heil! wie freu ich mich ! 
Herr, — mich hin, dein, dein bin ich. 


Eonfirmation. 


(G. 143.) 
268» Mel.-Es iſt Das Heil uns ꝛc. 


1 Die hier vor deinem Antlitz ftehn, 
Sind Sefu Ehrifti Glieder, 
Blick, wenn vereint wir für fte flehn, 
Erbarmend auf ſie nieder ; 
Sieb ihnen, Vater, Sohn und Geift, 
Das Gute, das dein Wort verbeißt, 
Im Reben und im Sterben ! 
2 Sie fennen, Bater, deinen Cohn 
Und deſſen heil’ge Lehren. 
Iſt Freude, Gott, vor deinem Thron, 
Wenn Sünder fich befehren ! 
ie groß tft unfre Frende num, 
Da diefe das Gelitbde thun, 
Dir treufich anzubangen ! 
3 D las fie nimmer zum Gericht 
Dein beilig Mahl emyfahen ! 
Laß fie in Glaubenszuverſicht 
Eich ſtets demfelben nahen ? 
Dis ftärfe ſie in aller Noth ! 
Dis reiz' fie, Sefu Chrifti Tod 
Zu preifen durch ihr Leben 
4 Lacht ihnen bey dem Chriſtenlauf 
Die Luft der Welt entgegen, 
Hilf ihrem fchwachen Glauben auf, 
Wenn dann fich Lüfte regen. 
Laß fie hinauf auf Jeſum fehn, 
Die Welt mit ihrer Luft verfchmähn, 
N bis ans Ende, 
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5 Den wicht’gen Lohn der Ewigkeit, 
Die Herrlichkeit dort oben, 
Zeig ihnen, die auf allezeit 
Jetzt Treue dir geloben ! 
Der Blick müß' ihnen Kraft verleihn ! 
Herr, fegne fie! denn fie find dein ; 
Erbalt fie in der Wahrheit ! 


2 
269. Mel. Was mein willen 
1 Sey Gott getren, halt ſeinen Bund, 
O Menſch in deinem Leben, 
Leg dieſen Stein zum erſten Grund, 
Bleib ihm allein ergeben; 
Denk an den Kauf 
In deiner Tauf, 
Da er ſich dir verſchrieben 
Bey ſeinem Eid 
Sn Ewigkeit 
Als Vater dich zu lieben. 


2 Sey Gott getren von Jugend auf, 
Laß Feine Luft noch Leiden 
In deinem ganzen Lebenslauf 
Bon feiner Huld dich fcheiden 5 
Sein’ alte Treu 
Wird täglich neu! 
Sein Wort ftebt nicht auf Schrauben, 
Was er verfpricht, 
Das bricht er nicht, 
Daß —4 du feſte glauben. 
8 


Eenfirmatien. 


om (2. 196, 9.1—12. 11.) 
270. mel Ninae, vecht wenn Gott ꝛc. 
1 Rinder, ferut Die Ordnung faffen, 
Die zum Geligwerben führt, 
Dem muß man jich überlaffen, 
Der die ganze Weit regiert. 
2 Höret auf zu widerftreben ; 
Gebt end) eurem Heiland bin, 
So giebt er euch Geiſt und Leben, 
Und verändert euren Sinn, 
3 Selber könnt ihr gar nichts machen ; 
Denn ihr feyd zum Guten todt. 
Sefus führt Die Seelen-Sacen, 
Er allein hilft aus der Notb. 
4 Bittet ihm um wahre Reue, 
Bittet ihn um Glaubensfraft ; 
So geichtehtg, Das feine Treue 
Neue Herzen in euch jchafft. 
3 Sucht Erfenntniß eurer Sünden, 
Forfcht des böfen Herzens Grund 
Lernt die Greuel in euch finden. 
Da iſt alles ungeſund! 
6 Jeſus wird es euch entdecken. 
Bittet ibn, der alles kann. 
Alsdann fehauet ihr mit Schreden 
Euren Seelenjammer an. 


7 So wird bald vor euren Augen 
Euer Wandel, Thun und Sinn 
Sündlich jeyn und gar nichts fangen. 
Ss fällt alfer Ruhm dahın, 
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8 So vergeht der kalte Schlummter, 
Und die wilde Sicherheit. 
Furcht und Schaam und tiefer Kummer 
Weinet um die Eeligfeit. 


9 Dieß von Gott gewirfte Trauren 
Reißt von aller Sünde log, 
Und wie lange muß es dauern ? 

Bis zur Ruh in Jeſu Schooß. 


10 Fühlt ihr euch nur recht verloren, 
Daß ihr Höllenfinder feyd ; 
D, fo wird der Trieb geboren, 
Der nad) nichts, als Gnade ſchreyt 


11 Und als folche franfe Sünder 
Sucht der Gnade Licht und Spur. 
Werdet rechte Glaubens-Kinder ; 
Denn der Glaube rettet nur. 


12 Slanben beißt, die Gnad erfenner.. 
Die den Sünder felig macht ; 
Jeſum meinen Heiland nennen, 
Der auch mir das Heil gebracht 


13 Diefe Ordnung lernt verftehen, 
Kinder, kehrt fie ja nicht um; 
So wird alles felig gehen, 
Sp befleibt das Ehriftenthum. 
390 
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971 C. 726.), 
*  Mel.—D ihr auserwählten K. ꝛc. 


1 Teftt, Vorbild reiner Tugend, 
Bilde mich nach deinem Stun, 
Siebe ! wie die Luft der Jugend, 
Mich zur Hölle reiffer hin. 
Sünden Stride, 
Teufels Tide, 
Haben mic; hier ftets umgeben, 
Und vergiften mir das Leben, 
2 Sch bin wie die frühen Blüthen 
Sturm und Wetter blosgeftelft. 
Sch nicht, Du kannſt mich behüten, 
Ohne dich bin ich gefällt. 
Liſtig, mächtig, 
Herrlich, prächtig, 
Zeigt fich, Jeſu, deinem Finde 
Der Verderber, Welt, und Sünde. 
3 Will ich mich zu dir erheben, 
Zieht mich Trägbeit in ihr Grab, 
Leichtſinn treibet Kraft und Reben 
Stet3 von meinem Herzen ab, 
Men’ge Stunden 
Werden funden, 
Bo ich recht in dir verfunfen, 
Spüre deine Kebensfunfen. 
4 Mit verbofter Macht und Stärfe 
Schrect der Feind mich armen Wurm 
Er macht feine Höllen-WBerfe 
ne fertiger zum Sturm; 
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Nichts ale Beten, 

Dein Bertreten 
Kann, Herr Jeſu! nur beſchützen, 
Wenn des Feindes Waffen blitzen. 


5 Durch das Wort, in deinen Wunden, 
Spin’ ich neue Kraft und Muth, 
Hier hab icy den Ort gefunden, 
Wo die Seele jicher ruht, 
Halt mich fefter, 
Allerbefter ! 
Laß den Pilgrim nicht erfiegen, 
Hilf mir beten, kämpfen, ftegen. 


(2. 700.) 
272. Mi Auf ChriftenemRenfh, in 


1 Steh armes Kind! wo eilſt du hin? 
Erkenne dein Verderben, 
Verändre doch den harten Sinn, 
Ach! warum willſt dur ſterben? 
Auf, auf, verlaß die Sündenbahn, 
Dein Jeſus ruft: komm, komm heran 


2 Komm her zu mir, ich bin dein Freund 
Der dich ſo brünſtig liebet, 
Der dich und deine Noth beweint, 
Du haſt mich ſehr betrübet. 
Doch komm, ich ſchenke dir die Schuld, 
Und hülle dich in meine Huld. 


3 Bedenke wie ich dir zu gut 


Ein armes Kind geworden, 
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Ich nahm an mich dein Fleiſch und Blut, 
Ward eins von deinem Orden; 

Ich litte, ſtarb, verſöhnte dich; 

Wohlan dann, komm und liebe mich! 


4 Verſuchs einmal, wie gut es ſey, 
Mein Schäflein fich zu nennen. 
Nimm Theil an meiner Hirten-Treu, 
Ach! lerne mich erfennen ; 
Der ift nur jelig und vergnügt, 
Der bier in meinen Armen legt. 
Jetzt iſt Die angenehme Zeit, 
Jetzt iſt der Tag der Gnaden, 
Jetzt mache dich in Eil bereit, 
Laß heilen deinen Schaden, 
Eh did) Die Sünde weiter bringt, 
Und endlich ganz den Geiſt verjchlingt. 
6 Eröffne mir dein ganzes Herz, 
Es foll mein Wohnhaus heiffen, 
Sch Iindre deiner Wunden Schmerz, 
Ich will dein Soc zerreiffen, 
Das Sündenjoch, des Feindes Macht, 
Der deiner ſonſt auf ewig lacht. 
7 Der Teufel, Kind, betrügt dich nur, 
Wenn er dich altieklich heiffet, re 
Ss lange er anf feiner Spur 
Dich zu dem Abgrund reiffet. 
Fer era ift ſchaut das Ende an, 
Und rettet ftch fo bald er Fan. | 
B Auch ihr, ihr Eltern zaudert nice, 
Ihr habt ſchon viel verſaͤumet * 4 
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Bedenft das endliche Gericht, 

Menn ihr noch ferner träumet ; 
Bleibt Doch nicht länger blind und kalt, 
Ihr, die ihr fchon in Sünden alt. 


9 Die beiten Sabre find dahin, 
Die Kräfte find verzehret: 
Was gab die Welt euch zum Gewinn, 
Hat fich eu'r Glück vermehret ? 
Ach nein ! es fagts eu'r eigen Herz: 
Die Sünde bringt nur lauter Schmerz 


10 Eu'r eigen Wohl, der Kinder Heil, 
Erſchüttre eure Seele ! 
Nehmt doch noch an der Gnade Theil, 
Derlaft die Sündenhöhle. 
Jetzt bitt? ich, hört ihr aber nicht, 
So folgt ein ſchreckliches Gericht. 


(2. 329, v. 12. 16. 17.) 
213. Mel— Großer Heiland, deine ꝛc. 
1 Wahre Treu führt mit der Sünde 
Bis ing Grab beſtändig Krieg, 
Richtet fich nach feinem Winde, 
Sucht in jedem Kampf den Sieg. 
2 Dis bedenfet wohl ihr Streiter, 
Streitet recht und fürchtet euch: 
Gebt doch alle Tage weiter, _ 
Bis ihr Fommt ins Himmelreich. 


3 Denkt bey jedem Augenblide, 
Obs sielleicht der lette jey: 
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Bringt die Lampen ins Gefchide, 
Holt ftets nenes Dehl herbey. 


8e- 
XXXIV. Drdination eines Predigers. 


r (&. 134, v. 1-5.) 
214. ML MWie [pen leucht uns ır. 
1 HO Jeſu, Herr der Herrlichfeit, 
> Du König deiner Chriftenheit, 
Hirt deiner großen Heerde ! 
Du ſiehſt auf die erlöfte Welt, 
Regierſt fie, wie es dir gefällt, 
Eorgft, daß fie jelig werde ; 
D wie 


Troſtvoll 
Sind die Lehren, 
Die wir hören! 
Sr und Keben 
illſt du Sündern wieder geben. 


2 Wohl deinem Volk, daß du es liebſt, 
Nach deinem Sinn ihm Hirten giebſt, 
Die es zum Himmel führen, 
Und die voll Eifer, Geiſt und Kraft, 
Voll göttlich tiefer Wiſſenſchaft 
Das Herz der Sünder rühren! 
Treue 
Hirten 
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Laß den Seelen 
Niemals fehlen, 
Und die Heerden 
Mit ven Hirten feelig werden. 
3 Wir nehmen hier von deiner Hand 
Den Lehrer den Du ung gefandt; 
Herr, fegne fein Gefchäfte ! 
Die Seelen, die fich ihm vertrau’n, 
Durch Lehr und Leben zu erbau’n, 
Sieb Weisheit ihm und Kräfte; 
Steh ihm 
Mächtig 
Stets zur Seite, 
Daß er ſtreite, 
Bet? und wache, 
Sich und andre felig mache; 
4 Dei, deinen Geiſt laß auf ihm ruhn, 
Faß ihn fein Amt mit Freuden thun: 
Nichts ſey, das ihn betrübe! 
Wenn er ung deine Wahrheit lehrt, 
So gieb ein Herz, das Kaler hört, 
Ein Herz voll treuer Liebe ! 
Laſſe 
Lehrer 
Und Gemeine 
Nur auf deine 
Leitung ſehen, ii 
Und den Weg zum Himmel ge en! 
5 Wenn einſt dein großer Tag erfcheint, 
Laß unfern Lehrer, unfern Freund’ 
Uns * „entgegen führen ! 


Ordination eines Lehrers. 375 


Die Seelen find ihm zugezählt : 
Ach, ach, daß dort nur feine fehlt! 
Laß Feine ihn verlieren! 
Bor dir 
Richter ! 
Wird der Lehrer 
Und der Hörer 
Sauchzend ftehen, 
Und zu deiner Freud’ eingehen. 
G. 135, 2. 1—6. 9. 
275. — iſt das Heil J w. 
1 Dein it das Licht, das ung erhellt. 
Bon dir das Amt der Lehrer. 
Gott, welch Geſchenk für Deine Melt, 
Für deines Worts Verehrer ! 
Dies lehr’ ung deiner Boten Mund 
Und mache fo dein Neich ung Fund, 
Damit wir felig werden. 
2 D welch, ein Ant, Betrug und Wahn + 
Und Laſter zu betreiten, $ 
Und Seelen auf der Tugend Bahn 
Zu dir, o Gott, zu leiten ! | 
Wie edel! aber auch wie fehmer ! 
Laß jeden Lehrer immer mehr 
Den hohen Ruf erwägen ! 
3 Gieb allen deiner Weisheit Licht, 
Und mehre jene Gaben, 
Die fte für unfern Unterricht 
Don dir empfangen haben. 
Laß ihre Lehren war und rein, 
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Und feft ihr eigner Glaube ſeyn, 
Ihr Leben ac und heilig ! 


4 Gieb, daß mit fanfter Nachficht fte 
Der Schwachen Einfalt tragen, 
Und wirft dein Wort nicht gleich, Doch nie 
An feiner Kraft verzagen. 
Sa, Lehre fie, ohn' Unterlaß 
Und fern von Bitterfeit und Haß 
Dom Laſter ums entferiten. 
5 Gieb, daß mit Rührung und mit Luft, 
Wenn fie ung unterweiſen, 
Sie deines Gegens fich bewußt, 
Der Tugend Werth uns preiſen. 
Laß nicht blos ihren Unterricht, 
Laß uns auch ihres Beyſpiels Licht 
Auf deine Wege leiten! 
6 Laß ſie den Irrenden zurück 
Zu deiner Wahrheit führen, 
Und ihn, voll Eifers für ſein Glück, 
Beſchämen, warnen, rühren. 
Ihr Herz ſey ruhig und gelind, 
Nicht ſtolz und hart, nur ſo geſinnt, 
Wie Jeſus war geſinnet. 
7 Wenn Lehrer, deinem Rufe treu, 
Durch deines Geiſtes Gaben 
Viel Seelen von der Tyrannei 
Der Sünd' errettet haben; 
So laß am Tage des Gerichts 
Im Glanze deines Angeſichts 
Sie deines Lohns ſich freuen 
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Drdination eines Lehrers. 276 
. (8. 358.) 
276. Mel. Bem Simmel hech da ze. 
1 Das Anıt der Lehrer, Herr ! it dein z 
Dein fol auch Dank und Ehre feyn, 
Daß du der Kirche Die dur liebt, 
Noch immer treue Lehrer giebit. 

2 Geſegnet ſey ihr Amt und Stand! 

Sie pflanzen, Herr! von dir geſandt, 
Von Zeit auf Zeit dein heilig Wort, 
Und Licht mit ihm und Tugend fort. 

3 Wie freut ein guter Lehrer ſich, 

Wenn er, erleuchtet, Gott! durch Dich, 
Den Zingern Sefu gleich gefinnt, 
Viel Seelen für dein eich gewinnt ! 

4 Er lehret, warnet, tröftet, lockt; 

Und iſt ein Simder auch verftedt: 
Sp richtet er doch Niemand Fühn, 
Und flebt noch immerdar für ihn. 

5 Er bringt ang Kiebe für ihr Glück, 
Die Irrenden zum Licht zurück, 

Und hält der frechen Lafter Kauf 
Durch Wachfamfeit und Eifer auf. 

6 Er ftraft, doch ohne Bitterkeit; 
Geübt're führt er in den Streit: 
Sanft nimmt er ſich der Schwachen an 
Und führt fte eine leichte Babn. 

7 Er tbeilt das Wort der Wahrheit recht ; 
Iſt immer Ghrifti treuer Knecht, 

Der ſeinen hohen Ruf empfindt, 
Iſt klug, le und gelind. 
39 
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Sein inn’rer Ernft befeelt den Mund ; 
Er macht den Weg des Lebens Fund, 
Und ift bey feinem Unterricht 

Der Heerd’ ein Beyfpiel und ein Licht. 


je») 


(&. 359.) 
277. Mel. Vom Himmel hoch da ꝛc. 


1 ohl ung, Herr ! wenn dır ung fo liebt, 
Daß dir ung treue Lehrer giebft, 
Die Weiſe find und Tugendhaft, 
In Lehr' und That voll Geift und Kraft. 
Kap ihres Unterrichts ung freu’n, 
Gemiffenhafte Hörer ſeyn, 
Selbſt forfchen, ob dein Wort auch Iehrt, 
Was uns ihr Unterricht erklärt. 
3 Und ift ihr Wort dein Wort, o Herr! 
So laß ung weiſer, heiliger 
Und beffer werden, dir allein Ä 
Zum Preis, und auch fie zu erfreu'n. 
4 Grmahnen, warnen, ftrafen fte, 
Sp weig’re, wer fie hört, ſich nte 
Zu baffen, was du uns verbeutft. 
Zu thun, was du durch fie gebeutft. 
5 Laß darım ihren Unterricht, 
Weil fie und wir auch ftraucheln, nicht 
Berachtet werden ; nimm dich dann 
Auch ihrer Schwachheit gnädig an. 
6 Fern ſey von uns der Frevel, Gott! 
Durch Undanf fie, durch Haß und Spott 
40 
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Kirch und Orgel Weihe, 


Zu Fränfen, daß fte, was fie thun, 
Mit jeufzervollem Herzen thun. 

7 Wenn wir fie Fränften, würde nicht 
Dein Zorn ung treffen, dein Gericht ? 
Haft du nicht felbft gedroht : wer fich 
Zu jchmäh’n fie wagt, verachtet mich? 


3 Nein, Gott, wir wollen fie erfreu’n, 
Dankbare, Fromme Hörer feyn ! 
So führt du einſt auch ung zugleich, 
Mit ihnen In Dein ewig Reich 


Ss- 
XXXV. Kirch und Drgel Weihe. 


(G. 400, v. 1. 6. 9.) 
278. Mel.— Allein Gott in der Hoͤh' ꝛtc. 


1 reieinig heilig großer Gott! 
D Sich Son des Sstmmelß Höhen 
Dein armes Volf, Herr Zebaoth ! 

Dein Häuflein vor dir fteben. 
Bernimm das Seufzen und Gebet, 
Daß jeßt zu deinem Throne geht 

Bon Diefer heil’gen Stätte, 


2 D Heiland ſtell dich felber dar, 
Und fchenf ung deine Gaben, 
Wenn bier bey deinem Abendmahl 


Sich unfre Seelen Laben * 
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Gieb deinen Leib, gieb ung dein Blut, 
So du fir ung und ung zu gut, 
Gegeben und vergoffen. 


3 Lob, Ehre, Dank ımd Herrlichfeit 
Sey dir, o Herr! gefungen, 
Daß ung bey diefer fehweren Zeit 
Dis Werk durch dich gelungen, 
Gieb daß, was wir jeßt fangen an, 

richt eber Ende nehmen kan, 
Bis Erd und Himmel brechen. 


en 


2379 (G. «+ a s 
II Mel.—Wer nur den lieben Gott ec. 


1 et Gott mit frohem Schalle 
Danft dir dein Volk im Heiligthum. 
Mit Eymbeln und Dofaunenhalle 
Berfinden wir, Herr, deinen Ruhm. 
Laut töne unfer Drgelfpiel 
Zu deiner Ehre oft und viel, 


2 Lob, Preis und Danf für deine Güte, 
Singt beute unfer frobes Herz; 
Mit horcherfreuetem Gemüthe 
Verehren wir dein Vaterberz. 
Laut töne unſer Orgelſpiel 
- Zu deiner Ehre oft und viel, 


3 Gott dir bift gut, und deine Güte 
Berjüngt fich jeden Morgen neu 5 
Drum danf ihm laut gerührt Gemüthe, 
Stimmt Saiten unferm Danfe bey. 


Kırh und Orgel Weihe 280 


Halleluja, Halleluja, 
Sey dir, mein Gott, Halleluja! 


© (G. 403, v. 6. je ) 
280. MA Mer nur den lieben Gett 2, 


1 Das Lob des Höchiten zu befingen, 
Zu tröiten fih im Angſtgefühl: 
Im Geiſt ſich bimmelan zu ſchwingen, 
Ertönte Davids Saitenſpiel. 
Zu dieſem Zwecke werd' auch heut 
Dies Orgelwerk dem Herrn geweih't. 


Doch wenn in bangen Kümmerniſſen 
Die Orgel mit uns klagend tönt, 
Wenn unſer Herze und Gewiſſen 
Nach Hülfe ſeufzt, nach Troſt ſich ſehnt: 
Dann fende Hulf', dann rufe du 
Uns Tröftung, Gott, vom Himmel zu. 


3 So töne dann zu Gottes Ehre, 
Die Drgelwerf, ibm ſey's geweiht, 
Ihm jchalle jeder unfrer Chöre 
Hienieden in der Sterblichkeit ; 
Bis wir vollendet vor ihm feb’n, 
Und ihn vollfommener erhöh’n. 


4 Sa, Herr, an deines Thrones Stufen, 
Wenn Gherubim und Seraphim 
Das Heilig, Heilig, Heilig ! rufen, 
Dann widerballe unfre Stimm: 
Halleluja! dem Gott der Macht, 
Sey gab ng Preis und Dank nebrackt 
0 ‘ 
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2381, 282 Kirch und Orgel Weihe. 
& (Ta 
281. Mel.—Liebſter Jeſu wir find er. 
1 FE wir betreten hent, 
Deines Zions heil’ge Schwelle : 
Hier fey aller Seligkeit, 

Und der reinjten Freudenquelle: 
Hier fey viel Gebet und Flehen, 

Hier laß jtets uns Hilfe feben. 
2 Gieb und fegne, Herr, dein Wort, 

Segne du dag Wort vom Glauben. 
Führ mich durch die enge Pfort; 

Lehr ung bier den Himmel rauben. 
Deffne dur ſelbſt Mund und Ohren 
Faß ung werden neugeboren. 

3 Führe bier der Lämmerſchaar, 

Ohne Zahl zu deinem Bunde: 

Hilf daß ſie ſich ganz und gar, | 

Dir vertraun mit Herz und Munde, 
Bon den Alten, von den ungen 
Werd bier jtet3 dein Lob hefungen 

4 Dede deinen Tiſch auch oft, 

Für die Armen, für die Kranfen 
Stärfe du fie unverhofft, 

Und hilf dag jte Dir auch danken, 
Daß fte dir fich ganz ergeben, 

Und nur dir, o Gefu, leben. 


a (2. 736.) 
282. Mel. Ser Lob und Ehr demꝛec. 


1 Nir ſingen heute Deinem Ruhm 
W Der Erd und Himmel füllet, 
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ir find dein ſaures Eigenthum ; 
Du haſt den Zorn geftillet ; 
Mit vollen Tönen heben wir 
Das Herz, o Sortmenfch ! auf zu Dir, 
Dich preifet Die Gemeinde, 
2 Dein Tempel ftebt in voller Zier; 
Dir ift er hent geweihet. 
D Heiland, wohne du aud) bier, 
Und hilf wenn Unglück dräuet! 
Daß wir bier glänbig beten an, 
And du auf unfrer Pilgerbahn 
Uns unjre Bıtt auch fchenfeit. 
3 Ruf bier die Sünder auf vom Too; 
Erquicke Die Betrübten, 
Sey du mit Hilf in aller Roth, 
Stets nabe den Geliebten, 
Die fich im Glauben Dir vertraut, 
Und ihre Hoffnung ganz gebaut, 
Auf dich, den großen Netter. 


— — 
XXXVI. Vom Tode und der Aufer— 


ſtehung. 
(G. 300, v. 1. 2. 3.4.5. 6. 
283. MEL—D Gott du frommer 
1 Ich ſterb' im Tode nicht! 
Mich überzeugen Gründe, 
Die ich, je mehr ich forſch', 
In meinem Weſen finde; 
Erſtaunt und froh ruf' ich: 
Die Ewigkeit iſt mein! 
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Die Wahrheit liegt in mir ! 
Es kann nicht anders feyn. 
2 Warum, warım hätt’ ich 
Zum Ewigſeyn die Triebe, 
Penn fie mir Gott nicht gab, 
Daß ich auch ewig bliebe ! 
Mein Denken, mein Gefithl, 
Mein ſehnſuchtsvoller Sinn, 
Den Gott mir felber gab, 
Zengt, daß ich ewig bin. 
3 Des Leibes Dauer iſt 
Für mich viel, viel zu enge; 
Kür mich find Taufend Jahr 
Bon zu geringer Fänge, 
Soll idy nicht ewig feyn : 
So leb' ich unnüß bier, 
Geiſt, Muth und Seelenfraft, 
Was nützen diefe mir ? 


4 Der denfende Verftand 
Durchfteigt der Dinge Leiter, 
Berläßt, was er begreift, 
Und denfet immer weiter. 
Mir, mir ift Zeit und Welt 
Zu Flein für mein Geftcht, 
Was mein Geift feben fann, 
Sieht er auf Erden nicht. 
5 Zu Flein fir meinen Wunſch 
Bleibt irdifch Gut und Ehre 5 
Mein Hoffen wär’ umfonft, 
Wenn dort fein Himmel wäre, 
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Mein Gert find’ in dem Staub 
Nicht die verlangte Ruh’ 

Und eilt mit beiffen Durft 
Der Lebensgquelle zu, 

6 Des Frommen Wunfch, der hier 

Noch unerfüllt geblieben ; 

Der Frommen * Wunſch, 
Gott ewig treu zu lieben; 

Der Wunſch, den großen Gott 
Von Angeſicht zu ſeh'n, 

Muß in der Ewigkeit 
Noch in Erfüllung gehn. 


G. 301, v. 1. 2. 3. 6.7.8. 
284. ——— Dich fehr o Br Kr 
1 Min ich, wann ich fterben werde, 
Völlig der Verwefung Raub ? 
Diefer Leib, ich feh’8, wird Erde, 
Ach, ein bald verwef’ter Staub ! 
Ach, it dag mein leßteg Ziel ? 
Hab’ ich alles Selbſtgefühl, 
Alles Leben dann verloren ? 
Bin ich nur für's Grab geboren € 
2 Sch bin Geift ! welch bober Name ! 
Diefer Leib ift Hülle nur ; 
Eines befjern Leibes Saame 
Auf der Gottesäder Flur. 
Pie das Korn wird aufgelöf’t, 
Frucht zu tragen :.fo verweſ't, 
Auch mein Leib, dem höbern Leben 
Einen edlern Keim zu geben. 
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2 
o 


Sr 


Stärfe, Gott! mich in Dem Glauben, 
Daß mein Geiſt nicht fterblich fey ; 
Laß ibn mir fein Blendwerk rauben, 

Keines Peichtfinng Spötterey. 
Gabſt du, Gott! mir Thätigkeit 
Nur für dieſen Traum der Zeit? 
Sehnſucht nach vollkommnem Glücke 
Nur für wenig Augenblicke? 

Und wie wird durch deine Lehre, 

Jeſu dies mein Hoffen feſt! 

Du, den ich als Heiland ehre, 

Der die Seinen nie verläßt, 
Du erhebſt im Tode gleich 
Meinen Geiſt zu deinem Reich; 

Lirſt auch einſt ein beſſers Leben 
Meinem Leibe wieder geben. 
Ja, auf ewig werd' ich leben; 

Sicher der Unſterblichkeit 
Streb' ich mich empor zu heben, 

Ueber jeden Traum der Zeit. 
Wandeln will ich treu und ſtill 
Jeden Pfad des Rechts, und will, 
Was mich abwärts locket, haſſen, 
Und mich dir ganz überlaſſen. 

Aber, daß mein Fuß nicht wanfe, 

Stärfe mich, o Herr! dein Wort, 
Und der felige Gedanfe : 

Dort ift meine Heimatb, dort ! 
Dort ift weder Schmerz noch Leid, 
Wonne I und Herrlichkeit ! 

8 


der Aufentehung. 335, 286 


Dort ift, Herr ! vor deinem Throne 
Meines Kampfes Preis und Krone! 


Im 8.392,01. 5.8. 
283. a her zu De 
1 Geer! meiner Seele großen Werth, 
* Den mir dein theures Wort erklärt, 
Laß mich mit Ernſt bedenfen, 
Und auf die Sorge für ihr Wohl 
So unermüber als ich ſoll, 
Den größten Eifer lenken. 
2 Mit dir, o Gott! vereint zu fegn, 
Mich ewig deiner Huld zu freu'n, 

Und Dich zum Troft zu wählen : 
Diesfey mein Zwed und mein Bemüh’n ; 
Laß mich den rechten Meg dahin 

Ans Keichtfinn nie verfeblen. 

3 Wie felig werd’ ich dann nicht ſeyn; 
Schon bier werd’ Ich mich deiner freu’n, 

Und in dir ruhig leben ; 

Sa, du wirft, nach volldrachter Zeit 
Auch mich gewiß zur Herrlichkeit 
In deinem Reich erbeben. 


(2, 584.) 
280. Mel. Wer nur den lieben Gott ır. 


1 Mein Gott! ich weiß wohl, daß ich ſterbe, 
Der Menſchen Leben bald vergeht; 
Auch And ich bier fein ſolches Erbe, 
Das — in der Welt beſteht: 
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Drum zeige mir in Gnaden au, 
Wie ich recht felig fterben kann. 


2 Mein Gott! ich weiß nicht, wen ich fterbe, 
Kein Augenblick geht ficher bin ; 
Wie bald zerbricht doch eine Scherbe ; 
Die Blume kann ja leicht verblühn; 
Drum mache mich nur ftets bereit, 
- Hier in der Zeit, zur Ewigkeit. 


3 Mein Gott! ich weiß nicht, wie ich ſterbe, 
Diemeil der Tod viel Wege hält ; 
Dem einen wird das Scheiden herbe, 
Wann fonjtein andrer fanfte fͤlt, 
Doch, wie du willit, gieb, daß dabey 
Mein Ende nur vernünftig ſey. 


4 Mein Gott! ich weiß nicht, wo ich fterbe, 
Und welcher Sand mein Afche deckt; 
Doch wenn ich dieſes nur ererbe, 
Daß ich werd felig auferweckt ; 
So fchlieffe mich die Erde ein, 
. Denn fie tft allenthalben dein. 


> Drum, liebfter Gott, wenn ich werd fterben, 
Sp nimm du meinen Geift zu Dir 5 
Laß mich Das Himmelreich ererben ; 
Hab ich nur diefe Hoffnung bier, 
Sp gilt mird gleich und geht mir wohl, 
Wenn, wo, und wie ich fterben fol. 
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— 
287. Mel.—Meinen Jeſum laß ich ꝛc. 


—1 


or 


Meine Lebenszeit verftreicht, 
Stuündlich eil ich zu dem Grabe, 
Und was iſts, daß ich vielleicht, 
Das ich noch zu leben habe ? 
Denf, o Menfch, an deinen Tod, 
Sänme nicht; denn eins ift Noth. 
Lebe, wie du, wenn du ſtirbſt, 
Wünſchen wirft, gelebt zu haben, 
Hüter, Die du bier eviwirbft 
Würden, die dir Menfchen gaben 
Nichts wird Dich im Tod erfreun — 
Dieſe Güter ſind nicht dein. 
Nur ein Herz das Gutes liebt, 
Kur ein ruhiges Gewiſſen, 
Das vor Gott dir Zeugniß giebt, 
Wird dir deinen Tod verfüffen ; 
Diefes Herz von Gott erneut, 
Giebt im ® ode Freudigkeit. 
Wenn in deiner leßten Noth 
Freunde bülflos um dich heben 
Dann wird über Welt und Tod 
Dich dis reine Herz erheben, 
Dann erfchrect dich Fein Gericht ; 
Gott iſt deine. Zuverficht. 
Das du diefes Herz erwirbft, 
Fürchte Gott, und bet und wache. 
So ge nicht, wie früh. du flirbft ; 
Deine Zeit ift Gottes Sache 
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Lern nicht nur den Tod nicht feheun, 
Lern auch feiner Dich erfreun. 
6 Ueberwind ihn durch Pertraum, 
Sprich: ich weiß an wen ich gläube, 
Und tch weiß, ich werd ibn ſchaun 
Einſt in Diefem meinem Leibe. 
Er, der rief: es ift vollbracht ! 
Nahm dem Tode feine Macht. 
7 Zritt im Geift zum Grab oft bin, 
Siehe dein Gebein verfenfen ; 
Sprich: Herr, daß ich Erde bin, 
Lehre du mich ſelbſt bedenfen ; 
Lehre du michs jeven Tag, 
Daß ich weiier werden mag. 


8. 605, v. 1. 2. 2. 4. 6. 7. 8. 11. 12. 
288. — nur den lieben Gott 
1 Wer weiß wie nahe mir mein Ende? 
Hin gebt die Zeit, her kommt der Tod 
Ach! wie geſchwinde und behende 
Kann kommen meine Todes- Noth! 
Mein Gott, ich bitt durch Chriſti Blut, 
Machs doch mit meinem Ende gut. 
2 Es kann vor Nacht leicht anders werden, 
Als es am frühen Morgen war, 
Diemweil ich leb auf diefer Erden, 
Leb ich in fteter Tod’sgefahr : 
Mein Gott, ich bitt durch Chriſti Blut, 
Machs doch mit meinem Ende Gut 
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3 Herr, lehre mich mein End bedenfen, 

Und wenn ich einmal fterben muß, 
Die Seel in Sefu Wunden fenfen, 

Und ja nicht ſparen meine Buß: 
Mein Gott, ich bitt durch Chriſti Blut. 
Mache doch mit meinem Ende gut. 
Laß mich bey Zeit mein Haus beftellen, 

Daß ich bereit fen für und für, 

Und fage frifeh in allen Fällen : 

Herr, wie dur willft, fo ſchicks mit mir’ 
Mein Gott, ich bitt durch Chriſti Blut, 
Machs doch mit meinem Ende gut. 

Ach Vater ! decke meine Sünde 

Pit dem Berdienfte Jeſu zu, 
Darin ich mich feit gläubig winde, 

Das giebt mir recht erwünjchte Ruh: 
Mein Gott, ich bitt durch Ehrifti Blut, 
Machs Doch mit meinem Ende gut. 

5 Sch weiß, in Sefu Blut und Winden 

Hab ich mir recht und wohl gebett, 
Da find ich Troft in Todes-Stunden, 

Und alles was ich gerne hätt. 

Mein Gott, ich bitt durch Chriſti Blut, 

Machs dech mit meinem Ende gut. 

7 Nichts it, das mich von Jeſu fcheide, 

Fichte, es fey Leben oder Tod: 

Sch leg die Händ in feine Seite, 

Und fage: mein Herr und mein Gott, 
Mein Gott, ich bitt durch Chriſti Blut, 
Mache doch mit meinem Ende gut. 
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5 Nun komm mein End heut oder Morgen 
Sch weiß, daß mirs mit Jeſu glüdt, 
Sch bin. und bleib in feinen Sorgen 
Mit Jeſu Blut ſchön ausgeſchmückt. 
Mein Gott, ich bitt durch Chriſti Blut, 
Machs doch mit meinem Ende gut. 
9 Sch leb in Jeſu wohl vergnüget, 
Und fterb ohn alle Kümmerniß: 
Mir gnüget, wie eg mein Gott füget, 
Sc glaub und weiß es ganz gewiß : 
Mein Gott, ich bitt durch Chriſti Shut, 
Macs doch mit meinem Ende gut. 
(8. 608,91, 2.3.4. 5. 6. 7. 8. 12. 
289. En Mei — # 
1 Serie ficher lebt der Menfch, der Staub! 
W Sein Leben iſt ein fallend Laub: 
Und dennoch ſchmeichelt er ſich gern, 
Der Tag des Todes ſey noch fern. 
2 Der Süngling hofft des Greiſes Ziel, 
Der Mann noch feiner Sahre viel, 
Der Breis zu vielen noch ein Sahr, 
Und feiner nimmt den Irrthum wahr. 
3 Sprich nicht : ich denf in Glück und NotE 
Sm Herzen oftan meinen Tod. 
Der, den der Tod nicht weifer macht, 
Hat nie mit Ernſt an ihn gedacht. 
4 Wir leben bier zur Ewigkeit, 
Zu thun, was und der Herr gebeut, 
Und unfers Lebens Feiniter Theil 
Iſt eins ar zu unſerm Ser 
! 
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5 Der Tod rückt Seelen vor Gericht ; 
Da bringt Gott alles an das Licht, 
Und macht was bier verborgen war, 
Den Rath der Herzen offenbar. 

6 Drum, da dein Tod Dir täglich dräut, 
So fey doch wäcer und bereit ; 

Prüf deinen Glauben als ein Ehrift, 
Ob er durch Liebe thätig iſt. 

7 Ein Seufzer in der letzten Noth, 

Ein Wunfch, duch des Erlöfers Tod 
Bor Gottes Thron gerecht zu feyn, 
Dies macht dich nicht von Sünden rein. 

8 Ein Herz, das Gottes Stimme hört, 
Ihr folgt und fih vom Böſen kehrt: 
Ein gläubig Herz, von Lieb erfüllt, 
Dies iſt es was in Chriſto gilt. 

9 Wie oft vergeß ich dieſe Pflicht! 
Herr, geh mit mir nicht ins Gericht; 
Drück ſelbſt des Todes Bild in mich, 
Daß ich dir wandle würdiglich! 

L. 551,0.1.4.6.8.9) _ 

290. Re Tan ruhen alle Täler ec. 

1 Die Herrlichkeit der Erden 

Mus Staub und Afche werden, 
Und nichts bfeibt ewig fteh’n : 
Das, was ung bier ergößet, 
Mas man fitr ewig ſchätzet, 
Wird als ein leichter Traum vergehn, 
2 Mie bald wird dag zerrinnen, 


Was wir mit Müh' gewinnen ! 
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Was unſer Fleiß erwirbt? 
Kann wohl, was wir beſitzen, 
Uns vor dem T Tode ſchützen, 
Stirbt nicht dis alles wenn man flirbt ? 


3 Was find felbft alle Thronen ? 
Giebt eg wohl ird’fche Kronen, 
Die unverwelflich blühn? 
Kann vor des Grabes Schreden 
Der Purpur dich bedecken ? 
Die Krone Dich dem Tod entziehn ? 


4 Froh wachfen wir auf Erden, 
Und hoffen groß zu werden, 
Von Schmerz und Sorgen frey! 
Doch in den fchönften Tagen, 
Noch eh’ wir Früchte tragen, 
Bricht ung des Todes Sturm entzwey 


Wir rechnen Jahr auf Jahre; 
In zwiſchen wird die Bahre 
Vor unſer Haus gebracht. 
Man ſcheidet von den Seinen, 
Die hülflos uns beweinen, 
Und uns bedeckt des Grabes Nacht. 


* 


291 (L. 569, v. 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11.) 
Mel.—Wer weiß wie nahe mir rc. 


1 ier ſtand ein Menfch ! bier fiel er nieder ! 
Ihr fanlen Schfäfer, wachet heut! 
Ein Schrecken führt durch eure Glieder 


Das Schreden einer Ew gfeit, 
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Gott ſteht auf einer Mitternacht, 
ind feine Donner rufen; wacht! 
2 Euch predigt Diefe gäbe Leiche 

Mit jedem wildverflörtem Zug: 
ch bin eg, den mit einem Streiche 

Der ftarfe Gott zur Erden fchlug ! 
Drum wache Sünder ! wache doch ! 
Denn feine Donner rollen noch. 

3 Er ftand, und fchaut! er it gefallen ! 

Naum kennt man feine Stätte mehr, 
Und tief-geholte Seufzer wallen, 

Wie Wolfen, um die Leiche ber. 
Gott, welch ein Fall! und überall 
Spricht dag Erſtauen: welch ein Fall! 

4 Geſund und todt ! und todt in Sünden ! 

Vom Zorne Gottes hingeraft ! 

So ſchnell, wie Bliße ſich entzünden, 

Und plößlich, wie Die Rache ftraft. 
Ein Sturz vom Gipfel diefer Zeit 
In Tiefen einer Ewigkeit ! 

5 D Gott, wer fann dies Wort ertragen ! 

Geſund und todt! gefund und tobt! 
Laut, wie die Wetter niederjchlagen, 

Verwüſtend, wie der Sturmwind droht ! 
Erit fündigen! dann todt | o Schwerdt, 
Das zweyfachſchneidend mich Durchführt ! 

6 Wie furchtbar branfet das Verderben, 

Gleich Wogen auf dem Meere hin! 


Sp kann denn auch ein Sünder flerben, 
- 417 82 
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Eh’ er dran venft ın feinem Sinn ? 
So ift denn, Richter, ang der Zeit 
Kur ein Schritt in die Ewigfeit ? 

7 Ersittre heute, o Verbrecher, 

Vielleicht trifft bald fein Donner Dich ! 
Nicht jeder Sünder tft ein Gchächer, 

Und ſeufzet noch: gebenf an mich ! 
Deun ach! es flirbt nicht jedermann 
Semächlich, daß er beten kann. 

8 Gott braucht, ven Sünder binzuftreden, 

Nicht immer Krankheit, Schmerdt und 

Peſt, 
Nicht Fels und Berge, die ihn decken, 
ſeichi einen Sturm, der zürnend bläſ't, 
Nicht Donner, nicht der Blitze Glut; 
Er winkt nur einem Tropfen Blut. 
9 Drum höre, Gott, den Sünder klagen 

Schan wie ein Bach von Thränen fließt! 
Will deine Hand ihn niederſthlagen, 

Eh' er noch reif zum Tode iſt? 

Zwar reif zum Tod! doch zum Gericht, 
Zur Ewigkeit iſt er es nicht. 
10 Wir fallen nieder, und wir beten: 

Gott! Vater! Schöpfer! zürne nicht! 
Wie? einen Wurm den willſt du tödten, 

Der unter dir im Staube kriecht? 
Verſchone doch! denn Würmer ſeyn 
Für deine Rache viel zu klein. 

11 Doch nein! es find ja dieſe Würmer 

In deines Himmels Augen groß; 
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Teil er, dein Sohn, der Höllenjtürner ! 
Bor fie fein tbeures Blut vergoß. 

Sein Blut dag durch den Himmel ſchreyt, 

Barmherzigkeit! Barmherzigkeit ! 


r 8%. 571, 1.2.4 5.6. 
292. ee mein Einen I 
1 Ich eile meinem Grabe zu, 
VEin Schritt fo bin ich Erde, 
Ach! meine Zuflucht, Gott, bifkdır, 
So oft ich zaghaft werde. 
Was iſt die Zeit in der ich bin ? 
Sie fährt ja wie ein Strom dahin, 
Der niemals wiederfehret. 
2 Bon allem, dag von Jugend an, 
Mir Muh und Schweiß erreget, 
Iſt nichts, Das mich erretten Fan, 
Wenn meine Stunde fchläget, 
Sch ſey geehtt, arm oder reich, 
Mich macht der Tod den andern gleich, 
Die längſt die Erde dedet. 
3 Ach, welch ein fürchterlicher Bi! 
Wir, die noch heute blühen, 
Gehn Morgen in den Staub zuric, 
Wir fterben und entfliehen, 
Der Menfch, der bier fo viel befaß, 
Verwelket wie ein leichtes Gras 
An Dächern, eh’ eg reifet. 
4 Ein Sarg verfihließt den Heberreit 
Bon maberapen Gebeinen, 


293 Bon Tode und 


Und fein gerbrochnes Haus verläßt 
Der Geiſt, um zu erſcheinen, 

Wo ihm des Ewigen Gericht 

Ein unpartheyiſch Urtheil ſpricht, 
Belohnet oder ſtrafet. 


5 Jedoch, was fürchten wir die Gruft, 

As wären wir noch Heiden ; 

Er, der ung von der Erde ruft, 

Führt durch den Tod zur Freuden. 
Per glanbt, der bleibt und ſtirbet nicht, 
Ob er gleich flirbt, Tod und Gericht 

Drohn ihm nicht ew’ge Strafe, 


5 (8. 575, v. 16, 9. 
293. Nach eigner eh 
1 Ru meine Zuverſicht, 
Und mein Hetland ift im Leben, 
Diefes weiß ich, follt ich nicht 
Darum mich zufrieden geben ? 
Was die fange Todesnacht 
Mir auch fir Gedanken mad. 


2 Sefus, der mein Heiland, Iebt, 
Sch werd aud) das Reben fchanen, 
Seyn wo mein Erlöfer ſchwebt, 
Warum ſollte mir denn grauen ? 
Läſſet auch ein Haupt fein Glied, 
Welches eg nicht nach fich zieht ? 


3 Ich bin durch der Hoffnung Band’ 
Zu genen mit ihm verbunden, 
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Meine ftarfe Glaubenshand 
Wird in ihm gelegt, bef funden, 
«Daß mich auch Fein Todesbann, 
Ewig von ihm trennen kann. 
4 Sc bin Fleiſch und muß Daher 
Auch einmal zu Afche werden, 
Das geiteh ich, Doch wird er 
— erwecken aus der Erden, 
aß ich in der Herrlichkeit 
* ihr ſeyn mög' allezeit. 
Denn wird eben dieſe Haut 
Mich umgeben wie ich gläube, 
Gott wird werden angeſchaut 
Denn von mir in dieſem Leibe; 
Und in dieſem Fleiſch werd ich 
Jeſum ſehen ervigli ch. 
Dieſer meiner Augenlicht 
Wird ihn, meinen Heiland kennen, 
Ja, ich ſelbſt, kein Fremder nicht, 
Wird in ſeiner Liebe brennen; 
Nur die Schwachheit um und an 
Wird von mir ſeyn abgethan. 
Lacht der finſtern Erdenkluft, 
Lacht des Todes und der Höllen, 
Denn ihr jolt euch Durch Die Luft 
Eurem Heiland zugefellen ; 
Denn wird Schwachheit und Verdruß 
Liegen unter eurem Fuß. 


294 (G. 378. 9. 1—6, 9.) 
» Mel Run ruben alle Wälder % 


1 zn Fleine Himmelserben 
In ihrer Unſchuld fterben, 
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So büßt mar fie nicht ein; 
Sie werden nur dort oben 
Dom Bater aufgehoben, 
Damit fie unverloren ſeyn. 
2 ©ie find ja in ver Tanfe 
Zu ihrem Ghriftenlaufe 
Für Jeſum eingeweiht. 
Und noch bey Gott in gnaden: 
Was ſollt' es ihnen ſchaden, 
Daß ſie die Krone ſchon erfreut. 
3 Der Unschuld Glück verſcherzen, 
Stets kämpfen mit den Schmerzen 
Mit in viel Seelennoth, 
Im Angſtgefühl der Sünden 
Das Sterben ſchwer empfinden: 
Dafür bewahrt ein früher Tod. 
4 Iſt einer alt an Kahren, 
So hat er viel erfahren, 
Das ihn noch heute Fränft, 
Und unter fo viel Stunden 
Nur wenige gefunden, 
Daran er mit Vergnügen denkt. 
5 Zwar wer in feiner Jugend 
Den Weg zur wahren Tugend 
Durch Jeſum Chriſtum ſindt', 
Und ſich den erſten Glauben 
Hat niemals laſſen rauben, 
Der lebt und ſtirbt auch wie ein Kind. 
6 Allein wo ſind die Reinen, 
Die jetzt noch ſo erſcheinen, 
Wie ſie das Waſſerbad 
Vor Do Augen ftellte, 
22 
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Und die die Welt nicht fällte 
Und ſchon in ihrem Nete hat? 


7 D wohl auch diefem Kinde ; 
Es ſtirbt nicht zu gefehwinde : 
Zeug bin, du liebes Kind! 
Du gebeit ja nur fehlafen, 
Und bfeibeit bei ven Schaafen, 
Die ewig unſers Jeſu find, 


< G. 380. 
295. Ah x Jeſu wir find ır. 
1 ——— wie er gewandelt hat, 
V Endet ſich zum Troſt der Seinen 
Unſers Lehrers Erdenpfad, 
Und wir ſchau'n ihm nach, und wemen 
Ach, er bat ung treu belehret, 
Und zum Guten bingefehret. 


2 Was dein Wort ung lieben heißt, 
Pater, dag hat er verkündet, 
Und geftärft durch demen Geiſt, 
Vieler Seelen Heil gegründet, 
Ung zu Sefu zu erheben, 
War fein eifrigftes Beitreben, 


3 Treulich ging er felbit den Pfad 
Keiner Tugend bis an's Ende, 
Und gab nun auf deinen Rath 
Seinen Geift in deine Hände, 
Kur die Kraft von feiner Lehre 
Trocknet unſre Wehmuthszaͤhre. 
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4 In der Nähe jener Gruft, 
Die nur feine Hitlle raubet, 
Hören wir, wie Jeſus ruft: 
Selig tft, wer an mich glaubet. 
Fa, des Himmels Heil und Frieden 
Sit dem Redlichen befchteden. 


Laß, o Herr, die edle Saat, 
Ausgeftreut von unferm Sehrer, 
Fruchtbar ſeyn in Wort und That, 
Und ung würdige Verehrer 
Wahrer Frömmigkeit auf Erden, 
Und des Himmels Erben werden. 
6 Wenn wir dann einft um ihn ſtehn, 
Und mit ihm zum Throne dringen, 
Mit ihm den Erlöſer ſehn, 
Dem wir Preis und Ehre bringen ; 
Ach, wer nennt die Geltgfeiten, 
Die Dann ewig ung begleiten. 


7 Gott, er rube ſanft und mild, 
Er, der uns Dir näber führte ! 
Unvergeßlic, fey dein Bild 
Sedem Herzen, das er rührte ! 
Seine ſchönen Tugendlehren 
Wollen wir Durch Thaten ehren, 
rin (&. 370. v. 1—7. 9, 10.) 
290. Mel.— Nun laffet uns den Leib ır. 
1 pur bringen wir den Leib zur Ruh, 
Und decken ihn mit Erde zu: 
424 
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Den Leib, der nach des Schöpfers Schluß, 
Zu Staub und Erde werden muß, 


[0 


Er bleibt nicht immer aſch' und Staub, 
Richt immer der Berwefung taub: 
Er wird, wann Ehriftus einſt erjcheint, 
Mit feiner Seele neu vereint. 


ws 


Ser, Menjch, bier lerne, was du bijt ; 
Lern bier, was unfer Leben tt. 

Nach Sorge, Furcht und mancher Noth, 
Rommt endlich noch zuleßt der Tod, 


4 Schnell fchwindet unfre Lebenszeit : 
Auf's Sterben folgt die Ewigkeit: 
Wie wir die Zeit bier angewandt, 
So folgt der Kohn aus Gottes Hand. 


So währen Reichthum, Ehr’ und Glüd, 
Wie wir felbft einen Augenblick: 

So währt auch Kreuz und Traurigfeit, 
Pie unfer Leben, kurze Zeit. 


N 


6 O fihrer Menfch, beſinne dich ! 
Tod, Grab und Nichter nahen ſich: 
In allem, was dur denkſt und thuft, 
Srbente, daß du fterben mußt. 
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7 Hier, wo wir bei den Gräbern ſtehn, 
Soli jeder zu dem Bater flehn: 
Sch bitt', o Gott, durch Chrifti Blut, 
Mach's einſt mit meinem Ende gut! 


8 Wann unſer Lauf vollendet iſt, 
So ſey uns nah, Herr Jeſu Chriſt, 
Mach uns das Sterben zum Gewinn; 
Zeuch unſre Seelen zu dir hin. 


9 Und wann du einſt, du Lebensfürſt, 
Die Gräber mächtig öffnen wirſt, 
Dann laß uns fröhlich auferſteh'n, 
Und dann dein Antlitz ewig ſehn. 


20 (2, 600, 914% 7.) 
297. Nach voriger Melodie. 


1 So grabet mich nun immerhin, 
Da ich ſo lang verwahret bin, 
Bis Gott, mein treuer Seelenhirt, 
Mich wieder auferwecken wird. 


Ja freylich werd ich durch den Tod 

Zu Aſchen, Erden, Staub und Koth: 
Doch wird das ſchwache Fleiſch und Bein 
Bon meinem Gott verwahret ſeyn. 


W 


3 Ss laßt mich nun in ſanfter Ruh, 
Und gebt nach eurer Wohnung zu, 
Ein jeder denfe Nacht und Tag, 
Wie er aud) felig jterben mag. 
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v (G. 459, v. 1, 5. 8.) 
298. Mel.—Nun ruhen alle Wälder ꝛc. 


1 gm Frühling meiner Jahre, 
Gott! ſah ich ſchon Die Bahre 
Des beiten Vaters ſtehn, 
Und fie, die mich geboren, 
War früh für mich verloren ; 
Sch mußt’ ihr Grab als Sind ſchon fehn. 


3 Und wenn in frübern Sabren 
Derführung und Gefahren 
Mich rings umber bedroß’n: 
Dann ſtehe mir zur Geite, 
Damit mein Fur nicht gleite 5 
Dann zeige mir der Tugend Lohr ! 


3 Wenn einit auch ich verfcheide, 
Dann ſchwebe Heil und Kreude 
Auf ewig um mich ber ! 
Dann laß mich vor Dir ftehen, 
Die Eltern wieder feben, 
Dann flieffe feine Thräne mehr ! 


399 a 7 
= ( 4 PIE ’ 3— — 
II Mel.-Freu dich ſehr, o meine ꝛc. 


1 Nichts Betrübter's iſt auf Erden, 
Nichts kann fo zu Herzen gehn, 
Als wann arme Wittwen werden, 
Wann verlaffıe Waiſen ftehn, 
Ohne Bater, obne Muth, 
Ohne Freunde, ohne Gut, 
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Wittwen find verlaffne Frauen, 
Wer thut auf die Waiſen ſchauen? 


3 Zwar der armen Wittwen Zähren 

Regen oft ihr Angeficht, 

Wenn fie fich in Armuth nähren 
Und der Ilnterbalt gebricht: 

Wenn die Noth fie niederdrückt, 

Und ſie — und gebückt 

Durch das Thränenthal hier gehen, 

Und kaum einen Ausgang jehen. 


3 Bleibt ihr treufich in den Schranfen, 
Darin euch Gott hat geitellt ; 
Werdet ihr von ihm nicht wanfen, 
Weil er fich feſt zu euch häft; 
Denn follt ihr im Himmels schloß 

ee alles Kummers log, 
Da fol nicht mebr wie auf Erden 
Wittwen-Noth gehöret werben. 


\ (8 594, 0.1. 4. 8. 12. 13. 14.) 
300 Mel—nerr Jeſu Ehrift, wa. 26. 
1 N Sefu Ehrift! mein’3 Lebens Richt, 
= Mein Heil, mein Troft und Zuverft cht, 
Auf Erden bin ich nur ein Gaſt, 
Mich drückt der Sünden ſchwere Laſt. 


2 Drum Herr, in meiner Todespein 
Laß dein Tod meine Stärfe ſeyn; 
Mich tröfte num dein Fleifch und Blut, 
Dis lſe meiner Aengſte Glut. 
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3 Herr, wenn mein Mund nicht reden fan, 
Denn nimm des Geiftes Seufzen an; 
Wenn endlich mir das Auge bricht, 
Denn jey zum Hinmel du mein Licht. 


4 Auf deinen Abfchied, Herr, ich frau, 
Drauf meine leßte Heimfahrt bau ; 
Thu mir die Himmelsthür weir auf 
Wenn ich befchlieffe meinen Lauf. 


5 Am jüngften Tag erweck den Leib, 
Sp daß ich Dir zur Nechten bleib, 
Und ich nicht fomme ins Gericht, 
Wenn du das ſtrenge Urtheil ſprichſt. 


6 Erneure meinen Leib denn ganz 
Zu deinem eignen Licht und Slanz : 
Und hebe mich zu dir empor, 
Verjeß mic) in der Engel-Ehor. 


(2. 607.) 
301. Mel—In allen meinen Thaten ze. 


1 Wie ſanft ſeh'n wir den Frommen 
Nun bald der Erd' entnommen, 
Sich; feinem Ziele nah'n: 
Wo fich des Lebens Freuden 
Vom frechen Sünder fcheiden, 
Da geh’n des Ehriften Freuden an. 
2 Er lächelt feinem Ende, 


Und hebt voll Danf die Hände 
zu — Vater auf, 
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Der bey der Welt Verderben 
So froh ihn lehrt zu ſterben, 
Nach einem wohl vollbrachten Lauf. 
3 Sein ruhiges Gewiſſen, 
Bebt nicht vor Finſterniſſen, 
Die Grab und Höll umgiebt! 
Die ſchreckensvollen Pfade 
Erleuchtet ihm die Gnade 
Des Gottes, den er treu geliebt. 
4 Hier flieſſen keine Thränen 
Der Angſt: hier ächzt kein Stöhnen 
Der Reu, die ihn zerreißt: 
Sein Herz zu Gott erhoben 
Empfängt den Troſt von oben, 
Und Fried und Freud im heil'gen Geiſt. 
Er ſegnet froh die Seinen, 
Die um jein Lager weinen, 
Ermaͤhnt und tröfter fie; 
Und feiner Treue wegen 
Erfüllt Gott feinen Gegen, 
Und weichet auch won diefen nie. 
6 Die Sigel fteigeu nieder: 
Bol froher Jubellieder, 
Die Seele zu empfahn: 
Er ſtimmt in ihre Chöre 
Anbetung, Preis und Ehre 
Dem Mittler ſeinem Heiland an. 
7 Laß, Höchſter, mich beſtreben, 
So in der Welt zu leben, 
Wie man dies Glück erwirbt: 
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Damit ich einjt ein Erbe 
Der Seligkeit, eriterbe, 
 gRie ein Gerechter, Frommer jtirkt ! 


; 8. 70. 
302. ——— meine Zuverſicht ie 
Jeſus lebt! mit ihm auch ich! 

I Tod, wo find nun deine Schrecken? 

Er, er lebt und wird auch mich 
Bon den Todten auferwecken: 

Er verklärt mich in fein Licht ; 

Dis tft meine Zuverſicht. 

Sefus lebe! ihm tft das Neich 
Ueber alle Welt gegeben, 

Mit ihm werd’ auch ich zugleich 
Ewig berrfchen, ewig leben, 

Gott erfüllt, was er verfpricht ; 

Dis tft meine Zuverficht. 


Jeſus lebt, wer nun verzagt, 

Der verkleinert Gottes Ehre. 
Gnade hat er zugefügt, 

Daß der Sünder fich befehre, 
Gott verftößt in Chriſto nicht; 
Dig iſt meine Zuverftcht. 

Jeſus lebt! fein Heil ift mein, 

Sein fey auch mein ganzes Leben; 
eines Herzens will ich feyn, 

Und den Lüften widerftreben : 
Er verläßt den Schwachen nicht ; 
Dis iſt Bei Zuverficht. 
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5 Jeſus lebt! ich bin gewiß, 
Nichts foll mic) von Jeſu fcheiden, 
Keine Macht der Finſterniß, 
Keine Herrlichkeit, Fein Leiden: 
Er giebt Kraft zu diefer Pflicht : 
Dis iſt meine Zuverficht. 
6 Jeſus lebt! nun ift der Tod 
Mir der Eingang in das Leben: 
Welchen Troſt in Todesnorh 
Wird es meiner Seele geben, 
Wenn ſie gläubig zu ibm foricht: 
Herr, Herr, meine Zuverficht. 


G. 385, v. 16.8. 
303. a will dir Yochien geb. 2% 
l enn einſt in meinem Grabe 
W Des Todes ſtille Nacht 
Ich durchgeſchlummert habe: 
So weckt mich Jeſu Macht, 
Giebt dieſem Leib aus Staube 
Des Himmels Herrlichkeit. 
O Troſt, den mir der Glaube 
An Gottes Wort verleiht. 

2 Es ſoll mir dieſen Glauben, 
Der feſt, als Felſen ruht, 
Kein Spötter jemals rauben, 

Kein Feind, kein Zweifelmuth. 
Es mag der Unchriſt beben; 
Sinkt er in Tod und Gruft: 
‘ch kenn' ein neues Leben, 
Wozu mich Jeſus ruft. 
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3 Den Weifen diefer Erden 
Par diefer Troſt verdedt, 
Daß wir dereinſtens werden 
Aug Tod und Grab erweckt. 
Sie, die das Ficht nicht hatten, 
Das ung den Tag gebracht, 
Umgaben Todesfchatten, 
Und Furcht der Grabes Nadıt. 
4 Des Spötters kühnes Lachen 
Befchimpft ihn felber nur, 
Es find aar leichte Sachen 
Dem Schöpfer der Natur, 
Den Leib neu zu beleben, 
Den er aus Staub erſchuff; 
Auch Klarheit ihm zu geben 
Durch feiner Allmacht Ruf. 
Aus Saamen, den wir füen, 
Läßt Gott ja alle Jahr 
Die neue Frucht entjtehen, 
Die in dem Keime war. 
Es wächfet jede Blume 
Aus ihrer Saat empor; 
Zu feiner Allmacht Ruhme 
Steht fie in neuem Flor. 
6 Kann Gott denn nicht auch machen, 
Daß einft aug Tod und Gruft 
Die Glieder neu erwachen, 
Wann feine Stimme ruft ? 
Es werben diefe Glieder 
Pie Saamen ausgeſä't. 
Gott will, fie leben wieder, 
Der Dr Leib entfteht. 
T 


or 


394 Vom Tode und der Auferftehung 


7 Die aus des Grabes Banden 
Gott ehmals ſchon geweckt, 
Und Jeſum, der erſtanden, 

Da er den Tod geſchmeckt, 
Betrachtet unſer Glaube, 
Und ſiegreich rühmet er: 
Auch uns weckt aus dem Staube 
Zum Leben einſt der Herr. 


M—, (G. 457, v. 1. 4. 8.) 
304. Mel. Schwing dich auf zu ꝛc. 


Arxie Wittwe, weine nicht! 
Jeſus will dich tröſten. 

Der dir Hülf' und Troſt verforicht, 
Wenn die Noth am größten, 

Der fieht auch dein Elend an, 
Und die Thränenfluthen. 

D wie weh wird ihm getban, 
Wenn die Herzen biuten. 


3 Arne Wittwe, weine nicht ! 
Wenn die Feinde toben, 
Und der Satan dich anftcht, 
Gott ſchützt dich von oben. 
Jeſus iſt dein Schirm und Schild, 
Sa dein Stab und Stecken. 
Db die Hölle noch fo brüllt, 
Laß dich nicht erſchrecken 
3 Arme Wittwe, weine nicht! 
Laß die Welt nur lachen. 
Jeſus, deiner Seelen Ficht, 
Will * ſelig machen. 


—* 


Bom Gerichte, 


Jeſus fchließt den Hinmel auf, 
Jeſus reicht die Krone: 

Ei ! befördre deinen Lauf 
zu des Lammes Throne. 


XXXVII. Vom Gerichte, 


= (2, 610.) 
305. Mel, — Herzlich thut mich verl. ꝛc. 


1 Pedenke, Menfch! das Ende, 
Bedenfe deinen Tod, 
Der Tod fommt oft bebende ; : 
Der beute frifch und roth 
Kann morgen, und gefchmwinder, 
Hinweg geftorben ſeyn: 
Drum bilde dir, o Sünder! 
Ein täglich Sterben ein. 


2 Bedenfe, Menfch! das Ende, 
Bedenfe dag Gericht ; 
Es müffen alle Stände 
Bor Jeſu Angeficht ! 
Kein Menſch iſt ausgenonmen, 
Hier muß ein jeder dran, 
Und wird den Lohn befommen, 
Nachdem er bat gethan. 
3 Bedenfe, Menfch! dag Ende ; 
Der Dauer Angft und Leid, 


305 Kom Gerichte, 


Daß dich nicht Satan blende, 
Mit feiner Eitelkeit: 

Hier iſt ein furzes Freuen, 
Dort aber ewiglich 

Ein Häglich Schmerzensſchreyen; 
Ach Sünder, hüte dich ! 


4 Bedenke, Menfch! das Ende, 
Bedenke ftats die Zeit, 
Daß did) ja nichts abwende 
Don jener Herrlichkeit, 
Damit vor Gottes Throne 

Die Seele wird verpflegt ; 
Dort iſt die Kebensfrone 
Den Frommen beygelegt. 


5 Herr! lehre mich bedenfen 
Der Zeiten letzte Zeit, 
Daß fich nach dir zu lenfen, 
Mein Herze fey bereit; 

Faß mich den Tod betrachten, 
Und deinen Richterſtuhl! 
Laß mich auch nicht verachten 
Der Höllen Feuerpfuhl. 

6 Hilf, Gott ! daß ich bey Zeiten 
Auf meinen leßten Tag 

Mit Buge mich bereiten 
Und täglich fterben mag: 
Sm Tod und Yor Gerichte, 
Steh mir, o Jeſu! bey, 
Daß ich ind Himmels Lichte 
zu DER würdig ſey. 
4 


Vom Gerichte. 
8%, 611, 0.1.2.3. 4. 5.7. 
306. Ph ie, gerblicher Ki I, 
1 Es iſt gewißlich an der Zeit, 
Daß Gottes Sohn wird kommen, 
In ſeiner großen Herrlichkeit, 
zu richten Böſ' und Frommen; 
Dann wird das Lachen werden theur, 
Mann alles wird vergehn im Feuer, 
Wie Petrus davon ſchreibet. 


Man böret der Pofaunen Hall 
Dann auf der ganzen Erden ; 
Die Todten werden auf den Schall 
So gleich erwecket werben; 

Die aber noch lebendig find, 

Und die der Herr rechtfchaffen findt, 
Wird er fehr ſchön verwandeln. 


[8 


3 Darnach wird man ablefen bald, 
Ein Buch darin gefchrieben, 
Was jeder Menfch fo jung als alt, 
Auf Erden hat getrieben, 
Da denn gewißlic, Jedermann, 
Wird hören was er hat gethan 
In feinem ganzen Leben. 


4 D weh demfelben, welcher bat 
Des Herren Wort verachtet, 
Und nur auf Erden früb und fpat 
Nach großem Gut getrachtet, 
Der ag fürwahr gar kahl beftehn, 
7 | 


307 ‘ Vom Gerichte, 


Und mit dem Satan müffen gehn 
Bon Chriſto in die Hölle, 


5 D Sefu! bilf zur ſelben Zeit, 
Bon wegen deiner Wunden, 
Daß ich im Buch der Celigfeit 
Werd eingezeichnet finden, 
Daran ich dann auch zweifle nicht, 
Denn du baft ja den Feind gericht, 
Und meine Schuld bezahfet. 


6 D Jeſu Ehrift! du machſt es lang 
Mit deinem Süngften Tage, 
Den Menfchen wird auf Erden bang, 
Bon wegen vieler Page. 
Komm doch, Fomm doch, du Richter groß ! 
Und mache ung in Gnaden [os 
Bon allem Uebel, Amen. 


8. 614, 0.16, 

307. vr ee mich nicht in dein ꝛc. 
1 Gerr! ich bin dein Eigenthum ; 
* Dein ift auch mein Xeben, 

Mir zum Heil und dir zum Ruhm 
Haft du mirs gegeben. 

Päterlic 

Führſt du mich 
Auf des Lebens Megen 
Meinem Ziel entgegen. 


2 Bald fommft du mit großer Kraft 
Zum Bericht auf Erden; 
38 


Dom Gerichte. 


Denn foll ich zur Nechenfchaft 
Dargejtellet werden. 
Dein Gericht 
Schonet nicht, 
Richter aller Welten ! 
Denn du willſt vergelten. 

3 Weh denn mir in Ewigfeit, 
Wenn ich deine Gabe, 
Meine Kräfte, meine Zeit, 
Hier gemißbraudht habe ; 

Weh denn mir, 
Hab ich hier, 
Dei Geſchenk verfchwendet, 
Nicht gut angewendet ! 
4 Möchte täglich dein Gericht 
Mir vor Augen fchweben, 
Möcht ich mich, ftets meiner Pflicht, 
Treu zu feyn, bejtreben, 
Daß ich nie 
Thöricht fie 
Aus den Augen fekte, 
Noch mic Fleiß verlegte. 
6 Lehre mich gewiſſenhaft 
Meine Tage zählen, 
Jeden Schritt zur Rechenfchaft 
Mich mit Borficht wählen: 
Sieb, daß ich 
Ernitlich mid) 
Seden Tag, auch heute, 
Darauf zubereite. 
6 Zeigt fich erjt die Ewigkeit 
— in der Nähe, 


308 Vom Berichte, 


D! denn ift es fihwerlich Zeit, 
Daß ich in mich gehe 5 
Wenn der Tod 
Mir Schon droht, 
D fo iſt gewißlich 
Meine Buſſe mißlich, 


(8, 615,%1.3,.4.'6.) 
308. Mel Befehl du deine Wege ꝛc. 


1 — denk an dein Gerichte, 
Du Richter aller Welt! 
Der Thor nenn's ein Gedichte, 
Das Schwachen nur gefällt; 
Mich ſoll ſein Wahn nicht ſtören, 
Weil mich dein göttlich Licht 
Und mein Gewiſſen lehren, 
Du halteſt einſt Gericht. 
2 Umſonſt ſucht nun der Sünder 
Vor deiner Macht zu fliehn. 
Herr! alle Menſchenkinder 
Wirſt du zur Rechnung ziehen. 
Du rufſt, und ſie erſcheinen 
Vor deinem Richterthron, 
Den Sündern, und den Deinen 
Giebſt du gerechten Lohn. 
3 Frohlockend ſehn die Frommen, 
Dein göttlich Angeſicht, 
Schon hier dem Fluch entnommen, 
Zagt ihre Seele nicht: 
Nun triumphirt ihr Hoffen; 
Erlöſ't von aller Müh, 
440 


Vom Gerichte, 


Sehn fie den Himmel offerf, 

Und du, Herr! fegnejt fie. 
4 Laß, Sefu, dein Gerichte 

Mir ftets vor Augen feyn, 

Und drücde fein Gewichte 
In mein Gewiffen ein ! 

Laß fromm vor dich mich wandeln, 
Und bier zu aller Zeit 

So, wie ein Weifer handeln, 
Der feinen Richter feheut. 


f} (8, 618 1—4.) 
309. Nach eigner Melodie, 


1 Jyräcitig kommt der Herr, mein König, 
Laut erfchallt der Subelton, 
Unter Millionen Heil'gen 
Glänzt der große Menfchenfohn. 
Halleluja! 
Halleluja! 
Halleluja! 
Blutend Lamm, willkommen mir! 
2 Durch die tiefen Ewigkeiten 
Singet man nur ſeine Huld, 
Prangend glänzen ſeine Male, 
Alle fühlen ihre Schuld, 
Die ihn haßten, 
Sind erftarrt, da fie ihn ſehn. 
3 Himmel ımd die Erde fliehen, 
Die er felbit im Anfang Khuf, 
Seine Feinde bebend, furchtvoll 
Hören der Pofaunen Ruf; 
441 72 


309 


310 Vom Gerichte. 


Kommt zum Throne, !,: 
Stellt euch vor dem Richter dar ! 
4 Seine finder, die ihn lieben, 
Sehen um ihr Freudenlicht, 
Wonne glänzet ftatt des Tranreng 
Aus dem froben Angejicht. 
Sel’ge Seelen, : 
Seht! er fommt in Wolfen dort, 


210 (X, 619.) 
* Mel—D Gott du frommer Gott rn 


—1 Thu Rechnung, Rechnung will 
Gott ernſtlich von dir haben, 
Thu Rechnung, ſpricht der Herr, 
Bon allen deinen Gaben, 
Thu Rechnung, fürchte Gott, 
Du mußt fonft plößlich fort, 
Thu Rechnung, denke ſtets 
An diefe Donner-Idort. 
2 Sprich: lieber Gott! wer kann 
Bor deinem Thron befteben, 
Wenn du mit deinem Knecht 
Willſt ins Gerichte geben ? 
Weil in der ganzen Welt 
Zu finden nicht ein Dann, 
Der dir auf Tauſend nur 
Ein Wort antworten kann. 
3 Laß Gnade gehn vor Recht, 
Ach laß mich Gnade finden, 
Sprich mich aus Gnaden [og 


Bon allen meinen Sünden 5 
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Kom Gerichte. 311 


Laß deines Sohnes Blut 

Auch mein Herz machen rein, 
Laß alle meine Schuld 

Todt und vergeſſen ſeyn. 


4 Laß mich in dieſer Welt 

Nur dir zu Ehren leben, 
Laß ja mein Leib und Seel 

Dir allzeit feyn ergeben ! 
Dein Geilt regiere mich, 

So werd ich wohl beftehn 
In meiner Rechnung und 

Zur Hinmelsfreud’ eingehn. 


(8. 397, v. 1.5. 7. & 
311. Mel.—Es iſt gewißlich an Ad I 
1 Schwer wird des Sünders Elend ſeyn, 
Unendlich ſchwer zu tragen; 
Ach, unter des Gewiſſens Pein 
Wird ſeine Seele zagen, 
Wann ihn, den nichts zur Buße weckt, 
Einſt feines Richters Ruf erſchreckt, 
Gleich einer Donnerſtimme. 


2 Verſcherzt iſt dann die Gnadenzeit; 
Verloren ſind die Stunden, 
ie er der Sünde hat geweiht. 
Sein Troft ift hingeſchwunden. 
Schon zeigt ihm num die Ewigkeit, 
Daß nie der Herr vergebens drauf, 
Nicht Itete des Lafters ſchonet. 


311 Vom Gerichte. 


3 Wo bleibt num jedes Erdengut, 
Woran fein Herz hier klebte? 
380 bleibt der Stolz und Uebermuth, 
Mit welchem er hier lebte ? 
- Gebeugt iſt num fein ſtolzes Herz, 
Und jede Luft wird nun in Schmerz, 
In Höllenangjt verwandelt. 


4 Nun Flucht ihm, wer des Lafters Bahn 
Durch ihn verführt ermählte, 
Kun Flagen ihn die Seelen an, 
Die er aus Bosheit quälte, 
Und jeder Schmerz, durch ihn vermehrt, 
Und jedes Glück, durch ihn geftört, 
Tritt furchtbar ihm vor Augen. 


5 Des Richters ernfte Stimme fpricht: 

Weich von mir, Vebelthäter ! 
Entſchuldigen kann er fich nicht, 

Sein Herz wird fein Verräther. 
Don Gott und Himmel weit verbannt, 
Flieht er, was er fonft me empfand; 

Gerecht fey diefe Strafe. 


6 Umfonft wünfcht fein gequältes Herz, 
Daß Gott ihm noch verzeibe. 
Ihn ängftigt num der tiefe Schmerz 
Und boffnungslofe Neue. 
Er ruft umfonft den Hügeln zu: 
Bedecket mich und fchafft mir Ruh’ 
Im a der Bernichtung. 


Vom Gerichte, 
7 D Sünder ! fichre Sünder ! eilt, 
Euch reu'voll zu bekehren! 
Laßt nicht, weil das Gericht verweilt, 
Euch durch den Wahn betbören ; 
Es ſey noch ftets zur Buße Zeit, 
Noch Ferne fey die Ewigfeit 
Mit ihren Höllenquaalen. 


312 


8 Sie kommt; ihr mögt, was Gott ad 


droht, 
Bezweifeln eder glauben. 
Wie leicht kann euch eu fi hueller Tod 
Die Zeit zur Buße rauben! 
Jetzt will Gott noch Erbarmer ſeyn, 
Will eure Sünden noch verzeihn. 
O ſuchet feine Gnade, 


(6. 398, 
312. Nach voriger Melodie, 


1 ch, ewig wird die Strafe feyn, 
Die Sünder leiden fellen, 
Wenn fle nicht bier gerecht und rein 
Durch Chriftum werden wollen ! 
Sa, ewig ift der zweyte Tod, 
Den Gottes Recht den Frevlern droht, 
Die feine Huld verachten. 


2 Der Gott, der uns fo fihont und Tiebt, 
Wenn wir die Lafter baffen, 
Der gnädig jede Schuld vergiebt, 
Denn ni ung beffern laſſen, 


312 Vom Gerichte. 


Der hats verkündigt: er, der gut, 
Gerecht in allem, was er thut, 
Wahrhaftig ift und heilig. 


3 Auch der, der unſer Heil erwarb, 
Der, von der Sünde Bürden 
Uns zu erretten, litt und ftarb, 
Damit wir felig würden : 
Der lehrt es; Jeſus unfer Herr. 
Wer ift fo gut, wer gnädiger, 
Als Gott, als Jeſus Ehriftus ? 


4 Erzittert! nur verwerfet nicht 
Die ſchauervolle Lehre, 
Als wenn nicht auch ihr Glaube Pflicht 
Nicht Gottes würdig wäre! 
Die ihr ſo leicht euch taͤuſchen läßt, 
Könnt ihr durchſchaun, was er umfaßt, 
Der Zufunft Tief? ergründen ? 


> Gerecht ift, gut, was er gebeut, 

Und werth, Daß ers gebiete ; 

Und werth auch alles, was er dräut, 
Der Heiligkeit und Güte, 

Laß ihm die Waag'; er, der nicht irrt, 

Wird feines Menfchen Recht, und wird 
Sein eignes Recht nicht beugen. 


6 Du zitterft vor der Ewigkeit 
Ach, zittre dir zum Heile, 
Das, eh’ du's glaubſt, nicht, wag er dräut, 
Dich URN übereile. 
6 


Bom ewigen Leben. 313 


Zu deinem Heil enthüllt er dir 
Die Flammen des Gerichts, um hier 
Und dort dich zn beglücken. 


Bo z 
XXXVIII. Vom ewigen Leben. 


(8, 628. 
313. MA Wer nur den lieben Gott läßt ac 


1 Nach einer Prüfung kurzer Tage, 
Erwartet uns die Ewigkeit. 
Dort, dort verwandelt ſich die Klage 
In göttliche Zufriedenheit. 
Hier übt die Tugend ihren Fleiß, 
Und jene Welt reicht ihr den Preis. 


2 Wahr iſts, der Fromme ſchmeckt auf Erden 
Schon manchen felgen Augenblick: 
Doc, alle Freuden, die ihm werben, 
Sind ihn ein unvollfommnes Glück. 
Er bleibt ein Menfch, und feine Ruh' 
Nimmt in der Seele ab und zu. 


3 Bald ftören ibn des Körpers Schmerzen, 
Bald das Geränfche diefer Welt ; 
Bald kämpft in feinem eignen Herzen 
Ein Feind, der oft den Sieg erhält; 
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313 Vom ewigen Leben. 


Bald finft er Durch des Nächten Schule 
In Kummer und in Ungeduld. 


4 Hier, wo die Tugend üfterg leidet 
Das Kafter öfters glücklich ift, 
Wo man den Gtücklichen beneidet, 
Und des Befinmmerten vergißt: 
Hier kann der Menſch nie Frey von Pein, 
Nie Frey von eigner Schwachheit feyn. 


5 Hier ſuch ichs nur, Dort werd ichs finden ; 
Dort werd ich, heilig und verflärt, 
Der Tugend ganzen Werth empfinden 

Den unausſprechlich großen Werth ; 
Den Gott der Liebe werd ich fehn, 
Ihn lieben, ewig ihn erhöhn. 


6 Da wird der Vorſicht heil'ger Wille 

Mein Will' und meine Wohlfahrt ſeyn; 
Und lieblich Weſen, Heil die Fülle, 

Am Throne Gottes mich erfreun. 
Dann läßt Gewinn ſtets auf Gewinn 
Mich fühlen, daß ich ewig bin. 

7 Da werd ich das im Licht erkennen, 

Was ich auf Erden dunkel ſah, 
Das wunderbar und heilig nennen, 

Was umerforfchlich bier gefchab 5 
Da denft mein Geift mit Preis uud Danf 
Die Schickung im Zufummenbang. 


8 Da werd ich zu dem Throne dringen, 
Wo Gott, mein Heil, fich offenbart * 
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Vom ewigen Leben. 


Ein Heilig, Heilig, Heilig, fingen 


Den Lamme, Das erwürget ward ; 


Ind Eherubim, und Seraphim, 
Und alle Himmel jauchzen ihm. 


9 Da werd ich in der Engel Schaaren 
Mich ihnen gleich und'heilig ſehn, 
Das nie geftörte Glüd erfahren 


313 


Mit Frommen ftet3 fromm umzugehn. 


Da wird durch jeden Augenblick 


Ihr Heilmein Heil, mein Glück ihr Glück. 


10 Da werd ich dem den Dank bezahlen, 


Der Gottes Meg mich gehen hieß 
Und ihn zu Millionenmalen 

Noch jegnen daß er mir ihn wies, 
Da find ich in des Höchiten Hand 


Den Freund den ich auf Erden fand. 


11 Da ruft, o möchte Gott es geben ! 


Vielleicht aud) mir ein Sel’ger zu: 
Heil ſey dir ! denn du baft mein Leben 


Die Seele mir gerettet: du! 
D Gott, wie muß dis Glück erfreun, 
Der Retter einer Seele feyn ? 


i2 Was feyd ihr, Leiden diefer Erden 
Doch gegen jene Herrlichkeit, 
Die offenbart an ung foll werden, 
Bon Ewigfeit zu Ewigfeit ? 


FLie nichts, wie gar nichts gegen fie, 


Iſt doc) ein Augenblick voll Müh! 
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314 Vom ewigen eben. 


ERL,ELEREE 
314. (C. 621, v. 1 BA: SR} 


I 


Mel.—Jeſu der du meine Seele u 
Alle Menſchen müſſen ſterben, 
Alles Fleiſch vergeht wie Heu; 

Was da lebet, muß verderben, 

Soll es anders werden neu. 
Dieſer Leib der muß verweſen, 
Wenn er anders ſoll geneſen 
Zu der großen Herrlichkeit, 
Die den Frommen iſt bereit. 


Drum ſo will ich dieſes Leben, 

Weil es meinem Gott beliebt, 
Gern und willig von mir geben, 

Bin darüber nicht betrübt; 
Denn in meines Jeſu Wunden 
Hab' ich nun Erlöſung funden, 
Und mein Troſt in Todesnoth 
Iſt des Herren Jeſu Tod, 


Jeſus ift fiir mich geftorben, 
Und fein Tod ift mein Gewinn ; 
&r hat wir das Heil erworben: 
Drum fahr? ich mit Freuden hin, 
Hier aug diefem Weltgetümmel, 
sn den fehönen Gotteshimmel, 
Da ich werde allezeit 
Schauen die Dreyeinigfeit. 


+ Da wird feyn das Srendenleben, 


Da viel Taufend Seelen jchon, 
Sind mit Himmelsglanz umgeben, 
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Vom ewigen Leben. 


Dienen Gott vor feinem Thron, 
Da die Seraphinen prangen, 


Und das bobe Lied anfangen : 


Vt 


Heilig, Heilig, Heilig beißt 
Gott der Bater, Sohn und Geiſt. 


Da die Patriarchen wohnen, 
Die Propheten allzumal, 
Wo auf ihren Ehrenthronen, 
Sitzt mit Pracht der Zwölfen Zahl 
Wo in ſo viel Tauſend Jahren 
Alle Frommen hingefahren, 
Da des Herren Eigenthum 
Ewig ſinget ſeinen Ruhm. 


D Jeruſalem! du Schöne 
Ach! mie helle glänzeſt du, 
Welch ein lieblich Lobgetöne 
Hört man da in ſanfter Ruh; 
O der großen Freud und Wonne, 
Jetzund gehet auf die Sonne, 
Jetzund gehet an der Tag, 
Der kein Ende nehmen mag. 


- 8%, 623,0.1.2.3. 4.9. 10. 
315. ( s ) 


l 


Mel.—Befiehl du deine Wege ꝛc. 


rmuntert euch, ihr Frommen! 
Zeigt eurer Yampen Schein, 
Der Abend iſt gekommen, 
Die finftre Wacht bricht ein. 
Es hat fih aufgemacher 
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315 Vom ewigen Leben. 


Der Bräutigam mit Pracht ! 
Auf! betet, kämpft und wachet, 
Bald iſt es Mitternacht. 


2 Macht eure Lampen fertig, 

Und fitllet fie mit Oehl, 

Und ſeyd des Heils gewärtig, 
Bereitet Leib und Seel. 

Die Wächter Ziong ſchreyen: 
Der Bräutigam tft nah, 

Begegnet ihm im Reiben, 
Und fingt Halleluja. 


3 Ihr Fugen Sungfraun alle - 

Hebt nun das Haupt empor 

Mit Sauchzen und mit Schalle 
Zum froben Engel-Ehor. 

Die Thür ift aufgefchloffen, 
Die Hochzeit tft bereit: 

Auf, anf ihr Reichsgenoffen ! 
Der Bräut’gam tft nicht weit. 


4 Er wird nicht lang verziehen, 

Drum fchlafet nicht mehr ein; 

Man fieht die Bäume blühen, 
Der fchönfte Frühlingsſchein 

Verheißt Erquickungs-Zeiten; 
Die Abendröthe zeigt 

Den ſchönſten Tag von weiten, 
Davor das dunkle weicht. 


5 Hier iſt die Stadt der Freuden, 


Sernfalem der Ort, 
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Mo die Erlöf’ten weiden, 
Hier ift die fichre Pfort, * 
Hier find die güldnen Gaſſen, 
Hier iſt das Hochzeit-mahl, 
Hier ſoll ſich niederlaſſen 
Die Braut im Roſenthal. 


5 O Jeſu, meine Wonne! 
Komm bald und mach dich auf, 
Geh auf, verlangte Sonne! 
Und fördre deinen Lauf. 
O Sefu ! mach ein Ende, 
Und führ ung aus dem Streit: 
Wir heben Haupt und Hände 
Nach der Erlöfungs-Zeit. 


(2. 631.) 
316. Mel. Gott des Himmels und ꝛc. 
1 O Jeruſalem du ſchöne! 
Da man Gott beſtändig ehrt, 
Und das himmliſche Getöne, 
Heilig, Heilig, Heilig ! bört, 
Ach! wenn fomnt ich doch einmal 
Hin zu Deiner Bürger Zahl! 


2 Ich muß noch in Meſechs Hütten, 
Unter Kedars Strengigkeit, 
Da ſchon mancher Chriſt geſtritten, 
Führen meine Lebenszeit, 
Da der herbe Thränenfaft 
Hat verzehrt die beſte Kraft. 
4 
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a 


Sr 


—J 


Ach wie wünſch ich dich zu ſchauen, 

Jeſu, liebſter Seelenfreund! 
Baldigſt in des Salemsauen, 

Wo man nimmer klagt und weint, 
Sondern in dem höchſten Licht 
Schauet Gottes Angeſicht. 

Komm doch! führe mich mit Freuden 

Aus Egyptens Uebelſtand; 
Bringe mich nach vielem Leiden 

In das rechte Vaterland: 

Deſſen Ström' mit Milch und Wein 
Werden angefüllet ſeyn. 
O der auserwählten Städte! 

O der Seligen Revier! 

Ach! daß ich doch Flügel hätte, 

Mich zu ſchwingen bald von hier, 
Nach der neuerbauten Stadt, 
Welche Gott zur Sonnen hat. 

Soll ich aber Länger bleiben 

Auf dem ungeſtümen Meer, 

Da mich Wind und Wetter treiber, 

Durch fo manches Leid-Befchwer, 
Ach! fo laß in Kreuz und Pein, 
Hoffnung meinen Anfer feyn. 
Alsdann werd ich nicht ertrinfen,. 

Sch behalt den Glaubens-Schild; 
Chriſti Schifflein kann nicht finfen, 

Wär das Meer auch noch ſo wild; 
Ob gleich Maſt und Segel bricht 
Läßt doch Gott die Seinen nicht. 
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8. 632,9. 1.4 6.7.1. 
317. Re Sort des Himmels wi le 
1 Sfeer find die vor Gottes Throne 
Sene unzählbare Schaar ? 
Seder träget eine Krone, 
Seder fiellt dem Lamm fich dar: 
Jeden ziert ein weiß Gewand, 
Mit dem Palmen in der Hand. 
2 Sie find darum vor dem Throne, 
Dienen Gott bey Tag und Nacht, 
Werfen ihre Gnadenfrone 
Sefu hin, der fie anlacht, 
Der dort auf dem Stuhle fißt, 
Und der ewig fie beſchützt. 
3 Der für fie dag Heil erworben, 
Da er als das rechte Lamm, 
Für die ganze Welt geftorben 
An dem hohen Kreuzesſtamm, 
Meidet fie, ja will allein 
Selbjt die ſüſſe Weide ſeyn. 
4 Er bringt fie zu Waſſerquellen 
Wo das ew’ge Leben quillt ; 
Nichts Fann ihre Luft vergällen ! 
Hier wird nun ihr Durft geftillt! 
Gott felbit, ver ihr Heil und Licht, 
Wiſcht die Thränen vom Geficht. 
5 Daß mein Theil fey bey den Frommen, 
Die dir, Sefu, ahnlich find, 
Und die aus viel Trübfal fommen ; 
Hilf, baß ich auch übermwind 
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Alte Trübfal, Noth und Tod, 
Bis ich komm zu meinem Gott. 
&. 394,2... 8% 
318. a fehön leucht bi der m 
1 Mpein Gert, o Gott! wird ganz entzückt, 
Wenn er nad) jenem Himmel blickt, 
Den du für ung bereitet ; * 
Dort wird erſt deiner Allmacht Hand 
Aus neuen Wundern recht erkannt, 
Die du daſelbſt verbreitet. 
Herr! ich 
Fühl' mich 
Angetrieben, 
Dich zu lieben, 
Der zum Leben 
Jener Welt mich will erheben. 


2 Gott, welche Schaar iſt dort vereint! 
Die Frommen, die ich hier beweint, 
Die find’ ich Droben wieder. 
Dort ſammelt deine Vaterhand 
Sie, die ein Sinn fchon hier verband, 
Kerr, alle deine Glieder. 
| Don 
Werd' ich, 
Frey von Mängeln, 
Mit ven Engeln 
Dir Lobfingen, 
Ewig, ewig dir Lobfingen. 
3 Wie berrlich iſt die neue Welt, 
Die Gott den Frommen vorbehält, 
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Wenn fie voll Glauben fterben ; 
Der du voran gegangen bit, 
Zieb du mich nach, Herr Jeſu Ehrift, 
Hilf mir dein Reich ererben ; 
Wonne, 
Sonne, 
Wenn ich leide, 
Wenn ich ſcheide, 
Feucht’ mir Schwachen, 
Mir das Sterben froä zu machen. 


319 (8. 396.) 


Mel er nur den lieben Gott in 


1 (58 ift noch eine Ruh' vorhanden 
Für jeden Gott ergeben Geift. 
Mein er fich dieſes Körpers Banden 
Nach Gottes Willen einft entreißt, 
Und nun nicht mehr jo eingefchränft 
Als bier auf Erden, lebt und denkt. 
2 Die, Herr, zu dieſer Ruhe fonımen, 
Wie felig find Doch alle Die ; 
In deinen Himmel aufgenommen, 
Ruhn fie von dieſes Lebens Müh'. 
Nach aller Laſt, die ſie gedrückt, 
Wird ewig nun ihr Herz erquickt. 
3 Wie Mütter ihre Kinder tröſten, 
So ſegnet mit Zufriedenheit 
Auch deine Gnade die Erloͤſ'ten 
Krach überftandner Prüfungszeit, 
Du ſelbſt machſt ihnen offenbar, 
Wie le deine Kubrung war, 
U 
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4 Da ſchweigen alle ihre Klagen 
Da bringt mit frohem Yobgefang, 
Selbit für die ausgeſtandnen Wagen, 
Dir ihre Seele Preis und Dank, 
Nun jauchtzen fie: es iſt vollbracht; 
Dr Herr hat alles wohl gemacht. 


5 Forthin erwarten fie Fein Reiben, 
Kein Bi, und feine Schwachheit 
mehr. 
Gott führt fie zu vollfommmen Freuden, 
Und krönet fle mit Preis und Ehr'. 
O unausforechlich ſüſſe Ruh'! 
Wie herrlich, Höchſter, ſegneſt du 


6 Wer kann bier deine Gnade faſſcat? 
Du willft den, der dich reblich liebt, 
Nicht ewig in der Unruh' laffen, 
Die dieſes Leben noch umgiebt. i 
D mach’ auch bier mich in der Zeit 
Gefchickt zu diefer Seliafeit, 


7 Mein Heiland, der du felbft auf Erden 
Der Leiden Soch getragen haft, 
Will ich des Lebens mitde werben, 
Und fühl? ich dieſer Tage Laſt: 

So ftärfe mächtig meinen Geift, 
Daß er dem Unmuth mich entreißt. 


8 Gieb, dag in Hoffnung jener Ruhe, 
Die Gottes Volk verbeifen it, 

Sch gern des Vaters Willen thue, 
Wie du Darin mein Borbild bift : 
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So ernt' ich von der Laſt der Zeit, 
Einft völlige Zufriedenheit. 


So 


XXXIX. Bon verfihiedenen Ständen. 
(a) Eltern und finder. 


—* G. 413. 

320. — eh hoch da ır. 

1 Die Kinder, deren wir uns freu'n, 

Sind, allerhöchſter Vater! dein; 

Sie waren in der Taufe ſchon 
Geweihet dir und deinem Sohn, 

2 Hılf, daß wir ernitfich ung bemüh’n, 
Sie dirzum reife zu erziehn, 
Und gieb zu diefer ſchweren licht 
Geduld und Weisheit, Kraft und Licht. 

3 Nie fehl’ uns Ernft und Zärtlichkeit, 
Die liebreich warnt, und weislich dräut, 
Zu rechter Zeit vergiebt und jchont, 
Zu rechter Zeit beftraft und lohnt, 

4 Gieb unfern Rindern Lehrbegier, 
Zum Guten Luft, und fcheu vor dir; . 
Flöß' ihnen den Gehorfam ein, 
Und ung, ung laß ihr Beispiel ſeyn. 

5 Herr! feane ihren Unterricht ; 
Laß fie durch ihres Geiftes Licht 
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Dich recht erfennen 5 laß fie nie 
Gefährlich irren leite fie, 


6 Sm Glauben mache fie gewiß, 
Bewahre fie vor Aergerniß 
Vor der Verführung, Trug und Kift, 
Bor allem, was ihr Schade ift, 


7 Huf, das fie dich an jedem Drt 
Bor Augen haben und dein Wort; 
Der Tugend, Zucht und Frömmigkeit 
Sey überall ihr Herz geweiht. 


8 Laß uns in ihnen Ghriften fehn, 
Die freudig deine Wege gehn, 
Und Bürger einft vol Luſt und Muth 
Zu thin, was Edel tft und Gut. 


9 Danı gieb fo viel als dir gefällt, 
Einft ihnen von dem Glüc der Welt. 
Kur deine Gnade bleib ihr Theil, 

D Gott! und deines Sohnes Heil. 


2331 (8. 414, 0.1.2. 5. 6. 8. 9.) 
* Mel Nerde munter mein ©. ın 


1 Sorge doch für meine Kinder, 
Vater! nimm dich ihrer an: 
Sind ſie gleich vor dir nur Sünder, 
Sind ſie dir doch zugethan, 
Und in ihrer Kindheit ſchon 
Dir und Jeſu deinem Sohn, 
Bey der Taufe übergeben, 
Dein ſeyn und dir zu leben. 
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2 Dir baft fie bisher ernähret, 
Und fo manchem Unglücksfall 
Mebr als väterlich gewehret, 
Der fte foniten überall 
Reicht getroffen, leicht geftürgt, 
Und ihr Leben abgefürzt; 
Mußt' hingegen ihr Gedeihen 
Mich nicht jeden Tag erfreuen ? 
3 Schütze fie vor böfen Leuten 
Und vor der Verführer Schaar ; 
Laß doch ihren Fuß nicht gleiten « 
Fithre fte doch immerdar 
Auf der wahren Tugend Bahn, 
Lenf ihr Herz ftets Himmelan, 
Dis ſie einjt zu deinen Freuden 
Aus dem Sammerthale febeiden, 


4 Können fie indeß auf Erden 

Deinem Rathe dienitbar ſeyn, 

Und auch Menfchen nüßlich werden: 
D fo flöß es ihnen ein, 

Daß der Eifer, Fleiß und Treu’, 

Höchſter dir gefällig ſey: 

Aber nur aus veinem Triebe 

Deiner Furcht und deiner Liebe. 


Wenn die Sabre dann verfloffen, 
Da ſie diefer Lebenszeit 
Tugendhaft und fromm genoffen, 
Und fie nun zur Gwigfeit 
Endfich follen übergeh’n : 
So laß jte vor dir befteh’n, 
46 
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Und ſie dann nad) fanften Sterben 
Glaubensvoll ven Himmel Erben. 


6 Gönne mir die große Freude, 
Daß ich an dem jüngften Tag, 
Nach dem überftandnen Leide, 
Einſt mit Jauchzen fagen mag: 
Piebiter Vater! ich bin bier 
tebit den Kindern, die dur mir 
Einft in deiner Gunſt gegeben : 
Ewig will ic) dich erheben ! 


20 (E. 294.) 

322. Mel.-O Jeſu Chriſt mein’s ꝛc. 

1 — Gott, daß ja die Kinder-Zucht, 

Geſchehe ſtets mit Nutz und Frucht, 
Daß aus der zarten Kinder Mund 
Dein Lob und Name werde kund 
2 Gieb ihnen wahre Folgſamkeit; 
Laß ihre ganze Lebenszeit 
Ein Abdruc deines Bildes ſeyn, 
Und Tehre { ie die Faulheit ſcheun. 

3 Gieb ja, * ihnen mangle nicht 
Heilſame Lehr und Unterricht, 
Damit aus deinem Wort und Mund 
Ihr Glaube habe feſten Grund. 

4 Mach ihre Herzen ſelbſt gewiß, 
Bewahre fie vor Aergerniß, 

Wenn böſe Buben Ioden fie, 
Hilf, 2a " ihnen folgen nie 
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5 Brich du des Eigenwilleng Kraft, 
Der Herzeleid und Kummer fchart, 
Und leite felbit den barten Sinn 
Zur Demuth und Geborfan hin. 


6 Hilf, daß fie dich, Gott, überall 
Vor Augen haben allzumal, 
Und ſich befleiffen jederzeit 
Der Tugend, Zucht und Ehrbarfeit. 


7 Wo fie ausgeben oder ein, 
Da laß dur fie gejegnet ſeyn, 
Daß fte die Lebenszeit und Sahr? 
Zubringen chriſtlich immerdar. 


8 Und wenn ſie enden ihren Lauf, 

So nimm ſie, Herr, zu dir hinauf, 
Auf daß ſammt ihnen wir zugleich 
Dich preiſen dort in deinem Reich. 

9 Gott Vater, Sohn und Heil'ger Geiſt, 
Von dem uns alle Gnad herfleußt, 
Wir loben dich, wir danken dir, 

Mit unſern Kindern für und für. 


e. 698, 
323. ML—D Ph jelig * die S. ꝛc. 
1 Gottes Lamm, du Lämmerhirte, 
Sey uns freundlich und bewirthe 
Deine arme Lämmerſchaar, 
Die du dir durch Blut erkaufet, 
Und mit deinem Geiſt getaufet, 


Da ſie Satans Beute war. 
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2 Freilich ift es zu Erbarmen, 
Das wir Dir aus Deinen Armen 
Range fchon entriffer find. 
Aber dur bift treu geblieben. 
Und mit ſüſſen Gunadentrieben 
Lockeſt du ein jedes Find, 


3 Holdes Lamm, wir fommen wieder. 
Höre unjre Klagelieder. 
Ach, dein Der erbarme ſich; 
Ja du kommſt it offnen Anh, 
Ueberslieffend vom Erbarmeı 
er dich ſuchet, findet Dich, 


4. Laß uns Durch dein Bfutvergieffen 
Alles Segens recht genteffen, 
Den du ung verbienet haft. 
Füll uns mit dem Strom der Gnaden 
S kann man Dich wieder Laden; 
So wirft du des Herzens Gaft. 
5 Amen, Jeſu, Freund der Sünder, 
Hirt und Heiland aller Kinder, 
— dich unſrer herzlich an. 
Waſch uns rein von allen Sünden. 
Laß uns deine Lieb? empfinden : 
Dafi dich jedes Ioben Fan. 


(8, 699,0. 1. & 
324, Mel— Di Srele Shrifti heilige ac 


1 Rn RK eiland, du haft ung gelehrt; 


er nicht von Herzen umgefehrt, 
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Recht niedrig wırd und Kindern gleich ; 
Der kommt nicht in das Himmelreich. 

2 Ein Kindlein ſeyn, das ſelbſt nichts thut, 
Das gern in feiner Wiege ruht, 
Und bald in Nöthen kindlich fchrept: 
Das it der Weg zur Seligfeit. 


- 
325. Mel— Hier legt mein Sinn fich ꝛc. 


1 Sygerfluchtes Gift der Wolluft Triebe, 
Bezaubernde, unreine Liebe, 
Entfliehe fern von meiner Bruft! ! 
Sie ſuchet rein’re Himmelsluſt. 
2 Sch will, mein Sefu, zu dir eilen, 
Du kannſt mich armes Kind nur heilen, 
Brich du der Luſte Band entzwey! 
Eo werd und bleib ich ewig jrey. 


5 (&. 466, 9%. 1. 7. 11. 13.) 
326. Mel—D Jeſu Chriſt, meine ꝛc. 


1 Groß iſt, ihr Eltern! eure Pflicht! 
Verzärtelt eure Kinder nicht; 

Gewöhnet fie in früher Zeit 
Zu nüßlicher Geſchäftigkeit. 
2 Ihr junges Herz iſt ſchwach und weich; 
Drum ruͤhmt vor ihren Ohren euch 
Der Uebetretung eurer Pflicht 
In eurer fruben Jugend nicht, 


3 So nehmt euch ibrer Geeien an ! 
Gott richtet einſt, und fordert dann, 
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Wenn ihr nicht, was ihr thun ſollt, thut, 
Don eurer Hand der Kinder Blut. 

4 Wo aber fromme Ingend blüht, 
Und man fie für den Himmel zieht, 
Nach Ehrifti Lehr? und Chriſti Sinn, 
Wie groß, wie groß it der Gewinn. 





MDhrisfeiten 


337 (&. 410,r.1.2.4,) 
Mael.Es ift das Heil uns k. ır. 


1 anf dir, Herr! für die Obrigkeit! 
Du gabft fie uns auf Erden 
Mit Wohlſtand und mit Sicherheit, 
Durch fie beglückt zu werden, 
Verleih' igr Weisheit, Trieb und Kraft 
Was wahres Wohl dem Lande fchafft, 
Mit Sorgfalt wahrzunehmen. 
2 Sieb, daß fie gleich gefinnet Dir, 
Uns väterlich regiere ; 
Daß jeder Bürger unter ihr 
Ein rubig Xeben führe. 
Laß fie der Unſchuld Zuflucht feyn, 
Den Redlichen im Land erfreumn, 
Dem Unrecht Fräftig fleure. 


3 Beſchirme fie durch deinen Schuß, 
Daß, die ihr Uebels gönnen, 
Mit ihrer Lift, mit ihrem Truß, 
Ihr niemals fchaden fünnen. 
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Nie fehle jeder guten That, 
Die ſie ſich vorgenommen hat, 
Dein ſegnendes Gedeihen, 
3. 249, v. 1. 3. 7. 8. 
328. — meine — I. 
1 Heilig heilig ſey der Eii 
- Euch ihr Chriſten, wenn ihr ſchwöret; 
Furchtbar iſt die Heiligkeit 
Eures Richters, der da höret; 
Furchtbar aller Lügner Keind, 
Hier und wenn er einit erfcheint. 


2 Wenn ihr eure Hand erhebt, 
Dann ergreif ein heilig Schreden 
Euch vor ihm, und denkt: er lebt: 
Er wird alles doch entdecken, 
Was Betrug und Lift verfteilt ;z 
Er, der Richter aller Welt. 


3 Sagt: für aller Welt Gewinn 
Geb’ ich nicht des Herzens Ruhe, 
Nicht die Ueberzeugung bin, 
Daß gerecht iſt was ich thue; 
Daß mir, was mein Gott beftehlt, 
Mehr als meine Neigung, gilt, 


4 Daun darf ich zu Gott empor 
Bol Bertrau’n und Hoffnung ſehen; 
Gnädig neigt er dann fein Ohr 
Allezeit zu meinem Flehen. 
Er, der Herr, der Lügner Feind, 
Iſt nu it mein Freund ! 
4 
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XL. Auf befondere Zeiten. 
(a) Neujahrs-Lieder. 


> (8, 3, v. 1. — 6.) 
329. Mel.—-Sion Elagt mit Angſt und ar. 


1 Abermal ein Jahr [Tag] (die Nacht) vers 
floſſen, — 
Näher zu der Ewigkeit, 
Wie ein Pfeil wird abgeſchoſſen, 
So vergehet meine Zeit. 
O getreuer Zebaoth! 
Unveränderlicher Gott! 
Ach! was ſoll, was ſoll ich bringen, 
Deiner Langmuth Dank zu ſingen? 


2 Sch erſchrecke, mächtig Weſen! 

Angit und Furcht bedecket mich ; 

Dann mein Beten, Singen, Lefen, 
Ach das iſt jo jchläferig. 

Heilig, heilig, Heiliger ! 

Großer Seraphinen Herr ! 

Wehe mir, ich muß vergehen, 

Dann wer fan vor dir beftehen? 


3 Doch du bift ja auch fanftmüthig, 

O getreues Baterberz ! 

Son dem Bürgen bift du gütig, 

Der gefühlt des Todes Schmerz. 
Steh' ich nicht in deiner Hand 
Angegeichnet als ein Pfand 

8 
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Das du ewig willft bewahren 
Bor des alten Drachen Schaaren ? 


4 Auf, mein Herz! gieb dich nun wieder 

Ganz dem Friedengfürften dar, 

Opf're dem der Geelen Fieder, 
Melcher frönet Tag und Sahr, 

Fang ein neues Leben an, 

Das dich endlich führen fan 

Mit Verlangen nach dem Sterben, 

Da du wirft die iron ererben. 


5 Eoli ich dann in biefer Hütten 
Mich mit Kummer plagen noch ? 
So wirft dir mich überfchütten 
Mit Geduld, das weiß ich doch. 
Gebe dann dein Herz auf mich, 
Jeſu Shrijte ! du und ich 
Wollen ewig tren verbleiben, 
Und von neuem ung verfchreiben. 


(2, 53, v. 16.) 
330. Mel. Vom Himmel hoch da-ıc. 


1 as alte Jahr vergangen ift, 
Wir danfen dir, Herr Sefu Chriſt, 
Das du ung in Noth und Gefahr 
Behütet haft dis ganze Sahr. 


2 Wir bitten dich, ewigen Sohn 
Des Baters in dem höchften Thron, 
Du wolleſt deine Ehriftenheit 
ARD TEN ARFIRE allezeit. 
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3 Entzich ung nicht dein heiffam Wort 
Es ıft der Geelen Troft und Hort; 
Bor falſcher Lehr’, Abgötterey, 
Behüt uns, Heer, und fteh ung bey. 


4 Hilf, daß wir von der Sünd abftehn ; 
Auf rechten Wegen laß ung gehn: 
Und unfrer Sünden nicht gedenf: 
Ein gnadenreich Neujahr ums ſchenk; 


3 Chriftlich zu leben, feliglich 
Zu fterben, und hernad) fröhlich) 
Am jüngsten Tage auferftehn, 
Mit dir in Himmel einzugehn: 


6 Zu danfen und zu loben dic 
Mit allen Engeln ewiglich. 
O Sefu! unfern Glauben mehr, 
Zu deines Namens Lob und Ehr 
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331 (8, 55.) 
me Merde munter mein G.ꝛe. 


l 


to 


4 


Silf, Herr Jeſu, laß gelingen, 

Huf, das neue Sabr gebt ar, 
Laß es neue Kräfte bringen, 

Das aufs nen’ ich wandeln kann; 

Laß mich Dir befohten ſeyn, 
Auch daneben all das mein ; 
Neues Heilund neus Leden 
Wollſt du mir aus Gnaden geben. 


Laß dis ſeyn ein Sahr der Ginaden, 
Laß mich haſſen meine Sind; 

Hilf, das fie mir nimmer fehaden, 
Sondern bald Verzeihung find ; 

Auch durch deine Gnad’ verleih, 

Daß ich berzlich fie bereu, 

Herr, in dir: denn du, mein Reben, 

Kannſt die Sünde mir vergeben. 


Tröfte mich mit deiner Liebe, 

Nimm, o Gott, mein Flehen hin, 
Weil ich mich fo fehr betrübe, 

Und vol Angſt und Zagen bin; 
Nenn ich gleich fchlaf oder oder wach, 
Siehſt dir, Herr, auf meine Sach ; 
Stärfe mich in meinen Nötben 
Das nid) Sind’ und Tod nicht tödten, 


Herr, du wolleft Gnade gebei, 
Daß dis Jahr mir heilig fey, 
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Und ich chriftlich möge eben, 
Ohne Trug und Heucheley; 
Sch auch meinen Nüchften lieb, 
Und denſelben nicht betrüb : 
Damit ich allbier auf Erden 
Möge fromm und felig werden, 


5 Jeſu, laß mich fröhlich enden 
Diefes angefangne Zahr ! 
Trage mich auf Deinen Händen, 
Sey du bey mir in Gefahr: 
Steh mir bey in aller Noth, 
Auch verlaß mich nicht im Tod, 
Daß ich freudig dich kann faſſen, 
ern ich foil die Welt verlasjen. 


332 ß, 56, v. 1. aA 6. 10. 11, 1 14. 15.) 
Mel. Wach auf mein Herz und m 


1 Mun laßt uns gehn und treten, 
Mit Singen und mit Beten, 
Zum Herrn der unſerm Leben 
Bis hieher Kraft gegeben. 

2 Durch fo viel Angft und Plagen, 
Durch Zittern und Durch Zagen, 
Durch Krieg und große Schreden, 
Die alle Welt bedecken. 

3 Ach, Hüter unſers Lebens! 
Fürwahr es tft vergebeng, 

Mit unſerm Thun und Machen, 
Wo nicht dein Augen wachen. 
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4 Schließ zu die Sammerpforten, 
Und laß an allen Drten, 
Nach jo viel Blutvergieffen, 
Die Friedengftröme flieſſen. 
Sprid; deinen milden Segen, 
Zu allen unfern Wegen, 3 
Laß Großen und auch Kleinen 
Die Gnadenfonne fiheinen, 
6 Hilf gnädig-allen Kranken, 
Sieb fröhliche Gedanken 
Den hochbetrübten Seelen, 
Die ſich mit Schwermuth quälen. 
7 Und endlich, was das meiſte, 
Füll uns mit deinem Geiſte, 
Der uns hier herrlich ziere, 
Und in den Himmel führe. 
8 Dies alles wollſt du geben, 
O meines Lebens Leben! 
Mir und der Chriſten⸗-Schaare, 
Zum fel’gen neuen Sahre. 


Mi 


(6) Sontagsfeier 


(8. 286,27. 1.2.4. 7.) 
333. Mel. — Mer nur den lieben Gott ꝛc. 


1 Noch ſing ich hier aus dunkler Ferne 
Bott meines Lebens, dir mein Lied. 
Wenn einſt weit über alle Sterne 
Dich Bei verffärtes Auge fteht : 
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Dann Ichalet dir, im Subelflang 
Der lieberwinder, mein Gefang. 


2 Wohl mir indeß! du ſchauſt hernieder, 
Steigt mein Gebet zu dir hinan ; 
Du hörſt den Dank der fchwachen Nieder 
Mit Baterbuld und Gnaden an, 
Und meine Befferung und Ruh 
Nimmt durch ein frommes Lied oft zu. 


3 Die Kraft von deinen Himmelslehren 
Durchdringt und hebet meinen Geift, 
Wenn er, vereint mit beil’gen Chören, 
Gott, deinen großen Namen preift, 
Anbetung dir und Ehre bringt, 
Und Fülle der Empfindung fingt. 


4 Drum will ich mit den frommen Schaaren 
Auch gern zu deinem Tempel gehn, 
Wo einft auch die verfammelt waren, 
Die nun vor deinem Throne ftehn. 
Sie ſchauten auch im dunfeln Wort; 
Don Angeficht ſchau'n fie dich dort. 


(8.283, 0.1.3.7. 
334. Nach voriger —— 
1 Den Höchſten öffentlich verehren, 
Und in ſein Haus mit Frenden gehn 
Begierig da ſein Wort zu hoͤren, 
Und Andachtsvoll vor ihm zu ſtehn: 
Wie heilig iſt nicht dieſe Pflicht, 
Und BEN Segen bringt fie nicht. 
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2 Auch deinen Nächften zu erbauen, 
Mußt du zum Haufe Gottes gehn; 
Wie manche find, die auf dich ſchanen, 
Und bios auf andrer Beifptel ſehn. 
Wenn Semand durch dich träger wird, 
Biſt du es nicht, der ihn verführt ? 


3 Kommt, fromme Chriſten, theure Brüder, 
Vereint im Geiſt vor Gott zu ſtehn, 
Kommt, wir find eines Leibes Glieder, 
Kommt unfern Schöpfer zu erhöh'n! 
Rrohlocdend pretjet Jeſum Chriſt, 
Der heut vom Tod erjtanden tft ! 





s) Anfangun 


Oo 


Beihluf des Setfet. 
e s. 


nſres 


— 
335. Mel. — Herr Sefu Fhriſt mein’s ꝛc. 
1 Herr Jeſu Chriſt! dich zu uns wend, 
Den heil'gen Geiſt du zu ung ſend, 
Der uns mit ſeiner Gnad regier, 
Und uns den Weg zur Wahrheit führ. 
2 Thu' auf den Mund zum Lobe dein, 
Dereit das Herz zur Andacht fein, 
Den Glauben mehr, ſtärk den Verſtand, 
Daß ung dein Nam? werd wohl befannt. 
3 Bis wir ſingen mit Gottes Heer; 
Heilig, Heilig, Heilig! der Herr; 
Und ſchauen dich von Angeficht, 
In ew'ger Freud und fel’gem Licht, 
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4 Ehr fey dem Vater und dem Sohn 
Dem. beigen Geift in einem Thron, 
Der heiligen Dreifaltigf eit, 

Sey Lob und Preis in Ewigkeit. 
(.5,9.1.:343.714 
336. Mel — Gelber fa yſt du Sefu 64. er. 
i nl A des Herren Ruhetag, 
Bergeffet aller Sorg und Plag, 
Berhindert euch mit Arbeit nicht, 
Kommt vor des Höchſten Angeſi cht, 
Halleluja. 

2 Kommt ber ımd fallt auf eure Knie 
Bor Gottes Majeftät alibie, 

Es ift fein Heiligthum und Haus; 
Wer Sünde liebt, gehört hinaus, 
Hallelnja. 

3 Rühmt unſers Gottes Meiſterthat, 
Da er aus nichts erſchaffen hat 
Den Himmel und die ganze Welt, 
Und was dieſelbe in ſich halt 


4 Und als er ſie genug geziert, 

Hat er den Menſchen drauf formirt, 

Und ib nach feinem Ebenbild 

Mit Weisheit und Verftand erfüllt, 
Halleluja. 

5 Denkt auch daß hent geſchehen tft 
Die Auferſtehung Jeſu Ehrift, 
Dadurch Die wahre Trendigfeit 
In aller Noth ung ift bereit, 

Halleluja. 
476 


Anfang und Beſchluß des Gottesdienſtes. 53 


{ 


w- 


O liebſter Heiland, Jeſu Chriſt! 

Der du vom Tod erſtanden biſt, 

Richt unſre Herzen auf zu dir, 

Daß ſich der Sundenſchlaf verlier, 
Halleluja. 


(8, 10.) 
331. Nach eigner Meledie. 


1 gRiebiter Jeſu, wir find bier, 
> Dich und dein Wort anzuhören: 
Lenke Sinnen und Begier 
Huf die jurfen Himmels-Lehren, 
Das die Herzen von der Erden 
Ganz zu dir gezogen werden. 
2 Unſer Wiffen und Berftand 

Iſt mit Finſterniß umhbüllet, 

Wo nicht deines Geiſtes Glanz 

Uns mit heil'gem Licht erfüllet 
Gutes denken, Gutes dichten, 
Muſt du ſelbſt in uns verrichten. 
O du Glanz der Herrlichkeit, 

Licht von Licht aus Gott geboren, 
Mac uns allefamt bereit, 

Deffne Herzen, Mund und Ohren ! 
Unfer Bitten, Flehn und Singen 
Laß, Herr Jeſu wohlgelingen. 

(R.’I7E 
338. Mel,—Riebiter Jeſu wir find ꝛc 
1 Mur Gott Lob! es iſt vollbracht 
Singen, Beten, Lehren, Hören ; 
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Gott hat alles wohl gemacht, 

Drum laft ung fein Rob vermehren. 
Unſer Gott jey hoch gepreifet, 
Daß er uns fo wohl gefpeifer. 


2 Wenn der Rirchendiertt ıft aus, 
Und uns mitgetheift der Segen, 
So gehn wir mit Fried nach Haus, 
Handeln fein anf Gottes Wegen, 
Gottes Geiſt ung ferner Teite, 
Und ung alle wohl bereite, 


3 linfern Ausgang fegne Gott, 
Unfern Eingang gleichermaßen, 
Segne unfer täglich Brod, 
Segne unfer Thun und Raffen, 
Segne ung mit fel’gem Sterben, 
Und mach ung zu Himmelserben. 


(2,12) 
339. ‚Mel —Herr Jeſu Chriſt mein’s ıc. 


1 CH Sott du höchfter Gnadenbort ! 
— Verleih, daß uns dein göttlich Wort 
So tief in unfre Herzen dring, 
Daß es auch heil’ge Krüchte bring. 


2 Hilf daß des wahren Glaubens Kraft, 
Der ung zu neuen Menfchen Schafft, 
In Merken und nicht nur im Schein 
An allen kann zu feben ſeyn. 


3 Derfchaffe ferner, lieber Herr ! 


Daß wır durch Deinen Geift ie mehr 
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Sn dem Erkenntniß nehmen zu, 
Unendlic, bey dir finden Ruh. 


(13) 
340. Nach voriger Melodie. 


1 9 Sefu Ehrifte, wahres Ficht 5 
— Erleuchte die Dich Fennen nicht 
Und bringe fie zu deiner Heerd, 
Das ıbre Seel auch felig werd. 

2 Erfirll mit deinem Gnadenſchein, 
Die in Irrthum verführet feyn, 
Auch die, fo heimlich fichtet an, 

In ihrem Sinn ein falfcher Wahn. 

3 Und was fich fonft verlaufen bat 
Von dir, dag fuche du mit Gnad, 
Und ſein verwundt Gewiſſen beil, 
Laß ſie am Himmel haben Theil. 

4 Den Tauben öffne das Gehör, 
Die Stummen richtig reden lehr, 
Die ſo bekennen wollen frey, 

Was ihres Herzens Glaube ſey. 

5 Erleuchte die da ſind verblendt, 
Bring her, die ſich von uns gewendt 
Verſammle, die zerſtreuet gehn, 
Mach feſte, die im Zweifel ſtehn. 

6 So werden ſie mit uns zugleich 
Auf Erden und im Himmelreich, 
Hier zeitlich und dort ewiglich, 
Für wine! Gnade preifen Dich. 


341 Auf befondere Zeiten. 
d) Frubling Sommer und Erndte 


(G. 473.) 
Sal. Mel.—Wie ſoll ich Dich empfangen ꝛc. 
1 Erwacht zum neuen Leben, 
Steht vor mir die Natur: 
Und ſanfte Lüfte weben 
Durch die beſchneyte Flur. 
Empor aus ſeiner Hülle 
Drängt ſich der junge Halm; 
Der Wälder öde Stille 
Belebt der Vögel Pſalm. 
2O Pater! deine Milde 
Fühlt Berg und Thal und Au'. 
Es grünen Die Geftlde, 
Beperlt vom Morgenthau ; 
Der Blumenweid' entgegen 
Eilt fchon die Heerd’ ım Thal, 
Und in dem Staube regen 
Sic, Würmer ohne Zahl. 
3 Glänzt von der blauen Tefte 
Die Sonn’ auf unfre Flur: 
Sp weiht zum Schöpfungsfeſte 
Sich jede Kreatur, 
Und alle Blütben dringen 
Aus ihrem Keim hervor, 
Und alle Vögel Schwingen 
Eich aus dem Schlaf empor, 
4 Die Flur im Blumenkleide 
Ste, — dein Altar 
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Und Opfer reiner Freude 
Weiht dir das junge Jahr. 

Es bringt die erften Düfte 
Der Früplingsblumen Dir, 

Und fchmebend durch die Lüfte 
Lobſingt die Lerche dir. 


3 Sch ſchan ihr nach, und ſchwinge 

Doll Dank mich auf zu dir, 

D Schöpfer aller Dinge ! 
Verehrt ſeyſt du von mir. 

Weit uber fie erboben, 
Kann ich der Fluren Pracht 

Empfinden und dic; (oben, 
Dich, der den Frühling macht. 


* 
* 


5 Lobſing' ihm, meine Seele! 


Den Gott, der Freuden ſchafft; 


Lobſing' ihm, und erzähle 
Die Werke feiner Kraft! 
Hier von dem Blüthenhügel 
Bis zur der Sterne Bahn, 
Steig' auf der Andacht Flügel 
Dein Loblied Himmelan! 


(2. 170, 0.1. 10. 15.) 


34» re rel; 
- Mel Kemmt ber zu mir, ſpr. ꝛc. 


342 


i Geh aus, mein Herz, und ſuche Freud, 


In dieſer lieben Sommerzeit, 


An deines Gottes Gaben: 


Schau an der ſchönen Gärten Zier, 
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Und fiehe wie fie mir und dir 
Did) ausgeſchmücket haben. 


2 Welch' bobe Luft, welch’ hoher Schein, 
Wird wohl in Ehrifti Garten feyn ! 
Wie wird es da wohl Elingen, 
Da fo viel taufend Seraphim, 
Mit unverdroßnem Mund und Stimm, 
Ihr Halleluja fingen ! 


Srwähle mich zum Paradeisg, 
Und laß mich big zur leiten Reif 
An Leib und Seele grünen: 
So will ich dir und deiner Ehr 
Allein und fonjten feinen mehr, 
Hier und dort ewig dienen. 


= 


(R, 714, v. 1—7. 
343. ML Mer nur den lieben Sott er, 


i O daß doch bey der reichen Erndte, 
Womit du, Höchſter, uns erfreuſt, 
Ein jeder froh empfinden lernte, 
Wie reich du uns zu ſegnen ſeyſt; 
Wie gern du unſern Mangel ſtillſt, 
Und uns mit Speiſ' und Freud erfüllſt. 


2 Du ſiehſt es gern, wenn deiner Güte, 
O Vater, unſer Herz ſich freut, 
Und ein erkenntliches Gemüthe 
Auch das, was du für dieſe Zeit 
Uns zur Erquickung haſt beſtimmt, 
Mit Dank aus deinen Händen nimmt. 
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3 So kommt denn Gottes Huld zu fegren, 
Kommt Chriften, laßt ung feiner freun, 
Und bey den angefüllten Scheuren 
Dem Herrn der Erndte danfbar fepn. 
Ihm, der ung ſtets Verforger war, 
Bringt neuen Danf zum Opfer dar. 


4 Nimm gnädig an das Lob der Liebe, 
Das unfer Herz dir, Bater, weiht: 
Dein Segen mehr’ in ung Die Triebe 
Zum täth’gen Danf, zur Folgfamfeit ; 
Daß Preis für deine Batertreu 
Auch unfer ganzes Leben fey. 


Du nähreft ung blos aus Erbarmen. 
Dies treib auch ung zum Wohlthun an. 

Kun ſey auch gern ein Troſt der Armen, 
Der ihren Mangel ftillen kann. 

Herr, der du aller Bater bift, 

Gieb jedem, was ihm nützlich iſt. 


Sr 


6 Thu deine milden Segenshände 
Uns zu erquicken, ferner auf; 
Verſorg uns bis an unfer Ende 
Und mach in unferm Febenslauf, 
Uns dir im Kleinften auch getreu, 
Daß einft ung größers Glück erfreu. 


7 Bewahr ung den gefchenften Segen; 
Gieb, dag ung fein Genuß gedeih, 
Und unfer Herz auch feinetmegen 
Dir dankbar und ergeben fey. 
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Du, der ung täglich nährt und fpeift, _ 
Erquick auch ewig unfern Geiſt. 


a 716, 
344. Sach nahe — 
1 Wir ſingen, Herr, von deinen Segen, 
Wiewohl ſie nicht zu zählen ſind: 
Du giebſt uns Sonnenſchein und Regen, 
Froſt, Hitze, Donner, Thau und Wind, 
So blüht und reifet unſre Saat, 
Nach Deinem wundervollen Rath. 


2 Der Himmel träufelt lauter Güte; 
Die Erd' iſt deiner Schätze voll, 
Damit ein achtſames Gemüthe 
Dich finden und bewundern ſoll, 
Dich, der durch ſeine weiſe Macht, 
Das alles hat hervorgebracht. 


3 So ſey die Liebe denn geprieſen; 
Geprieſen ſey die Wunderkraft, 
Die auf den Feldern, auf den Wieſen 
Den Erdbewohnern Nahrung ſchafft. 
Du nähreſt uns; wir werden ſatt: 
Du giebſt daß man noch übrig hat. 


4 Du ſchütteſt deines Segens Fülle, 
Herab, die wir doch nichts verdient 
Es iſt allein dein guter Wille, 
Daß und Ar? und Garten grünt, 
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Und uns, find wir e3 gleich nicht werth, 
Die Frucht der Erde reichlich nährt. 
5 Bemwahre ferner unfre Saaten 
Und unfre Häufer, Haab und Gut: 
Bewahre ung vor Miffetbaten ; 
Bor Rolluft, Geis uud Uebermuth; 
Weil fonit im reinften Weberfluß 
Die Seele doch verderben muß. 
5 Sa, wenn wir, Bater ! dein vergeffen, 
Der dır fo liebreich an ung denfit, 
So muß der Fluch den Segen freien, 
Mit dem du Feld und Haus befchenfft. 
Wird auch der Vorrath nicht zerftreut, 
Sp mangelt doch Zufriedenheit. 
7 So wollen wir denn bier auf Erden, 
Des guten Saamen auszuftreun, 
Nie müde, nie verdroffen werden, 
Und ung vielmehr der Ernte freun, 
Die einft, nach Diefer Zeit der Saat, 
Dein Rath für ung erfehen hat. 





(e) Morgen-Lieder. 


345 (2, 640, 1, a > 4. * 6. 7.) 
>. Nach eianer Melodie. 
1 (Hott des Himmels und der Erden! 
Boter, Sohn und beil’ger Geift! 
Der du Tag und Nacht läßt werden, 


Sonn und Mond ung fcheinen heißt 
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Deffen ftarfe Hand die Welt, 
Und was drinnen ift, erhält. 


2 Gott! ich danfe dir von Herzen: 
Daß du mich in Diefer Nacht 
Bor Gefahr, Angft, Noth und Schmerzen 
Haft behütet und bewacht. 
Daß des böfen Feindes Liſt, 
Mein nicht mächtig worden ift. 


3 Laß die Nacht auch meiner Sünden, 
Set mit diefer Nacht vergehn, 
D Herr Sefu! laß mich finden > 
Deine Kunden offen ftebn, 
Da alleine Half und Kath 
Iſt für meine Miſſethat. 
4 Hilf daß ich mit diefem Morgen 
Geiſtlich auferfichen mag, 
Und für meine Seele forgen, 
Dahß, wenn nun dein jüngfter Tag 
Ung erfcheint, und dein Gericht, 
Sch dafür erſchrecke nicht. 
5 Führe mich, o Herr, und leite 
Meinen Gang nach deinem Wort, 
Sey und bleibe du anch heute, 
Mein Bejchliker und mein Hort: 
Nirgends als bey dir allein 
Rann ich recht bewahret ſeyn. 
6 Meinen Leib und meine Geele, 
Samt den Sinnen und Verſtand, 
Öroßer ra ich dir befehle, 
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_ Unter deine ftarfe Hand: 
Herr, mein’ Ehre und mein Ruhm, 
Nimm mich auf dein Eigenthum. 


7 Deinen Engel zu mir fende, 
Der des böjen Feindes Macht, 
Lift und Anfchlag von mir wende 
Und mid) bab in quter acht. 
Der auch endlich mich zur Ruh 
Führe nach dem Himmel zu. 


346 (2. 642. 2. 1—6.) 
. Mei Werde munter mein Ge, 27. 
1 Liebſter Jeſu, Gnadenſonne, 
Meines Herzens Zuverſicht, 
Meiner Seelen Freud und Wonne, 
Ich komm vor dein Angeſicht, 
Obſchon ich ein Sünder Ein, 
Werf ich Doch den Muth nicht hin, 
Sch bin Afch und will Doch treten, 
D mein Gott! vor dir zu beten. 


2 Zwar ich muß vor allen Dingen, 
Ob ich ſchon nicht willig kann, 
Dir, o Herr, ein Danflied fingen, 
Daß du mir viel Guts getban, 
Bon der zarten Kindheit auf, 
Durch den ganzen Pebenslauf: 
Wollt ich deine Gutthat zählen, 
Würde mirs an Worten fehlen. 


3 Alles, was ich bin und habe, 


Kemmt von deiner Batershand, 
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Es ift dein Geſchenk und Gabe, 
Seele, Leib, Gut, Ehr und Stand, 

Habe Dank für deine Treu, 

Welche alle Morgen neu ; 

Habe Dank für deinen Segen, 

An dem alles tft gelegen. 

Laß auch ferner deine Güte 
Ueber mir feyn Tag und Nacht, 

Mich auf meinem Weg behüte, 
Durch der Engel ftarfe Wacht: 

Laß diefelbe bei mir ſeyn, 

Wenn ich gehe aus und ein, 

Penn ich reife, wache, fohlafe, 

Penn ich etwas Gutes fchaffe. 


Seane alle meine Thaten 

Durch den werthen Segensgeift, 
Daß ſie mögen wohl gerathen, 

Und Dein Nante werd geyreift. 
Iſt es Dein und nicht mein Werk, 
Ss verleiye Muth und Stärf, 

Das ich möge gleich durchgehen, 
Richt auf Gunſt und Ungunft fehen. 


Treuer Lehrer ! wollſt mich lehren, 
Gieb mir Weisheit und Verſtand 
Daß mein Thun zu deinen Ehren 
Und zu Nutz dem Ort und Land, 
Wo ich bin, ſey eingericht't. 
Ach, mein Gott, verſag mirs nicht, 
Wehre daß des Satans Tücke 
Mir nicht dieſes Ziel verrücke. 
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m 2.645,9.1.2.4. 110 
34T. Ne nur den lichen Bott etc. 
1 H beifig, heitig, heilig IBefen, 
— Gott Vater, Sohn und beiffger Geift 
Der du mich dir zum Dienit erlefen 
Und dich ſelbſt meinen Pater beißt, 
Hier bring ic) meine Kindespflicht, 
Da du mır zeigt des Tages Licht, 

2 Im Zelte deiner Macht und Gnaden 
Haft du vor Unfall mich bedeckt, 
Und ohne Leibs- und Seelenjchaden 
Mit Segen wieder aufgewect. 

Wie tbeuer, Gott, tt deine Güt, 
Die der fo ſchwachen Menſchen hüt't. 
3 Sch ſuche nun nach deinem Worte 
Dein jegenreiches Angeficht. 
Sey meine Kraft und Kebenspforte, 
Die feine Höllenmacht zerbricht : 
Sp muß der Feind in Schanden ftehr, 
Und mir kann denn fein Leid gefchehn. 
4 Was ich heut thu, red und gedenfe, 
Laß, Herr, in deiner Kraft geſchehn. 
Die Werke meines Amts fo lenfe, 
Daß fie geſegnet vor fich gebn, 
Das ich vor Gott, aus Gott, in dir, 
D Jeſu, wirfe mein Gebühr. 
348 (8, 646, v. 1. 5. 6. 7. 8. 
* Mel.—D Gott du frommer Gott ꝛc. 
1 G Jeſu ſüſſes Licht ! 
> Nun ıft die Nacht vergangen, 
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tun bat dein Gnadenglanz 
Aufs neue mid, umfangen, 
Nun ift, was in mir ift, 
Vom Schlafe aufgewedt, 
Und bat mım in Begierd 
Zu dir ſich ausgeſtreckt. 
2 Dem Reihe hab ich jeßt 
Die Kleider angeleget, 
Laß meiner Seele feyn 
Dein Bildniß eingepräget 
Im güldnen Glaubens ſchmuck 
Sn der Gerechtigkeit, 
So allen Seelen iſt 
Das rechte Ehrenfleid, 
3 Mein Jeſu; ſchmücke mich 
Mit Weisheit und mit Liebe, 
Mit Keuſchheit, mit Geduld, 
Durch deines Geiſtes Triebe, 
Arch mit der Demuth mid) 
Bor allem kleide an, 
So bin ich wohl geſchmückt 
Und Eöfflich angethan. 


4 Hilf daß mir diefen Tag 

Stet3 vor den Augen ſchwebe 

Daß dein Allgegenwart 
Mich wie die Luft umgebe, 

Auf Daß mein ganzes Thun 
Durch Herz, durch Sinn und Mund 
Dich lobe inniglich, 
Mein Gott! zu aller Stund, 
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5 Ach! fegne was ich thu, 
Sa rede und gedenfe, 
Durch deines Geiſtes Kraft 
Es alfo führ und lenfe, 
Das alles nur gejcheh 
Zu deines Namens Ruhm, 
Und daß ich unverritckt 
Verbleib dein Eigenthum. 


349 (8. 647,0. 1.2. 4.9. 10.) 
> Mel Nun labt uns Gott dem ꝛc. 
1 Wach auf mein Herz und ſinge, 
Dem Schöpfer aller Dinge, 
Dem Geber aller Güter, 
Dem Frommen Menſchenhüter. 


2 Heut als die dunkeln Schatten 
Mich ganz umgeben hatten, 
Hat Satan mein begehret, 
Gott aber hat's gewehret. 


3 Du ſprachſt: mein Kind, nun liege, 
Trotz dem der dich betrüge, 
Schlaf wohl, laß dir nicht grauen, 
Du ſollſt die Sonne ſchauen. 

4 Sprich ja zu meinen Thaten, 
Hilf ſelbſt das Beſte rathen, 

Den Anfang und das Ende, 
Ach Herr, zum Beſten wende. 

5 Mir Segen mich beſchütte, 

Mein Se fey deine Hütte, 
491 


350 Auf beſondere Zeiten. 


Dein Wort fey meine Syeife, 


Bis ich gen Himmel reife, 


* 
> 


l 
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Kerr, der du mir das Leben 

Bis dieſen Tag gegeben, 
Dich bet’ ich kindlich an ! 

Sch bunt viel zu geringe 

Der Treue, die ich finge, 

Und die du heut an mir gethan. 


Mit dankendem Gemüthe 
Fren ich mich deiner Güte; 
Ich frene mich in dir. 
Du giebſt mir Kraft und Stärke. 
Gedeih'n zu meinem Werke, 
Und ſchafſt ein reines Herz in mir. 


Gott, welche Ruh der Seelen, 
Nach Deines Worts Befehlen 
Einher im Leben gehn 5 
Auf deine Güte hoffen, 
Sm Geift den Himmel offen, 
Und Dort den Preis des Glaubens fehn 


Sch weiß an wer ich glaube, 
Und nahe mich im Staube 
Zu dir, o Gott, mein Heil. 
Sch bin a Schuld entladen, 
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Ich bin bey dir in Gnaden, 
Und in dem Himmel iſt mein Theil. 


5 Bedeckt mit deinem Segen, 
Eil ich der Ruh entgegen: 
Dein Name ſey gepreiſ't! 
Mein Leben und mein Ende 
Iſt dein; in deine Hände 
Befehl ich, Vater, meinen Geiſt! 


351 (2. 656, 9 1.2.3.6. 7.) 
* Mel. Werde munter mein Ge 2% 
1 Hr es ift von meinem Leben 
- Abermal ern Tag dahin, 
Lehre mich nun Achtung geben, 
Ob ich frömmer worden bin ; 
Zeige mir auch ferner an, 
So ich was nicht recht gethan, 
Und hilf du in allen Sachen 
Guten Feierabend machen. 


2 Freilich wirft du manches finden, 

So dir nicht gefallen bat, 

Dann ich bin noch voller Sünden 
In Gedanken, Wort und That, 

Und vom Morgen big jeßund 

Pfleget Herze, Hand und Mund 

So geichwind und oft zu fehlen, 

Daß ichs nimmermebr kann zählen, 


3 Aber, o du Gott der Ginaden ! 
Habe noch mit mir Geduld 
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Sch bin freilich fehhwer befanden, 
Doch vergieb mir meine Schuld, 
Rechne hicht die Miffetbat, 
Sondern zeig mir Deine Gnad, 
So will ich auch deinen Willen 
Künftig mebr als heut erfülten, 
4 Herr! dein Auge gebt nicht unter, 
Wenn es bey ung Abend wird, 
Denn du bleibeft ewig munter, 
Und bift wie ein guter Dirt, 
Der auch in der finftern Nacht, 
Ueber feine Heerde wacht, 
Alſo gieb ung, deinen Schaafen, 
Daß wir alle ficher fehlafen. 
5 Laß nich denn gefund erwachen, 
Wenn es rechte Zeit wird fegt, 
Daß ich ferner meine Sachen 
Richte Dir zu Ehren ein; 
Oder haft du, fiebfter Gott ! 
Heute mir bejtimmt den Tod, 
So befehl ich dir am Ende 
Leib und Seel in deine Hände, 
352 (2. 659, v. 1.3.5. 6. 7. 9.) 
— Nach eigner Melodie. 
Sy fich der Tag geendet bat, 
Und feine Sonn mehr fiheint, 
Schläft alles, was fich abgematt, 
Und was zuvor geweint. 
2 Gedenke Herr, Doch auch an mid) 
In — ſchwarzen Nacht, 
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Und ſchenke mir genädiglich 
Den Schirm von deiner Wacht. 


3 Zwar fühl ich wehl der Sünden Schuld, 
Die mich bey dır Elagt au; 
Ach, aber deines Sehnes Huld 
Hat g’nug für mich gethan. 


4 Den jeß ich dir zum Bürgen ein, 
Wann ich muß fürs Gericht, 
Sch kann ja nicht verloren feyn 
In jolcher Zuverfücht. 
> Daranf thu ich mein? Augen zu, 
Und schlafe fröhlich ein : 
Mein Gott wacht jest in meiner Ruh, 
Wer wollte traurig feyn ! 


Zoll diefe Nacht die letzte feyn, 
In dieſem Sammertbal, 

So führe mich in Himmel ein, 

Zur auserwählten Schaar. 


> 


2353 (8, 436, 21. 4, 7, 8: 9.) 
FI. Mel. vO Gott du frommer Gott 2. 
1 Ein Tag iſt wieder hin; 
Und dieſen Theil des Lebens, 
Wie hab ich ihn vollbracht? 
Verſtrich er mir vergebens? 
Hab' ich mit allem Ernſt 
Dem Guten nachgeſtrebt? 
Hab' ich vielleicht nur mir, 
Nicht weiner Pflicht gelebt? 
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2 Wie hab ich diefen Tag, 
Mein eigen Herz regierer ? 
Hat mich im Stillen oft 
Ein Blick auf Gott gerühret ? 
Erfreut ic, mich des Herrn, 
Der unfer Flehn bemerkt, 
Und hab ich im Vertrau’n 
Auf ihn mein Herz geftärkt ? 
3 Hab’ ich die Meinigen 
Durch Sorgfalt mir verpflich.ei ? 
Sie Durch mein Beiſpiel ſtill 
Zum Guten unterrichtet? 
War zu des Mitleids Pflicht 
Mein Herz nicht zu bequem? 
Ein Gluͤck das andre traf, 
War dies mir angenehm ? 


4 War ınir der Sehltritt leid, 
Sobald ich ibn begangen ? 
Beftritt ich auch in mir 
Ein fträfliches Verlangen ? 
Und, wenn in diefer Nacht 
Gott über mich gebeut, 
Bin ich, vor ihm zu ſtehn, 
Auch willig und bereit ? 
5 Gott, der du alles weißt, 
Gieb, Daß ich nichts verhehle! 
Sch fühle täglich noch 
Die Schwachheit meiner Seele, 
Vergieb durch Chriſti Blut 
Mir bie verletste Pflicht ! 
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Vergieb, und gehe du 
Nicht mit mir ins Gericht! 


- (2. 662, 9.1.4. 5. 6.) 
354. Nach signer Melodie. 


| Werde munter mein Gemüthe, 
Und ihr Sinnen geht herfuͤr, 

Daß ihr preiſet Gottes Güte, 

Die er hat gethan an mir, 
Daß er mich den ganzen Tag 
Für ſo mancher ſchweren Plag 
Hat erhalten und bedecket, 
Daß kein Unfall mich erſchrecket. 


2 Dieſer Tag iſt nun vergangen, 

Die betrübte Nacht bricht an, 

Es it hin der Sonnen Prangen, 
So ung all erfreuen fann. 

Stehe mir, o Bater, bey, 

Daß dein Glanz ſtets vor mir fey, 

Und mein faltes Herz erbige, 

Wenn ich gleich im Finitern ſitze. 


3 Herr, verzeibe mir aus Gnaden 

Alle Simd und Miffetbat, 

Die mein armes Herz beladen 
Und fogar vergiftet hat, 

Daß auch Satan durch fein Spiel 

Mich zur Höllen ftürzen will: 

Du kannt mich allein erretten, 

Strafe nicht mein Uebertreten, 

497 


355 Auf befendere Zeiten. 


4 Bin ich gleich von dir gewichen, 

Stell ich mich Doch wieder ein, 

Hat mich Doch dein Sohn verglichen, 
Durch fein Angſt und Todespein. 

Ich verleugne nicht Die Schuld, 

Aber deine Gnad und Huld 

Iſt vief größer als die Sünde, 

Die ich ſtets in mir empfinde. 





()rand-Plagen 


255 (8. 430, v. 1.4. 6. 7.) 
I Mel Wer nur den lieben Gett ꝛc. 


1 Es zieht, o Gott! ein Krieges-Wetter 
Jetzt über unſer Haupt einher. 
Biſt du, Herr, unſer Schutz und Retter, 
So fürchten wir uns nicht ſo ſehr, 
Wie heftig auch Gefahr und Noth 
Den Völkern und den Ländern droht. 


2 Drum fallen wir dir in die Arme, 
Du Vater der Barmherzigkeit! 
Und flehen demuthsvoll: erbarme 
Dich über uns zur ſchweren Zeit! 
Laß Gnade doch für Recht ergehn: 
So bleiben wir noch aufrecht ſtehn. 
3 Doch züchtigeſt du ſtets mit Maaßen, 
Und meynſt es immer väterlich; 
Auch ung wirft du nicht ganz verlaffen ; 
Arch unſrer Noth erbarmſt dur Dich, 
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Wir ſollen nur durch Angſt und Pein 
Geläutert und gereinigt ſeyn. 
4 Zuletzt wird jeder ſagen müſſen: 
Das hat Gott, unſer Gott, gethan! 
Gerecht iſt er in ſeinen Schlüſſen; 
Ihn bete dankbar alles an! 
Er hilft und er errettet gern; 
Lobſinget ihm und preift den Herrn! 


356. Nach voriger Melodie. 


1 Nicht mehr als meine Kräfte tragen, 
Barmherziger! legſt du mir auf. 
Der Schmerz wird midy nicht endlos nagen ; 
Es folgt gewiß Erquickung drauf. 
Auf meinem Kranfenlager bier, 
Lobſing' ich, naher Helfer, dir ! 
2 Beil mich die Welt zu fehr zerftreute, 
Rufſt du mich in die Einſamkeit; 
Teil ich den Kampf zu ängitiich ſcheute, 
Führſt du mich mitten in den Streit, 
Und übft, Durch Förperlichen Schmerz, 
Mein der Geduld entwöhntes Herz. 
3 Den Kelch der Trübfal fol ich leeren? 
Ach, Here! du weißt, das Fleifh if 
ſchwach! 
Vergieb, daß eine Fluth von Zähren 
Aus meinen matten Augen brach! 
Du Gott vol Treu’ und Vaterhuld 
Stärf’ we durch Glauben und Geduld ! 
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4 Der Schmerz, der meine lieder ſchwächte 
Raubt mirdes Schlummers fanfte Ruh 
ch bringe nun die langen Nächte 
Auf meinem Lager ächzend zu. 
Der Menfchen Hulp’ iſt fchwach und klein, 
Du aber wirft mein Helfer feyn | 


5 Dein Wille mag allein entſcheiden, 
Wie lang die Prüfungsſtunde währt. 
Und weni fich auch, im Rampf der Leiden 
Ganz meine Lebenskraft verzehrt: 
Wenn auch mein Herz im Tode bricht, 
Du, Here biſt meine Zuverſicht. 


pri 2, 674,9. 1.4. 8.10. ; 
357. Mel.—Aus tiefer Noth TER rs 
1 SI frommer und getreuer Gott 
= Aller, die auf dich hoffen ! 
Es hat ung eine fehwere Noth 
Durch deine Hand getroffen 5 
Dein Zorn der drückt ıng mit Gewalt, 
Und wirft die Menfchen, jung und alt, 
Mit Peſtilenz darnieder. 


2 Sieh, Herr, wie wir betrübet gehn, 
Kraftlog, mit Furcht umgeben; 
In Angft und großen Sorgen ftehn, 
Und in viel Kummer fchweben : 
Die Nachbarfchaft fich vor ung ſcheu 
Ein jeder vor ung fliebt und läuft, 


Als wären wir verbannet 
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3 O Jeſu Chriſte, unfer Heil, 
Thu alles Unglück wenden, 
Nimm doch den Bogen und die Nfeil 
Aus des Verderbers Händen ; 
Ach! beiß ihn einmal bören auf, 
Daß er nicht fo gefehwinde lauf, 
Zu würgen deine Brüder. 
4 D heil’ jer Geiſt, mit deiner Kraft, 
Die fterben follen, ftärfe, 
Daß man des Glaubens Ritterfchaft 
An ihrem End vermerke; 
Und fie alſo mit Fried’ und Freud’ - 
Den Abſchied nehmen aus der Zeit, 
In Chriſto, unferm Herren, 





(b) Ben Gewitter und Duͤrre 


— (G. 425.) 
358. Mel.—Nun lob mein Seel’ den ꝛc. 


—1 Ein milder Regen ſinket, 
Erquickend auf die dürre Flur. 
Wie labt ſie ſich! wie trinket 
Ihn die verſchmachtete Natur! 
Die ſanften Ströme kühlen 
Der Lüfte weites Meer, 
Und die Gefchöpfe fühlen 
Sich nicht mehr träg und fchwer. 
Gott fpricht, und Seufzer ſchweigen, 
Und His’ und Dürre fliehn, 
Und Fromme Lieder fteigen 
Empor, und preifen ihn 
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2 Mit Muth im Angefichte 
Beſchaut der Landmann nun fein Feld, 
Erquickt hat Gott die Früchte ; 
Er ift Berforger feiner Welt. 
Wie wallen nun die Nehren, 
Bom Marf der Erde voll, 
Das feine Menfchen nähren 
Und fie erfreuen foll! 
Auf, preifet Gottes Milde ! 
Er iſt's, der Regen ſchickt, 
Und lechzendes Gefilde 
Voll Vaterhuld erquickt. 


Erhalter unſers Lebens, 

Herr, dem wir uns jetzt dankbar nahn! 
O laß uns nicht vergebens 

Die Gaben deiner Hand empfahn! 
Du ſendeſt Thau und Regen, 

Giebſt milden Sonnenſchein, 
Und eilſt, mit deinem Segen 

Uns alle zu erfreu'n. 
O lehr' ung dich erheben 

Und findlich Dir vertrau'n 
Und menfchenfreundfich Tebeit, 

Bis wir dich ewig ſchau'n. 


= 


(G. 423.) 
359. Mel.— er nur den lieben Bott ir. 


1 ie guädig ift des Höchften Wille!» 
DIE Der Donner fchweigt 5 die Blitze 
flieb’n ! 
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Nun ſchmückt in angenehmer Stille 

Der Sonne Glanz das feuchte Grün, 
O du, mein Geilt, nun opf're Dank! 
Srhebe deinen Robgefang ! , 


Sa, preife freudig den Erretter, 
Der feine große Kraft bewies, 
Den Weltenherrn, der fich im Wetter 
Sp majejtättfch hören ließ, 
Der felbit des Blitzes Strahlen Ienft, 
Und gnädig feines Volks gedenft. 


Nimm mit Bewund'rung feine Güte, 
Auch felbit im Ungewitter wahr: 
Denn jedem forfehenden Gemüthe 
Stellt fich auch hier ihr Schauplatz dar. 
Zum beiten jeder Greatur 
Bemerkt man ihres Segens Spur. 


Wie lieblich hebt fich das Getraide, 
Getränfet durch den Regenguß, 

Und wie vergnügt betritt die Weide, 
Des neubelekten Thieres Fuß! 

Wie athmen wi. fo fanft und feicht, 

Wenn ſchwüle Luft dem Donner weicht. 


Herr, deine Güte ſey erhoben 
Im Wetter, wie im Sonnenſchein! 
Wer wollte dich nicht ewig loben? 
Du kannſt und willſt uns ſtets erfreu'n 
Mich ſchrecken deine Donner nicht: 
Denn * biſt meine Zuverſicht. 
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(8. 424. 
360. Mel. —Gott des Pe und ꝛc. 
1 (Kott! von großer Macht und Güte 
Deinen Segen firchen wir; 
Mit geängſtetem Gemüthe 
Schauen wir empor zu dir, 

Du, du weißt was uns gebricht: 

Unſer Troſt verlaß uns nit, 


2 Längſt ſchon lechzt am Sonnenlichte 
Unſer Erdreich dürr wie Sand, 
Und es ſchmachten alle Früchte 
In dem ſäftenleeren Land. 
Schrecklich droht uns ihr Verluſt; 
Sorge nagt an unſrer Bruſt. 


3 D erhalt ung deinen Segen, 
Treuer, liebevoller Gott! * 
Sieb uns einen milden Regen, 
Und verfürz ung unfre Noth. 
Doch wir trauen e8 dir zu; 
Was ung gut ift, fügeft du. 


4 Stärfe du ung die Vertrauen : _ 
Unfer Wohl verfänmft dur nicht, 
Auf dich, Gnadenvoller! bauen 
Wir die fefte Zuverficht. 
Du, der beifen will und fann, 
Nimmſt dich unfer gnädig an. 
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Annang. 
XLI. Miſſions-Lieder. 


361. P. M. 


1 Cgünger Jeſu! geht verkündigt 
Jeſum Chriſt der Heiden-elt, 
Der die Menfchbeit hat entfündigt 
Und des Satans Reich gefällt ; 
Sagts den Heiden: 
Er hat's Leben hergeſtellt. 


2 Stürzt den Götzendienft der Heiden 
Und des Aberglaubens Macht, 
Koſtet es gleich manche Leiden, 
Die die blinde Welt euch macht: 
Denft des Beifallg :,: 
Wenn ihr einit vom Grab erwacht ! 


3 Müffen wir euch fcheiden fehen, 
Unfre Wünfche gehn mit euch, 
Unfer Bitten, unfer Flehen 
Für euch und für Jeſu Neid 
Sefu Nähe :,: 
Schütze und begleite euch ! 


4 Wenn ihr einit den Lauf vollendet 
Und befchließt die Miffton ; 
Penn Gott neue Boten fenbet, 
Dann empfangt ihr großen Lohn; 
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©eligfeiten :,: 
Bon dem großen Menfchenfoht, 


5 Schon befingen Millionen, 
Die ſein Blut gerettet hat, 
Die im Paradiefe wohnen, 
Seine Liebe, Treu und Gnad'. 
Die ihr rettet :,: 
Danfen Ihm für euren Rath. 





Ausbreitung des Evangelıums 


352. ©. M. 


l ott! du bift der Nationen Held 
Und jedes Volk iſt dein ; 
Des Satans Reich auf diefer Welt 
Muß ausgerottet ſeyn. 


2 Das thut dag Evangelium, 
Vereint mit deinem Geilt 5 
Es ftürzt das finftre Heidenthum, 
Das Satans Feſtung heißt. 


3 Dis öffnet ung dein lebend Herz, 
Des Heilands Full und Gnad', 
Die er in feinem Seelenſchmerz 
Uns ſau'r erworben hat. 
4 Herr! mache diefes Troftwort bald 
Der ganzen Welt befannt ; 
Den Himmelsruf an Sung und Alt, 
An State Volk und Rand. 


Anhang. 


5 Die Völker dort in Afrika 
Sind reif zur Erndt' des Herrn 
Wer pflanzt die Kirche Jeſu da? 
Des Himmels Morgenſtern! 
6 Wann hört die ungelehrte Schaar 
Der blinden Heidenſchaft, 
Das Wort von Sen rein und klar 
Und lernt und fuble die Kraft ? 


7 Komm Geiſt deg Lebens ! wandel bald 
Den Tiger in ein Lamm, 
In Zionsfeld den wilden Wald, 
DBefehre jeden Stamm ! 
8 Herr! fegne jeglichen Berfuch— 
Der Heidenboten Lauf, 
Und bane durch Dein Bibelbuch 
Den Tempel Jeſu auf. 





AUbfhiedan Heidenboten 
363. S. M. 


1 (Seht, Boten Sefu! fort 
Und füet die große Saat; 
Berfiündiget fein theures Wort, 
Wie er befohlen hat. 


2 Verkündigt Jeſu Tod, 
Wie er die Welt verſöhnt. 
Sagts Sündern die in Seelennoth 
Nach Rettung ſich geſehnt. 
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3 Geht zu der Heidenſchaft, 
Ins Todes Schatten bin, 
Gott Fleid euch an mit Muth und Kraft 
Und geb’ euch Ehrifti Sinn! 
4 Sagt: alles ift vollbracht ! 
Die Mahlzeit ift bereit ! 
Wer Gottes Tisch nunmehr veracht, 
Der ftirbt in Ewigfeit. 
5 Spart weder Fleiß noch Müh', 
Ermahnt von Haus zu Haus, 
Und überredet Groß und Klein, 
Führt fie ans Sodom aus, 
6 Sagt ihr feyd Gott verföhnt, 
Durch des Erlöfers Tod, 
Der fich nach eurem Heil gefehnt 
In feiner Sterbens-Noth. 
7 Sie ſollen ſich hoch freun, 
Das kündigt ihnen an, 
Senieffen und nur danfbar feyn 
Für das, was er gethan. 





Die Kirche. 
364. L. M. 
1 ir Danft dein Bolf, Herr Jeſu Chrift , 
Daß dir auf Erden fommen bift, 

Haft Menfchen, die dein Geift befeelt, 
Zu deiner Kirche auserwählt. 

2 Die Kirche haft du in der Welt 
Zum ew’gen Denfmal aufgeftelit, 
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Aus Gliedern, die von Sünden rein 
In Ehrifti Blut gewafchen feyn. 

Du bauſt aus Rolf und Völferbauf, 
Dir Herr, bier eine Kirche auf, 

Die unter dir, dem Haupte fteht, 

Und die dein Lebenshauch anweht. 
Du rufſt und lockſt noch jederman 
Und ſiehſt uns mit Erbarmen an, 

Du ladſt auf Straſſen, wen man find 
Die blind und lahm und Krüppel ſind. 
Doch macht die Kirch zu unſrer Ze 
Vorzüglich Straß und Thore weit, 
Und ladet die Nationen ein 

Die jest noch blinde Heiden feyn. 
Ihr Wort gedeyt, und bat zum Kohn 
Biel Seelen für den Menfchenfohn. 
Das Licht jeheint in die Heidennacht. 
Sie find zum Chriſtenthum erwacht. 
Jetzt zieht die Kirch die Fahnen auf, 
Und jest ein mächtig Heer in Lauf; 
Ein Gottes-Heer, voll Muth und Kraft, 
Das ſelbſt den Satan zittern macht. 


_—— 
XL. Für Betverfammlungen. _ 


3063: Mel.-Es iſt gewißlich an der ır. 


—1 


ie Chriſtenheit iſt zweierley, 
Die nach dem Fleiſch geboren 
509 


365 Anhang. 


Die feben in der Sünde frey 
Und geh’n zufeßt verloren! 
Die nad) dem Geijt geboren find, 
Die leben nicht mebr in der Sind’, 
Und das find Goties Kinder. 
So ift auch beider Lebenslauf; 
Die noch die Sünde lieben, 
Die fehen nie zum Himmel auf, 
Und folgen Fleiſches-Trieben; 
Sie fuchen Schönheit, Ehr’ und Guth 
Ergegen nur ihr Fleiſch und Blut. 
Sn blinder Eigenliebe, 
3 Bon Gott geborne, lieben nur 
Was geiſtlich ift zu üben, 
Sie lieben nicht nach der Natur, 
Sie folgen Geiftes-Trieben ; 
Und ihr Ergeken, Luft und Freud, 
Ihr Leben, Zier und Herrlichkeit, 
Iſt Gott und feine Kirche, 
4 Daber entiteht ver Wiederitreit 
Sm Urtheil, Sehnen, Ringen, 
Die Srommen haben ihre Freud 
Am Beten, Leſen, Singen; 
Die Sünder gehn zum Tanz und Spiel, 
Wies ihre Luftbegierde will, 
Die Frommen in Betjtunden. 
5 Dis Fann die Melt ſehr fehwer verſteh'n 
Wie fich die Frommen üben, . 
Wie man Gebet und Kirchengehn 
Und Gottes Wort kann breden 
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Drum muß man Schmähungen und Spot, 
Auf Betverfammlungen und Gott, 
Aus frechem Munde hören. 


6 Doch Fromme, feyd ihr unverzagt, 
Folgt Gettes Geiftes trieben, 
Ermuntert euch, Nacht oder Tag, 
Euch Fromm und treu zu üben 5 
Erweckte werden da geftärft, 
Wo man des Geiftes Feuer merkt 
Und fich in Lieb? verbindet. 





Ermunterungder Brüder 


366. Mel—Ringe recht wenn Gottes ir. 


1 rüber! fretet num zuſammen, 
Betet um die Geiltes Tauf. 
ect die reinen Andachtsflammen 
Jetzt in allen Herzen auf. 


2 Sefus ift bey deren Armen, 
Denn das Himmelreich iſt ihr; 
Bitt in Demuth um Erbarmen, 
Sie ift unfrer Seelen Zier, 


3 Sefus ift in unfrer Mitte, 
Stärft die Müden Seelen gern; 
Dis ift jeßt noch feine Sitte, 
Er ift nah' und niemals fern. 


4 Er gießt feinen Geift von oben 
Gern in einem Betſaal aus, 
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Wenn die Seinen Danfen, Robert, 
Rad) fo manchem Kampf und Strauß. 


5 Er machts inn’re Leben blühen, 
Glauben, Demuth und Geduld. 
Und die Lieb der Brüder glühen, 
Durch den Vorſchmack feiner Huld. 


6 Er erhöh't den Seelen-Sommer, 
Da man fühlt mit Gott vereint, 
Und bewahrt vorm Seelen-Schlummer 
Bis der Bräutigam erſcheint. 


367 Mel.—Jeſus meine Zuverficht, 20. 
» Math. 18. 19. 20. 


1 Wo zwey Brüder ganz vereint, 
Zu dem guten Vater beten, 
Und ihr Herz nach Gnade weint, 
Die will Jeſus felbft vertreten ; 
Was fie bitten foll gefcheb’n, 
Wie Er es aufs Beſt' verſeh'n. 


2 Sefus will zugegen feyn 
Ihre Seelen zu erquicen, 
Und fich ihres Glaubens freu'n, 
Wenn fie ihren Wunſch ausdrücken. 
Satan fliebt mo Sünger find 
Die Er auf den Knieen find, 


3 Komm auch jeßt, o Himmels:-Gaft 
In die Mitte deiner Kinder, 
Wie du ung verbeiffen haſt; 
Troöfte jeden armen Sünder, 
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Ueberſchütte uns mit Gnad, 
Peite uns nach deinem Rath 


4 Jeſus, treuer Seelenhirt! 
Führe ung auf deine Auen; 
Suche, was noch tft verirrt, 
Hilf ung deinen Tempel bauen, 
Führ ung auf der Lebensbahn 
Immer weiter Himmel an. 


5 Menn fich unfer Bund einit lößt 
Und wir dann von binnen fcheiden ; 
Wenn der Tod ans Kerze ſtößt, 
Sep uns nah” mit Troft und Freuden. 
Zeig ung deiner Wunden Maal, 
Und verfürz des Todes Duaal. 





Die Himmels: Reife 
368. ML—Konımt Rinder laßt ꝛc. 


1 Wir haben uns verbunden 
Zur Himmels-Bücgerſchaft, 

Auf Chriſti Blut und Wunden, 

Gott geb' uns Muth und Kraft! 
Wir gehen Hand an Hand, 

Durch dieſes Weltgetümmel, 

Und ſeufzen nach dem Himmel, 
Dem wahren Vaterland. 


2 Nichts foll ung mehr anfleben 


Don Welt und Eitelfeit. 
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Wir führen unſer Leben 
In Abgeſchiedenheit. 
Wir ſuchen Gott allein; 
Er iſt das Guth der Seelen, 
Ihn wollen wir erwählen, 
Und uns ſtets feiner freun. 


3 Mit ihm vereinigt werden 
Sey unſer höchſtes Ziel, 
Drum laſſen wir die Erden, 
Mit ihrem Kinderſpiel. 
Wenn wir im Seelengrund 
Nur ſeine Nahheit ſpüren, 
Dann laſſen wir uns führen, 
Er macht den Weg uns kund. 
4Wir ſchmecken feine Liebe, 
Ihr gleicht kein Erden-Guth! 
Und folgen ſeinem Triebe, 
Mit wohlgefaßtem Muth. 
Wird einer träg und matt, 
So ftärfen ihn die Brüder 
Und fingen Freuden-Lieder, 
Bon Chriſti Lieb’ und Gnad'. 


369. MEL— Ringe recht wenn Gottes u 


ı Mundes-fieder ! tret zufammen, 
Lobt und preifet unfern Herrn, 
Laß die reinfte Liebe Flammen, 
Gängelt, helft und tragt euch gerit. 
2 Sehet auf die alte Zeugen, 
Ihrem gleich, fey unfer Bund. 
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Tretet in den felgen Reigen, 
Bleibt ihm treu von Herzensgrund. 


3 Sefus it fir ung geftorben, 
Das fey unfre höchfte Freud ! 
Er hat ung das Heil erworben, 
Das iſt unfre Seligfeit ! 


4 Drum fo laßt uns Städt? auf Bergen, 
Fichter auf der Erde ſeyn; 
Unfer Licht niemals verbergen, 
Meder Welt noch Teufel ſcheun! 


5 Nur daß jeder treu erfindet, 
Fern von aller Heutcheley, 
Gott, und unter ung verbunden, 
Fromm in feinen Wandel fen, 


6 Laßt uns alle Menfchen lieben, 
Wie uns Gott im Himmel liebt, 
Folgen feines Geijtes Trieben, 
Nach den Kräften die Er gibt. 
7 Laßt ung wachen, beten, ringen, 
Denn das Schaffsaug’ diefer Welt, 
Sieht auf ung im allen Dingen 
Wo es unfer Fuß verfehlt. 


370. MA— Ringe recht wenn Gottes ꝛc. 
1 rüder! die ihr Jeſum liebet. 
Fürcht euch vor euch ſelbſt und wacht. 


Manchen, der in Gott ſich übet, 
Hat der Satan ſtolz gemacht. 
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2 Nie dürft ihr euch ſelbſt vergeffen, 
Denft doch, was ihr eh’malg ward ! 
Anders werdet ihr verineflen, 
Kalt in Sünden mancher Art. 


3 Richt nur Todes-Sünd' verdammen 5 
Sondern jede Sünden-Lieb' 

Wächſt aus fenen Wolluſt-Flammen, 
Bis fie Jeſum hoch betrübt. 


4 Gott hat denen viel verheiffen, 

Die hier reines Herzens find, 
Solchen will Er fich erweiſen 
Als ein Vater feinem Kind, 


5 Hat dir Gott die Gab’ gegeben 
Des Gebets, fo iſt es Gnad; 
Drum darfft du dich nicht erheben 
Ueber jenen Ders nicht bat. 


6 Schöne Worte, Fluß im Beten. 
Das ift noch fein Chriſtenthum, 
Und das oft und lange Reden 
Gründ jich leicht auf Eigenruhnt. 


7 Wahrer Ernft ftebt nicht in Worten, 
Weinen, oder Heftigfeit ! 
Nein; des hoben Himmelspforten 
Oeffnen fich der Neinigfeit. 


8 Hütet euch vor Vorurtheilen, 
Zweifel an der Brüder Sinn; 

Diefe gift’ge Satanspfeilen, 

Scyladken alle Liebe hin, 


3 
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9 Bete nicht allein mit Andern, 
Ber’ noch mehr für dich allein 
Willſt du Gottes Wege wandern 
Und in Ihm erfunden ſeyn. 





Familien Gottesdienfl 
3’ Me.— Es iſt gewißlich an der ꝛc. 


1 Wir ſind zu unſrem Haus-Altar 
D Gott ! zu opfern kommen, 
Mo Abrabam, wo Sfaac war, 
Und alle wahre Frommen; 
Wo ihre Andachtsflamm aufitieg, 
Für jede Wohlthat, jeden Sieg, 
Den te errungen haben. 


2 So oft fih nun das Sonnenlicht 
Am Firmantent erhöbet, 
Und wieder, wenn die Nacht einbricht z 
Die Sonne untergehet 
So oft fteig unfre Andacht bier, 
O treuer Gott! hinauf zu Dir 
In des Erlöfers Namen. 


3 Und wenn am Tag ein großes Feid 
Sollt über ung ergehen, | 
Wenn ung begegnet Glück und Freud, 
So laß ung brünftig fleben ; 

Daß wir um Unglüd dir vertraun, 
Im Glück nad) deinen Augen fchaun, 
Daß Beinen fromm’ and nüttze. 
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4 Gieb unferm Beten Gottesfraft, 
Penn wir vor bir bier fleben, 
Die neue Herzen in uns fehaft 
Laß uns dein Antlis fehen ; 
Errette ung vom Sünden-Tod, 
Und aller Leibs- und Seelen-Noth, 
Erweck uns einft zum Leben. 





Das Einfame Gebet. Math. 6,6. 


32, L.M. 

1, ein Aug’ durchſchaut die Ewigkeit. 
i Gott! du bift bey mir allezeit; 
Anch wo ich in der finjtern Nacht, 
Dir mein Gebet je dargebradht. 

2 Auch hier, wo ich alleine bin, 

Sieht Doch dein helles ange hin, 
Mein Innres iſt Dir offenbar, 
Was ich je bin, und was ich war. 

3 Ach gieße doc, dein Freudenöl 
D Gott! in meine arme Seel; 

Und ftärfe mic) durch deine Kraft, 
Die alles gute in ung fchaft. 

4 We Andacht, Subrunft, Troft und Licht, 
In mir vor deinem Angeficht, 

Den freien Zutritt deiner Gnad, 
Der mich fo oft erquicet bat. 

3 Entzünde mich mit deiner Lieb, 

Fach an den ew'gen Lebenstrieb; 
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Dann hat mein Geift ſchon in der Zeit, 
Den Vorſchmack jener Seeligfeit. 

O daf doch jede Seele wißt, 

Das Glück fo man in Gott genießt! 
Wenn man in Abgefchiedenheit 

Sich, ganz mit Gott vereint, erfreut. 


—2 





Jeſusder Seelenarzt. 
373. Mel—Befichl du deine Wege, et. 


1 De große Arzt der Seelen 
Kand mich ang Grabes Rand, 
Ihm konnt ich nichts verbelen, 
Mein Herz war ihm befannt. 
Er ſah' wie Gift der Sünden - 
Mir Leib und Seel durchdrang, 
Wie fchmerzlich mein Empfinden ! 
Wie ich um Hilfe rang! 
2 Wie ſchrecklich ifts erwachen 
In tiefer Sünden-Nacht, 
Wenn des Geſetzes Krachen 
Der Seele bange macht! 
Da wüthen alle Seuchen 
Im tiefſten Seelengrund, 
Und uns ſteh'n ihre Zeugen 
Im ganzen Leben kund. 
3 Jeſus der Arzt der Seelen, 
Er nahm fich meiner an; 
Ihm fonnt die Sur nicht fehlen, 
Er iſts der helfen kan. 
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Er falbte meine Augen 
Ind machte ftch mir Fund, 
Hieß mich fein Blut gebranchen, 
Sch thats, und ward gefund. 





Zurufanerwedte Sünden 
N P. M. 


714 
Kommt ihr Armen, ſchwer beladen 
Mit der Sünden Zentnerlaft ; 
Ssefus heilt den Seelenfchaden, 
Der euch raubet Ruh’ und Raft. 
Er ift willig,:,: 
Und von göttlich großer Kraft. 
2 Dürftet euch nach Herzensreue ? 
Wandert hinzum Gnadenbrunn ; 
Wahre Buffe, wahre Treue, 
Ohne alles eigne Thun, 
Giebt euch Sefug,;,: 
Seiner bittren Leiden Kohn. 
3 Laßt nicht zögern das Gewilfen, 
Weil ihr noch voll Sündenluft; 
Reuend, mit den Sünden, müſſen 
Wir ung werfen bin zum Fuß 
Des Erbarmers,:,: 
Der fein Blut für ung vergoß, 
4 Nimmer werdet ihr ihn finden, 
Wartend auf geleg’n’re Zeit ; 
Ewiglich bleibt ihr in Sünden, 
Zaudernd big ihr heilig ſeyd; 
Richt Gerechte,:,: 
Sünber ladet Sefus heut, 


2) 
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5 Seht ihn dort im Garten beugend, 
Ningend mit des Todes Macht 5 
Hört ihn, an dem Kreuze, neigend, 
Rufen alles ift vollbracht.” 
Armer Simder !:,: 
Giebt dir diesnicht Glaubensfraft ? 
6 Siehe da die —— öffnen! 
Sieh' den Sieger auferſteh'n! 
Auf den Himmelsthron ſich ſetzen, 
Und für arme Sünder fleh'n. 
Komm und eile:,: 
Zu dem Welt-Erlöfer bin. 
7 Nun ich fomme, mein Erbarmer, 
Nimm die fchwere Laſt von mir. 
Mit den offnen Liebesarmen 
Zieh’ dein ſchwaches Kind zu dir, 
Und auf ewig:,: 
Sey dir Lob und Danf dafür. 





Gewifheitdes Snadenftandes 
. C. M. 
1 Pin ich Eins deiner Kinderfchaar, 
O Gott! in deinem Reich; 
So ſind mir Leiden und Gefahr, 
Und Glück der Erden gleich. 
2 Dann wifch ich meine Thränen ab 
Und finf an Sefu Bruft, 
Und jchäß’ das Glück, das Gott mir gab 
Weit über Erdenluft. 
3 Geht gegen mich der Weltfreis an, 
Und Stang ganzes Reid) ; 
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Verachtend geh? ich meine Bahn 
Und troße jedem Streich. 


4 Und ftürzt, gleich einer wilden Fluth 
Der Sorgen Menge her : 
Sp wächſt im Leiden felbft mein Muth, 
Mein Troft in Trübfale-Meer. 
5 Befteh ich nur die Yrüfungszeit, 
Und fomm ins Vaters Haus 5 
Dort firömet Himmels Wonn und Freud‘, 
Dort rub ich felig aus. 


378. C. M. 


1 SyKkie bift du mir fo innig gut 
W Mein Hoherprieſter Bu! 
Pie Fräftig, heilſam ift dein Blur 

Es fegt mich ftets in Ruh. 


2 Wenn mein Gewiſſen zagen will 
Bon wegen meiner Schuld, 
So macht dein Blut es wieder fl, 
Und bringt mir Gottes Huld. 


3 Er fchenfet dem gebeugten Sinn 
Die Zuverftcht zu dir ; 
Daß ich in dir zufrieden bin, 
Sp arm ich bin in mir, 
4 Hab ich geftrauchelt hie und da 
Und will verzagen fait; 
So fpühr ich dein Verſöhnblut nah? 
Das — mir meine Laſt. 


Anhang. 377 


3717. Mel Wer weiß wie nahe mir x. 


1 


w 


Gottlob ! nım kann ich Armer glauben 
Daß meine Schuld vergeben tft. 
Kein Zweifel fann den Troit mir rauben, 
Den Gottes Wort ing Herze gießt ; 
Sein Geiſt legt mir das Zeugniß bey, 
Daß ich von Schuld und Strafe frey. 


D was für Luft! o wag für Freude 
Empfindet meine Seele jetzt! 
Es hat auf eine firffe Weide 
Mein treuer Heiland mich gefett. 
Was it nun meiner Würde gleich ! 
Nun bin ich unbefchreiblich reich ! 


ch bin mit Sefu nun verbunden, 
Er iſt mein Fels, Er ift mein Hort 5 
Sch babe Ruh' in Ihm gefunden, 
Er iſt bey mir an jedem Drt, 
Gr leitet, führt und träget mich, 
Und forget mehr als mütterlich. 


Es ıft ein ſüß und felig Leben, 
Im Frieden Gottes gläubig rub’n, 
Der Glaube fann auch Kräfte geben, 
Im Glauben fann man Thaten thus, 
Der Glaube wird nicht träg und matt 
Wenn er gleich viel zu wirfen hat. 
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XLIII. Erweckungs-Lieder. 


378. P.M. 


188 fol! Freud’ im Himmel werden, 
Wenn ein Sünder Buße thut, 
Jubel⸗Freuden auf der Erden 
Nenn die Seel in Jeſu rubt 5 
Wenn fie findet,:,: 
Gnad und Heil in Chriſti Blut. 
2 Gott, der Vater aller Liebe, 
Freut fich daß fein Liebes Rath, 
Den er vor der Welt befchloffen, 
Und nun ausgeführet hat; 
Solchem Sünder, 
Dient zum Leben in der That. 
3 Jeſus bat die höchſten Freuden, 
Wenn ein Sünder ſich bekehrt; 
Wenn Er ſieht daß ſeine Leiden, 
Und das Wort das Er gelehrt, 
Seelen rettet,:,: 
Die der ew'ge Tod verſehrt. 
4 Es freut ſich der Geiſt der Gnaden, 
Das ſein Licht, und ſeine Kraft, 
Heilt des Suͤnders Seelenſchaden 
Und ein neues Leben ſchaft, 
Seine Wirfung,;,; 
An der armen Seele haft. 
5 Es freuen ſich der Engelfchaaren 
Vor an Throne Jeſu Chrift, 


Anhang. 3m 


Die e3 wiffen umd erfahren, 
Mas das Seeligwerden ift. 

Die auch wiffen,;,: 

Was Tod und Verdammmiß if, 


6 Alſo Freuen fich Gerechte, 
Daß mehr Sünder fich befehrn, 
Und als Gottes treue Kuechte, 
Jeſu Lob und Ruhm vermehrn 5 
Und noch andre:,: 
Auch den Weg zum Simmel lehrn. 


7 Kinder Gottes auf der Erden, 
Lehrer, Eltern diefer Zeit, 
Die die Nachricht bören werden, 
Fühlen innig hoch erfreut, 
Preiſen Sefu:,: 
Gnad’ und Lieb’ in Ewigkeit. 


8 Kommt denn Simder ! fehrt zur Buße, 
Machet Erd’ und Himmel Freud’, 
Kommt und fallet Gott zu Fuße, 
Seßund iſt noch Gnadenzeit; 
Sonft ergreift euch:,: 
Emig Weh' und Herzeleid. 





Bieleerwaden. 
379. Melb— Ringe recht wenn Gottes ır. 


1 Kommt und laßt ung Sefum ehren, 
Gott und Dienfch, das Haupt der Welt; 
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Laßt nun Danf und Sauchzen hören, 
Denn fett Volk behält das Feld. 


2 Seine Kiebe thut jest Wunder, 
Biel erwirchen aus dem Schlaf 5 
Sein Strahl zünd des Herzens Zunder, 
Und rett von der Höllenftraf. 


Blinde gingen ihre Wege, 
Schäßten fich gerecht und rein ; 

Nun ſehn fie, daß ihre Stege 
Führen zu der Höllenpein. 


4 Sa ganz ungelehrte Leute, 
Die noch ganz im Finftern gehn, 
Werden feiner Gnad zur Beute, 
Daß fie aus dem Schlaf aufftehn. 


5 ſchreyen: meine Sahre 
Hab ich, leider ! ganz verſäumt; 
Ach, Das ich fo ſpät erfahre, 
Daß ich gar mein Heil vertränmt ! 
Auch die Jugend reut der Schade 
Daß fie Jeſum nicht geltebt, 
Und die Lebengquell der Gnade 
Häufig, frech und hoch betrübt. 
Selbft Gelehrte werden Kinder 
Legen ihre Wiflenfchaft 
Sefu bin, als arme Sünder, 
Beten laut um Gnad und Kraft. 
8 So fieht jett man viele Seelen 
Die vom Sindenfchlaf erwacht, 
2 
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Eich zu Jeſu Heerde zählen, 
Die er frob und felig macht. 





Vielewerdenbegnadigt 
380. ML Ringe recht wenn Gottes ꝛc. 


1 (Sreiter Jeſu werden fliegen, 
Man fieht jest ſchon in der Welt 
Löwen bey den Lämmern Tiegen 
Chriſtus iſt ein großer Held! 
3 Mancher fühlt ein ftarfes Treiben, 
Seit dem er die Sünde kennt, 
Weiß vor Unruh’ nicht zu bleiben, 
Bis er fich zu Sefu wendt. 
3 Der wind’t fich in fel’gen Aengften 
Weil ihm Sefus nicht erfcheint ; 
Doc; das macht ihm noch am bängften, 
Daß er bald zu fterben meint. 
4 Hier ſchwimmt einer faft in Thränen 
Daß er feine Buß verfpart, 
Und fein Aug verräth das Sehnen, 
Das fein Herze noch verwahrt. 

5 Sener hat fchon lang gefranfet 
Voller Kält und Zweifelmutb, 
Schämt ſich, daß er immer wanfet 
Und fo träg und fchläfrig thut. 

6 Kun wird er belehrt zu leben 
In be rechten Slanbensgrund, 
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Daß die Schuld ihm längſt vergeben 
Daß belebt ihm Herz und Mund. 


7 Er ergreifet das Erbarmen, 
Womit er fonft nur gefpielt, 
Und die Gnade ftärft den Armen 
Das er Gottes Zeugnig fühlt. 
8 Freud’ im Himmel! Freud’ auf Erden! 
Daß ein Sünder wiederfehrt 5 
Freud’ in allen Jeſus Heerden, 
Daß ſich Gottes Ruhm vermehrt! 





Selige Folgen der Erweckung— 
3851. Mel.—Jeſus meine Zuverficht, ze 


1 ir doch alfe Welt befehrt ! 
Möcht den Großen und den Kleinen 
Die den Heiland nie verehrt, 
kun die Gnadenfonne ſcheinen! 
Was wär diefer Erde gleich ? 
Wär fie nicht ein Himmelreich! 


2 Groß wär eines Singlings Freud’ 
Hätt er feinen Herrn gefunden. 
Kurz des Greigen Lebenszeit, 
In des Heilands Blut und Wunden! 
Diefer freuete fich ſehr, 
Sener jauchzt : nur Flügel-ber ! 


3 Wenn das Weib mit Thränen bet, 
Für den Gatten ihrer Liebe; 
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Wenn der Mann in Rummer flebt, 

Daß ihm Gott bie Gattin gäbe; 
Wenn ein jedes betend ringt, 

Und des andern Roth vorbringt. 
4 Selig ift der Eheſtand, 

Wo die Gatten Jeſum finden, 
Den ſie ſonſten nicht gekannt, 

Und Vergebung il ihrer Sünden ; 
Solcher Freude tt er sei 
Auf dent ganzen Erd 

5 Menn die Kinder * * n, 

Wie muß Eitern das erquicken; 
Wenn die Alten ſie belehr'n, 

Wie man Jeſum kann erblicken; 
Und durch ſeine Wunden rein, 
Kann vergnütgt und ſelig feyn. 

6 Hier bitt einer flebendlich 

Um die Rettung der Verwandten ; 
Alle andre freuen fich, 

Der Bekehrung des Befannten. 
Dis tft wahrer Liebe Sim, 

Sic; einander geben bin. 
7 Manche find der Untreu ſchuld, 

Die den Rüdfall ſchon begangen, 
Jetzt ergreift fie Sefu Huld, 

Und fie fühlen neu Verlangen ; 
Flieben aus Gefahr und Bann, 
Zu dem der fie retten kann. 

8 Denen hilf durch deinen Geift, 

Gott! die pflanzen und begießen.- 
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Laß den Segen allermeift, 

Dein Gedeyen fte genießen. 
Dann hat erjt ihr Amt die Kraft, 
Daß eg vielen Nutzen fehaft. 


-939- 
XLIV. Gonfirmations Lieder, 


382, Mel— Ringe recht wann Gottes 27. 


i Auf, ihr jungen Kirchen-Glieder! 
Ihr ſeyd Chriſto einverleibt, 
Jeſus nennt euch ſeine Brüder, 
Sorget, daß ihrs immer bleibt. 
Schr habt heute Jeſn Liebe 
In dem Abendmahl gefchmedt. 
Woͤhl euch ! wenn durch Sünbentriebe, 
Eure Seel’ nie wird befledt. 
3 Chriſti Geift will in euch wohnen, 
Gebt der Sünde gute Nacht; 
Seht, dort glänzen eure Kronen, 
Wenn ihr vinget, bet und wacht, 
4 ch, der wird fich feiner Gabe, 
Hier ſchon feiner Liebe freu'n, 
Und dann einft nach Tod und Grabe, 
Auch fein Gaft im Himmel ſeyn. 
5 Laßt euch nicht den Satan blenden, 
Nur — Gott ſteht euer Heil; 
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Stets befeblt euch feinen Händen, 
Sp verbleibt er euer Theil. 


6 Denket oft, was ihr verſprochen! 
Ach folgt eurem Zefu nach! 
Sede Untren wird gerochen, 
Einftens an dem jüngiten Tag; 


7 Dort einft, wenn ihr überwunden, 
Droben vor des Lammes Thron, 
Ernd’t ihr, wenn ihr treu erfunden, 
Gott und Jeſum felbjt zum Lohn. 


383. Meier nar den lieben Gott ir. 


1 Serr! dir gelob? ich neue Treue 
- Und neuen Fleiß im Chriftenthum, 
Dir Sefu, geb ich mich aufs neue 
Zu deinem ewgen Eigenthum. 
Bon deinem guten Geit allein 
Will ich hinfort geleitet jeyn. 
2 Nimm, o mein Gott, von deinem Kinde, 
Den neuen Eid der Treue hin! 
Verſuchet mich binfort die Sünde, 
So will ich fie mit Sorgfalt fliehn 
Und mich fehen jung der Tugend weihn! 
Sieh! diefer Tag ſoll Zeuge ſeyn, 
3 Nie will ich wieder untreu werden, 
Nie deine gute Wege fliehn ! 
Verführung nicht, nicht Luft der Erben, 
Kein Ungfüge foll mich dir entziehn; 
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Erbalt mich auf der Tugend Bahn ! 
Und nimm mich einft mit Ehren an, 


4 Sa, ja! Gott böret mein Versprechen 
Tief ſieht er in mein Herz hinein ! 
Sollt' ich, was ich gelobe, brechen 5 
Wie elend wird’ ich Dann nicht feyn ! 
Vergäß ich, was ich heut verfprach, 
Berflagte mic, einft dieſer Tag. 


5 Drum, Gott! regiere du mein Leben 
Und mache ſelbſt mein Herz Dir treu: 
Daß dir mein Wandel ganz ergeben 
Und weife, fromm und beilig ſey; 
Denn ohne dich bleibt immerdar 
Der beſte Vorſatz wandelbar. 


Laß einft, o Herr! vor deinem Throne 
Mich dDiefes Tages noch erfreu’n 5 

Und mit der Lleberwinderfrone 
Geſchmückt, dann felig bey dir ſeyn. 

Bott! welch ein Glück! wie freu’ ich mich . 

Dein will ich ſeyn! Sa! dein bin ich ! 


384. C. M. 


1 Ich bin nun, Gott! dein Eigenthum; 
Auf ewig bin ich dein. 

Mein größtes Glück, mein wahrer Ruhm 
Sey: ewig dein zu ſeyn 


2O mache ſelbſt mich dazu treu, 
So — als ich es ſoll; 
2 
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Mein Herz, mein Mund, mein IBandel fey 
Stet3 deiner Ehre voll, 
3 Wer dich verehrt hält dein Gebot ; 
Ihm iſt es Feine Kalt. 
Drum gieb, daß ich gern thu, o Gott, 
Was du befohlen haft. 
4 Was dur gebeutit, iſt für ung gut, 
Du willft nur unfer Heil. 
Wohl dem, der deinen Willen thut 
Sein iſt dag beite Theil. 
5 Schon hier ſchmeckt er Dir zugethan, 
Sm Herzen wahre Ruh, 
Und eilet auf gerader Bahn, 
Getroft dem Himmel zu. 


Die Berfammlungalletn.) 
385. MeLl.— Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


1 H Kinder, diefer Tag des Bundes 
— Seyemig eurem Herzen werth ! 
Denn das Verſprechen eures Mundes 

Hat der Ailwiffende gehört. 
Ihr, junge Chriſten, denket nach, 
Was heute euer Mund verſprach. 
2 Bedenkt, wozu ihr euch verpflichtet: 
Gott eurem Heiland treu zu ſeyn. 
Bon neuem habt ihr euch verpflichtet 
Gotr euer Leben ganz zu weih’n. 
D heilig fey euch dieſe Pflicht ! 
Bergefiet dieſes Tages nicht. 


385 Anhang. 
(Die Kinderallein.) 
Mel— erde munter mein Gemüth. ır. 


3 Unferm Herzen foll die Stunde 

Ewig unvergeßlich feyn ; 

Mit dem Herzen, mit dem Munde 
Echwören wir, Gott treu zu feyn 

Diefes Tages, diefer Pflicht 

Wollen wir vergeffen nicht. 

Gott, der Alles weiß und richtet, 

Weiß wozu wir uns verpflichtet. 


(Die Berfammlung.) 
Mel.—Jeſus meine Zuverficht, ꝛc. 


4 Heil euch, wenn ihr's redlich meint, 
Immer chriftlichöfromm zu leben! 
D, dann ift Gott euer Freund, 
Wird euch feinen Beifall geben. 
Pohl euch, Kinder! dann wird Heil 
Euch in Ewigkeit zu Theil. 


(Die Kinder) 
Mel. Werde munter, mein Gemüth. ꝛc. 


5 Sa, wir wollen ung ergeben 
Unferm Gott, und nicht der Welt ' 
Und in unferm gangen Leben 
Willig thun, was ihm gefällt. 
Wer hier ſäet in der Zeit 
Erndtet in der Ewigkeit. 
Dort, dort wird der Herr der Welten 


Jedem nach Verdienſt vergelten. 
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(Die Berfammlung.) 
Meer nur den lieben Gattin. 


5 Der Tugend eifrig nachzuftreben, 
Das Böse ernitlich ſtets zu ſcheu'n, 

Nur eurem Heiland hier zu leben, 
Und jener Hoffnung euch zu freun: 

Dis wirfe Gott, ver Alles fchaft, 

In euch, Durch feines Geiftes Kraft. 


(Die finder.) 
Mel. Wer nur den lieben Gott ır. 


7 Gott, Rärfe ung in unfrer Jugend, 
Nur das zu thun, was dir gefällt; 
Stets heilig jey ung Pflicht und Tugend, 
Die ewig ihren Werth behält, 
Damit nicht unfre Sugendzeit 
Im Tode und zu fpät gereut. 


(Die Berfammiung.) 
Mel—Sen Lob und Ehr' dem höchften ır. 


5 D Bater, höre unfer Flehn, 

Und blicke huldreich nieder 

Auf fie, die bier verfammelt ftehn, 
Auf deines Reiches Gfieder! + 

Sieb ihnen, Vater, Sohn und Geift, 

Das Gute das dein Wort verheißt, 
Sm Bu und im Sterben ! 
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386 Anhang. 
Beim erften Genuffe des heilaen Abendmahls. 


2386. Mel. Wer nur den lieben Gott ar. 


1 Vollheil'ger Ehrfurcht, Dank und Freude, 
Nah ich mit meinen Brüdern bier 
Zur eier deiner Lieb' und Leiden. 
Anbetung ! ! Danf!o Set, dir ! 
Zum — gelobt ſey Gott! 
Fei'r ich heut meines Mittlers Tod, 


28 — Dank für dieſe Liebe 
Die meinem Geiſt ſo tröſtlich iſt! 
Gicb das ich dein Gebot ſtets übe, 
Da du für mich geftorben biſt! 
Laß deine Lieb und Todespein 
Mir ewig unvergeßlich feyn ! ! 


3 Sch übergebe mich aufs neue, 
D du mein Herr und Gott; ar dich ! ! 
Sch fchwöre dir beſtänd'ge Treue, 
Bor deinem Altar feierlich), 
Dein eigen will ich a feyn | 
Du ftarbft fir mich !—drum bin ich dein ! 


4 D laß mich Gnade vor Dir finden 
Und ſtärke mich zu jeder Pflicht: 
Bewahre mich vor neuen Sünden ! 
Verlag mich in Verſuchung nicht ! 
Dein auch für mich ver goßnes Blut 


Schenk einſt im Tode mir noch Muth. 
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XLV. Wichtigkeit des Jugend-Unterrichts 


387. Mel—Nun ruhen alle Waͤlder, ꝛc. 


1 Der Unterricht der Sugend, 
Zum Chriſtenthum und Tugend, 
Iſt heilig, wichtig, groß! 
Denn unfre Fleinen Kinder 
Sind dennoch auch fehon Sünder, 
Und geiſtlich HE blind und blos. 
2 Wir ſollens wohl & edenken, 
Ihr Herz zum —— lenker 
Durch fitben!! 
Damit ſi ſie ni cht ei: ji LAGEN, 
Und gar dem Nichter ſag en, 
Mich lehrten meine Eltern nicht. 


3 Sie haben edle Seelen, 
Und jollen Gott erwehlen, 
Weil jte erlöfet find ; 
Daß ſie nach dieſem Leben 
Im Himmel ſelig ſchweben, 
Wo denn der Lehre Werth ſich find. 


4 Sie haben Fähigkeiten, 

Die ſollen wir recht leiten, 
Und bilden für die Zeit; 
Doch nicht nur für dis Leben, 

So uns nur iſt gegeben, 
Zur Schule für die Ewigkeit. 
5 Wir fiindigen an ihnen, 


Penn fie der Welt nur dienen, 
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Und fernen Jeſum nicht. 
Er war ein Freund der Kinder, 
Wie aller armen Sünder, 
Ach denft, wie laut fein Beifpiel fpricht, 
6 Es macht ung große Freuden, 
Wenn fie bey Lebenszeiten 
Der Welt zum Segen find; 
Wenn man in allen Ständen, 
Wohin fie fich nur wenden, 
Auch ihre Dienfte nüßlich find, 
7 D welche hohe Freuden ! 
Wenn fie fich bier bereiten 
Auf jene Ewigfeit ; 
Und dort beguadigt ftehen, 
Mit ihren Eltern geben, 
In jene große Herrfichfeit ! 
8 Ach! aber welche Ruthen 
Für Eltern, wenn die Fluthen 
Des Zorneg fie ergreift; 
Wenn die Gemiffen klagen, 
Und Eltern müſſen ſagen: 
Dis Unglück hab ich mir gehäuft. 





Kin— 
388. ML— Ringe recht wenn Gottes ꝛc. 


1 Kinder! eilt euch zu bekehren, 
Jeſus ftehet vor der Thür, 
Seine Stimme läßt er hören: 
Gieb, mein Sohn, dein Herze mir ! 
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2 Ihm müßt ihr das Samort geben, 
Da Er euch jo freundlich lockt 5 
Wahrlich, länger widerftreben, 
Macht euch endlich gar verjtodt. 


3 Iſt nicht das fchon großer Schade, 
Das ihr fo die Jugendzeit, 
Ohne Gott und feine Gnade 
Zugebracht in Sicherheit ? 
4 Seitdem man euch eingeladen 
Hat mans ja fchon oft verfpührt, 
Daß der treue Geijt der Ginaden 
Kräftig manches Kind gerührt? 
5 Aber will man euch jeßt fragen 
Wie bewiegt ihr feine Kraft ? 
Mus man von den meiften jagen, 
Daß es wenig Frucht geſchaft. 
6 Shr müßt euch die Schuld felbft geben, 
Liebe Kinder, ach erwägt! 
Es ward euch ja Tod und Leben, 
Fluch und Segen vorgelegt. 


389, Mel.— Ringe recht, wenn Gottes 25. 


1 (&8 iſts Vaters Wohlgefallen, 
Wenn die Kinder gutes thun — 
Lernen Sefu Name lallen, 
Und in feiner Liebe ruh'n. 


2 Selig Werk!—ſo junge Seelen 
Bon ben Eitelkeit abzieh’n, 
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Daß des Lebenspfad fie wählen, 
Und die Sugenplüfte flieh’n. 
3 Wenn fie im Gebet fich üben, 
Lernen fein in Gottes ort, 
Gott und ihren Heiland Lieben, 
Frommer Kinder Gnadenhort, 
4 Sie für Jeſum zu gewinnen, 
Bricht den Zauber diefer Welt. 
Füllt der Himmel ihre Sinnen, 
So ift ihr Herz wohl bejtellt. 


XLVI. Eine erſtorbene Gemeine. 
390. P.M. 


1 GFerr! erbarım dich unfrer Heerde 
Die fidy ganz verirret hat, 
In die Wüſte diefer Erde, 
Denn ohn' dich ift hier Fein Rath. 
Ach, die Laubeit;,: 
Mehrt fich bey ung früh und fpat! 
2 Wir find wie ein Prachtgebäude, 
Das nun im Ruin da liegt; 
Ehmals voller Herrlichfeiten, 
Setzt mit Finfterniß befiegt, 
D wie dunfel!:; 
ch, wie finfter ift das Richt ! 
54 


Anhang. 


3 Jeſu! unfre Kirchen fehen 
Gleich dem dürren Erdenfeld 
Wo die Früchte traurig ſtehen, 
Weil fogar fein Regen fällt. 
Herr ! erbarm dich,:.: 
Ueber unfer Kirchenfeld, 
4 Unſer armer Rirchengarten, 
Stehet voller Unfraut da, 
Ehmals Pflanzen aller Arten, 
Die man mit Bergnügen ſah', 
Run verwachfen, :,: 
Völlig dem Erftiden nah ! 
5 Ssunge hat der Froſt verleßet, 
Alte Shrijten jrarben weg, 
Und die man noch lebend fchäßet, 
Sind fait lau und gar zu träg; 
Ihr Betragen, :;: 
Macht uns Furcht und Zweifel reg. 
6 D daß doch die Sonn der Gnaden 
Wieder über ung erfchien ! 
Menfchen können bier nicht rathen, 
Denn der Feind ift gar zu kühn. 
Hilf ung Armen !;,: 
Mach die Feinde vor ung fliehn. 
7 Laß den Wind des Geijtes wehen 
Ueber unjer Kirchenfeld, 
Daß die Todten auferftehen, 
Und lebendig dargeftellt, 
Wie vor Zeiten:,: 
Dich, Ser ! yreifen auf der Welt. 


3341 Anhang. 


8 Faß uns mit dem Geift der Liebe, 
Des Gebets und Eifers an; 
Schenfe ftarfe Kiebestriebe, 
Die der Feind nicht hemmen Fan 
Laß ung gie Ve 
Hand an Hand, ſtehts Hinmel an! 


SH 
XLVIL Bey Eckſteinlegung 


391. Mel. Es ift gewißlich an der ꝛc. 


i ws wir find num verfammlet hier, 
Zu bitten Dich um Segen; 
Weil tm Vertrauen wir zu Dir, 
Den Editein wollen legen ; 
Zu einem Haus wo reine Lehr, 
Zu Deines Namens Lob und Ehr, 
Soll ſtets verkündigt werden. 


2 Ach blicke uns in Gnaden an 
Und bilf bey diefem Werke. 
Laß ung ftets geh’n die rechte Bahır, 
Gieb Du uns Kraft und Stärfe: 
Denn Heil und Segen kömmt von Dir. 
Erhör’ ung, weil denn nun auch wir, 
Demüthig Did) anflehen. 


3 Herr Chrift der Du der Eckſtein biſt, 
Der Kirche hier auf Erden, 
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Denn fie auf Dich erbauet tt ; 

Ach! laß auch ung hier werden 
Ein geiftlich Haug zu deinem Ruhm. 
Daß wir das wahre Chriſtenthum, 

Stets üben, weil wir leben. 


4 So wollen wir nach diefer Zeit, 
ort in dem Himmel oben, 
Die heilige Dreieinigkeit 
Mit Freuden ewig Ichen, 
Hilf ung dazu, v Gottes Lanım ! 
Du bajt ja ung am Kreuzes Stamm. 
Die Seligfeit erworben. 


o 


XLVIII. Bey der Einfegnung eines Kir— 
chenraths. 


392. Mel. Sich’ hier bin ich, ehren. ꝛc. 


1 rüder ! ihr follt Diener werden 
Sm der Kirche Jeſu Chriſt, 
Ghrifti Diener auf der Erden, 
Wies von ihm befohlen tt; 
Denn die Kirch bat euch berufen, 
Und durch ihre Wahl erkieſt. 
2 Helft den Lehrer treulich beten, 
Daß der Wind des Geiſtes weht 
Helft den Rirchengarten jäteı, 
Wo der Satan Unkraut ſäet. 
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Dient mit Luſt und Geelenfreude, 
Welches euren Dienft erhöht. 


3 Sorget für den theuren Frieden, 
Für die Wohlfahrt der Gemein z 
Einiget die noch gefchteden, 
Durch Betrug der Sünden ſeyn. 
Gott will denen nicht vergeben, 
Die des Zornes Sklaven ſeyn. 


4 Euer Beiſpiel ſoll die Lehren, 
Zieren, die die Kirch bekennt; 
Mann ſolls eurem Mund anhören, 
Daß ihr Chriſtum nicht nur nennt, 
Sondern ihm auch folgt im Leben 
Und in feiner Liebe brennt. 
5 Suchet eurem Haus und Kinder 
Ja vernünftig vorzuftehn, 
Damit Brüder und auch Sünder 
Keine Fleden an euch ſehn, 
Und aus Vorurtheil fich weigern, 
Eurer Tugend nachzugehn. 


SS 
XLIX. Die Obrigkeit des Lande. 
399. L.M. 


1Die Königreiche, Herr ber Melt ! 
Die werden, wenn es dir gefällt, 
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Einf deinem Scepter unterthan, 
Dann fängt ihr wahres Glück erſt an. 


2 Doc auch ſchon jet regiereft du, 
Wendſt Kriege ab, ſchafſt Fried und Ruh, 
Giebſt Wohlſtand, Eintracht, Sicherheit, 
Und was des Menſchen Herz erfreut. 


3 Ach, gieb doch unſerm Präſident, 
Daß er dich in der Wahrheit kennt, 

Verleih ihm Weisheit Muth und Kraft, 

Daß er des Landes Wohlfahrt ſchaft. 


4 Dem hohen Rath vom ganzen Land, 
Gieb du, Herr! Weisheit und Verſtand. 
Und wer auf Liſt und Bosheit fällt, 
Herr ! der jey dir anheim geſtellt. 


5 Die Obrigkeit in unferm Staat, 
Die leite, Herr ! nach deinem Rath. 
Laß fie der Unſchuld Zuflucht ſeyn 
Und alle Redlichen erfreun. 


6 Das Nichteramt ift bach und ſchwer, 
Gieb du das Licht zum Urtheil ber ! 
Daß Laſter unter ihrer Hand, 
Entfliehen aus dem ganzen Land, 


7 Gieb daß die Obrigkeit im Land, 
Durch Recht mög zieren ihren Stand 
Auch ehren deine Majeftät 
Die über alle Hoheit gebt. 
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L. Auf öffentlichen Buß- und Bettag. 


394.  Met—A Me Menſchen muͤſſen ꝛc. 


1 Gott der Welten !-aller Sterne! 
Gott! der alles hört und ſieht, 
Merke doch aus dunkler Ferne, 

Auf ein armes Menſchenlied. 
Schaue, wie im ganzen Lande, 
Bürger, Freunde und Bekannte, 
Traurend vor dem Throne ſtehn, 
Dir, dem guten Vater flehn. 

2 Du läßt uns mit Augen ſehen, 

Was die Sünde nach ſich zieht, 
Die wir oft ſo leicht begehen, 

Daß kein Sünder dir entflieht. 
Deine Ungnad, deine Strafen, 
Die fo viele bat betroffen, 

Beugen jet den harten Sinn 
Zu gerechtem lirtheil hir. 
3 Ach, Columbens freie Staaten ! 

Völker, die ihr fie bewohnt | 
Ihr habt Gottes Kiebesthaten, 

Nur mit Undanf jtets belohnt. 
Sa, fait aller Arten Sünden, 

Eind in unferm Rand zu finden, 
Rauben, Morden, Unzucht, Spott, 
Das reizt ven Gerechten Gott. 

4 Der verfehrt der Wahrheit lehren, 

Sn Sertbnnn und Schwärmerey ; 
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Jener will von Gott nichts hören. 

Noch was Buß’ und Glauben jey ; 
Diefer läugnet fein Gerichte, 

Und macht Straf und Hol’ zu nichte, 

Ag ob jeine Meinung böh’r 

Denn das Wort des Höchiten wär. 

Dach, wir find im Land der Buße, 
och in diefer Gnadenzeit. 

Sünder fallet Gott zu Fuße ; 

Wer fein Elend noch bereut, 

Der poll jest noch Gnade finden, 
Heil ınd Rettung von den Sünden ; 
Aber ver auch jest nicht hört, 
Bleibt yerftockt und unbekehrt. 

Hilf, ac Gott! daß wir noch hören, 

Beugt jeden harten Sinn, 

Daß wir ung zur Buße Febren, 

Eh und dein Gericht rafft bin. 
Nimm unß an zu deinen Gnaden, 
Heile unfen Seelenfchaden ! 

Sa, ſey uner Schild und Pohn, 
Jeſu em’ge: Gottes Sohn ! 


395. Mel—Ringe recht wenn Gottes ıc. 


1 


2 


‚Heiland ! if für mich noch Gnade ? 
Keiner fol fo tief als ich ! 
Mein Berluft,mein Seelenjchade, 
Ach, wie fchnerzt, wie Fränft er mid) 
Sa, ich hab die Höll' verdienet, 
Zorn up Flich und Tod find mein. 
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Haft du denn auch mich verſöhnet? 
Waſcht dein Blur auch mich noch rein ? 


3 Ach, mit Sünden ſchwer beladen, 
Bin ich gar des Satans Spott! 
Meine Seele fehreit um Gnaden, 
Schreit um Rettung anf zu Gott. 


4 Hilf mir Ken und Schmerzen dulden, 
Brich doch des Linglaubens Madre 
Nimm von mir die Sündenſchulden 
Die dich an das Kreuz gebracht.“ 


5 Reuvoll lieg ic) voller Sünden 
Bor dir, o Herr, nimm mich auf! 
Ich laß mich Doch Gnade finden, 
Und regiere meinen Lauf. 


6 Bey dir gilt ja nır Erbarmen? 
Dein Urtheil iſt zwar Gerecht 
Kette, Retter! noch mich Armet, 
Rette mich, den Sindenfnegt ! 


3986. C. M. 


/ 
1 Geht Sünder! voller Schaf und Neu’ 
Zu eurem Heiland bin; 
Er rettet euch, Er macht eu frey 
Und ändert Herz und Gun, 


2 Schr feyd in taufendfacher Toth, 
Wißt weder aus noch ef 
Ach, warum gebt ihr nichtzu Gott, 
Wo ine könt felig ſeyn/ 
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3 Beſchließt: ich will mit feſtem Sinn 
Zum Welterlöſer geb’n, 
Weil ich Durch ihn verfühnet bin, 
Und ihn um Gnade fleh'n. 
4 Ihm, Ibm befenn ich meine Schuld, 
Ihm falle ich zu Fuß, 
Und fuche reuend Troft und Huld 
Und thue berzlich Buß. 
5 Vielleicht erhört Er mein Gebet, 
Vielleicht nimmt Er mid) an ? 
Und wenn er Dennoch mich verfchmäht, 
So iſts um mich getban ! 
6 Ich kann nur jterben wenn ich geh, 
Sch wags, und gebe bin ; 
Weil, wenn ich zweifelnd ferne ſteh', 
‘ch Doch veriuren bin ! 
7 Doch ich joll nicht verloren geh’n, 
Weil er mir Gnade fchenkt, | 
Mic, willer als fein Kind anſeh'n 
Hat meine Schuld verſenkt. 


S 


LI Aufs Reformations Feſt. 


397. Mel. Ermuntert ench ihr Fr. ꝛc. 


1 ser deine Kinder 
Die Refor mation, 
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D Heiland aller Sünder ! 
Herr Jeſu, Gottes Sohn! 

Wir ſtimmen ihre Weifen 
Bon ganzem Herzen an, 

Das große Werk zu preifen, 
Was du an ıms getban. 

2 Du haft aus Finfterniffen, 

Und Aberglaubens Nacht, 

Herr ! deine Kirch geriffen, 
Zum wahren ficht gebracht. 

Dein Wort, die Kebens-Sonne 
Erleuchtet unfern Pfad 

Des Glaubens Licht und Wonne 
Erleichtert jede That. 

3 Uns haben deine Knechte 

Der Wahrheit Weg gezeigt, 

Dein Wort und deine Rechte, 
Zum Wahlfchat überreicht. 

Laß uns den Steig betreten, 
Sie gingen je voran, 

Und unfre Seelen retten, 
Pie fie vor ung gethan. 


4 Laß uns den Schab bewahren, 
Dis große, hohe Guth ! 
Das fte Durch viel Gefahren, 

Durch viel Martyrer Blut; 
Uns überliefert haben, 

Wies ihnen ward vertraut, 
Als Gottes reiche Gaben, 

Ar En Kirch und Braut. 
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5 Doc laft ung auch befennen, 

Der änffre Kirchen-Schoos, 

Sich Broteftanten nennen, 
Macht nicht von Simden los. 

Nur dann tt er ung Segen, 
Wenn wir die Glaubens Bahn, 

Und die Erfahrungsmwegen, 
Selbſt wandeln Himmel an. 


398.  MeL.—D wie ift der Weg fo ꝛc. 


1 we wie das Morgenftcht ! 
Auf der Erde taget, 
Und der Sonnen Pracht verfpricht, 
Die die Nacht verjaget ; 
Ss erfchienen Männer dort, 
In des Pabſt Gehege, 
Strabiten Ficht aus Gottes Wort, 
Auf des Irrthums Wege. 


23 Alles was nicht lichtfcheu war, 

Sah' des Heilande Lehre, 

Die der Erſten Chriiten-Schaar, 
Schon verfündigt würe ; 

Kur der Finfterlinge Macht 
Stränbten ftch dagegen, 

Und was Gottes Wort veracht 
Ließ fich nicht bewegen. 


3 Fromme fah’n der Kirche Noth, 
Schon feit vielen Jahren, 
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Schrien laut um Hilf’ zu Gott, 
Rettung aus Gefahren. 

Aber niemand hatte Muth, 
Satans Reich zu flören, 

Luther wagte Guth und Blut, 
Gottes Wort zu ehren. 

4 Bibel war ihm Schwerdt und Schild, 

Heeresfrafi und Bogen, 

Die das Pabſtthum eingehülft, 
Längſt dem Volk entzogen. 

Sieb uns jener Väter Geift, 
Glauben, wirken, lieben, 

Glauben was dein Wort verheißt, 
Auch daffelbe üben, 


LII. Der hohe Adel der Gläubigen. 
399. Mel. Wer nur den lieben Gott ꝛc. 


1 Erhabner Stand, vor allen Ständen! 
ſichts iſt dem Stand der Chriſten gleich! 
Hätt ich nicht Gottes Wort in Händen, 
Sch würde beym Gedanken bleich, 
Wenn ich mich einen Chriften nen, 
Und mich als Gottes Kind befenn. 
2 Der höchfte Adel einer Seele 
Sit der, von Gott geboren ſeyn; 
Ein himmliſch Kleinod das ich wähle 
Worüber fich feldft Engel freu'n. 
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Denn fte iſt göttlicher Natur, 

Und träger Gottes Bildes Spur. 

‘a, fie jind Sefu Brüder werden, 
Durch feine Menfchheit, feinen Tod; 

Mit Gott verwandt, ans Jeſu Drden, 
Bey allem Elend, aller Roth. 

In Chriſtus iſt ihr Schmud und Kleid, 

Ihr Zierath, ihre Herrlichkeit! 

Gott wohnt in ſolchen reinen Seelen, 
Sein Thron iſt ihres Herzensgrund. 

Pit ihnen will er ſich vermaͤhlen, 
In ewig trenem Liebes-Bund. 

Um ihretwillen ſteht die Welt, 

Die, wann ſie ſterben, einſt zerfällt. 
Wann ſie durch finſtre Thäler gehen, 
So iſt der Herr ihr helles Licht; 

Und wenn ſie in Verſuchung ſtehen, 
Verläßt ſie doch ihr Heiland nicht , 
Der Eingeborne Gottes Sohn, 
Berbleibt ihr Schild und großer Lohn! 
Wann fich einft Seraphinen decken, 
Die doc; mit Gottes Macht vertrant 
So wird der Höchite, ohne Schreden, 
Bon ihnen offen angefchaut 
Wo anf dem Thron, ein wahrer Chrift, 
Selbit über fie erhaben ift. 
Dis it die Frucht von Chrifti Leiden 
Für Gläubige in diefer Welt ; 
Sein Teitament bey feinem Scheiden, 
Se es alfen feftgeftellt ; 
2 4 
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Durch die Verſöhnung ifts vollbracht 
Und gültig bey Gott felbft gemacht. 
& Die nım an die Berfühnung — 

Die glühen hier voll Dank und Lieb', 

Den Glaubensruhm, wer will ihn rauben? 
Gott ſelbſt ſchuf ſie zu dieſem Trieb; 

Der ſie einſt vor der Welt bekennt, 

Und ihnen das Reich zuerkennt. 


SS 
LIII. Pflichten gegen die Thiere. 


409. MA Ringe recht wenn Gottes ır, 


1Reizend ſchuf Gott dieſe Erde, 
Doch für Menſchen nicht allein, 
Sein allmächtig Wort: Es werde! 
Hieß auch andre Weſen ſeyn. 
2 Groß und ſchön find alle Werke, 
Himmel, Erde, Luft und Meer, 
Jeder Baum in ſeiner Stärke, 
Und das ganze Thieren-Heer. 


3 Sein Wi ift, daß fie fich mehren, 

Füllen Wälder, Meer und Luft, 
Uns den Schöpfer fennen lehren, 
Der durch fie uns zu fich ruft. 


4 An Geburt und Rebensweife, 
Iſt das Fleinfte Thier mir gleich, 
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Lebt von Luft und Tranf und Syeife, 
Iſt an Luft and Schmerzen reich. 

5 Kann dich die Vernunft nicht lehren? 
Haft denn du den Mordberuf ? 
Darfit du Gottes Werk zerftören ? 
Leben, die die Allmacht ſchuf? 

6 Nie vermehren ihre Leiden, 
Nütze fie mit Weisheit nur, 
Die an ihrem Schmerz fich weiden, 
Sind ja teuflifcher Natur ! 
7 Tödten darfit du fie zur Speife, 
Aber martern, quälen nicht. 
Wer fie quält, quält gleicherweife 
Menſchen auch, fic zum Gericht. 
3 Alles um mich, foll fich freuen, 
Leben, froh und glücklich ſeyn; 
Nie bey mir um Rache fehreien, \ 
Denn auch Thiere, Gott ! find dein. 


-835- 
LIV. Erndte Lied. 


401. Mel—D wie ift der Weg fo ır. 


1 Dantt dem großen Herrn der Belt ! 
Geber alter Gaben ! 
Für das reiche Erndtefeld. 
Er ſpeißt noch die Raben 
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Wie könnt er ein Menſchenkind, 
Auf der Welt vergeſſen? 
Die doch mehr als Vögel ſind, 
Nicht ihr Wohl ermeſſen? 
2 Korn zur Saat ward ausgeſtreut, 
Gott! in deinem Namen, 
Du gabft diefe Fruchtbarkeit, 
Jedes Feldes Saamen. 
Diſteln trüg der Acker nur. 
Ganz vom Pflug verlaſſen, 
Die verwildertſte Natur 
Würde uns umfaſſen! 
3 Schwarze Wolfen zogen ber, 
Hagelichlag und Stürmen, 
Und man forgte traurend fehr, 
er wird ung befchirmen ? 
Preiſet Gott der Herrlichkeit, 
Der in Wettern thronet, 

Und voll Huld nnd Gütigkeit, 
Unſre Saat verſchonet. 

Volle Halmen winken höhr 
Schnittern in die Erndte. 

Felder wallen, wie ein Meer, 
Das in Aehren kernte. 

Gott gab warmen Sonnenſchein, 

Himmelsthau und Regen, 
Hieß die Felder fruchtbar ſeyn 

Und uns ſtröhmt nun Segen. 
5 Gott forgt liebevoll und weiß, 

Für uns Menſchenkinder, 
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Giebtuns Nahrung, Trank und Cyeiß, 
Ob wir gleich noch Sunder. 
Seine Güte, feiner Macht, 
Seiner Wahrheit Spuren, 
Offenbar du Tag und Nacht, 
Allen Creaturen. 


6 Gieb uns ein erbarmend Herz, 

Daß wir deinen Segen, 

Bey der armen Brüder Schmerz, 
Gern mittheilen mögen. 

Mehr in uns die Freudigkeit, 
Uns dir ganz zu weihen, 

Dann wird jene Erndtezeit 
Nach dem Tod uns freuen. 


R- 
LV. Bereinigung der Kinder Gottes, 


402,  Mel—D wie ift der Weg fo m. 


1 rüber wir find viel entzweit 
Wegen unferm Glauben, 
Diesfchadt unfrer Herrlichkeit, 
Die ung Feinde rauben. 
Der Erlöfer leidet fchwer, 
Keil fein Leib zerriffen ; 
Und die Seinen allzufehr, 
Bremben folgen müſſen. 
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3 Es tft Jeſu Abendmahl 
Was wir Alle haben, 
Es ift fein gemeines Mahl 
Es find Ehrifti Gaben; 
Mie die Taufe und fein Wort, 
Die Er eingefeket, 
Daß der Gert an jedem Drt 
Werd durch fie ergüßet. 
3 Kinder Gottes haben Recht, 
Zu den Önadenmitteln ; 
Site find güttliches Gefchlecht, 
Nicht Durch ihr Dermitteln, 
Unfern Glauben hat allein 
Gott ein Necht zu richten, 
Und was Menfcheniehren ſeyn, 
Wird er einft vernichten. 


4 Was das inn’re Leben tödt, 
Sey von ung entfernet, 
Das fey uns das Siboleth, 
Wobey man erlernet ; 
Wem der Heiland Freiheit giebt 
Zum Genuß der Gnaden, 
Denn, wer noch die Sünde liebt, 
Leidet Seelenfchaden. 
5 Brüder! gebt die Bruderhand, 
Tretet doch zufammmen ; 
Ihr ſeyd euch zu ımbefannt, 
Löſcht nicht Liebesflammen. 
Macht doch keinen Unterſchied 
—— Gottes Kinder, 
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Das weckt Frommen Herzeleid, 
Und fteift nur die Sünder. 
6 Seht, ihr wandelt eine Bahn, 
Eifet eine Speife, 
Kampf und Rube, Himmel an, 
Hält diefelbe Weiſe; 
Such belebt derfelbe Geift, 
Habt diefelbe Trieben, 
Einen Himmel Gott verheißt, 
Sollt ihr eich nicht Lieben 2 
Nun fo richte wer da will, 
Sch will Liebe üben, 
Jeſu folgen in der Still? 
Und Niemand betrüben. 
Sefus nur bat ung erfauft, 
Ihm gebört das Leben, 
Sch bin auf fein Blut getauft, 
Ihm bleib ich ergeben. 


403. Mel—VBen Gott wil ih niht m 


1 Kommt Kinder laßt ung gehen, 
Der Abend fommt berbey ; 
Es ift gefährlich ſtehen 
Sn diefer Wüſteney: 
Kommt, jtärfet euren Muth, 
Zur Emigfeit zu wandern, 
Don einer Kraft zur andern, 
Es ift das Ende gut. 
2 Geht der Natur entgegen, 
So gehts gerad und fein; 
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Die Fleisch und Sinnen pflegen 
Noch fehlechte Pilger feyn : 
Berlaßt die Greatur, 
Und was euch ſonſt will binden, 
Laßt gar euch felbit dahinten, 
Es geht durchs Sterben nur. 
3 Schmücdt euer Herz aufs befte, 
Sonft weder Leib noch Haus , 
Wir find bier fremde Gäfte, 
Und ziehen bald hinaus. 
Gemach bringt Ungemach, 
Ein Pilger muß fich ſchicken, 
Sich dulden und fich bücken, 
Den furzen Pilgers-Tag. 


4 Iſt gleich der Weg was enge, 
So einfam, Frumm und fchlecht ! 
Und Dornen in der Menge, 
Der Herr macht Alles recht. 
Es ift doch nur ein Weg; 
Laß ſeyn! wir gehen weiter, 
Wir folgen unſerm Leiter, 
Durch Dornen und Gehäg'. 
5 Ein jeder munter eile, 
Wir ſind vom Ziel noch fern; 
Schaut auf die Feuer Säule, 
Die Gegenwart des Herrn! 
Das Aug' nur eingekehrt, 
Da uns die Liebe winket, 
Und dem der folgt und ſinket 
Den wahren Ausgang lehrt. 
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6 Kommt Kinder, laßt uns wandern, 
Wir geben Hand an Hand ;' 
Eins freue fih am Andern 
Sn dieſem fremden Land: 
Kommt, laßt ung Findlich ſeyn, 
Uns auf dem Meg nicht ftreiten, 
Die Engeln ung begleiten, 
Als unfre Brüderlein. 


7 Sollt wohl ein fchwacher fallen, 
So greif der Stärfre zu; 
Man trag, man beffe allen, 
Man pflanze Lieb und Ruh, 
Kommt, bindet fefter an, 
Ein jeder jey der Kleinfte, 
Doc auch wohl gar der Reinfte, 
Auf unfrer Liedes Bahn. 


8 Kommt, laßt ung munter wandern, 
Der Meg fürzt immer ab; 
Ein Tag ver folgt dem andern, 
Bald füllt das Fleiſch ins Grab. 
Nur noch ein wenig Muth, 
kur noch ein wenig treuer, 
Bon allen Dingen freyer, - 
Gewandt zum ew’gen Gut. 
9 Es wird nicht lang mehr währen, 
Halt noch ein wenig aus; 
Es wird nicht lang mehr währen 
So fommen wir zu Haus; 
Da wird man ewig rub’n, 
Wann wir mit allen Frommen, 
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Daheim zum Vater. fonmen : 
Wie wohl! wie wohl wirds thun! 


Sn 
LVI. Am Öeburtötage. 


404. Mel Was Gott thut das iſt x 


—1 Es geht in eil zum Himmel hin 
Des Erdenpilgers Reiſe. 
Ich freu mich, daß ich Gottes bin, 
Sein Kind und Erbe heiße. 
Ein Jahr vorbey, 
Das andre neu, 
Zeigt mir in ſeiner Leitung 
Die beſte Zubereitung. 
2 Sr thut an mir der Wunder viel 
Sch bleib an feiner Gnade, 
Seh unverwand nach feinem Ziel 
Huf meinem dunfeln Pfade 5 
Dann hab ich Licht 
Und irre nicht. 
Wo ich zum Kampf mid) füge, 
Da folgen neue Siege. 
3 Das ift im weiten Weltgebiet 
Des Himmels-Rönigs Weiſe: 
Wo unſer Aug Verwirrung ſieht, 
Das Flärt fich auf zum Preife 
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Des großen Herrn; 
Drum wart’ ich gern. 
Einſt jeh’ ich erit im Kichte 
Die ganze Siegsgefchichte. 

4 Aus diefer ſüſſen Hoffnung feimt 
Troſt, den ich nirgend finde ; 
Und Er, mein Vater, Er verfäumt 
Nichts an dem fchwachen Kinde, 

Er forgt und pflegt, 

Er hebt und trägt: 
Der ich mich dankvoll beige: 
Bin de’ ein lauter Zeuge. 


5 Wenn Du, Erlöſer ſtark und treu, 
Mic immer veiter gründeft, 
Dich in der Liebe täglich neu 
Mit meinem Geijt verbindeit : 
So wird noch einft, 
Wenn du erjcheinft, 
Was Du mir Guts erwieſen 
In Ewigkeit geprieſen. 


os 
LVII. Bitten auf die Sterbeftunde. 


405. Mel— Herr Sefu Ehrift wahr ır. 


19 Ueberwinder, Jeſus Ehrift, 
— en verſucht in allem bift, 


405 Anhang. 


Den Kampf für uns am Kreuz begannft, 
Ung Licht und Troft im Tod gewannft ! 


2 Der dir Dich in der Marter Laſt 
Kadı Ruh und Steg gefehnet haft, 
In Hi und Durft verſchmachtet bift 
Um Spilfe laut zum Vater fehrieft ! 


Der Dir erblaft als Leiche bingft, 
Dem Geifte nach zum Vater emgft ! 
Mit Steg vom Tode auferftandft, 
Die Herrlichkeit im Himmel fandft ! 


4 Gönn' einft mir einen Gnadenblick, 
Wann in dem legten Augenblicd 
Mich Sterbenden die Kraft verläßt, 
Und Todesangft mein Herz zeryreßt. 


5 Wann mich die Sündenfchuld erfchreckt, 
Sch Müder bin mit Quaal bedeckt 
Und feufze: Herr erbarme dich ! 
So eile du und tröfte mich. 


Und kann ich nicht mehr zu Dir flehn 
Kann feinen Zufpruch mehr verftehn, 
Leg taub und ohne Sinnen da, 
Bleib dir dem ſchwachen Geifte nah. 


7 Wann Falter Schweiß vom Haupte ſtrömt, 
Der Schmerzen alle Kräfte lähmt, 
Die Zunge an dem Gaumen Flebt, 
Der Tod durch alle Glieder bebt. 


8 Das matte.Aırg gebrochen itarrt, 
Ein Ddem auf den andern harrt, 
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Das müde Blut nur ſtockend ſchleicht, 
Die letzte Lebensſpur entweicht; 

9 Da ſieh mich mit Erbarmen an, 

Weil niemand fich erbarmen kann! 
Dringt fein Gefchrey ein Freund an dich, 
Ach, jo erböre ihn für mich! 

10 Du, der den Tod fiir mich erlitt, 

° Der mich am fräftigiten vertritt, 

Bring mic) nach Deiner Liebesmacht 
Durch dieſe graufenvolle Nacht ! 

11 Den Geift, der fich vom Leibe trennt 
Und nur nach Dir, nach Dir ſich fehnt, 
Sm Todesthal den IBeg nicht weiß, 
Hohl zu dir beim im Engelfreiß. 

12 Das Recht an mir haſt Du alleın, 

Tod und lebendig bin ich Dein ! 
O ſtärk mein Herz, das an Dich glaubt ! 
Wo iſt ein Tod, der Dir mic) raubt ! 


a 
LVIII. Lobgeſänge. 


405: MeL—A bleib mit deiner Gnade ze. 


1 Set, Lobgeſänge jtrömen 
Dir Welterlöfer, zu ! 
Du Fannit fie würdig nehmen, 
Berflärter König, Du | 
565 


406 Anhang. 


2 Es fucht in Deiner Höbe 
Mas lebt Dein Angeficht ; 
Verſchmähe, ach verſchmähe 
Auch deine Menſchen nicht. 


8 Du baft—wir ſinken nieder !— 
Zum Wunder fie gemacht: 
Site wurden deine Brüder— 
D Licht in unfrer Nacht ! 


4 Der mächtig rief: Es werde ! 
Und alles ward durch ihn, 
Den trieb auf unfre Erde 
Ein göttlich's Mitleid hin. 
5 Der ewig als dag Keben 
Bey Gott den Vater war, 
Hat fich zum Heil gegeben 
Für feiner Feinde Schaar. 
6 Dem Engel niederfanfen, 
Hört, was durch ihn geicah ! 
Seheimniß von Gedanken ! 
Der—itarb auf Golgatha! 


7 Es ftaunen Geifterbeere 
Boll Ehrfurcht— beugen ſich! 
Erlöfte Sünderheere, 
Sort, Mittler, preifen Dich, 


3 D Dich, der Fluch und Sünde 
Allmächtig überwand— 
D Dich, durch den ich finde 
Des Himmmels Vaterland— 
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9 D Dich, der Seligfeiten 
Ermarb und in der Roth 
Auch mir von allen Seiten 
Die Hand zum Helfen bot — 


10 O Dich, wenn ich zu preifen 
Boll Gottesfräfte wär 
Stärf Du zu Danfbeweifen 

Mein Herz, Entfiindiger ! 


11 Bon Deiner Gfut der Liebe 
Flöß meinem Herzen ein ! 
Laß alle meine Triebe 
Des Danfes Ausorud ſeyn! 
12 Erhalt mir gegenmärtig, 
Herr, Deiner Marter IBerth !, 
Mach zu dem Danf mich fertig, 
Der dich im Himmel ehrt! 
13 Dir, groß in Deinem Leiden 
Und herrlich in der Schmach 
Folgt nun durch Gwigfeiten 
Des Dankes Subel nad ! 
14 Da danf ich vor dem Throne 
Dem Bater, Geift und Dir! 
Vom reichen Gnaden-Lohne, 
Vor Freuden auſſer mir! 


407. Mel.—Lobt Gott, ihr Ehriften ꝛc. 


1 Di preijt ein unermeßlichs Reich, 
O Gott, der es vegiert | 
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Der, lobten alle Zungen gleich, 
Nie g’nug gepriefen wird ! 
2 Du, Ewiger, bift in der Zeit 
Uns groß geoffenbart 
An dem, was durch Die Himmel weit 
Don Dir erfchaffen ward ! 
3 Schon weite, graue Zeiten lang 
Trägft Du der Weſen Heer, 
Bom Aufgang bis zum Niedergang, ' 
Im Himmel, Erd und Meer ! 
4 Bon Dir lebt alles ftarf und froh 
In Strömen ‚Deines Guts; 
Dein Reichthum, Herr, ergießt fic) fo, 
Und deine Liebe thut's! 

5 Des Lob der Engel bift Du werth ! 
Und ih— durch deinen Sohn 
Gemacht, erlöft und nenbefehrt— 
Beth an vor Deinem Thron ! 

6 Sich, Deiner Liebe Gegenftand— 
Sch Menfch, vor dir ein Staub— 
MerP auf und nehm von deiner Hand 
Nichts fühllos, dank und glaub ! 
7 Daß du in Ehrifto Vater feyit, 
Haft du mir ja erprobt. 
O ſchenk' mir nur von feinem Geift 5 
Dann wirft dur recht gelobt ! 


4 P. M. 


08. 
1 ea ! entlaß ung mit dem Segen, 
Den du ung verheiffen haft, 
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Führ ung deine Liebes Wegen, 
Auffer dir iſt feine Raſt. 
O erquick ung;,: 
Arme Pilger dieſer Welt. 
2 Dir ſey Dank' Herr! und Anbetung, 
Für dein theures, werthes Wort. 
Mag ſich Frucht von der Verſöhnung 
An uns zeigen hier und dort; 
Und dein Nah' feyn :;: 
Uns erquicken fort und fort ! 
3 Wenn wir einft das Zeichen ſpüren, 
Das ung von der Erde ruft; 
Unſre Kräfte fich verlieren, 
Und wir eilen durch die Luft; 
Mag der Leib aud; :,: 
Sanfte ruh'n in feiner Gruft! 


409, Mel. Wer nur den lieben Sett ır. 


1 H welche Freude, Luft und Wonne! 
— Welch unausfprechlich heller Schein | 
Wenn Sefus, aller Himmel Sonne, 

Uns einſtens fichtbar wird erfreun ! 
Er iſt das hohe Kirchenhaupt, 
Wohl dem, der recht an Sefum glaubt! 


4. C. M. 


1 Wielleicht iſt dis das letztemal, 
— So wir beiſammen feyn, 
Gott zäblet unfrer Tage Zahl, 

Und die ift ja nur klein. 
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2 Kommt ſingt denn mit vereinten Mund, 
Zu unſres Gotkes Ruhm; 
Erneuert unſern Brüderbund, 
Zum wahren Chriſtenthum. 


3 Wir fcheiden in der Furcht des Herrn, 
Sehn wir ung bier nicht mehr, 
So feh’n wir ung in jener fern, 
Dort überm Sternen-Heer. 


4 Dort treten wir zu feinem Thron, 
In feiner Engel Schaar, 
Und loben Jeſum, Gottes Sohn 
Der feyn wird, it, und war. 


411. Mel.Liebſter Jeſu wir find ır. 


1 Unſern Ausgang ſegne Gott 
Er iſt ja der Gott der Liebe, 
Daß wir lebend und im Tod, 
Folgen ſeines Geiſtes Triebe. 
Die auf Gottes Wegen gehen, 
Werden wohl vor ihm beſtehen. 


412. Mel.—Es iſt gewißlich an der ır. 


1 Mein Gott und Vater ſegne doch 
Was wir gehöret haben, 
Dein Sohn ertheilt uns ferner noch 
Die edlen Gnaden-Gaben, 
Dein Geift erleuchte unfern Sinn, 
Führ uns auf Gottes Wege bin, 


Bis wir einft zu Dir kommen. 
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1 Gott dem Vater, Gott dem Sohne, 
Und dem Geiſt in ſeinem Throne, 
Der heiligen Dreieinigkeit 
Sey Lob und Preis in Ewigkeit. 


414. Mel.—Jeſus meine Zuverſicht, ꝛc. 


1 Pater, Sohn ımd heil’ger Geift ! 
Dir fey Lob und Preis gegeben. 
Alles was uns Gott verheißt, 
Für dis, und für jenes Reben; 
Hat Er auch an ung gethan, 
Darum lob’ und preife man. 


415. P.M. 


1 Dir ſey Lob und Danf gefungen, 
Bater, Sohn und heil’ger Geift ! 
Alle Bölfer, Sprach und Zungen, 
Bringen dir einjt Lob und Preis, 
Und das Weltall, 
Stimmt einft ein auf dein Geheiß. 
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degiſter. 


A. 
Abermal ein Jahr [Tag] (die Nacht) 
verfloſſen, . 


Ach! abermal bin ich gefallen 
Ach bleib mit deiner Gnade 

Ach bleib bey uns, Herr Jeſu Chriſt, 
Ach, ewig wird die Strafe feyn, . 

Id) ! Gott, es hat mich ganz verderbt 
Ich Gott! wie tft dag Shriftenthum F 
Ach könnt' ich doch mit deinen Gliedern 
Ich! mein Sefu, welch Verderben 3 
ch! wachet auf, ihr faule Chriſten, . 
Ach! was hat Dich doch bewogen, ; 
Ach, wann werd’ ich von der Sünde, . 
Ach was hab ich angerichtet ? . 
Ach ! wie betrübt find fromme Seelen 
Ich ! wo flieh ich Sünder bin, . 
Ach ! wundergroßer Giegesheld, 

Alle Menfchen müffen fterben, . 
Allen Ehriften und auch mir . 
Allen, welche nicht vergeben, ; 
Alſo bat Gott die Welt geliebet, . 
Anbetung dir und Freudenthränen 
Arme Wittwe, weine nicht, 
Auf! au Null ı Herz mit Freuden, 


+ + E 2 + 
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Resiiter. 


Ried. 


Auf, Ehritten-Menfch ! auf, auf zum St. 194 


Auf, Chriſten auf, und freuet euch, 


Auf Chriſti Himmelfahrt allein 


Auf dich, Herr, nicht auf meinen Rath, 


Auf Erden Wahrheit augzubreiten, 


Auf, ihr jungen Kirchenglieder, . 
Auf meinen lieben Gott . \ 
Auf trage nur die Bürde weiter 

Auf, Seele auf! und faume nicht, 
Aus Snaden joll ich ſelig werden, 


B. 


Bedenke, Menſch! das Ende, . 
Beftehl du deine Wege, .  . 
Bin ich, wann ich fterben werde, 
Bin ich Eins deiner Kinderfchaar 
Brüder ! die ibr Jeſum liebet 
Brüder ! tretet nun zufammen, . 
Brüder, ihr follt Diener werden . 
Brüder, wir find viel entzweit 
Bundes-Glieder! tret zuſammen, 


D. 


+ 


+ + + + 


104 


Danf, Danf fey dir fir dein Erbarmen, 254 


Danf dir, Herr, für die Obrigkeit, 


Danft dem Herrn, ihr Gottes Knechte, 

. 401 

Das Amt * Lehrer, Herr, iſt dein; . 276 
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Dankt dem großen Herrn der Welt 


327 
237 


Regiſter. 


Das alte Jahr vergangen iſt, . 
Das Lob des Höchſten zu beſingen, 
Das, was chriſtlich tft zu üben . 
Dein Aug’ durchſchaut die Ewigkeit 


Dein Heil, o Ehrift, nicht zu verfiherzen, 


Dein tft das Ficht, das uns erbeift, 
Dem Wort ift ja die rechte Kebr; 


+ 


Dein Wort, o Höchfter it vollkommen 
- [4 


Dem allerböchiten VBefen . ß 
Den Höchſten öffentlich verehren, 
Denfet doch ihr Menfchenfinder, 
Dennoch bleib ich ftets an dir, . 
Der du ung als Vater liebeft, . 
Der Gnaden Brunn fließt noch, 
Der große Arzt der Seelen 

Der Heiland lebt, er drang hervor ; 
Der Herr bat alles wohl gemacht 


Der Herr, der aller Enden i 
Der Herr ift Gott und feiner mehr. 
Der Herricher aller Rande x 


Der ntedern Menfchheit Hülle . 
Der Spötterfirom reißt viele fort 
Der Unterricht der Tugend } 
Der Wolluft Reiz zu widerftreben, 
Dich bet ich an erftandner Held, 
Dich preißt ein unermeßlichs Reich, 
Die Chriſtenheit tft zweierlen, 
Die Engel die im Hummel-kicht . 
Die Feinde deines Kreuzes drob’n, 
Die Herrlichkeit der Erden } 
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Die bier vor deinem Antlitz ſtehn, . 
Die ihr Ehrifti Sünger feyd, ’ 3 
Die Kinder, deren wir uns freu'n,. 
Die Königreiche, Herr der Weit, N 
Die Liebe läſſet fich nicht theilen ; s 
Die Seele Ehrifti beil’ge mich, i 
Dis tft der Tag den Gott gemacht; . 
Dis ift die Nacht, da mir erjchienen . 


Dir dankt dein Bolf, Herr Jeſu Chriſt, | 


Dir ſey Lob und Dank gefungen, 
Dreieinig heilig großer Gott, . 
Du Geber guter Gabe, 
Du batteft Heiland, voll Erbarmen 
Du fagft: ich bin ein Ehrift! 

Du ſchenkſt ung Gott, das Richt, 
Du weiſer Schöpfer aller Dinge, 


ne wur ww [a u 


Du unbegreiflich böchftes Gut, . 
Durch viele große Plagen A 
E. 


Ein milder Regen ſinket, — 
Ein Pilger bin ich in der Welt,. ; 
Ein ruhiges Gewiſſen — 
Ein Tag iſt wieder hin; Ri 
Erblaßter Leichnam in der Gruft, ö 
Srhabner Stand, vor allen Ständen . 
Erinnre dich, mein Geift erfreut, & 
Ermuntert euch ihr Srommen! . 

Erneure Bl, o ewigs Licht, . 

F 
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Regifter. 


Erwacht zum neuen Leben . . . 
Es ift das Heil ung fommen her . . 
Es ift gewißlich an der Zeit, 5 2 
Es ift noch eine Ruh' vorhanden i 
Es its Vaters Wohlgefallen, — 
Es iſt vollbracht! fo ruft am Kreuzen. 
Es gebt in Eil zum Himmel bin . : 
Es full Freud’ im Hummel werden, 

Es zieht, o Gott! ein Krieges⸗-Wetter. 
Emig, ewig bin ich det, - 


F. 


Fließt, ihr Augen, fließt von Thränen, 
olgt mir, wollt ihr Chriſten feyn, 
Freu dich, Angftliches Gewiſſen; 
Srommes Herz fey unbetrübet, . 
Kromnt wie er gewandelt hat, 
Fröhlich fol mein Herze fpringen. 


G. 


Geh aus, mein Herz, und ſuche Freud, 
Geht Boten Sefu! fort . i s 
Geht Sünder, voller Scham und Reu’ 
Geift vom Bater und vom Sohne, » 
Gelobet fey der Herr, i — — 
Gelobet ſeyſt du, Jeſu Chriſt . 


rt RE 


Gerechter Gott ! vor dein Gericht 
Geſetz und Evangelium . 
77 22 


Resifter, 


Gott dem Vater, Gott dem Sehne, 
Gott, deffen Allmacht ohne Ende ! ’ 
Gott des Himmels und der Erden, 


Gott, der dır heilig DAR, 0 


Gott der Liebe, mein Gemüthe . h 
Gott der Melten—alfe Sterne 

Gott der wirds wohl machen! .; 
Gott ! du bift der Nationen Held 

Gott du bift von Ewigkeit, . 
Gott! du haft ung Tanfend Spuren 
Gott ! dır haft in deinem Sohn . r 
Gott! du fennft von Ewigfet . 
Gott, du Stifter alfer Wonne 

Gott, ich will mich ernftlich prufen, 
Gott, ift die Liebe felbft, . Ä 
Gott ift ein Gott der Liebe, N 4 
Gottlob, ein Schritt zur Ewigkeit e 
Gottlob! nun hab’ ich wieder . 
Gottlob ! nun kann ich Armer alanben” 
Gott ! von großer Macht und Güte, 
Gott vor deffen Angefichte . 

Gottes Lamım, du Lämmerhirte, 
Groß ift, ihr Eltern ! eure Pflicht, 
Groffer Heiland, deine Triebe . 
Groſſer Gott, erhabnes Weſen,. 
Groſſer Mittler, der zur Rechten 
Guter Hirte ! willft du nicht . 


9. 
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Heiland, it für mich noch Gnade?  . 


Resifter, 

Lied. 
Heilig, heilig fey der Eid, . h a 
Herr, allerhöchſter Gott, . a ai! 
Herr, der du mir das Reben : . 350 
Herr der Zeit und Ewigkeit, a 
Herr ! dir gefob ich neue T Teeue . 19 DR 
Herr ! dir gefob’ ich neue Treue . . 383 
Herr, dur baltin deinem Reh . .. A 
Herr, entlaß ung mit dem Segen, . 408 


Herr, erbarın dich unſrer Heerde . 3% 
Herr, es ift von meinem Leben -. . 351 
Herr ! bier fiehft du ung vor Dir, — 


Herr Jeſu Chriſt! dich zu uns wend, . 335 
Herr Jeſu, Gnadenfonne, . : 165 
Herr! ich bin dein Eigenthum; ———— 
Herr, ich habe misgebandelt, . 130 
Herr! ich bab? aus deiner Trew, A 
Herr ! meiner Seele großen Merth, . 28 
Here ! mit gerübrtem Herzen .  . 162 
Herr, ohne Glauben kann .  . 153 
Herr, ftärfe mich, dein Leiden zur bedenken, 83 
Herr wir find nun verfammlet hier, . 3A 
Herrlich, wie das Morgenlicht, .  . 38 
Herzeallerliebfter Gott, . . . 166 
Heut it des Herren Ruhetag, N 
Heut fingen deine Kinder . 389 
Heut triümphiret Gottes Sohn, OR 
Hier ftand ein Menfch ! bier fiel er nieder 291 
Hilf, Erbarmer! fhaue her,  . 47 
Hilf Gott, daß ja die KinderzZucht, 322 
Alf, Serr Seft, faß gelingen, „. . el 
79 


Regiſter. 


J. 


SH armer Menſch, ich armer Sünder . 


Sch bin bey Gott in Gnaden, . 
Sch bin getauft auf deinen Namen, 


+ 


Sch bin num, Gott! dein Eigentum; . 


Sch bin vergnügt und halte ftilfe, 
Sch bin zur Swigfeit geboren; . 
sch denf an dein Gerichte, s 
Sch eile meinem Grabe zır, ü 
Sch habe nun den Grund gefunden 
Sch hab? in guten Stunden 

sch hab ihn dennoch lied, . 

sch komm jeßt als ein armer Gaſt 
Ich Taffe Jeſum nicht, : ; 
Sch fterb’ im Tode nicht, . . 


a et BET 


Sch weiß, an wen mein Glaub’ ſich Hält 


Sch will von meiner Mifferhat 
Sehova, Gott mit frohem Schalle 
Sehovah, Hirte bift du mir, ; 
Jeſu Chriſti Sterbetag 
Jeſu! deine tiefe Wunden, 
Jeſu, der du meine Seele . ; 
Jeſu der du wollen bürffen . 
Jeſu, frommer Menſchen-Heerden, 
Jeſu meine Luft und Freude, . 
Jeſu, meiner Seelen Leben, 

Jeſu, meines Lebens Reben, { 
Jeſu, Vorbild reiner Tugend, . 
Sefu wir betreten heut, r » 
Jeſus, deſug nichts als Jeſus, 


+ 
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Regiſter. 


Jeſus in der ſchönſte Nam’ ; ; 
Jeſus meine Zuverſicht, 

Jeſus nimmt die Sünder an, 
Jeſus lebt! mit ihm auch ich, 
Ihr wunderſchönen Geiſter, 

Im Frühling meiner Jahre, 
Immer will ich frey vom Neide, 
In allen meinen Thaten . 
Inbrünſtig preis ich Dich, 

In der Welt ıft Fein Vergnügen, 
In Gottes Reich geht Niemand ein, 
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In meines Herzens Grunde — 
Iſt Gott für mich, ſo trete 
Sunger Jeſu! geht verkündigt 

K. 


Kinder, eilt euch zu befehren, . 
Kinder, lernt die Drdnung faffen 
Komm betend oft und mit Bergnügen . 
Komm, mein Herz, zu deiner Taufe, . 
Komm, o fomm, du Geift des Lebens, 
Kommt ihr armen ſchwer beladen, 
Kommt Kinder laßt und gehen, . , 
Kommt und laßt ung Sefum Ehren, 


8: 
kLaß Ron Gefchäfte 1. A 


Regiſter. 


Laß mich des Menſchen wahren Werth 830 
Liebe, die dur mich. zum Bilde . „BE 
Liebet nicht allein die Freunde, . . 
Liebfter Jeſu, wir find hier, h — -. 
Liebfter Sefu, Gnadenfonne, . . 346 
Liebſter Vater, ich dein Kind, . „184 
Lobe den Herren, den mächtigen König 


der Ehren, .. 239 
Lobt Gott ihr Shriften allzugleich — — 
M. 

Mache dich mein Geiſt bereit, . . 189 
Meine Hoffnung läßt mich nicht „22289 
Meine Lebenszeit verftreicht, + : 387 
Meine Sorgen, Angſt und Dlagen . 230 


Mein Geift, ermuntre dich zum Preiſe 32 
Mein Geiſt, o Gott! wird ganz entzückt, 318 
Mein Gott! ach lehre mich erkennen. 120 
Mein Gott! das Herz ich * dir . 217 
Mein Gott, du weißt am allerbeilen. . 171 
Mein Bott! ich weiß wohl daß ich fterbe, 286 
Mein Gott, ich klopf an deine Pforte, „180 
Mein Gott und Vater ſegne doch . 412 
Mein Gott wie groß ift dein Erbarmen 57 
Mein Gott, zu dem ich weinend flehe, . 179 
Mein Hirte, wie fo treulich ” . 124 
Mein Heiland, du haft ung gelehrt; . 324 
Mein Ser ad dene’ an deine Buße, „ 127 


Regiſter. 


Lied. 

Mein Herzens Jeſu! meine Luſt, — 72 
Mein. Herz ſey Gottes Kobetbal, ° . 240 
Mein Sefu, der dit vor dem Scheiden, 251 
Mein. Sefu ſüſſe Seelenluſt, — .146 
Mein Vater! dein beglücktes find . 43 
Meinen Sefim laß ich nicht, " — — 
Meines Lebens beſte Freude 17 
Mir nacı ! Spricht Chriftus, unfer Held, 201 
Mit Ernit, ihre Menfchenfinder, . 60 
Mir Zittern den?’ ich an die Nacht,94 

N. 

Nach einer Prüfung kurzer Tage, . 8313 
Nach meiner Seelen Seligfett . 2. 
Kicht daß ichs ſchon ergriffen hätte; . 190 
Nicht mehr als meine Kräfte tragen, . 356 
Nichts betrübter’s iſt auf Erden, a 
Nie bijt du, Höchfter von ung fern; . 17 
Koch nie haft dur dein Wort gebrohen, 283 
Noch fing ich hier aus dunkler Ferne . 333 
Roc) war fein Himmel, feine Sterne, 25 
Kun bringen wir den Keib zur Ruh, . 296 
Kun danfet all und bringet Ehr, 2. 
Nırn Gott Lob! es iſt vollbracht . . 83538 
Nun giebt mein Jeſus gute Naht, . 97 
kun iſt auferftanden, 2 r ur as 
Nun laßt ung gehn und treten : Fre 
92 


Nun fich der Tag geendet bat, . 
| 533 


Regiſter. 
O. 


O daß doch bey der reichen Erndte, 

O daß doch die as Ghriften . 

D daß ich taufend Zungen Ren, 

O du allerfüßte Freude, 

D du Liebe meiner Liebe ! 

D du Schöpfer aller 3 Dinge ! 

D frommer und getrener Gott 

D Gott, den alle Himmel ehren, 

O Gott, du frommer Gott, R 

D Gott dır höchiter Ginadenhort, 

D Gottes Lamm mein Clement . 

- D Haupt voll Blut und Wunden, 

D heilig, heilig, heilig Weſen, 

O beil’ger Gert! kehr bey ung ein, 

O höchiter und gerechter Gott, 

O Jeruſalem du fü Bene. 

D Sefu nel, wahres Kicht ; 

O Jeſu Ehrift, Der du mir bit . 

D Jeſu Ehrift! mein’g Lebens Richt, 

= Jeſu, du mein Bräutigam, . 
D Jeſu, Herr der Herrlichkeit, . 

5) Jeſu, Jeſu, Gottes Sohn, - . 

D Jeſu ſüſſes Ficht, 8 

O Jeſu ſüß! wer dein gedenkt 

D Kinder, dieſer Tag des Bundes 

D Liebe über alle Liebe, 


D Menfch ! wie ift dein gen beſtellt 


O Ueberwinder Jeſu Chriſt 

O unausſprechlicher Verluſt, 

D Vater ber Barmherzigkeit, 
58 
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" Resifter. 


D was it dag für Herrlichkeit, . a 
D welche Freude, Luſt und Wonne, 
D Welt! ſieh bier dein Keben, . 

O wie ijt der Weg fo fihhmal, . } 


P 


Prange Welt, mit deinem Wiſſen, 


- . 


Prächtig eomint der Herr, mein König, 

Prüfe dich, o Seele, wohl, i R 
R. 

Reizend ſchuf Gott diefe Erde, . 


Religion, von Gott Babe E . 


Ringe recht, wenn Gottes Gnade : 
S. 

Schaffet, ſchaffet, Menfe henttinder 

Schatz über alle Schätze, 


Schönſter Jeſu, liebſtes Leben,. 
Schöpfer aller Menſchenkinder,. 


Schwer wird des Sünders Elend fe Du, 


Seele, geh auf Golgatba, - 
Seele, was ermüd'ſt du Dich : 
Seelen-Bräutigam, Sefu Gottes Lamm 
Sey Gott getreu, halt feinen Bund, . 
Sey Lob und Ehr dem höchiten Gut, x 
Sey mir tanfendmal gegrüffet, . 

585 


Regifier. 

Sichrer Menfch, jetzt ift die Zeit , 
Sieb, hier bin ich, Ehren⸗Koͤnig, 
Sieh’, Lobgefänge ftrömen . 

So grabet mich nun immerhin 
So Jemand fpricht, ich liebe Gott, 
Soll dein verderbtes Herz 2 
Sorge doc; für meine Kinder, . 
Spar’ deine Buffe nicht i 
Steh armes Kind! wo eilft du hin 
Streiter Jeſu werden fiegen, 
Such wer da will Ein ander Ziel, 


A 


heuer wie mein eignes Reben, . 
Thu Rechnung, Rechnung will 

Treuer Gott! ich muß Dir klagen 
Treuer Hirte deiner Heerde,  . 
Zriumphire, Gotted-Stadt, ; 


uU, 


Unergritndfich aroffe Liebe, r 
Unfern Ausgang ſegne Gott 
Unfer Herrfcher, unfer König,  . 


DB. 


Bater, laß vor deinem Throne . 
Vater, Sohn und heil’ger Geijt . 
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Resiiter. 
Lied. 
Verborgner Gott! den: nichts verborgen, 236 
Berfluchtes Gift der Rollujt Triebe, „ 325 
Verſuchet euch Doch jelbit, . — 44 
Vielleicht iſt dis das letztemal, . .. 410 
Boll heil’ger Ehrfurcht, Dank und Freud 386 


25, 
Mach auf mein Herz und finge, . » 849 
Wär’ doch alle Welt bekehrt, . .. 881 
Wahre Treu führt mit der Simde 273 


Warum willſt du drauſſen fteben, 
Was Gott thut das iſt wohlgethan, 
Was hinket ihr, betrogne Seelen, 
Was kann ich Doch für Dank, . 
Was willit du blödes Herz, > 
Weg mit allem ‚was da fcheinet, 
Weicht ihr finftern Sorgen ! ; — 
Wenn einſt in meinem Grabe303 
Wenn ich,o Schöpfer ! deine Macht,. 
Wenn Fleine Himmelserben .  . 294 
Werde Ficht, du Volk der Heiden! . 
Werde munter mein Gemütbe, „—  . 354 
Wer bin ich ? welche große Frage, . 122 
Wer Gottes Wort nicht hält, und fpricht 149 
Ber iſt wohl wie du, ; N —— 
Wer kann, Gott, je was Gutes haben, 187 
Wer nur den lieben Gott läßt walten, 38 
Mer feinen Jeſum recht will lieben, . 216 
Wer find bie vor Gottes Throne 2 "SER 
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Regifter. 


Mer weiß wienahe mir mein Ende? . 
Mer will Gottes Auserwählte 

Mer — der Engel Heere A 
Wie bit du mir fo inmig gut, .  . 
Wie Gott mich führt fo will ich gehn, . 
Wie gnädig ift des Höchften Rilfe, 

Wie groß it unfre Celigfeit, . 
Wie groß, o Gott, it deine Macht ! 
Wie muß, o Sefu doch 

Wie fanft ſeh'n wir den Fr ommen 
Wie ficher lebt der Menfch, der TR 
Wie foll ic) dic) empfangen, 

Wie theuer, Gott, it deine Güte, 
Wir haben ung verbunden 4 . 
Wir Menfchen find zu dem, o Gott! . 
Wir find zu unſerm Hausaltar 

Wir ſingen, Herr, von deinen Segen, 
Wir ſingen heute deinem Ruhm, 

Wohl auf, mein Herz, zu Gott . 
Wohl ung, Herr, wenn du ung fo liebſi 
Womit ſoll ich dich wohl loben, 

Wo ſoll ich flieben bin, . 

Po foll ich hin ? wer hilfet mir 2 

Wo zwey Brüder ganz vereint, 


5 


Zeuch ein zu deinen Thoren, . 
Zion, aid u nur zufrieden; . 
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